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Das 
HOHENZOLLERN’SCHE 
FUSSARTILLERIE-REGIMENT Nr. 13 (24) 


ım 


WELTKRIEG 


L BAND 
Das 
I. BATAILLON 


Im Auftrag der Offiziervereinigung der ehemaligen Hohenz. 
und Württemb. Fussartillerie-Regimenter Nr. 13 und 24 
bearbeitet von 
KARL GEROK 
Major a. D. 


1. Der erste Band der Kriegsgeschichte unssras herr- 
lichen Regiments ist handschriftlich fertig. Er umfaßt die 
Kriegsgeschichte des I. Bataillons, enthält aber an manchen 
Stellen Ausführungen die Waffe im Allgemeinen betreffender 
Art, die in späteren Bänden nicht wiederholt werden sollen, 


Aus triftigen Gründen wurde darauf verzichtet, die Ar- 
beit in Druck zu geben und durch Beilage von Bildern und 
Buchschmuck zu beleben; sehr lebhaft bedauern wir, keine 
Kartenekizzen beilegen zu können. 


Ohne das Jnteresse verschiedener Stellen wäre es dem 
Bearbeiter nicht gelungen, die Arbeit soweit zu bringen, wie 
sie jetzt gediehen ist. An erster Stelle sei der Heeresar- 
chivzweigstelle Stuttgart gedankt und zwar insbesondere dem 
Leiter, Herrn Archivrat Pantlen, für seine wertvollen Rat- 
schläge, dem Herrn Reg.-Oberinep. Wöhrle und Herrn Beier- 
meister für ihre nie versagende Bereitschaft zum Beibringen 
von Akten, zum Besorgen von Anschriften und zu manchem An- 
deren. Nicht unerwähnt bleiben darf auch die Mitwirkung von 
Herrn Zollsekretär Mayer, bei der formellen Gestaltung und 
Herausgabe des Buches, 


Neben einigen kleinen Beiträgen war von besonderem Wert, 
was uns die Kameraden Porstmeister Gerhardt, Oberforätrat 
Schlipf, Herr F.Jakobi, Potsdam, einst Richtuffz.der 1.Bttr.u. 
besonders Herr Major Uhl beigetragen haben;auch Herrn Oberst- 
leutnant Muths, Potsdam,Herrn Präsident von Bälz,: Stuttgart, 
sowie den Herren Zahlmeister a.D. Fischer und Hauptmann a.D. 
Meyer (beide in Magdeburg) bin ich zu Dank verpflichtet. 


Aus allem wäre nichts geworden, hätte nicht Kamerad 
Oberregierungsrat Auer seinen praktischen ϑίπη und seine 
Erfahrung in die Wagschale gelegt. 


Als Unterlagen dienten, außer den oben genannten Beiträgen 
in erster Linie die Kriegstagebücher von Bataillon und Bat- 
terien, sowie diejenigen der 026.7.Ώ. u.der 17.J.D. und "Die 
26. Jnfanterie-Division im Weltkrieg". 

gez. Gerok, 


Zu unserer Genugtuung ist es uns doch noch gelungen, einige 
Skizzen beizugeben; dies wird von jedem Leser begrüßt werden. 
Pür die Ausarbeitung der Skizzen und Beratung sind wir Herrn 
General Flaischlen in Stuttgart zu großem Dank verpflichtet, 
Den Druok der Skizzen besorgte mit gewohnter Sorgfalt die 
Chr. Belser Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 


2.0. 


spreche ich im Auftrag unseres verehrten Führers,Herrn 
Oberst a.D. Michelis,der zur Zeit leider erkrankt ist, 
unserem Kameraden Herrn Major a.D. Gerok den herzlichsten 
Dank für die Bearbeitung des Buches aus.Er hat in mühe- 
voller erfolgreicher Arbeit ein Werk geschaffen,das,wenn 
es auch aus Mangel an verfügbaren Mitteln in Bezug auf die 
äußere Aufmachung nicht das darstellt,was wir gewünscht 
hätten, trotzdem nicht nur für die Kameraden des I. Batail- 
lons,sondern auch für sämtliche Regimentsangehörige eine 
liebe Erinnerung an die schweren Tage des vergangenen 
Weltkriegs bildet. 


gez. Major àR. Auer 


III. 
93.381: 


des I. Bandes. 


Vorwort 

Jnhaltsverzeichnis,gleichzeitig Übersicht 
Verzeichnis der wichtigsten Abkürzungen 
Einleitung und Vorgeschichte des I.Bataillons 


I, Absehnitt, 


Kriegsbeginn,Kämpfe im Westen 
5.Armee,XIII:AsK.,26.,27JoDo, 
zeitweilige Abkommandierungen 10.828.914 


Über Organisationsänderungen, 
Munitionslage u.A, 


Halbbtl ¿Goecke(Btlsstab,l u. 
BEER, RK. )weatl der 
Argonnen: 
5.Armee,XYIII.R.K. ,26.JD, 28οθο-6ο1Όο14 
in Flanderns 


6.Armee,Korps Fabeck, 


26.J.D, ,25.R.Ds 1.10.-25.11.14 
Transport zur Ostfront 26.-29.11:14 
Ae BEES, oMoKo J)westl.der 
Argonnen: 5.Armee,27.J.D., 27.90=29.11.14 
Transport nach dem Osten, 

Marsch nach Bialy 30.11.-6ο19ο14 
IL Ab itt 


Ostfront, die Lage im 
Herbst 1914,Oberbefehlshaber 


Ost, A c0.K,9 XIII A Kop260JoDo 30.11.14-12.12.15 


Halbbtl.Goecke, Vereinigung 
des Bataillons 30.11,=6.12.14 


An der Bzura (bei zeitweili- 
ger Ee, v.Teilen 


SZ. R.D Ap Dee Reg, E.) 17.12.14=11.3.15 
Die 1.Bttr,scheidet aus 18.3.15 

Vor RE 

AGr Gallwitz, XIII A.K., 

26.J.D, 18.3.-13. 7.15 


Durchbruchschlacht bei 
Prasnysz u.Vormarsch in Polen 13.7. ff. 


Kanpf um die Festung Roshan 18.-24ο 1915 
Narewübergang und Vorrücken 
bis zum Njemen 24.7.-12.9ο915 


Rückmarsch und Transport 
nach Thorn 10.-22.9.15 


22 


IV. 


III, Abschnitt, 

Serbien 

Ob.Kdo v.Mackensen,k.u.k. 

3.Armee,XXII.Res.K,,26.J.D, 

{zeitweise 4944 Ro Do ) 

ehrt an die serb.Grenze, 

Vorrücken bis Grn.Milanovac 26.9.-8.11.15 

19/15 erhält s.F.H, 13 


Rückmarsch nach Ges 


transport mach Belgien 10.-30.11.15 
IV Abschnitt, 
Ze 
26.J.D. ‚zunächst Heeres- 
reserve,dann 4.Armee 30.11.-27.12.15 


RECH 
enn von der 26.J.D., 


19/13 wird Heeresartillerie _ 
(ΧΥ͂.Α.Κ.,ΧΙΙΙ.Α.Κ.,ΙΧΙΠ.Β,Κ) 27.12.15-5.7.16 


Batteriekolonnen anstelle der 


Somn: 
r OE u.Bttra 


meist getrennt 9.7.-26.12.16 
0.H.L.-Reserve(II.bayr.A.K. 
bei Lille) i 26.12.16-20.1.17 
Schule für höhere Truppen- 
führer, Solemes 20.1.=-6.2.17 


Zong {9 yor der ο πα 
eeresgruppe Krprz Ruppre 


7.Armee,213.J.D, graue „Law, 


Fußa 58 (4,Bttr, 25.2.-25.3.17 
Stollumsskrieg an g Ataner 
eeresgruppe Dt, RW CR 
l.Armee,9. R.D. Ba 
Rgtsstab 203 V 27.3.-10.4.17 
ῃ 
yr. Kdr 10.4.-4.6.17 
Ste skrieg südl, Verdun: 
„Läw,Div, 5.-25.6.17 
Die 4.Bttr.erhält 10 om Kan.O4 κ 
friedste DH 
eeresgruppe Krprz Rupprecht, 
Gruppe Quantin,25.J.D 26.6.-24.9.17 
Μ᾽ η 
ruppe Wytschaete, οὐ Ὁ. 24.9.=22.11.17 
Ruhe südlich Audenaarde 23.11l.=4.12.17 
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65 
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74 


(noch IV Abschnitt) 


ER moneen atz Jurbise: 
»0.K,4,0.8.1.Reserve 4.12.17-9.1.18 


eeresreserve Heeresgruppe 
‘Krprz Rupprecht zur Ver- 


fügung der 6.Armee 9.1,-19.3.18 
Rgt erhält die Nummer 24 25.1.18 
Btl.tritt zur Kriegsglie- 
derung der 11.0.0. 18.2.18 
G; t in F: Η d 

eeresgruppe Krprz Rupprecht, 

17.Armee,17.J.D, 20.3.-10.4.18 
Ruhe, Ausbildung, Bouchain 

und Umgebung 10.4.-23.5.18 
Stell 


krieg zwischen Arras 


un mus 
oAoK. ϱ1.Τοῦ οΏο 23.5.-10.7.18 
Stel skrieg in Flandern: 
agen-Angrif: 


4. Armee 10.-25.7.18 
0.H.L,Reserve Gegend Laon 25.-30.7.18 


Letzte 
Rückmarsch und Ende 11.11.18-9.1.19 


Nr. 1 
"2 


21.7.-28.9.18 


3.-17.10.18 
17.-25.10.18 
25.10.-14.11.18 


Gefechtsstellung 9.11.18 


Anlagen 
Liste der noch vorhandenen Kriegstagebücher 


Die Offiziere u.Feldwebel des Bataillons 


Übersicht über die Unterstellung des Btls 
zwischen 7.7. und 27.12.16 


Gliederung der Artillerie bei der 17.J.D. für 
“Michael" á 


Befehl des Art Kdr 17 vom 17.3.18 betr. 
" Zeiteinteilung" für " Michael " 


Marschquartiere des Τ./24 auf dem 
Rückmarsch 1918/1919 


Seite 


101 


102 
103 


103 


105 
105 
106 


107 
107 


112 
113 


116 


117 


118 


119 


VI. 
Verzeichnis der beigegebenen Skizzen. 


Skizze 1a- co I,/Fußa 13 an der Westfront 1914 
ο 2 1ο/. 13 in Polen 1914 und 1915 
$ 3 1./ * '13 in Serbien 1915 
" 4 1,/ " 13/24 an der Westfront " 1916 
D 5 D n Γ] 1317 
H 6 HM " LU 1918 

Verzeichnis der wichtigsten Abkürzungen, 

Abt.. = Abteilung 

Α.Κ. = Arneekorps 

Aka. = Artilleriebekänpfung 

Α.Κ,0. = Allerhöchste Kabinettsoräre 

As0.K, = Armee-Oberkommando 

Art, = Artillerie 

Az = Aufschlagzünder 


Beob.0, = Beobachtungsoffizier 
B,-Stelle= Beobachtungsstelle 
Bert, Sit, = Befehlsstelle 

Brig. = Brigade 


AA = Bataillon 

Bttr. = Batterie 

Div.,D, = Division 

Feka, = Fernkanpf 

Felda, = Feldartillerie 

Fuba. = Fußartillerie 

Ga = Garde 

GeJo; 

Gen. Jnsp.= Generalinspektion 

Gen.Kdo = Generalkommando 

Gr. = Granate 

Raup, H, = Haubitze 

Jka = Jnfanteriebekämpfung 

Inf, = Jnfanterie 

J.R. = Jafanteriė-Règiment 

Jnsp. = Jnspektion 

Kan.,K. '= Kanone 

Kav. = Kavallerie (Reiterei) 

Kdr. =.Kommandeur 

K.M, = Kriegsministerium 

Kon, Gen, = Kommandierender General 

(eines Armeekorps) 

Κρ. = Krupp(Herkunft einer Kom- 
struktion) 

Kst.Mrer = Küstennörser 

1.4.Κ. = leichte Munitionskolonne 

τᾶν. = Landwehr 

Leer, = Langgranate 

Mg. = Maschineugewehr 

Mrs,Mrer = Mörser (21 en) 


Oberost ı= Oberkommando der Ostfront 
0.8.1, = Oberste Heeresleitung. 
Parkkp. 


Pkkp. = Parkkompagnie 


VII. 


noch Verzeichnis der wichtigsten Abkürzungen, 


R.D. 

R.K, ,Res.K. 
Regt. Bet, 
Rh, 


8A. ‚schw.Art. 
s.A.d,Feldh, 


Sprgr. 
V.H. 


Reservedivision 
Reservekorps 
Regiment 


Rheinische Metallwarenfabrik (Her- 
kunft einer Konstruktion) 


schwere Artillerie 


schwere Artillerie des Feldheeres 
(im Gegensatz zu Festungs- und Be- 
lagerungsartillerie) 


Sprenggranate 
Versuchshaubitze (15 om) 


Quellen - Angabe, 


------ε-ε-ε-ᾱ---:-----επεπεαα 


Kriegstagebücher des Bataillons und der Batterien 


(vel.Anlage 1); 


Kriegstagebücher des XIII.A.K. ‚der 26.J.D.,der 17.J.D.5 
Kriegsgeschichten verschiedener Regimenter der 26.J,D,; 
Ehrenbuch der Deutschen Schweren Artillerie; 


Verschiedene persönliche Mitteilungen ehemaliger 
‚ Kameraden und Angehöriger, 


VIII, 


Einleitung, 


Der Entschluß eine Kriegsgeschichte der Fußartillerie- 
Truppenteile mit der Nummer 13 und 24 zusammenzustellen,war 
nicht leicht.Beim Württenbergischen Kontingent bestand ja 
keine Friedensformation der Pußartillerie;sam 1,0ktober' 1914 
sollte beim XIII.A.K, ein württembergisches Fußartillerie- 
Bataillon aufgestellt werden;ges kam nicht mehr dazu.Jn Ver- 
laufe des großen Krieges wurde als Kriegsformation ein 
württembergisches Fußartillerie-Regiment Nr.13 mit Regi- 
mentsstab und mehreren Bataillonen aufgestellt, aber die Ent- 
stehung dieser württembergischen Kriegsformation ist nicht ` 
zu denken ohne das preußische Hohenzollernsche Fußartillerie- 
Regiment Nr.13 und seine Ersatzformationen. 

Wollte man umgekehrt aber dieses letztere Regiment,al- 
so eine preußische Friedens- und Kriegsformation der Arbeit 
zu Grunde legen,so könnte maa doch nicht darüber hinweg- 
sehen,daß der Ursprung dieses Regiments,das übrigens am 
Schluß seines Bestehens die Nummer 24 trug,in der württen- 
bergischen Fußartillerie,denm einstigen Württembergischen 
Fußartillerie-Bataillon Nr.13 wurzelte 

Also Eines geht nicht ohne das Andere.Und neben der 
Vergrößerung der Arbeit erheben sich andere Sorgenzwird 
das größere Buch den größeren Leserkreis finden? 

Nun haben wir es gewagt und übergeben das Buch,seinen 
ersten Teil,der Öffentlichkeit,vor allem seinen alten An- 
gehörigen,die,soweit sie nicht schon der grüne Rasen deckt, 
terstreut sein mögen auf alle deutschen Lande und - leider 
auch auf jene Streifen im Westen und Osten,die sich nicht 
mehr deutsch nennen dürfen 1 

Vielleioht greift aber auch der Eine oder Andere zu dem 
Boch, der zwar unserem Regiment fer»er steht,der aber gern äm 
Krieg nachträglich bei einem schweren Bataillon miterleben 
möchte.Wenn auch nicht Alles,so wird doch Vieles von dem,was 
bisher berichtet wird,auch ihm etwas geben; jedenfalls möge 
er einen Hauch verspüren von dem stillen Heldentum,mit wel- 
chem der schwere Artillerist seinen Dienst tat an seinen 
Geschütz,bei seinem Gespann,an seinem Fermsprecher,an der 
Feldküche oder am Sohmiedewagen, 

Es ist nicht das erste Buch,das sich mit der Geschichte 
von Teilen unserer Kriegsformationen beschäftigt.Der verstor- 
bene Oberst a.D, Dürr hat die " Geschichte des kömigl.preuß, 
Landwehr-Fußartillerie-Bataillon Nr.13 im Weltkriege " ( ge- 
druckt bei Eugen Hardt G.nm.b.H. ‚Stuttgart)geschrieben;von 
dem gleichfalls verstorbenen Generallt.a.D. Landauer liegt 
vors " Württembergs Fußartillerie" (Bergers Literarisches 
Büro Stuttgart),Es sei ferner an das " Totengedenkbuch " für 
die Fußartillerie-Regimenter 12 und 24 erinnert, 

Keiner,der ein Herz für die schwere Artillerie hat,läßt 
das "Ehrenbuch der schweren Artillerie" bei Seite liegen. 
Mehrfach werden wir uns auch im folgenden auf dieses Werk zu 
beziehen haben, 


IX, 


Vorgeschichte 


EEN 


Der eigentlichen Kriegsgeschichte der Bataillone des 
Regiments wollen wir einen kurzen Abriß seiner Friedensge- 
schichte vorrausschicken. 

Das I.Bataillon des Hohenzollernschen Fußartillerie- 
Regiments Nr.13 stand,ebenso wie der Regimentsstab in Gar- 
nison in Ulm a,d.Donau,also - als preußischer Truppenteil - 
im Korpsbezirk des XIII. (Kgl.Württ.) Armsekorps,nit welchen 
es ja auch die Nummer gemeinsam hatte.Das war kein zufälli- 
ges Zusammentreffen:Das Bataillon entstannte der württem- 
bergischen Artillerie,deren Errich stag,der 14.November 
1808,als Stiftungstag des Bataillons (I.Fußa 13) durch den 
Obersten Kriegsherrn bestimmt wurde, 

Es ist hier nicht der Platz,auf die weitere Vorge- 
schichte des Bataillons,mit dessen Geschichte im Weltkrieg 
wir uns zunächst zu beschäftigen haben,näher einzugehen;ich 
verweise auf die " Geschichte des Hohenzollernschen Fuß- 
artillerie-Regiments Nr, 13 ",walche unser ehemaliger Regi- 
mentskamerad, damaliger Oberstleutnant,heute General der 
Artillerie Lu àw i g verfaßt hat.Jm Jahre 1893 wurde das 
Bataillon in das Kgl.Preußische Kontingent übernommen und 
dem Fußartillerie-Regiment Nr. 10 angegliedertzam 1.10.1901 
wurde das bisher selbständige Bataillon zum Regiment erwei- 
tert,wobei das II,Bataillon in die badische Garnison Brei- 
sach kam.Jnnarhalb der Waffe gehörte das Regiment bei 
Kriegsausbruch mit den Regimentern Nr. 10 und 14 zur 4.Fuß- 
artillerie-Brigade(letzter Beie, Kär, Gen.Mjr Ban si); 
weiter zur 2.Fußartillerie-Jnspektion(Straßburg,letzter Jn- 
spekteur Genlt.Borkenh.ag en).Die drei Pußartillerie- 
Jnspektionen waren bekanntlich zusammengefaßt unter der Ge- 
neral-Jnspektion der Fußartillerie;der letzte General-Jnepek- 
teur war der von jedem Fußartilleristen verehrte General 
der Artillerie von Lauter. 

Am 2.August 1914 machten vom Friedensreginent mobil: 
in Ulm der Regimentsstab und das I,Bataillon,in Breisach 
in Baden der Stab des II.Bataillons,mit 5. und 6.Batterie 
und gesondert die 7.Batterie,die 8.Batterie,wobei_die beiden 
Bespannungsabteilungen Offiziere,Mannschaften und Pferde an 
die mobilen Teile abgaben und zu bestehen aufhörten, 


ᾳ}--- 1905 bei der Ebnerschen Buchdruckerei in Ulm. 


Übersicht 


ου μ--- 
über die mobilen Teile des Regiments: 
in ment: 


a) 1.Β11.ι Btlsstab,1. - 4.Bttr. ‚leichte Mun. Kol. I/13, 
Munitionskolonnenabteilung I/13 - zunächst 
beim XIII.A,K, 


x, 
(noch Übersicht über die mobilen Teile des Regiments) 
Ὁ) II,Btl,: Stab,5. und 6.Bttr. und Parkkp. - zunächst 
Festung Neubreisach, 
ο) 7.Bttr. - zunächst Festung Straßburg, 
a) 8.Bttr. - Feste K.W., II 


Reserve-Fußartillerie-Regiment Nr.13 


e) Regimentsstab(bisher Stab des aktiven 
Regiments), 


f) I,/Res.Rgt.13: l, - 4,.Bttr,mit leichter Mun.Kol. u, 
Po = Festung Straßburg 


g) II,/Res.,Rgt.13: 5. = 8.Bttr. und Parkkp. 


Ferner: 


h) Landwehr-Pußartillerie-Btl,Nr.13: 1. =- 4.Bttr. (unbe- 
spannt)Oberrheinbefestigungen 


i) Landsturn-Fußartillerie-Bt1.XIII.A.K.: 1.- A, BEES, 
κ) Überplannäßige Batterien 


1) Ersatzbtl.: Btlsstab,6 Bttrn,2 Rekr.Depots,Besp.Ab- 
teilung, Festung Straßburg. 


An die Stelle des Friedensregiments,das unter dem Be- 
fehl eines einzigen Führers,des Regimentskommandeurs (Oberst- 
leutnant Lauer ) stand,traten durch das Zauberwort der 
Mobilmachung elf mobile Teile ohne gemeinsamen Kommandeur u. 
mit ganz verschiedenen Aufgaben,die auch vielfach noch wei- 
tere Trennungen, vorübergehender und dauernder Art,mit sich 
brachten, 


ακομα ος ην 


eieiei 


Die gegen den üblichen Weg des Buchdruckes verein- 
fachte Art der Vervielfältigung ergab die Notwendigkeit 
einer größeren Zahl von späteren Berichtigungen als ge- 
wöhnlichz;wir haben uns im Nachfolgenden beschränkt und 
wisesen,daß noch einige Korrekturen am Platze wären. 


Seite 11 (28. Zeile von i haben (statt halten) 
15 (1. es ( " Da es) 
. 19:6 9. « " unten)füge ein: en Jhr 
“ 24 (Mitte) ersetze 4.Bttr. durch A e 
19.Zeile von unten)ersetze der uro: 
. (unten )ergänze: ite 


MN 26 (19.Zeile von ontenlergetze nicht durch meist 
e 30 (1. " oben)füge ein: und (Zwischen ee 
und im) 
9. " von unten)ersetze machte durch mochte 
" 34a ( 3. " " oben)setze veranlaßt wurde Tzwiachen 
blieb, und war) 


. 37 (as, 4 unten setze uch (statt auf) 
Tsa W a Bis A (statt bis Kupi) 
κ 45 =: . a " " doch ett jedoch) 
n n D " einst ( " nicht) 

" 47 1 “Λ8.26116 von unten)setze 4,Bttr, (statt aaa 
terien 

" 48 Wee gi (statt 19.6.) 

" 52 (19.Zeile von oben)setze überhöhend (statt dies 
höhen 


" 53 (unten):Der Anfang des vorletzten Absatzes muß 
Lenze 22.und hatte die schwere art der 


K 58 Batte- 
" 69 (11. 3" . κ. Ὁ κ 6 Schuß ( N] 
. uß (statt 24 
Lk WEE Be BR " oben) " er (statt noch) 
bu 87 (unten)das Zeichen +) gehört hinter Scharf 
$ 88 (unteres Drittel)das Zeichen ttlgehört hinter das 
Wort Bestimm 
" 90 (17. Zeile von oben)schreibe: Mickel (statt Michel) 
" 91 (11. " unten)ergänzes Sperrfeuer 
a 92 ( 5, Ν " ohen) schreive: Körner (statt Kömer) 
S 94 (25. " " np )setze: America;Stellun, I 
e ας {ἂν Ἡ d VE = astellung 
. setze: s-Kirs (statt Aert, Käre 
Le 100 I S ας m ὶ " + v,d,Borne Be von m 
Borne) 


Ergänzungen zu Abkürzungen (8. VI und VII). x, 


Blaukreuz : Gasgeschoß (Reizstoff) 1917/1918 


Buntkreuz 5 vermischter Gebrauch der verschieden- 
artigen Gasgranaten f 


Gelbkreuz ı Gasgeschoß (ätzend) 1918 
Grünkreuz : Gasgeschoß (erstickend) 1916 


κ 

T ὶ Granaten (Verbindung von Spreng- und 
Reizwirkung) 1915 

V.H. : Versuchshaubitze 99 


I,Abschniktt 


Unser I. Linienbataillon gehörte zu den bevorzugten Fußartillerie- 
Bataillonen,die als schwere Artillerie des Feldheeres den Armeekorps 
bei der Mobilmachung zugeteilt wurden,und 52 trat das Bataillon zum 
XIII. (Kgl.Württ. )JArmeekorps(Kon.Gen,von Fabeck).Der Kon, Gen, des Armee- 
korps hatte seine wuchtigste Waffe in der Nic um sie bei der Division - 
einzusetzen,welche ihrer am notwendigsten bedurfte,Bald zeigte sich, 
welche Bedeutung dem Auftreten der schweren Artillerie zukam und,daß 1 
Bataillon im Armeekorps zu wenig war.Später wurde jeder Jnfanterie- 
Division ein schweres Haubitz-Bataillon als fester Bestandteil ange- 
gliedert,während bei der Divisions-Feldartillerie die Zahl der Abtei - 
lungen von 4 auf 2 heräbgese urde 

Die Fußartillerie hat im Loufe des Weltkrieges starke Umwandlungen 
erfahren,die schwere Artillerie hat sich mehr als verzehnfacht. (Cron, 
Organisation).Das macht die Geschichte der einzelnen Truppenteile etwas 
unübersichtlich.Wir wollen aber zunächst zum Kriegsbeginn zurückkehren. 

dn Ulm stand - im ee mac ee an E in der Wee 
zeit - das I,Bataillon (Mjr Goecke) mit 1,Batterie (Hptn upis ΖΝ. 
seit Mobilmachung Hptm.Rugelof? ‚2.Batterie (Hptm.Grözinger),3.Batterie 
(Hptn. U h 1),4.Batterie (Hptm.Breidert). 

Wie fern waren wir von Kriegsgedanken - wir,deren Vertreter im 
Jahre 1918 die Kriegsschuld auf sich genomnen haben.+) 

Am 25,Juli fuhr das Unteroffizier-Korps des Bataillons mit Frauen 
und Bräuten sorglos auf 3 Tage in die bayer,Alpen.Aber,anm Tage der 
Rückkehr,am 27.Juli,war die Spannung hochgestiegen,die Kriegsgarnitur 
wurde ausgegeben.Noch immer konnten Viele nicht glauben,daß man sie 
nicht wieder abgeben werde,bis dem Zweifeln ein Ende gemacht wurde,durch 
den Befehl :" Der 2.August ist erster Mobilmachungstag", 

Die Mobilmachung brachte,wie überall,schwere Arbeit,besonders für 
die aktiven Unteroffiziere,von welchen ncher für Monate kein Bett 
mehr zu sehen bekam,unäd eine starke za nmäßige Vergrößerung der Ver 
bände an Personal,Pferden und Fahrzeuccen.Ausgerüstet waren die Batter 
ien mit einem Beobachtungswagen,vier Geschützen (s.F.H. 02,Schußweite 
7400 m),vier Munitionswagen Fa 36 Schuß);dazu kamen jetzt die 4 Muni - 
tionswagen der Staffel und die Fahrzeuge der Bagage,erst neu die Feld - 
küche,ohne welche man sich später einen Truppenteil gar nicht mehr 
denken konnte;ferner die Ergänzungsmannschaften,die Bespannungen(Pferde, 
Fahrer,Gespannführer),Reitpferde.Als ganz neuer Bestandteil trat zum 
Bataillon die leichte Munitionskolonne I./Fußa.13 mit 24 Munitionswagen 
und weiteren Fahrzeugen;ihr Führer war der Hauptmann d.R.Schlipf,als 
"Oberförster von Nellingen" bis zu den höchsten Stellen im Heere wohl - 
bekannt, 

Die Bespannungsabteilung hörte auf zu bestehen,Personal und Pferde 


wurden den Batterien,der leichten Munitionskolonne und dem Ersatz-Batail- 
lon zugeteilt.Jhr Führer Hptm.Rudelgff übernahm die 1.Batterie anstelle 
des Hptm.Kaupisch,der in eine Generalstabsstelle übertrat, 
Die Besoldungsstärke des Bataillons einschließlich Munitions-Kolon- 
ne betrug vom 2. bis 8.8.14 
37 Offiziere,Ärzte und obere Beante, 
1178 Unteroffiziere und Gemeine 
1215 insgesamt (Friedensetats 20 Offiziere,2 Beamte,548 Mann einschl. 
| Unteroffiziere). 
707 Pferde,davon etwa 115 Reitpferde, 
82 Gefechtsfahrzeuge,dazu die Feläküchen u,22 Bagage-Fahrzeuge. 


+) Endlich hat das Jahr 1937 durch des Führers und Reichskanzlers 


dolf H i t 1 e r feierliche Erklärung dieser Lüge in aller Form ein 
nde gemacht. 
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Eia Militärfahrschein der 2.Bttr.(10.8.von Ulm nach Dieden- 
hofen)ist ausgestellt für 6 Offiziere,223 Mannschaften, 104 Zug- u. 
20 Reitpferide;4 feldmarschmäßig beladene Wagen(vermutlich die 
Fahrzeuge der "großen Bagage") und 15 sonstige Fahrzeugs(darunter 
vermutlich 4 Geschütze 1 Beobachtungewagen,3 Munitiomswagen,1 Feld- 
küche,1 Vorratswagen),. 

Am 8.8, war Marschbereitschaft zu melden,nachdem am l.Aug. die 
Mobi.lmach ausgesprochen war (1.Mobilmachungstag: 2.8. )ακὰ am 10. 
und 11.8.verließ das Bataillon die Garnisor,in welche es nie wieder 
zurückkehren solltesdie Demopilmachung erfolgte im Bühl in Baden. 

Bei Diedenhofen sollte I./Fußa.13 sich mit seinen Armeekorps 
vereinigen.Das XIII.A,.K,bildete mit - V,,XV, u.XVI.A.K, und V. und 
VI.Res.K. - die 5.Armee(Deutscher Kronprinz),Sie wurde im Raume 
Saarlouis -- Diedenhofen - Metz zusammengezogen,Am 18,8,traten die 
Armeen den Vormarsch an. 

1./Fußa.13 war zumächst,vom 11.8. ab südlich Diedenhofen in 
Ober- ngen, Buss und Rörchingen in überfüllten Quartieren unter- 
gebracht,die meisten schliefen am Geschütz vor dem Dorf(Jakobi 1, 
Bttr.).Pferdeappell,Fahrübungen der Batterien. aber auch der Bagagen 
festigten das Zusammenarbeiten,insbesondere der neuen, bespaunten 
Teile des Bataillons.Baden und Schwimmen in der Mosel brachte Mann 
und Roß Erfrischung in den heißen Tagen. 

Dann vom 17.8.ab wurde das Bataillon - mit der 27.J.D. = nach 
Norden gezogen,überschritt am 19.8. zwischen Suftgen u.Düdelingen 
die luxemburgische Grenze und erreichte an diesem Tage im Dippach 
die Straße Luxemburg - Longwy.Jetzt erhislt das Bataillon einen 
Somderauftrag: Die Festung Longwy lag inmitten des Vormarschraumes 
der 5,Armee;ihr war für den rechten Flügel die Linie Bettemburg - 
Mamer(im Land Iuxemburg)- Arion - Florenville(in Belgien)zugewiesen, 
während der linke Flügel Anschluß an dem Schwenkungspunkt bei 
Diedenhofen festzuhalten hatte.Die Festung Verdun zwang zu dieser 
wngehenden Bewegung nach Nordwest,aber auch die kleineren Festungen 
Montmedy und Longwy lagen im Wege. Vor letzterem Platz warde unter 
dem Genlt. Kaempffer eine Berennungsgruppe gebildet (3 verst. Inf, 
Brig.,ı1 PiRgt..Mrer Rgt.12),für den ersten Tag wurden auch I,/Fußa. 


10 und unser I./Fußa.13 zugeteilt. d 

Aus dem Biwack bei Dippach wurde das Bataillon in südwest -- 
licher. Richtung über Sassenheim nach Niederkorn g=zogen.Den Befehl 
über die Artillerie ‚übernahm Genmjr. yon Malachowski Kädr.der 6. 
FußaBrig.)und weiterhin Obst.Nieb sam 21.8. war die Festung im 
Norden und Nordosten abgeschlossen,hinter der Schutzstellung der 
Jnfanterie die schwere Artillerie in Stellung gebracht,Die Beob.=- 
Wagen waren am Vorabend eingetroffen,Pioniere hatten Höchstände 
errichtet.Um 10 h 50 abās trafen die Batterien in den im Wald ost- 
wärts von Hersingen erkundeten Stellungen ein, die Staffeln folgten 
unmittelbar;aer Aufmarsch fand mit abgeblendeten Laternen - in 
mustergültiger Weise statt.die Batteriedeckungen waren bis zum 
Morgengrauen des 21.8. vollendet,Das Batailion vereinigte mit I./ 
Fußa. 10 (s.F.H.) sein Feuer gegen das Hornwerk an der Nordost- 
ecke der Festung.Jm Ziel herrachte starker Nebel,doch eröffnete das 
Bataillon mit der 4,Batterie das Feuer um 5 h 40 morg.gegen Leni 
Haut.Die 3,Batterie erschoß(1t.K.T.B,)die 200 m Gabel 62/6400.Um 
9 h 45 vorm. begann die allgemeine Beschießung des Forte und der 
Stadt,besonders deren nördlicher Hälftezum Mittag stand. Longwy in 
Flammen;gegen Abend wurde die Beschießung auf den nördlichen und 
östlichen Teil der Festung GE des 

diesem 1.Gefechtstage war chuß,darunter 

SE E E Ee ο ίχνος en ausgeführt 
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von Lt.Reinbrecht nach Fourges und von Lt.Bälz nach St.Martin.Dort 
wurde Οἵ von Franktireurs aus nächster Mats Verwundet,am 8.9.14 
erlag der treffliche junge Offizier seinen Verwundungen.Bälz war 
als einer der jüngsten Lts. zunächst nicht für sofortige Verwendung 
im Felde bestimmt,aber hochbegiückt,als er doch als Ordonnanzoffi- 
zier zum Stab des I.Bataillons ken, Aber schon im ersten Kriegsmonat 
sollte die Laufbahn des jungen begeisterten Offiziers ein Ende 
finden im Soldatentod.Zurückreitend von seinem Ordonnanzritt nach 
Mont - St.Martin fanden die Reiter(außer Lt.B. die Einj.Freiw, 
Regnault und Theurer)sich vor einem den Weg sperrenden Verhau und 
die Bahnschranke am Weg nach Longlaville verschlossen;bei ihren 
Bemühungen,das Hindernis zu beseitigen,wurde der Leutnant und sein 
Pferd von mehreren Geschossen getroffen,Eine der Verwundungen war 
schwer und es kostete den jungen Offizier bei großen Schmerzen eine 
rechte Mühe,sich mit Hilfe seiner Begleiter dem Bahndamm entlang, 
auf welchem die Freischärler fortgesetzt feuernd folgten,soweit zu 
schleppen,bis er von belgischen Ärzten und Helfern den ersten Ver- 
band erhielt und dann in Niederkerschen (im Iuxemburgischen)in ein 
deutsches Lazarett kam.Trotzdem Stücke der Uniform der Uhr,der 
Wäsche und ein Knopf in der Wunde steckten,schien die kräftige Natur 
des Offiziers eine rasche Heilung herbeizuführen.Da trat - 13 Tage 
nach der Verwundung - Starrkrampfvergiftung ein und nach einigen 
schmerzvollen,aber tapfer durchlebten Tagen stand das überanstrengte 
Herz am 8.3, still +).Voll Stolz war er bis zur letzten. Minute über 
unser deutsches Heer und voll Glück,ihm anzugehören. " Es war aber 
doch wunderschön ",so sprach er noch am Tage seines Todes, 

Die Aufzeichnungen eines anderen Offiziers des Bataillons Lt. 
d.R., (heute Forstmeister) erhardt mögen uns schildern,wie die Ereig- 
nisse dieser ersten ernsten Tage sich in der Erinnerung eines Be- 
teiligten festsetztenl =- = e = o e 

Die Angriffsstellungen vor Longwy wurden von Major Goecke 
und einigen Offizierspatrouillen erkundet,wobei Lt.Bälz von 
Franktireurs durch einen Schuß in den Unterleib getötet wurde. 
Von regulären Truppen war nichts zu sehen.Bei einer Entfernung 
von etwa 5 km von Longwy wurden günstige Stellungen hinter einem 
Waldgebiet gefunden,wo die Batterien sich sofort eingruben; die 
B.-Stellen waren auf hohen Bäumen am Waldrand,Die Stadt Longwy 
und die Befestigungen waren güt zu sehen. 

Am andern Morgen begannen wir mit der Beschießung der Be - 
festigungsauiagen,dis in langsamem Feuer den ganzen Tag anhielt. 
Gegen Mittag erwiderte eine feindliche Batterie mit 4 Geschützen 
unser Feuer.Es schien eine Kanonenbatterie älteren Datums zu 
sein,denn sie entwickelte einen starken Rauch, sodaß ihr Standort 
sofort zu sehen warjdie Geschosse(Schrapnells)erreichten unsere 
Feuerstellung nicht.Wir verlegten unser Feuer sofort auf die 
Batterie, die zwischen den ersten Häusern stand;sie wurde augen- 
blicklich zum Schweigen gebracht,auch später hat sie sich nicht 
mehr gemeldet.Durch unser Feuer sind gegen Abend eitlige Häuser in 
Brand geraten.Jn den Stolz über die Wirkung unserer Geschosse 
mischten sich beim Anblick der brennenden Häuser unklare Vorah - 
nungen der kommenden Schrecknisse des Krieges. 

Der Donner unserer Geschütze hatte eine zahlreiche Menschen- 
menge aus Luxemburg(Niederkorn)angezogenjsie ließen sich häuslich 

+) Damals - zu Anfang des Krieges war leider bei η 
ausspritze noch nicht eine Selbstverständlichkeit während die ies 
zosen nach ih z Ee 
ven nac ren Erfahrungen im Krieg von 1870/71 das aus deutscher 
abrik bezogene Mittel von Anfang an jedem Verwundeten verabreichten, 
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in den Batterie-Stellungen nieder.Märnlein und vor all 

lein in hellen Kleidern und Sonnens :kirmen,halfen en sit 

Kanonieren bei der Geschützbedienung und hatten einen Norde - 

spaß,sodaß sie auch bei Nacht in den Feuarstell ungen lagerten 

und uns mit schönsm Weißbrot versorgten;man konnte meinen,man 
sei im Manöver, 

_ Am 3.Tag wurden wir,ohne daß etwas bsmerkenswertes vorgefal- 

len wäre,aus der Stellung herausgezogen,um den Vormarsch des 

XIII.A.K, mitzumachen, 

Am Nachmittag des folgenden Tages bekam ich den Auftrag zu 
erkunden,ob der Weg tiber Cosnes für sohwere Artillerie fahrbar 
sei.Jch ritt mit 3 Meidereitern von der Straße ab,und nach 200 
m bekamen wir Fauer.Wir sprangen von den Pferden,nahmen Dek = 
kung in einsm Graben und luden unsere Karabiner.Nach einigen 
Schuß entdeckten wir Sohtitgen in einen größeren Busch.Wir er - 
öffneten nun ein lsbhaftes Feuer mit der Wirkung,daß das 
Schisßen aus dem Busch aufhörte.Nach vorsichtiger Annäherung 
fanden wir eine erschossene Frau und einen toten jungen Mann,die 
beide einen Revolver neben sich liagen hatten.Nicht gerade 
stolz über unsere Heldentat schlossen wir uns am Eingang von 
Cosnes einer Jnf.Konp,an.,Kaun waren wir 100 m in das Dorf ein - 
marschiert,als ein Schuß aus seinem Haus fiel und 1 Jnfanterist 
in den Leib getroffen, ,umsank.Was nun folgte war furchtbar.Aufa 
höchste gereizt,schössen wir iu alle Häuser hinein,die auch 
bald Feuer fingen.Es war ein schrecklicher Hexankessal.Wir 
waren froh,als wir heil wieder aus ihm heraus waren,und dankten 
Gott,daß dieses Drama sich in Feindesland und nicht in der 
eigenen Heimat abspielte, 

Schauerlich,unbegreiflich srscheinen uns noch immer diese Frank- 
tireurkämpfs in Belgien.Aber wir haben doch besser verstehen gelernt, 
daß diese verirrten Angehörigen der Zivilbevölkerung gar nicht von 
den dafür Verantwortlichen über Rechts und Pflichten der Bevölkerung 
im Kriegsfalle aufgeklärt warensja,daß unter ihnen mancher nicht 
eingekleidete Reservist glaubte,auf diese Welse seinem Vaterlande 
dienen zu müssen. (vgl.dazu Kabisch "Lüttich"), 

Warnende Beispiele für übereifrigs Patrioten im Bürgergewande 
bleiben die schmerzlichen Vorfälle und ihre Folgen von Seiten des 
Gegners für alle Zeiten, 

Zeitlich haben wir nun schon sin wenig vorgegriffen und kehren 
zurück zum 22,8, A 

Longwy +) mußte sich am 26.8. ergeben; στον aber konnte 
schon am 22.8. der 26.J.D.(Herzog Wilhelm von Urach)zur Verfügung 
goaret werden.Mit dieser Division ist daa Bataillon weiterhin, 

rotz vielfacher Abkommandierungen,ssi es einzelner Batterien oder 
des ganzen Bataillons,für lange Zeit aufs engste verbunden geblieben. 

Das Bataillon wurde alsbald in die Kämpfe des XIII,A.K, hinein - 
gezogen,als eine damals durch nichts zu überbietende leicht beweg - 
liche Gefechtskraft.Die Kämpfe dieses Tages tragen in der Kriegsge- 
schichte den Namen: "Die Schlacht bei Longwy". 

Die 26.J.D. hatte am 22.8. mit dem rechten Flügel auf Ville - 
Houdlemont,dem linken über Musson auf Gorcy anzugreifen.Bei der 
Division sahen sich die sinzelnen Verbände in schwere und vielfach 
selbständige Kämpfe,besonders bei Mussy-la-Ville,Gennvaux,Musson 
verwickelt.Unser Bataillon wurde über Pstingen-Athus(zwischen beiden 
Orten Überschreitung der belgischen Grenze)-Aubange nach Halancy in 
beschleunigtem Marsch vorgezogen,zum Eingreifen bei Musson.Um 2 h 
war das Bataillon nach Stellungswechsel aus zuerst eingenommener 
---- +)Vgl.Ehrenbuch I Seite 177/178. 
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Stellung nördlich Musson aufgefahren,um in den Kampf südöstl.Ville 
a’Houdlemont einzugreifen.Aus einer 3.Stellung nördlich der bis - 
herigen,bot sich dem Bataillon Gelegen»:it,den Psind, dessen Jn - 
fanterie sich im Walde zusammengezogen natte, unter sehr wirksames 
Massenfeuer zu nehmen,Die Wirkung war nach Aussage der stürmenden 
Jnfanterie hervorragend und trug wesentlich bei zum Gelingen eines 
wenig verlustreichen Sturmes Über Baranzy-Vills de Houdlsmont wurde 
am Abend weitermarschiert und nördlich von Βατέ la Ville(westlich 
von St.Panere)in später Nacht Biwack bezogen,Der Marsch durch die 
brennenden Orts Musson und Baransy erforderte große Vorsicht,da in 
den Dörfern die Truppen noch durch das Feuer von Einwohnern oder 
versprengten Soldaten gefährdet waren, Dan Tal des Basse Vire-Baches, 
wie die Straßen der Ortschaften,waren mit Leichen und Geschütztrün- 
mern bedeoktsdiss und das Zusammenbrechen des brennenden Gebälkes 
der Häuser arschwerte den Vormarsch erheblich.Das Tränken der Pfer- 
de wurde durch das heimtückische Schießen der Franktireurs aus 
nächster Nähe gestört,und konnte nur unter starker Bedeckung statt- 
finden, 

Daß unsere schweren Artilleristen planmäßig mit einem Karabiner 
ausgerüstet waren und auch eine gewisse Ausbildung im Schützendienst 
erhalten hatten,kam ihnen jetzt zu guta,Bei einem nächtlichen Über - 
fall wurden 2 Mann der 3,Batterie verwundet. 

Bei den braven schweren Pferden machten sich infolge der Über - 
anstrengungen Verdauungserkrankungen bemerkbar Munitionsverbrauch 
des Bataillonss 370 Schuß, 

Für den 23.8.war der Division die Verfolgung über die Chiers = 
Linie über Oharency und Longuyon befohlen.Jeder sich zeigende Feind 
war rücksichtslos anzugreifen.Den Vormarsch hinderte vorerst feind- 
liches schweres Artillerie-Feuer vom Südufer des tief eingeschnit- 
tenen Chiers-Bachen. 1./Fußa.13 und die Feldartillerie wurden gegen 
diese Artillerie eingesetzt,die dann auch(1t.Divisions-Bsfehl) dem 
Gegner starke Verluste bsibrachten. 

Das Bataillon ging swunächst zu beiden Seiten der Straße St, 
Pancre-Teilancourt nördl.Höhe 406 in Stellung.B,-Stelle am Südost- 
ausgang von Tellancourt;sZiels : feindlichs Infanterie und Artillerie 
südlich des Ortes,Das Dorf selbst,von unserer Jnfanterie besetzt, 
erhielt starkes Fiankenfeuer von links, Trotzdem gelang es aus dem 
Dorf einige Erfriächungen,Speck und Wein,herauszuholen,nur Brot,das 
so nötig gewesen wäre,war nicht aufzutreiben, 

Als dieser Gegner nach einsiuhalbstündigem Fauer erledigt war, 
richtete sich das Feuer der gesamten deutschen Artillerie gegen 
Montigny und die feindlichen Stellungen in Linie Revemont-Fermont 
(südl.des Ohiers-Baches).Der Gagner mußte die Stellungen aufgeben, 

dn der Nacht zum 24.8, befand sich I./Fußa.13 am Rande des Ta- 
les der Chiers zwischen Viviers und Braumont;sdis Sicherung auf dem 
Marsch und zum Biwack und während der Ruhe mußte das Bataillon 
selbst übernehmen.Munitionsverbrauch am 23.8. 1 162 Schuß. 

Die ei, dnf, Brie, befand sich in Longuyon,der Feind mit Teilen 
noch im südlichsten Teil dieser Stadt. 

Am frühen Morgen erhielt die Brigade starkes feindliches Artil- 
leriefeuer,Der 24.8. wurde zu einem schweren Erlebnis für die Divi- 
sion,doch konnte der Franzose nicht verhindern,daß unsere tapferen 
Bataillone den südlichen Rand des Chiers-Tales erstiegen und den 
Gegner über Noers hinaus nach Süden zurückwarfen. 

Das Kriegstagebuch des Bataillons berichtet über diesen Tag 
(Auszug) : 5 h Vormittags Wecken und Bereitstellen des Bataillons 
auf dem Biwackplatz,3 h Vormittag Vorziehen des Bataillons bis zum 
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Waldrand nördlich Longuyon.i.und 4.Bttr, nahmen Lauerstellung, 2. 
und 3.Bttr.gingen in Stellung im Walde Cte des Chats. 

Was nun folgte,möge einer der Berufensten schildern,der Chef 
der 3.Bttr. Hptm,Uhl,Er schreibt : 

" Einen der schönsten Erfolge des 1.12 ( Goecke)mit der 
2.Bttr. ,(Grözinger)und 3.Bttr,(Uhl)zeitigte die Schlacht bei 
Longuyon-Noers am 24./25.8.14.Jn der Nähe des dortigen Trup = 
penübungsplatzes hatte der Franzose zum ersten Male geschanzt 
und leistete,nachden die 11,R.D.in der Nacht in Longuyon meuch- 
lings überfallen,und die Stadt von ihm stark beschossen worden 
war, heftigen Widerstand,Aus einer Stellung bei der N.W.-Ecke 
des Waldes von Viviers erkundeten die 2, und SCH eine an ihrem 
linken Ende offens,im weiteren Verlauf verdeckt stehende,in τα... 
higem Feuer befindliche Artillerie-Linie.Da das Einschießen gegen 
die sichtbaren Teile leicht gelang,war auch die Wirkung sogleich 
erkennbar,die sich nach Verteilung des Feuers auf die ganze Linie 
schnell dahin übertrug,sodaß der Feind den Versuch aufgeben muß- 
te,die Geschütze zu retten, fo das Aufprotzen von Geschütz und 
Fahrzeugen gslang,vereitelten Treffer in Bedienung und Gespanne 
äie Abfahrt.Was nicht getroffen wurde,kam nicht mit,weil das Ab- 
weichen von dem beschosseneu Wege in mooriges Gelände führte,wo 
es nicht weiterging, Letzteres wurde erst bemerkt,als uns der 
Kampf am nächsten Tage nach Petit Zivry führte,wo 1 mas. /15 
dort Feuerstellung nahm,wo tags zuvor dis französische Artil- 
lerie von uns vernichtet wurde.Es war die Kanonen-Abtsilung des 
Artillerie-Regts 45(IV.A.K. )Chälons,deren Tote Mannschaften, 
Pferde und gstireffen= Geschütze noch so lagen,wie tags zuvor in 
der Schlacht.Die übrigen Geschütze und Munitions- wie Bagage = 
Wagen steckten aufgeprotzt,Dei:hssi feindabwärte zum Teil bis in 
die Achse im Sumpf.,Wir betrachteten sie als unsere Beute, Die 
leichte Kolonne mußte sie mit ihren Pferden zum Bahnhof liontmedy 
abfahren.Dieses Kampfdrama hatte sich am 24.8. in etwa 6 „inuten 
abgespielt, d 2. hatten dazu etwa je 25 Schuß gebraucht. 

Nach Erledigung dieser Aufgabe zeigte sich der 2. bald noch 

ein sogenanätes Augenblicksziel,das der Beob.-Offiz.Lt.Reinbrecht 
meldete, Es war dies eine auf äußerster Schußgrenze beim s de 
Thisbault fast senkrecht zur Hauptrichtung marschierende Batterie, 
welche,die Höhe nach dem Walde zu ersteigend,in diesen soeben ein- 
bog.Ehe es ihr gelang,den gegen Sicht schützenden Wald zu er = 
reichen,wurde sie gefaßt und erlitt Verluste.Schnellste Gangart 
bewahrte sie vor weiteren Verlusten." κ 

Beim Vormarsch,den steilen fálrand hinab auf Longuyon mußte 
das Bataillon aus Offizieren und etwa 60 Zenn einen Schützentrupp 
bilden,um sich eines heimtückischen Pranktireurargriffs zu erwehren, 
in welchen eine vorn befindliche Feldartillerie !lunitions-Kolonne 
schon hineingeraten war.Da der Weitermarsch so unnötig lange aufge- 
halten werden konnte,wurde zurücknarschiert und Longuyon auf der 
nördlichen Straße abends srreicht.Mittlerweile stand Longuyon völ- 
lig in Flammen;der Durchzug des Bataillons,welcher teils in Doppel- 
kolonnen neben vorbeitrabender Kavallerie erfolgte,war mit einiger 
Gefahr verknüpft. 

Um 12 h nachts ging das Bataillon ostwärts Noers in Stellung 
und begann Deckungsban.kunitiörsvrerbrauch am 24. (nur 2.und 3,Bttr.] 
173 Schuß. 

Am 25.8.blieb dis Jnfanterie der Division zunächst bei Noers 
zur Verfügung;die Artillerie der Division(Brig.Kär Gennjr.von Mohn) 
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erhielt den Befehl die 2Τ.ζοΏο zu unterstützen.Sie folgte der 
Infanterie in 2 Gruppen,links I./Felda,65 uhd I./Fußs.15.Wieder 
wurde es ein harter,ereignisvoller Tag für das Bataillon. A 

Die 21.0.7, hatte vom Armeekorps den Auftrag,gegen den Ok- 
hain vorzugehen. I,/Fußa,13 nahm zunächst mit 5,und 4,Bttr.Stel- 
lung westlich Noers,an der Straße nach Marville;äie Batterien 
richteten von hier ihr Feuer auf Truppenansammlungen am Brenn- 
punkt der französischen Stellungen,die Straßen Rupt-Stsbaurent und 
Grand Failly-Dombras.Stellungswechsel brachte die Batterien noch 
weiter westl.in die Gegend von Petit Xivry,Von hier fanden die 
Batterien ihre Ziele - schwere Artillerie in Stellung - bei Pillon 
bei Grand Failly,bei Dombras. 

Zum ersten Mal hatten die Batterien feindliches Granatfeuer zu 
bestehen;unter Einschlägen schweren Kalibers - hauptsächlich aus 
der Richtung von Pillon- hatten besonders die l,und 2,Bttr. zu lei- 
den,Sie waren bei Grand Failly in Stellung gegangen und vom Feind, 
der auch Flieger erkunden ließ,dabei eingesehen worden,Die 2,Bttr. 
hatte sine größere Anzahl Granateinschläge,die aber geringen Scha- 
den anrichteten.Bei der l,Bttr, erhielt das 4.Geschütz einen Voll- 
treffer und hatte 3 Tote und 1 Schwerverwundsten,der später starb} 
Buerstätte, Ehrhardt, Jakobs und Köhler.+) Ein Treffer in einen Muni- 
tionswagen entzündets zahlreiche Kartuschen und zerschlug Geschos- 
se,eine Lafette wurde zertrümmert.Nur der Geschützführer Obgfr, 
Meyer (aus Düsseldorf) blieb am Geschütz und schoß allein einige 
Schüsse. 

Aber,lassen wir den Richtuffz,Jakobi(heuts in Potsdam)selbst 
berichten: 

"Der Bttr.Offz,Lt,Rothardt hat die Bedienung 200 m zurückge - 
schickt,Die Telefonisten sind am Lautsprecher geblieben,Jch soll 
die. Batterie auf neue Hauptrichtung nach der Karte einrichten, 
Merke jetzt erst,als ich dis Kanoniere 5 rufe,daß nur noch Ober- 
Gfr.Meyer am 4.Geschütz ist Sogar die Protzen kommen. 

Da ist Hptm.Rudeloff plötzlich da,Er läßt die Batterie zu 2 
Gliedern antreten,Kommando: " Richt Euch,Augen gerade Susi, Denn 
eine anständige,kurze Standpauka.Dreimal " Hurra",dann "An die 
Geschütze",Der Schweinshund war überwunden,Hat mir imponiert der 
Hptm.Rudeloff,Die Feuertaufs der Batterie werds ich nie verges- 
sen. Von nun an waren unsere Kerls Feldsoldaten und sind es ge - 
blieben", =- = ; a 

Die Beschießung des an der Straßenkreuzung bei Grand Failly u. 
Umgebung versammelten Feindes hatte nach Aussage der eigenen Jnfan- 
terie und von Gefangenen einen gewaltigen Erfolg und für das Vor - 
gehen der Jnfanterie große Erleichterung gebracht.Das Feuer gegen 
die feindliche Artillerie bei Marville und bei Pillon hatte den 
Gegner zum Schweigen gezwungen.Stolz konnte das " Bataillon " ins 
Biwack bei Colmeylan Chiersbach westl,Longuyon)rücken,wo endlich 
nach 8 Tagen auch die Bagage wieder eintraf.Munitionsverbrauch am 
25.8. : 665 Schuß,davon 299 bei der 4.Batterie, 

War am 25.8.der Othain-Abschnitt gewonnen,so war nun der Ab -- 
schnitt der Loison zu überwinden.Das Bataillon rückte nochmals in 


+) Wir nennen nocheinmal die Namen der tapferen Kameraden,die 
schon zu Anfang des langen Feldzuges ihr Leben ließen;später müs- 
sen wir darauf verzichten u.weisen auf das "Totengedenkbuch" des 
Regiments hin,worin einem Jeden ein Denkmal gesetzt ist, 
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die Stellungen des gestrigen Tages,wurde dann aber über Grand 
Failly-St.Laurent in Richtung Villers vorgezogen.Während einer 
Rast im Walde Grand Chanel wurde durch ein vorgezogenes Geschütz 
der 1.Bttr.der Versuch gemacht,die starke,über 7 km entfernte 
Stellung bei Romagne sous les Oôtes zu erreichen.Das Ergebnis war, 
daß der Feind die Stellung geräumt hatte.Das Bataillon war mit den 
übrigen Artillerie-Teilen zur 26.J.D, zurückgetreten,mit der u - 
sammen es sich am 27.8. eines Ruhetags erfreute,der im Ortsbiwack 
in Villers an der Loison verbracht wurde,wo endlich einmal auch 
die treuen Pferde untergezogen werden konnten, dn übrigen war trotz 
all der Unregelmäßigkeiten,der Anstrengungen der Gesundheitszu - 
stand gut,wenngleich der Genuß des unvermeidlich frischen Flei - 
sches vielfach Verdauungsstörungen erzeugte, 

Am 28.8. trat das Bataillon wieder zur 27.07.7. über,das 
XIII.A,K, sollte in die allgemeine Gegend von Marville,St.dJean u, 
Jametz rücken, 

Der Übertritt zur 27.J.D. brachte für εν πω Märsche in 
westlicher Richtung über Merles nach Dombras,und weiter nach 
Jametz,Dort Biwack und die dringend nötige Reinigung, Untersuchung 
und Jnstandsetzung des Gerätes, "Unterwegs sahen wir die Ulmer 
Grenadiere beim Feldgottesdienst",berichtet Jakobi " wir schweren 
ο Tom φορα hatten keins SH dazu", h 

om Gegner inzwische agi bs annt βεποτᾶεὶ 5 A 
mehrer: 9 onnen vom Ναββ-λοβς' ouzon- j- 
nen EE, von a I EE o Re: er- 
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schzetten(2 bei Sassey,27.J bei Dun)und den Gegner zu 


1./Fasa, 12 das nunmehr der 27. Feldart.Brig. (Genmjr.Bernharät 
unterstand,gliederte sich in Jametz in die Marschkolonne der +J De 
ein und zwar erheblich weiter vorn als bisher der Brauch war,nän- 
lich hinter dem I,Bataillon des Gros,und bald als - bei louppy - 
in südwestlicher Richtung auf Murvaux abgebogen war,wurden die 
Beob.-Wagen ans Ende der Vorhut vorgezogen Das war ein sicheres 
Zeichen,daß der Zusammenstoß mit dem Gegner bevorstand. 

Der Vormarsch der Division fand eine überraschende Störung 
durch einen von der rechten Flanke,im Wald von Woevre erscheinen- 
den Feind.Es war die Besatzung von Montmedy,‚deren Kommandant sich 


in Richt uf shschl a - 
rascht war nier Tapps E e zu H Lë e 


erwarteten Gegner, Der Überfall,dessen Opfer besonders dis Angehöri- 
gen einer Pionierkomp,waren,wurde durch ein schonungsloses Blutbad 
λαο πι aaa zotua egne Feuer ἐπα auch Een Bataillons-Stab und 
e vo 18-- Cha izi ten. 
Beseiti, ZS η der DE Β das Ee EE AEA A 
Germain(nördl. yon Murvaux)in Stellung gebracht werden, unter seit- 


licher Beobachtung durch die Lts.Gerhardt u, Merck auf der Côte, 
Jetzt hatten die Batterien e 5 auf der. andern 


Seite der Maas. (Vermutete Artillerie bei Mont) Freilich gegen die 
Artillerie bei Doulcon reichte die Schußweite(schußtgfelmäßig 
7400 m)nicht aus.Deshalb wurde,umsomehr,da am Nachmittag plötzlich 
schweres feindliches Kaliber östlich des Bois de Chenois und Bois 
de Dun einschlug,Stellungswechsel befohlen.Staffelweise gingen 1. 
und 2.dann 3,und 4,.Bttr.vor,nach dem Wegdreieck östlich des Bois 
de Dunzum die feindliche Artillerie zu erreichen.Da die Brücke von 
Dun gesprengt war,verblieb die 27.J.D. zunächst auf dem rechten 
Ufer,die 26.J,D, drang am Abend und im Laufe des 30,ß.über den 
Fluß, 

I./Fußa.13 unterstützte den Übergang der 26.0.7, durch Be = 
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kämpfung feindlicher Batterien,die teils mit Beobachtung, teils 
nach dem Plan beschossen wurden.Der Erfolg war fühlbar und ermög- 
lichte auch das Jnstellungbringen eines Mörserbtls.Der Gegner 
unterhielt aus seinen Stellungen westlich der Maas ein lebhaftes 
und teilweise wirksames Feuer leichten und schweren Kalibersz;der 
weiche Boden verschluckte zum Glück ein gutes Teil der Spreng - 
stücke. " Schwere Arbeit der Kanoniere in Hemdsärmeln — Ablösung 
vor durchs Schrapnellfeuer - Viel Weine gabs und wenig Brot !"- 
so schildert ein Kamerad (Baurat Mauch)mit einigen Schlagworten 
eindrucksvolle Szenen dieser Tage, 

Der Munitionsverbrauch dieses Tages betrug 860 Schuß,davon 
293 bei der 3.Bttr.Die Nacht wurde in Biwack bei den Staffeln ver- 
bracht, 

Den Jbergen, über die Maas setzten die Franzosen kräftigen 
Widerstand en Segen, vor allem durch anhaltendes Artillerie-Feuer 
leichteren unäschweren Kalibers.Doch,so unangenshm das Massenfeuer 
der Franzosen aus schweren Batterien und häufig wechselnden Stel- 
lungen war,die Verluste in den Bedienungen,der Materialschaden 
blieben erträglich.Das leichte Artilleriefeuer war infolge auf - 
fällig hoher Sprengpunkte wenig wirksam,zum Teil schien der Geg- 
ner Übungsgeschosse mit schwacher Sprengfüllung zu verfeuern, wie 


sie sonst auf Schießplätzen verwendet werden, 
nser ®ewährsmahn, ehemaliger Richtunteroffizier Jacobi der 


1.Bttr. hat zum 30.8. aufgezeichnet; " Vornarsch bis an die Maas. 
Nebel.Mein Richtkreis kaput geschossen,mußte den zweiten Richt - 
kreis nehmen.+) Rechts von uns jenseits der Maas liegt das Städt- 
chen Dun sur Meuse,Unsere Batterie steht auf dem rechten Flügel. 
Wir lenken das feindliche Feuer auf uns,um den Maasübergang zu 
ermöglichen.Eine ganz nette Aufgabe.Wir bekommen fortwährend alle 
möglichen Kaliber von drüben,Gegen Abend Schnellfeuer von uns aus, 
ich mache Kanonier 5 am 4.Geschütz.Nach einer Feuerpause drei 
feindliche Einschläge am 4.Geschütz,wir sausen unter den Munitionsr 
Wagen. Volltreffer in den Wagen,Kartuschen brennen,mein schöner Voll- 
bert abgesengt,sonst kein Schaden, De Nacht hindurch schanze ich 
mit 10 Mann an der Beobachtung. 

Unter dauernd starkem Feuer lagen unsere B,-Stellen;der scharf 
abgehobene Rücken der Côte St.Germain mußte ja das Feuer auf sich 
ziehen.Die B.-Stellen wurden daher nach dem Westrand des Waldes 
von Dun verlegtjhier hatte man wohl nicht die Übersicht wie auf 
der Höhe,dafür aber die Batterien sicherer in der Hand.An diesem 
Tag machte auch feindliche Fliegertätigkeit sich besonders be - 
merkbar.Jhre Erkundungen signalisierten die Flieger anscheinend 
durch Spiegelungen nach rückwärts;jdie Folge war stets ein Massen- 
streufeuer. 

Wie die B.-Stellen waren auch die Feuerstellungen vorverlegt 
worden unweit nordöstlich der B.-Stellen.Jn die bisherige Stellung 
des Bataillons wurden die Mörser des Regts 6 vorgezogen,die dem 
Korps zugeteilt waren.Beschossene Ziele waren,der Lage entsprech- 
end,feindliche Batterien in verdeckten Stellungen südlich und 
nördlich von Aincreville und bei Doulcon.Der Munitionsverbrauch 
des Tages betrug 1348 Schuß,davon 405 bei der 3,Bttr.;durch 
Sprengstücke wurden Kartuschen entzündet,die Vorderwand eines Mu- 
nitionswagens durchschlagen. 

Das anhaltende Schießen brachte eine Anzahl von Vorholfedern 

+) Der 2.Richtkreis war Vorratsstück;es wurde damals nur 
mit einem Richtkreis eingerichtet. 
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der Lafetten zu Broch, Dies war ein Schaden,der je länger je häufi- 
ger auftrat und von welchem besonders die mittleren (links gewun- 
denen) Federn betroffen wurden. Man mußte sich bald mit Ersatz 
durch rechts gewundene Federn begnügen.Hierbei war es nötig,durch 
eine Einlage das Jneinanderschieben der gleichgerichteten Federn 
zu verhindern;Die findigen Fachleute (Waffenmeister,Batterie- 
Schlosser,Fahnenschmiede)wußten sich zu helfen: aus Hufstabeisen 
wurden Ringe geschmiedet,und zwischen die Federn gelegt. = - = - 
Di.eser Tag brachte dem Bataillon die ersten größeren Ver - 
luste an Schwer- und Leichtverwundeten und 1 Toten in Feuerstel- 
lungen und B.-Stellen;auch unter Reitpferden und Gespannen gab es 
Verluste,.Unter den Verwundeten des Tages befand sich der Chef der 


4.Bttr, ‚Hptm.Breidert. 

j SE ee der Dunkelheit wurde das Feuer eingestellt,da 

euererscheinunge) en. 
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eingeführt,oder noch nicht zur Stelle) .Das nächtliche Streufeuer 
des Feindes brachte den Batterien,die in den Gefechtsstellungen 
nächtigten,keine Verluste,die Staffeln waren zur Vermeidung von 
Verlusten weit zurückgezogen. 

Das feindliche Feuer und das Feuer unserer Batterien war 
eine nur durch die Nacht unterbrochene Gefechtstätigkeit,Schon vom 
frühen Morgen ab rollte Schuß auf Schuß unserer schweren Artil- 
lerie über das breite Maastal hinweg,ergänzt vom Feuer unserer 
Batterien auf dem westlichen Maasufer("Kaiser Friedrich Muske - 
tiere " S.24).Die Divisionen des XIII.A.K. hatten an diesem Tage 
überaus schwere Nahkämpfe um Halles,Montigny und die dichten Wäl- 
der dort zu bestehen,Weitere Erkundungen hatten Einrichtung neuer 
B.-Stellen am Rande des Dun-Waldes zur Folge,die bald unter star- 
kes,zum Glück wirkungsloses Feuer gerieten;Munitions-Wagen,Kar - 
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kann die 2,Batterie einen schönen Erfolg berichten" Ziel 2} Artil- 
lerie westl.Höhe 299(durch Feuer erkannt).Nach einigen Salven 
feindliche Batterie niedergekänpft". 

Der Munitionsverbrauch der 4 Batterien betrug zusammen 822 
Schuß,davon 279 bei der 3. 

Der Gesundhsitszustand wird im K.T.B. deg Bataillons als 
"gut" bezeichnet.Pür die große Spannkraft unserer Leute, wie auch 
åer leichten und schweren Pferde waren die Leistungen des 1. 
Kriegsmonats ein herrlicher Beweis, -— =- => = = 

Noch immer dauerte der Widerstand der Franzosen westlich der 
Maas,gegenüber dem VI.R.K.;in ihren bisherigen Stellungen hatten 
die Batterien reichlich Gelegenheit und Anlaß,die Schwesternwaf- 
£en,/nfanterie,Feldart. zu unterstützen;im besonderen ermöglich- 
ten die schweren Haubitzen durch Niederhaltung der feindlichen 
Artillerie den Übergang über die Maas bei Dun durch das VI.R.K. 

11.u. 12.R.D,).Diesen Korps war die bei Don eingesetzte Art.des 
II.A.K. ‚dabei also I,/Fußa.13,ausdrücklich unterstellt. 

Noch boten sich Infanteriezeile dabei "zurückgehende Jnfan ~ 
teriemassen" in und bei Doulcon(l.Bttr.)und bei Höhe 299(3.Bttr.) 
ferner beobachtete,verdeckte und vermutete Art. bei Aincreville, 
bei Höhe 299,bei Cunel,bei Douloon(2.,3vuUs4.Bttr.).Das K.T.B. der 
3.Batterie berichtet: 

l. bis 4. x x x x x 

"5,) Peindlicher Gegenstoß in der oc von mehreren Komp., 
welcher mit wenigen Schüssen abgewiesen wurde. 

6.) Vberraschend auftretende Artillerie nordwestl.Höhe 299 
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im Kampf gegen die eigene auffahrende Feldartillerie.Die Bttr. 
wurde niedergekänpft", 

Jndessen er e der Wi sta: ilig de 
unseren nt Ehen ἔδει ere engen Be Bees GE e 
R.Gerhardt vom Kirchturm von Dun aus trugen wssentlich dazu bei, 
diese Schläge richtig sitzen zu lassen, 

So konnte um 4 h 30 am Nachmittag zum "Stellungswechsel nach 
vorn " angetreten werden. Auf der Pontonbrücke der Pioniere 13 bei 
EE überschritt das Bataillon die so hart umstrittene Maas und 
marschierte in fast nördlicher Richtung ühsr Mont und Montigny 
nach Halles;dort wurde biwackiert, 

Der letzte Kampftag östlich der Maas hatte noch 659 Schuß ge- 
kostet;davon hatte die 4.Bttr. 261 Granaten zum Feind gesandt.Die 
Divisionen des XIII.A.K.hatten an diesem Tage keine Kämpfe zu be- 
stehen, 

Daß das XIII.A,K.zunächst mehr in nördlicher Richtung weiterge - 
gangen war,hatte seinen Grund in der Aufgabe,zur Unterstützung der 
4,Armee vorzugehen, Zudem gerieten die Divisionen des Kav,Korps 4, 
die in der rechten Flanke der 5.Armse an der Wiseppe schwer kämpf- 
ten,in eine gefährliche Lage. 

Als aber Beauclair,Halles und Montigny genommen waren,konnte 
das A.K. den Vormarsch auf Taiily,aiso wieder mehr südlich,in der 
vorgesehenen llichtung,auf Nouart,befehlen. 

Am 2,9, sollte die 26.J.D, zwischen VI.A,K. (rechts)und VI, 
R.K. (links)über Remonville-Landres auf St. Juvrin(am Airefluß) 
marschieren.Da durch Befehl der OHL. die 5,Armee auch die Straßen 
östlich der \rgonnen verwiesen und das rechts Flügelkorps(VI.A.K.) 
noch weiter tlich Platz halten mußte,konnts das XIII.A.K.nur 
mit den Divisionen hintereinander die 26.vorn ihren nun mehr nach 
Süden gerich en Marsch antreten.Die 26.Feldart.-Brig.mit unter- 
stelltem /Fußa,13 hatte in Feuerstellung das Vorgehen der Jn - 
fanterie bis zur Erreichung der Linie Remonvills-Andevanne zu 
decken,Der Gegner leistete keinen Widerstand,die Division folgte 
auf St.Juvin.Das s.F.H.-Btl. wurde an den Anfang des Gros genommen 
Jmmer klarer war es geworden,welch wirksame Waffe man in den 
schweren Feldhaubitzen hatte und daß man sis frühzeitig zur Hand 
haben mußte. 

Die Vorhut fand die Aire-Brücke zwischen St.Juvin und Marcq 
besetzt,die Division stellte sich zum Angruff bereit.I./Fußa, 1 
ging westlich St.Georges,unmittelbar östlich der Straße, Stel - 
lung;2. und 4.Bttr. eröffneten ihr Feuer auf Kolonnen,die auf der 
Straße Flöville-Cornay zurückmarschierten, 

Der Nachmittag brachte eine überraschende Änderung der Rich - 
tung.Schon an Vormittag hatte man in südöstlicher Richtung Art.- 
Feuer vernomnen;jetzt zeigte sich,daß dort Hilfe nötig war.Das VI. 
R.K. stand einen feindlichen Ausfall mit überlegenen Kräften aus 
Verdun gegenüber.Das XIII.A.K, erteilte Befehle,durch welche die 
Divisionen zum Angriff nach Osten angesetzt wurden. I. 15 Ὧν 
4 Feldbatterien wurden der am linken Flügel der 26.J,D.vorgehenden 
Abteilung Roschmann(IIl./J.R.125)zugeteilt,die von $t,Georges über 
Sommerance auf Exermont vorgehen sollte.Das Btl.wurde südlich 
Sommerance in Stellung gebracht(in einen Wiesengrunde bei Fe la 
Moussarde,3.Bttr.)kam aber nicht zum Schuß und biwackierte in der 
Nähe der Feuerstellung. SR : 
wont wurd gm Abend noch ger ο σον 
Aer Frühe des 3.9. urie ar Angrilf fortgesetzt.Die 26. 
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Feldart.-Brig.unterstützte im Verein mit Lëtsch? den Angriff, 
der Gegner räumte seine Stellung auf der ganzen opt, Die Divi- 
sion ging daraufhin in 2 Kolonnen über Chandron Ferme auf Char- 
pentry und bis Sérieux Ferme-Eclisfontaine (die beiden Fermen 
liegen an der Straße Epinonville-Apremont,S6rieux Ferme weiter 
ostwärts).Die Divisionsreserve,dabei I./Fußa 13yersammelte sich 
bei Exermont. 

Das Bataillon wurde dann getrennt mit je 2 Batterien einge- 
setzt.Die 1. und 2.Bttr. bezog nach Vormarsch durch schwieriges 
Waldgelände eine Stellung zwischen Fleville und Exermont,rückte 
aber vor Feuereröffnung in Richtung Eclisfontaine weiter und be- 
kämpfte aus einer Stellung nördlich Chaudron Ferme feindliche 
Artillerie bei Cheppyzum 5 h vormittags gingen die beiden Bttrn. 
in eine neue Stellung westlich der Sérieux Ferme,aus welcher ver- 
mutete Artillerie bei Cheppy bekämpft wurde. 

Die 3. und 4. Bttr. wurden gegen die feindliche Hauptstellung 
bei Epinonville-Montfaucon eingesetzt5Feuerstallung bei Le Petit 
Bois(südöstl.von Sommerance).Es wurde eine am Vortage durch Flie- 
ger erkundete Art,-Stellung beschossen.Eine auf der Straße 

omagne-Charpentry beobachtete lange Kolonne gemischter Waffen 
wurde nicht beschossen,weil Batterie-Chefs,Brigsde und Division 
im Zweifel waren,ob es nicht das vorgehende linke Nachbar A-K., 
das VI.sei.Als schließlich der Befehl zum Feuer kam,war die Kolon- 
ne verschwunden.Um 1 h Nachmittags brachte ein erneuter Stellungs- 
wechsel die beiden Batterien in die Gegend von Exermont und später 
nach der Sérieux Ferme,wodurch also das Bataillon wieder vereinigt 
wat, Der Munitionsverbrauch des Tages war gering: 162 Schuß,davon 
52 bei der 3.Bttr. o 

Der Feind aus Verdun,der das XIII.A.K. nach Südosten gezogen 
hatte,war abgezogen,das Korps konnte seinen Marsch wieder in süd- 
licher Richtung,die Argonnen zur Rechten, fortsetzen.26.J.D. vorn, 
dabei I,/Fußa,13,marschierte das Korps in einer Kolonne über 
Cheppy, Varennes östlich umgehend, auf Clermont. Als die Vorhut Bou - 
reuilles erreichte,wurde sie von lebhaften Schrapnellfeuer emp- 
fangen ‚Die Vorhut entwickelte sich in Richtung Neuvilly,I. Ba. 

ging nördlich von Boureuilles in Stellung(in der Waldecke südl. 
öhe 221 südöstlich Varennes,1t.2.Bttr.).Auf kurzes Feuer gegen 
vermutete Artillerie westl.Neuvilly und ins Gelände südl1.Neuvilly 
verstummte die feindliche Artillerie allmählich.Wieder hatte es 
sich bewährt,daß die schwere Artillerie in der Marschkolonne weit 
vorn eingegliedert war.Am späteren Nachmittag konnte das Bataillon 
staffelweise vorgezogen und unmittelbar nördlich von Neuvilly er- 
neut in Stellung gebracht werden,denn bei Clermont wurde der feind 
liche Widerstand hartnäckiger.Die Aufgaben der Batterien waren t 
Bekämpfung feindlicher Artillerie bei Aubreville (1.Bttr.),bei Höh! 
253 westl.Brabant,erkennbare,feuernde Artillerie südwestl.Brabant 
(3, und 4.Bttr.).Munitionsverbrauch am 4.9. 430 Schuß,davon 165 be 
der 4.Bttrs 

"Leder mußten mehrere linke Vorholfedern ersetzt werden. 

Απ 5.9.stand das Bataillon im Verband der 26.J.D. - in einer 
Stellung nördl.Clerm»nt bereit, den Abmarsch der 27.J.D. nach dem 
Argonnenwald zu decken,kam aber nicht zum Schuß;um 12 h mittags 
wurde über Clermont-Froidos nach Waly weitermarschiert und dort 
Biwack bezogen,der Marsch ging großenteils dem Aire-Fluß entlang, 
der also überschritten war,im Verband der 26.0.7» 

Die Division setzte zunächst den Vormarsch in Richtung 
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Foucaucourt fort,doch verstelftc dich jetzt def Teindliche Wider- 
stand.Schon vor Foucaucourt ging das Bataillon erstmals in Stel- 
lung,gegen 11 h Vorziehen der Batterien in eine Feuerstellung 
nordöstl.Evres,.dn den K.T.B. finden sich als beschossene Ziele 
vermerkt s Vermutete Artillerie bei Masse d'Arbres(nordöstlich 
Pretz-en-Argonnes);auffahrende Artillerie bei Sommaisne,dnfan - 
terie-Kolonnen hinter dieser Artillerie;jvorgehende Jnfanterie auf 
der Höhe südlich Evres,Schützengräben vor Pretz-en-Argonnes, 
uni gunrszerauch des Bataillons 5 1014 Schuß,davon 331 bei der 
1.Bttr. g 

Das war also ein lebendiger Tag für die REN und der 
lebhaften Tätigkeit unserer Artillerie entsprach auc! die des 
Feindes;das Bataillon,Feuerstellung und B.-Stellen lagen fortge- 
setzt unter starkem Granatfeuer.Verlustb hatten besonders die 2ο 
und 4.Bttr.zu beklagen. 


Nach einer Biwacksnacht bei den Geschützen ging am frühesten 
Morgen der Kampf weiter.Der Gegner war in der Linie der Höhen bei 
Vaubecourt-Trois,Ev&cques-Fontaine-Ferme Vaux-St.Marie-Courcelles 
(am Aire)zurückgswichen und leistete hier heftigen Widerstand.Das 
feindliche Artillerie-Fsuer lastete schwer auf unseren Truppen u, 
wurde unterstützt durch Batterien aus dem Festungsbereich von 
Verdun, Für den Gegner war die Umgebung der Festung vertrautes Ge- 
lände,und kein Wunder,daß er sein Feuer vor allem auf die B.-Stel- 
len am Waldstück nördlich Pretz-en-Argonnes richtete, 

Da die Division im Laufe des Tages wenig vorwärts kam,blieben 
die Batterien bis gegen Abend in ler am Morgen eingenommenen Feuer- 
Stellung bei Masse d’Arbres(nördi.Pretz-en-Argonnes).Jhr Feuer 
hatte im Verlaufe des Tages,soweit die K.T.B.berichten, folgende 
Ziele gefunden: Gemeldete Artillerie auf den Höhen südlich Pretz 
(1.Bttr.)5Artillerie-Linise(vermutet)siidwestlich Amblainsourt, 
östlich der Straße Beauzee-Vaux-St.Marie Ferme;sdurch Flieger ge- 
meldete Artillerie auf Höhe 309,südöstl,Rembercourt;Gegenstoß 
feindlicher Infanterie bei Höhe 302 (1 km nördl.Vaux-St.Marie Fe; 


durch Fli ldet tillerie nordwest].Rembercourt auf Höh 
287 (2.Bttro) ‚Steilteuer! ttr. bei Fontaine ti a Konten Sg, 


nördl.Signal détruit-Erize-la Pte;Batterie bei Station bei Vaux - 
St.Marie (3. und 4.Bttr.)vgl.hiezu Ehrenbuch I Seite 147.Muni - 
tionsverbrauch des Bataillons 903 Schuß,davon 275 bei der 4.Bttr, 

Die Nacht wurde an der Straße Evres-Pretz en Argonnes in der 
Marschkolonne verbracht.Man schlief so schlecht und recht neben 
und unter den Haubitzen und Protzen, 

Der Befehl der Division,die Stellungen zu verstärken, zeigte 
an,daß vorläufig hier nicht beabsichtigt war,in südlicher Rich - 
tung weiter Boden zu gewinnen. Jmmerhin,von Ruhe war keine Rede, 
der Jnfanteriekampf begann mit Tagesgrauen,I a.13 versuchte 
seine Stellung zu verbessern und rückte in er Morgenfrühe in 
neue Feuerstellungen unmittelbar südwestlich und(1.Bttr.)am 
Ortsausgang von Pretz en Argonnes;jdie B.-Stellen vom Vorabend 
bei Masse d'Arbres wurden beibehalten.Die feindliche Artillerie 
machte viel zu schaffen,sie stand vorzüglich verdeckt und wurde 
durch ihre Flieger trefflich geleitet,so daß leichter erkennbare 
eigene Teile,Schützengräben,Feldart.-Stellungen schwer zu leiden 
hatten,während das deutsche Abwehrfeuer leider wenig Wirkung von 
Dauer hatte,umso weniger als die Meldungen über feindliche Artil- 
lerie-Stellungen sich ständig widersprachen.Das Tagebuch des 


Uffz.Jakobi, spricht von Spionen,die mit Telefon das feindliche 
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Feuer vom Kirchturm aus auf unsere Batterien lenkten,aber er - 
wischt wurden und ihren Lohn erhielten.Freilich schwere Verluste 
hatten wir doch, 

Unter den beschossenen Zielen befanden sich s Artillerie öst- 
lich Höhe 309 Straße Rembercoürt-Erize-la Pta, auf Höhe 266 west- 
lich Courcellas(Fliegermeldung),hinter Vaux-Marie Fe,bei Fontaine 
en Glan(nördl.Rembercourt), vermutete B.-Stelle wiläwsstl. VYaux- 
Marie Pe, Diese im K,T.B. einer einzelnen Batterie - der 2. = ge- 
nannten Zisie sind auf einer Breite von etwa 8 km verteilt;jeder 
kann sich vorstellen was 5ο häufiger Zielwechssl nach der Seite 
für dis Bedienung bedeutete, i 

Der gesamte Manitionsverbrauch bet 1666 Schu, d: 
geg ee 490. Die EE Li ὅσα starken THAL 
Feuer schweren Dienst und es ging nicht ganz ohne geitweiligen 
Mangel. an Munition ab.Auch der Margel an Tabak war schmerzlich, _ 
Volltreffer und Beschädigungen durch die starks Schußbeanspruch- 
ung erforderten zum Teil aohwi,arigs Jnstanisetzungen,unter ander- 
em ersetzen und verpassen einas Ipannrohrss und Schneckenrades im: 
stärksten feindlichen Peuerzunsers tapferen Waffenmsister und 
Bttr.-Schlosser batten unter Nichtachtung der Gefahr, das besonders 
stark beschädigte Geschütz in 3 Stunden wieder hergerichtet (La- 
fette Nr.367);3Vorholfedern mußten mehrfach ersetzt werden,- 

Au Abend brachte ein zur Verfügung _gestellter Doppeldecker 
noch eine umfassende Meldung über die Stellung des Feindes, 

Am Morgen war das Batai n in der bisherigen Stellung 
feuerbereit,Die Ziels des Voriag-«s und inzwischen meu festgestelle 
te Artillerie-Stellungen(im Aire "ei südi.Conreellea,nördlich, 
südöstl und südl,Rembercourt)wurd-n mit 671. Schuß,daron 219 von 
der 2.Bttr, belegt, 

B.-Steilen und Feuerstellungen lagen wiederholt unter star- 
kem feindlichen Fiach- und Steilfeuar mittleren und achwersn 
Kalibers,Die Verluste an Schwer- una Leichtverwundeten waren er- 
heblich: 

Als Art,-Offz.-Patr, beobachtsts Lt.d.R-Gerhardt auf der 
Höhe 293 (hart nördl, Starion Vaux-St.Marie)im ar F Schützen- 

aben; Lt. d R Albrecht (2,Bttr,) unternahm mit Feldw,.-Lt.Teufel 


3,Bttr.)über die vorderste Linis der Jnfanteris hinaus einen Er- 
kundungsritt und brachte Meldungen über die feindlichen Artillerie 
stellungen. i 

Hptm.Breidert mußte wegen Erkrankung an diesem Tage die Füh- 
rung der A. Diir, abgeben. 

Das ΧΙΙΙ.Λ.Κ. befahl für die Nacht vom 9./10,.9, einen Angriff 
mit dem Ziel.das Gelände südl,Rembersourt,dabei die Höhe 309 (süd- 
westl.Erize la Pte wegzunehmen und sich in den erreichten Stel =- 
lungen einzugraben;bis Tagesanbruch sollte die Artillerie bis da- 
hin nachgezogen sein. Der Gegner war sehr aufmerksam, Überraschung 
war wichtig,Die Jnfanterie ging deshalb befehlsgemäß mit entlad - 
enem Gewehr_vor,+)und auf Artillerievorbereitung und -unterstüt 
wurde verziohtet.I.Fußa.13 war zur Korpsreserve befohlen.Und doch 
sollte gerade dieser Tag uns den Verlust des Lt.Reinbrecht(3.Bttr: 
Sohn des früheren Regts-Arztes)bringen.Er war als vorgeschobener 
Beobachter bis zum Nordausgang von Rembercourt vor die vorderste 
Infanterie-Linie vorgegangen,um gegen eine von ihm am Nordende des 
Chat noire erkundete feindliche Feldbatterie mit Hilfe von Winkerz 
die 2.Bttr,einzuschießen, 

+) z.T.nach"J,R,Kaiser Friedrich im Weltkrieg*u."27.3.D.im Wel 
Se ή eg". 
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Ehe er dieses schöne Aufgabe durchführen konnte,wurde er durch 
eine Granate schwer am Kopf verwundet,Die Nachricht hiervon gelangt 
erst gegen Abend zur Batterie.Bei der Bergäng des Verwundeten 
zeichnete sich besonders der Kanonier Röttger der 2.Batterie aus, 
der schon am 13.8. mit eigener Lebensgefahr Verwindete aus starkem 
feindlichen t-anat- und Schrapnellfeuer genclt hatte, 

Da es den Batterien nicht vergönnt war,isr Jnfanterie für 
ihre schwere Aufgabe die waffenkaueraäschaftliche Hilfe zu leisten, 
wurde von niemand mehr bedausrt,als vom I,/13 selbst.Mjr Uhl,damals 
Chef der 3.Bttr.,berichtete mit bitteren Worten darüber.Der Btls- 
Kär versuchte selbst einen dahingehenäien Befehl zu erreichen;der 
auf völlige Üserraschung aufgebaute Plan schien es nicht zu gestat- 
Genen wie nuvslich wäre sine stärkere mohwere Artillerie au glei- 
cher Zeit an anderer Stelle bei der 5.Armee gewesen 5 vor Fort 
Troyon,südl.von Verdun ! 

Der Nachtangriff hatte den beabsichtigten Erfolg und die Bat- 
terien konnten zwischen 7 und 8 b vorm.staffelweise vorgezogen 
werden; zunächst 3. und 4.Bttr.;dann das andere Halbbtl. nach etwa 
1 km von Rembercourt an der Straße Sommaisne-Rembercourt. 

Die Ziele dieses Tages waren außer der von Lt.Reinbrecht er- 
kundeten Bttr. die gleichen Art.-Stellunger,wie an den Vortagen. 
Es wurden 549 Schuß,von der l.Bttr, 179,abgegeben. 

Auf Art-Offz-Patr.leisteten auch Lt.Zimmermann und FeldwLt, 
Teufel wichtige Dienste,sowie der zur Erkundung einer feindlichen 
Stellung östl.Rembercourt mit sir=m Voffz.der Königin Olga-Grena- 
diere entsandte Voffz.Weber Aer *.Bttr.Die Bedeutung des Zusam = 
menwirkens der Artillerie mit der - artilleristisch nicht immer 
scharf sehenden,aber allemal am » hwersten betroffenen Jnfanterie 
prägte sich immer deutlicher ein. 

Welcher Wert aber der Wirkung 155 Einen schweren Haubitzbtls 
beim Gen.Kdo zugemsssen wurde dayon zeugt der erteilte Auftrag 
zum Legen einer Verbindung zwischen dem Gen Kdo und dem Bataillon. 

Wieder verbrachte die Bedienung die Nacht an den Geschützen, 

Am 11.9. enthielt der Divisions-Befshl vom Morgen die Nach - 
richt ı Vor der Front keine Veränderung beim Feind, Dis Division 
muß die gewonnene Stellung weiter verstärken und halten. 

I./Fußa.13 eröffnete schon um 6 h morgens mit 3 Batterien 
das Feuer gegen " vermutete französische Brigade mit Artillerie 
auf der linken Flanke in den Waldstücken südl.Courcelles"."Wei — 
sung der Art.--Brig.das Feuer der französischen Artillerie nicht 
zu erwidern"(Vermutlich hoffte man,daß dann auch das allmählich 
unerträglich heftige Feuer der Franzosen sich beruhigen und die 
Aufmerksamkeit des Gegners auf unsere Bewegungen sich vermindern 
werde). Jmmerhin,ganz schweigen durfte das Bataillon dem erbitter- 
ten Feind gegenüber doch nicht: wir finden in den K.T.B, als Ziele 
die schon bekannten und neue feindliche Batterien,darunter ~ für 
3, und 4,.Bttr. eine schwere Bttr. südöstl;Rembercourt.Der Muni- 
tionsverbrauch betrug immer noch 351 Schuß(1.Bttr.136 Schuß). 

Eine Erfahrung betr.den Schutz der Kartuschen vor Nässe,der 
sie immer wieder ausgesetzt sein werden bei dem mehrmaligen Um =- 
laden aus den Munitionskolonnen zur leichten Muni tionskolonne 
des Bataillons,von hier zu den Staffeln,weiter in die Feuerstel - 
lung =- darf wohl dem K.T.B, des Btls entnommen werden : Danach 
sogen sich die Filzpolster der Körbe voll Wasser und dieses zog 
sich allmäblich durch die ganze Kartusche.Die Schwarzpulver-Bei- 
Jadung wird dadurch zunächst unbrauchbar,sie muß an der Iuft,in 
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der Sonne getrocknet werden;ist der Zerstörungsvorgang schon weit 
gegangen,müssen die Kartuschen zurückgegeben werden.Da der Artil- 
lerist nicht;wie König Friedrichs Grenadiere im Regen statt der 
durchnäßten Patrone zum Bajonett E kann,ist die Sorge für 
die Erhaltung des Pülvers auch bei anhaltendem Regen eine wich- 
tige Pflicht.auf deren Beaufsichtigung in der Batterie je ein 
Voffz. besonders betraut wird. 

Nun stand also I./Fußa,13 am Abend des 11.9.wenig nördlich 
Rembercour* in seiner letzten,südlichsten Stellung beim Abschluß 
des herrlichen,ruhmreichen Vormarsches der 5.Armee, 

Gründe,die jedenfalls nicht in dem mangelnden Willen der 
Truppe zum Weiterkämpfen,auch unter schwersten Bedingungen, bis zum 
Siege lagen,veranlaßten die Oberste Heeresleitung,die Front der 
5.,wie die der nach rechts anschließenden Armeen zurückzunehmen ~ 
die Marneschlacht war verloren gegeben. 

Noch in,der Nacht traf der Befehl der OHL.ein,alsbaläd die- 
Stellungen nach Norden zurückzuverlegen.Die 26.J.D. befahl, die 
Stellungen südlich und östlich Foucaucourt zu halten, Das batail- 
lon nahm zunächst mit der 1. und 2.Bttr. Bereitschaftsstellung 
nördlich Pretz en Argonnes an der Straße nach Evresjanm Nachmittag 
wurden die 3. und 4.Bttr. und dann die 1. und 2.Bttr, westlich 
der Straße Briseaux-Futeau,&twa 1 km von Briseaux mit B.-Stellen 
am Südrand.des Waldes nördlich Tête de Premont bereitgastellt, 
wohin das Gen.Kdo XIII das Bataillon zu seiner Verfügung befohlen 
hatte,während. es bis dahin der 26.7.D. zugeteilt war. 

Zum Schuß kamen die Batterien nicht,denn der Gegner,der noch 
sein Feuer auf die alten Stellungen richtete,folgte vorläufig 
nicht;das Schlechte Wetter,das eingesetzt hatte,verhinderte seine 
LIuftbeobachter an verhängnisvollen Erkundungen über unsere Rück- 
wärtsbewegungen. 

Es wurde bei den Geschützen biwackiert.\ 

Gemäß Kaypsbefehl 3 h 30 morgens marschierte die 1.Bttr. ab, 
in besonderer Verwendung bei der 26.J.D., zu einer Bereitstellung 
im Walde von Beaulieu +).Die 52.Jnf.Brig. hatte den Auftrag,mit 
einer Abtlg Feldart.Regt 65 und einer schweren Batterie den Ab - 
marsch am Südrand der Argonnen-Wälder zu decken.Die anderen Bat- 
terien bei der 27.J.D. besetzten zunächst die Stellungen des Vor- 
tages,die zu halten waren,bis das Gros der Division durch war. 
Ein Eingreifey der Bttrn war nicht erforderlich, 

Um 4 h nachn, gliederte das Btl1.sich der Nachhut der 27.J.D. 
ein,in Futeau schloß sich die 1.Bttr.wieder an. | S 

Die 1.Bttr.,die mit Beobachtung vom Kirchturm von Beaulieu 
im dortigen Walde in Aufnahmestellung stand,erhielt um 9 h vorm. 
Befehl zum Stellungswechsel.Wir sind,schreibt Jakobi auf,die 
allerletzten der 26.J.D.Hptm.Rudeloff und ich reiten als letzte. 
Von unserer Jnfanterie ist nichts mehr hinter uns.Wir müssen 
fast fortwährend traben mit unseren schweren Pferden,um nicht ge- 
schnappt zu werden. Wir reiten immerfort durch hügeliges Waldge- 
lände,Jn einer Waldlichtung,wo einzelne Häuser stehen,wird Halt 
gemacht.Der Kommandierende General ist dort und schnauzt uns 
fürchterlich an,weil wir die Geschütze nicht ordentlich ausge - 
richtet haben,Das beruhigte viele Gemüter. 

Der Marsch ging durch Mitte der Argonnen nördlich bis Le 
Four de Paris,dann ostwärts nach Varennes,wo man also den Argon- 
nerwald wieder im Rücken hatte. dn Baulny(etwa 4 km nördl. i 
---+) Vergl. hierzu Ehrenbuch I Seite 147 " Und ich reite doch". 
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Varennes)bezog das Bataillon Unterkunft;es war inzwischen 4 h 30 
morgens geworden. 

Bei diesem langen nächtlichen Marsch - bemerkt das K.T.B, 
des Bataillons - wurde die Erfahrung gemacht,die Kanoniere nicht 
zu lange aufsitzen zu lassen,da sonst die ganze Batterie,vor 
allem die Bremser zu schlafen beginnen,die Marschordnung gestört 
wird,Fahrzeuge zurückbleiben, S 

Hptm,Uhl schreibt hierzu: " Der zweitägige Rückmarsch erfor- 
derte wie der ganze Vormarsch des XIII.A.K. gewaltige Marsch - 
leistungen(bis zu 45 km)von allen Truppen. . , Die 3./13, 
die am 12.9. als Nachhutbttr. der 27.J.D. bestimmt war,weiß ein 
Lied davon zu singen,was es heißt,auf schmaler Straße an den N 
Kolonnen vorbei schnell in die Aufnahmestellung zu kommen, ο ¿" | 

Auf dem langen Nachtmarsch vom 12./13.9. durch die Argonnen Il 
waren Mann und Pferd schließlich sehr müde.Die Dienstgrade mußten 
immer verhindern,daß die Fahrer auf den Pferden einschliefen;aber 
diese haben die Marschleistungen glänzend überstanden und waren 
nach einem Ruhetag wieder in bester Form,daß sie dieselbe Strecke 
wieder hätten vormarschieren können.Der varat war eingespielt, 
aber mit dem flotten Bewegungskriez war es aus. 

Hier,am Ende. des Bewegungskrieges mögen die schönen Worte, 
welche Major Uhl später der geliebten Waffe nachrief,angefügt 
werden: 


" Wie bei allen Armeen opd höheren Verbänden,so hatten auch 
bei dem XIII A.K. die Führer erfahren, 188 die schwere Artil - 
lerie eines der wichtigsten Werkzeuge in ihrer Hand war und 
die Schlachten ohne ihre Mitwirkung nicht mehr zu gewinnen 
waren, Die Truppe selbst,besonders die Jnfanterie,faßte Ver - 
trauen und atmete auf,wenn die Batterien an ihnen vorbei nach 
vorn strebten und die großen Geschoße über ihren Köpfen rausche 
ten;ja sie nahmen sogar $päter,bei der Feuerwalze gefährliche 
Kurzschüsse als unvermeidlich mit in den Kauf,Die Kanoniere 
bekamen oft begeisterte Zurufe auf dem Marsch und nicht selten 
konnte man beobachten,daß sie die Pferde und. Geschützrohre 
streichelten,wenn die Truppen bei einem Halt einander nahe 
waren, Dag hob natürlich das Selbstvertrauen von Offizier,Voffz 
und Mann zu ihrer Waffe.Sie lernten die Güte des Gerätes ver- 
stehen und schätzen,der Kanonier sein Geschütz der Fern - 
Sprecher seine Zunft und Sein Fernsprechgerät,das das beste 
der Armee war.So liebte jeder auch das brave Pferd,das bei 
sorgsamer Pflege und guter Behandlung Leistungen vollbrachte, 
wie man sie im Frieden nicht für möglich SC lten hätte, 

Besondere Anerkennung verdienten auch diè Fernsprecher.Sie 
waren eine Zunft für sich und das Sprachrohr des Führers,Ohne 
sie keine Feuerleitung.Von ihrer Pindigkeit und Leistungs - 
fähigkeit im Legen des Kabels und seine Wiederherstellung bei 
Störungen hing die Gefechtsbereitschaft der Batterie ab.Wenn 
diese einen guten Fernsprechuoffz.als Ausbilder im Signali - 
sieren hatte,und der Pührer selbst Wert auf diesen wichtigen 
Dienstzweig legte,so konnte er jedes Schießen auf diese Weise 
durchführen.Das bedeutete im Bewegungskrieg bei häufigem Wech- 
sel der Feuerstellung in übersichtlichem Gelände eine hohe 
Feuerbereitschaft der Batterie und auch Schonung der Kräfte 
des Personals und des Gerten, An den Gefechtstagen mit mehr- 
fachem Stellungswechsel und kurzem Verweilen in den Stel - 
lungen hat die 3./13 öfter von dieser Art der Feuerleitung 
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Gebrauch gemacht.Freilich war ständi, e Übung der Leute Vorbe- 
dingung,die bei den häufigen και gerade der besten Re 
sprecher, nicht immer gewährleistet war.Am 9.9, verlor die 3. 
Bttr. defi Richtuoffz.und 3 Fernsprecher, i 

Ailes in allem war eine kampfbereite schwere Batterie ein 
Kriegsindtrument,wie es wertvoller in der Hand der Führung 
nicht zu denken war.Die Leistungen der schweren Artillerie im 
Weltkriegs haben das auch vollauf, bewiesen,am fühlbarsten 
dadurch,daß der Feind sie für uns verbot,selbst aber soviel 
davon beschaffte,daß ihre Zahl heute nicht viel geringer ist, 
als die der leichten Artillerie. (Geschrieben im Jahre 1934)", 

Bis zum Mittag blieb das Bataillon im Quartier.Hier wurden 
zum ersten eiserne Kreuze ausgehändigt.16 Kreuze,wohl ver- 
dient von orierten,wie auch von manchen Andern,der auf spätere 

E och warten mußte. i 
Am Nachmittag wurde über Apremont nach Exe 

und dort Ortsunterkunft seess PE 

Über den Gegner, der das " Marnewunder " nur langsam voll 

erfaßte und zögernd folgte,traf am 15.9.die Meldung ein,daß er 
bis Varennes vorgedrungen sei.Bei der 26.J.D. von welcher die 

Verstärkung der Linie Chehery-Chauiron Ferme befohlen war hatte 

die 26.Art.-Brig.gruppenweise Aufstellung befohlen;I; Ba.l 

meldete seine Aufstellung bei Chaudron Fe.Der Gegner hatte bei 

Varennes und Boureuilles starke Artillerie in Stellung gebracht 

unsere Batterien «rwiderten das feindliche Feuer,Als dicht nörd.- 

lich der Kirche von Boureuilles eine Kanonenbattr., festgestellt 
worden war wurde erst 1 Zug,dann.die ganze 3. und 4.Bttr.in die 

Linie der vordersten Feldart. .vorgrzogen;di® feindliche Batterie 

wurde mit etwa 20 Schuß außer Gefecht gesetzt und eine 10 cm 

Kanonenbttr.,die nordöstl.Boureuilles an Feuer und Raucher - 

scheinungen erkannt war,wurde auch nach kurzer Zeit "zerstört" 

(K.T.B.3.Bttr.).Die 1.απὰ 2.Bttr, bekämpften Batterien bei 

Varennes und Cheppy:Der Munitionsverbrauch batrug insgesamt 

330 Schuß,welche größtenteils die beiden vorgezogenen Bttrn ver- 

brauchten. 

Lassen wir hier wieder Hptm.Uhl sprechen: " Ehe die Stel - 
lungskämpfe begannen machte es noch einmal den Eindruck,als 
ob die Offensive erneut beginnen würdegaber es war nur ein 
Aufflackern.Am 15.9. bezog un im Halbbtl. (3. u. 4.Bttr.) 
Gefechtsstellung bei Apremont.Nach den vielen Regentagen 
waren die Wege grundloszeine lange Strecke ging es auch über 
freies Feld.Die Pferde der Staffel und leichten Kolonne 
leisteten bewundernswertes im schweren Zug. deng die Muni = 
tionswagen sanken oft so tief ein,daß die Bodenbleche auf 
der Erde schleiften;aber kein Wagen blieb stecken oder ver- 
langte Vorspann.Jeder Fahrer hatte den Ehrgeiz es mit seinen 
Pferden allein zu schaffen. K 

Die Franzosen waren offenbar siegestrunken und handelten 
nach dem Grundsatz: Wirkung geht vor Deckung, Ba boten sich 
wieder lohnende Ziele,wie offene Feuerstellungen.Als Auftakt 
wurde eine solche nach 5 Schuß zum Räumen gezwungen und daher 
kostbare Munition gespart Νο 

Da mit einem nächtlichen Angriff des Peindes zu rechnen war, 
wurde in den Feuerstellungen pviwackiert und die B,-Stellen besetzt 
gehalten.Die Bttrn waren zum nächtlichen Überfall vorbereitet,die 
2.Batterie z.B, gegen die Orte Chatel,Apremont und Montblainville. 


41ο - 


Der erwartete Nachtangriff kam nicht,aber am Morgen setzte 
das Artillerie-Duell wieder lebhaft ein;außer Zielen in Stellung 
hatten die Batterien mehrfach Gelegenheit marschierende Jnfanterie 
und Artillerie-Kolonnen,sowie Artilleriestellungen zum Teil sicht- 
bar auf den Höhen von Varennes unter wirksames Feuer zu nehmen. 
Der heutige Tag verbrauchte 882 Schuß,davon 290 bei der 4.Bttr. 
Hptm. Uhl berichtet : " Der 16.war ein lebhafter Gefechts- 
tag,wie kaum zu Beginn des Krieges.Das Schießen mit Beobach - 
tung kam voll zur Geltung und setzte das Artilleristenherz in 
frohe Spannung, Die im Laufe des Tages bekämpften Ziele waren: 
l.) Eine feuernde Bttr.bei Marle.Sie wurde mit wenigen Schüssen 
zum Schweigen gebracht. Ἢ Si Stee οὔ 
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der andere Pferdeverluste hatte.Die Mannschaften flüchte- 
ten rückwärts.Alles übrige jagte im Galopp davon. 


3.) Jm Argonnerwalä feuernde Artillerie,die an Raucherschei- 
nungen erkennbar.Einige Schüsse in die Nähe ihrer Stellung 
brachte sie zum Schweigen, Auch die Beobachter am Ostrand 
des Waldes wurden durch einige Schüsse verjagt. 

4.) Peuernde Batterie am Wegekreuz westl.Varennes,Nach einem 

Treffer zwischen erkennbaren Geschützen schwieg das Feuer, 

Es war darauf nichts mehr zu erkennen. 

A Feuernde Bttr bei Marle auf Wunsch der Feldart, 

Abziehende Kolonne am Waldrand bei Buzemont Fe.Sie konnte 
sich in den Wald retten. 

7.) Marschierende Jnfanterie am Südrand von Charpentry.Sie 
wurde versprengt: 

8.) Feuernde Bttr.bei Punkt 102(Marle).Sie schwieg nach den 
ersten Schüssen. 

9.) Beschießung der Stadt Varennes,in der starker Verkehr fest- 
gestellt war. 

10.) Jm e Ech e gemeldete Marschkolonnen. 

11.) Beschießung des stark besetzten Ortes Boureuilles. 

Zur Bekämpfung dieser 11 Ziele brauchte 230 Schuß. 
Das schönste_war das zu 5.).Es war gegen 1. h mitt.,als die 
Feläküche in die Nähe der Feuerstellung kgm und die Leute eine 
Ruhepause dringend nötig hatten,als ein Offiz.-Aspirant,der 
links neben uns stehenden Feldart.-Abtlg in den Beobachtungs - 
stand kam und auf Geheiß seines Kommandeurs fragen ließ,ob ich 
nicht eine feindliche Bttr.fassen konnte, die seinen Bttrn 
schon den ganzen Morgen Verluste beibrächte,von ihnen selbst 
aber nicht erreicht werden könne.Jch ließ ihn durch mein 
Scherenfernrohr erkunden,ob er die Bttr, nicht zeigen könne. 
Nach einigem Suchen hatte er sie an Feuererscheinungen fest- 
gestellt,und ich konnte dann ebenfalls das verräterische Auf - 
blitzen der Absdhüsse wahrnehmen. Jch sagte darauf: " Die werden 
wir bald haben, beobachten Sie durch Jhr das Schießen meiner 
Bttr. mit ".Es ging ebenso schnell,wie bei den andern Zielen. 
Nach Bildung der 100 m Gabel und deren Bestätigung lag ein 
Schuß gerade mitten zwei eben feuernden Geschützen.Darauf 
Schwieg die Batterie augenblicklich. > 
Nach etwa 20 Schuß Wirkungsschießen entließ ich den Feldartil- 
leristen mit dem Bemerken 1 " dere EEN) LEE χε 

ieser Richtung nicht mehr belästigt werden".Wenn wir von 
Ee auch keinen offizfellen Denk bekamen, so haften 
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unsere Bedienungen,die nun wieder an ihre Feläküche eilen konn- 
ten,große Freude an der Mitteilung des soeben Erlebten.Aber 
auch wir blieben nicht unerkannt.Die Franzosen streuten das Ge- 
lände unserer Gegend ab und schickten gegen Abend 6 Flieger, 
GER Erkundungsergebnisse_ wir bald fühlen sol t 


e “ 
s-Stellen und Feuerstellungen blieben über eh 
die Pferde wurden in Exermont untergezogen. St besetzt, 


Erku Per ansundheitsmustand blieb, abgesehen von den unvermeidlichen 


An dem stürmischen und Ee 17,9. war die Feuertätig- 
keit der Batterien entsprechend der des Vortages.Der ‚Gegner hatte 
sich in Montblainville Lë Vaxanien) eingenistet,sodaß auch 
dieser Ort ein lohnendes Ziel wurde.Das Gen.Kdo befahl den Angriff 
udi Division ordnete die Wiederwegnahme früher aufgegebenen Ge - 
bieten, der Höhe südl. und südwestl. von Montbiainville en. Der Korps- 
befehl von 8 h 40 vorm, ordnete für das Bataillon enz " 

1ο) bis 4ο) x x x x x 

Ρο eula. 13 wirkt mit einer Bttr, beim Angriff auf Mont - 

ainville mit,Rest des Bataillons hält die feindliche 
Artillerie in Varennes nieder." Das Gen.Kdo behielt das 
Bataillon also ganz in seiner Hand. 

Jmmer neue Feuerstellungen des Gegners wurden festgestellt. 
Daß das vielfach notwendige " Planschießen " erfolgreich war,er- 
gaben Fliegermeldungen.Apremont und der Höhenrücken südwestlich 
Montblainville wurden genommen.Von den an diesem Tag. abgegebenen 
413 Schuß entfiel der Hauptteil auf die 1, und 2. Bttr. 

Sehr früh am Morgen des 18, marschierte die 1.Bttr in Sonder- 
auftrag nach Apremonts;die Bttr.war der 26.J.D, unterstellt und ging 
2 km südl.,am Nachmittag 800 m noräwsstl.dieses Ortes unmittelbar 
westlich Straße Chatel-Apremont in Stellung.Das war weit vor den 
Stellungen der übrigen Artillerie der Division und 1148 viel wirk- 
sames Feuer gegen die feindlichen Batterien um Varennes-Cheppy 
richten;den großen Erfolg der Batterien gegen 3 sichtbare feind- 
liche Batterien nordwestl.von Oheppy,die für den ganzen Tag außer 
Gefecht gesetzt waren, ergab eine am 25.9.mögliche Besichtigung;die 
Batterie gab 226 Schuß ab, 

Hptm.Rudeloff hatte das Mißgeschick,durch Sturz mit dem Pferd 
zu verunglücken und mußte nach Exermont,anschlisßend nach Ulm ver- 
bracht werden, Die Führung der 1,Bttr. übernahm zunächst Lt. dR. 
Dannecker, - N 

Die 2.,3. und 4.Bttr. blieben bis zum 20.9, in ihren bisheri- 
gen Stellungen. Jhre Gefechtstätigkeit bestand weiterhin in der 
Hauptsache in der Bekämpfung der zahlreichen feindlichen Batterien 
um Varennes und Cheppy,aber auch,besonders am 19.,in der Beschies- 
sung von Jnfanterie-Kolonnen bei Montblainville μπᾶ Varennes. 

1325 Schuß verbrauchte das Bataillon vom 18.-20.9.,davon die 
1.Bttr. 685. e 

Die Bedienung der Geschütze in dem vom vielen Regen gänzlich 
aufgeweichten lehmigen Ackerboden war sehr mühsam.Die Wege waren 
grundlos (K.T.B.4.Bttr.). 

Die Batterie konnte ihre Pferde in Chatel,die anderen Bttrn 
in Exermont unterbringen. 

Am Abend des 20. erhielt die 2,Bttr. den Befehl zum Stel - 
lungswechsel nach vorwärts. d 

Jn der Nacht wurden die Geschütze dieser Batterie aus der 
überaus sumpfigen bisherigen Stellung herausgezogen und dann über 
Chatel in ihre neue Stellung links von der 1.Bttr.gebracht;abends 
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noch war die Steilung und die B.-Stelle auf Höhe 245, 1 1/2 km 
südwestl. Apremont erkundet worden, 

Die Aufgaben der 4 Batterien blieben im ganzen dieselben wie 
in den letzten Tagen, doch dehnts sich das Zielfeld der beiden bei 
der Chaudron Fe stehen gebliebenen Batterien, - Halbbt1.Uhl(3. und 
4.Bttr.) - weiter nach Osten ausz;es wurde daher auch die Haupt - 
richtung - bisher Kirchturm.von Boureuilles - nach dem Kirchturm 
von Cheppy verlegt,in die Mitte des von der Brigade zugewiesenen 
Abschnittes,Feindliche B,-Stelle im Waldstück südl.des Weges Very 
-Charpentry wurden erkannt und unter wirksames Feuer genommen,man 
sah die Beobachter weglaufen.Am Nachmittag erhislt die 3,Bttr. 
heftiges Schrapnell- und Granatfeuer,in welchem der Obgefr.Tepper 
tödlich getroffen wurde;mehrere Bedienungsieute wurden verwundet, 
Die feindliche Batterie,welche uns so gefährlich geworden war, 
wurde durch den Vizefeidw, Müller der 4,Bttr, südwestl,Charpentry 
erkundet und,ebenso wie später eine westl,Cheppy feuernde Bttr;, 
außer Gefecht gesetzt, 

Wenn an diesem Tag ein Munitionsverbrauch von nur 247 Schuß 
im Bataillon nachgewiesen wird. so liegt der Grund wohl in der 
Weisung der Brigade " mit der Munition sehr sparsam zu sein ",Nur 
wenn sich absolut sichere Ziele bieten,soll geschossen werden, So 
konnte auch in der Nacht dem dringenden Ersuchen des J.R,127 zur 
Unterstützung nicht Folge gegeben werden,als dessen Schützengräben 
bei Baulny unter wirksamem heftigen Feuer lagen,da genaue Angaben 
über die feuernde feindliche Batterie nicht gemacht werden konnten, 
(Κ.1.Β. 3,Bttr.) 

Der Obgefr,Tepper wurde am Abend nach der Feuereinstellung 
hinter Feuerstellung beerdigt; ein rechtes Soldatengrab für einen 
tapferen Geschützführer, 

Für den 29. war von der Armee ein allgemeiner Angriff befoh- 
len,XIII,A.K. mit Hauptrichtung auf Varennes (XVI.A,.K,auf Vauquois). 
Am Mittag wurde Montblainville genommen,Der 26.J,D,waren die l. und 
2,Bttr, zugeteilt;ihre Ziele waren s Artillerie bei Fe les Escom - 
portes,südl.Varennes ‚südl .Montblainville,der Ort Varennes und Κο =- 
lonnen zwischen Cheppy und Varennes;«s gelang durch Volltreffer 
auf einen Munitionswagen Kartuschen zur Entzündung zu bringen und 
dadurch die Straße für den Verkehr zu sperrensdie feindlichen Ko. 
lonnen mußten umkehren und wurden von uns weiter mit Granatfeuer 
verfolgt;der Feind hatte sichtlich starke Verluste,.Auch gegen Jn- 
fanterie-Kolonnen südl.Varennes berichtet die 2.Bttr, von ähn - 
lichem Erfolg.Aber auch die »igene Batterie stand unter feind- 
lichem Feuer und die B.-Stelle erhielt während des ganzen Tages 
Gewehrfeuer von versprengter Jnfanterie aus dem naheliegenden Walde. 

Die 1. und 2,Bttr,,deren Feuerstellungen in das waldige Ver- 
vaux-Tal(südl,Apremont)veriegt worden waren,gaben an diesem schwe- 
ren Kampftag 433 Schuß ab,aiso nicht viel weniger als sie als Ge- 
fechtsbatterie und Staffel mit sich führten, 

Bei der 27.9.D.(27.FeldartBrig, Genmjr von Bernhardt)erhielt 
Halbbtl.Uhl (3, und 4.Bttr.)den Befehl,das Gelände nördl. Varennes 
und Höhe 221 unter Feuer uu halten. 

Die 3,Bttr. stand mit B.=-Stelle und Feuerstellung fast ununter- 
brochen unter wirksanem Feuer von der schon am Abend vorher schies- 
senden Kanonenbttr;mehrfache Verwundungen waren die Folge.Lt. ἃ, R. 
Probst glaubte am Nachmittag diese Batterie am Rauch von Kochfeuern 
in der Nähe ihrer Feuer- und B,-Stelle zu erkennen;tatsächlich 
schwieg die lästige Batterie,nachdem sie von uns Feuer erhalten 
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hatte, 

Die Franzosen,die am 22.9. bei Varennes erneut verschanzt 
hatten,setzten am 24.9, aus Gegend 207 (südwestl.Varennes) zum unfas- 
senden Angriff gegen die 24.JnfBrig. (27.J.D. Janzdie 52.JnfBrig, 
(26.J.D.)erhielt Befehl zum Gegenstoß auf Höhe 207.Das s.F.H.- 
Bataillon bekämpfte die sehr zahlreichen feindlichen Batterien,die 
aus Stellungen bei Varennes,Boureuilles, Vauquois und Fe Buzemont 
Schossen, aus Feuerstellung an der Straße nach Varennes(beim "at 
von Marle in einer verlassenen Feuerstellung aus welcher die fran- 
zösische Bttr.über 1000 Schuß abgegeben hatte, E, T.B, 3.Bttr.).Bei 
Erkundung einer B.-Stelle für die 3.Bttr, wurde die am 16.9. mit 
Erfolg bekänpfte Artillerie-Stellung mit einem zerschossenen Muni- 
tionswagen gefunden;zahlreiche Treffer lagen in und dicht bei der 
Feuerstellung.Außer den Art.-Zielen wurde Ort Boureuilles, besonders 
die Kirche beschossen;die 2.Bttr. konnte Kolonnen auf der Straße 
wirksam fassen;man sah die Granaten in der Kolonne einschlagen und 
die Leute sich flüchten,Um 6 h abds wurde das Feuer eingestelltz;von 
A.K. war die Nachricht gekommen,daß die Truppe ihre Aufgabe mit 
großer Bravour erfüllt habe,Die Höhe 207 war in deutschem Besitz, 
der Gegner bis Boureuilles-Vauquois zurückgetrieben; " Sehr viel 
geschossen. Schweineschlachten am Geschütz,wir bekamen nachher 
Schrapnellkugeln zwischen die Zähne". (Jakobi), 

Der 25.9. brachte endlich einen Ruhetag,soweit dies möglich 
war;die 2.Bttr. verlegte noch ihre B.-Stelle (bisher nördl.des 
Vervaux-Tales)um etwa 2 km nach vorwärts,an den Rand eines Wäld- 
chens.Jm übrigen wurden die Waffen md Anzüge in Ordnung gebracht 
und dem Körper die auch einmal gewünschte Pflege gewidmet, 

Hptm.Grözinger (2.Bttr,) benutzte den Ruhetag,um mit Lt.d.R, 
Dannecker einen Ritt nach den verlassenen feindlichen Art.-Stel- 
Tungen zu machen,der bis 2 km südl.Boureuilles führte. Jn allen 
Stellungen wurde — zum Teil sehr gute - Wirkung beobachtet .Muni- 
tions-Wagen mit viel Munition standen noch in den Stellungen, fer- 
ner fand man Geschützräder,Deichseln, zerschossene Protzen,ganze 
Gespanne,die getötet waren,viele Gräber und tote Artilleristen. 
Sämtliche Art.-Linien waren gefaßt worden. (K,T.B.2.Bttr.), 

Lt.d.R.Albrecht,der inzwischen eine Blinddarm-Operation 
durchgemacht hatte, kehrte zur 3.Bttr.zurück.Hptm.d.R.Schrader über- 
nahm die Führung der 4.Bttr.,Oblt.d.R.Schuh die der 1.Bttr, 

Nachdem das Korps am Ostrand der Ärgonnen seine Aufgabe,wie 
wir gesehen haben,erfüllt hatte,kam nicht nur eine Verschiebung mit 
neuen Aufgaben,sondern auch eine Umgruppierung deren Folge die Zer- 
reißung des Bataillons wurde. 

Die 26.J.D. marschierte am 26.9, die Argonnen nördlich umgehend 
auf die Westseite dieses umwegsamen Waldgebietes.Bei ihr blieb aber 
nur die Hälfte des Bataillonss außer dem Stab die 1, und 4.Bttr.und 


die 1/2 leichte Munitions-Kolonne 1.613. 
Die 2; und 2, Bttr.,als Halbbtl.Grözinger, - wurden der 27.0.7. 
zugeteilt,mit halber leichten MunitTonskolonne I./Fußa, 1 H 

Damit teilt die Kriegsgeschichte des Bataillons sich für lange 
Zeit in zwei,von einander völlig unabhängige Teile;sie konnten nicht 
wie das K.T.B, des Bataillons es macht,von Tag zu Tag nebeneinander 
verfolgt werden.Wir müssen ihr Schicksal jede für sich,nach einander 
begleiten, 

Wie war es aber möglich,daß ein schweres Feldhaubitzenbtl.der- 
artig zerrissen wurde ? Es war möglich,weil es notwendig war.Daß 
auf schwere Artillerie in der Hand der Divisionen nicht mehr verzich 
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tet werden konnte,das leuchtet ein.Aber - die Divisionen hatten ja 
gar keine eigene schwere Artillerie,das schwere Bataillon war eine 
Korpstruppe,über die das GenKdo jederzeit verfügen konnte, Und nun 
hatte sich gezeigt,daß es in dem jetzt sich entwickelnden Stel - 
lungskrieg vielfach gar nicht möglich war,die Armeekorps zusam - 
menzuhalten,Die GenKdos wurden zu mehr oder minder bodenständigen 
Gruppenkommandos,Die Divisionen wurden nach Bedarf wechselnd hier 
und dort eingesetzt und herausgezogen.Sollte jede Division über 
schwere Artillerie verfügen können,so mußten eben zunächst die 
Bataillone geteilt werden;da 4 Batterien 1 Bataillon bildeten,war 
die Teilung nicht so schwierig.Daß freilich für das eine der bei- 
den Halbbataillone der Führer und der Btls-Stab fehlte,das war 
mißlich und konnte nur ein vorübergehender Zustand sein Wie bekannt, 
hatte bei Kriegsende jede Division kriegsgliederungsgemäß ein 
schweres Bataillon zu 3 Batterien mit gemischter Bestückung; die 
übrige schwere Artillerie aber wurde Armeetruppe, 

Es möge in diesem Zusammenhang schon an dieser Stelle auf 
gewisse grundlegende Veränderungen hingewiesen werden,die außer 
den schon erwähnten nötig und früher oder später durchgeführt 
wurden, Zunächst nochmals bei der eigenen Waffe:die getrennte Ver- 
wendung der Batterien machte nicht nur die Führung der 4 Bttrn. 
durch einen Btls-Kär unmöglich,sondern auch den Munitionsnach - 
schub durch eine leichte Munitionskolonne für die 4 Batterien. 
Dies führte dazu,daß die leichten Munitionskolonnen der schweren 
Bataillone abgeschafft und dafür jeder bespannten Batterie eine 
Bttr,-Kolonne unter eigenem Führer im Range des Bttr.-Chefs zuge- 
teilt wurde, 

Besonders bemerkenswert ist,daß das einheitlich bewaffnete 

Bataillon zu 4 Batterien verschwand und ersetzt wurde durch ein 
Bataillon zu 3 Batterien mit gemischter Bestückungs 2 Batterien 
mit Haubitzen,1 mit 10 cm Kanonen;zu den Mörserbataillonen trat 
als 3, eine 15 cm Kanonenbatterie,.Auch bei den andern Waffen wurde 
die Zusammensetzung der Verbände anders : die J.D. hatte in Zu - 
kunft nur noch 1 JnfBrig,. zu 3 Regimentern,diese wesentlich ver =- 
stärkt durch schwere Maschinengewehre und Minenwerfer,Die Feld - 
artillerie wurde entsprechend (anstelle von 1 Brig., - 2 Regtr - 
4 Abtlgn)in 1 Feldart.Rgt mit 3 Abteilungen zusammengefaßt.Die 
gesamte leichte und schwere Artillerie der Division erhielt im 
Arko - Artillerie-Kommandeur — einen Waffenvorgesetzten und = 
führer, 

All das kam nicht sofort und zugleich,zum Teil hatte es noch 
gute Weile,und Führung und Truppe mußten sich behel£fen;das äus - 
serte sich in Verteilung der Batterien auf die Divisionen und in 
unerwünschten Abkommandierungen zu behelfmäßigen Stäben, 

Ein Wort noch zur Munitionslage Mitte September:wenige hatten 
geahnt,welche Bedeutung der Beteiligung der Bataillone der schwe- 
ren Artillerie des Feldheeres zukommen werde.Nun mußte eine Ver - 
fügung des Generalquartiermeisters im Gr.Hauptquartier vom 15.9. 
feststellen,daß die Bataillone schon mehr als das Doppelte dessen 
verbraucht hatten,was sie in Truppenfahrzeugen und Kolonnen im 
A.K, mit sich führten,und daß empfohlen wurde dafür Sorge zu tragen, 
daß die schweren Feldhaubitzenbtle mit ihrer Munition haushalten. 
` Kein Wunder, wenn A,0.K, 5 am 18,9.den Fernspruch aufgab: 
Äußerste Sparsamkeit mit Artillerie-Munition geboten;Artillerie - 
kampf auf große Entfernungen einschränken.Bestände für Entschei- 
dung aufsparen, — und wenn,nach dem K,T.B. der 4,Bttr.vom 2.10. 
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nur mit Genehmigung der Brig gefeuert werden durfte = ο 
Ferner sah das KN. sich veranlaßt,auf das Dringlichste darauf 
hinzuweisen,daß die schweren Feldhaubitzen 02 der dauernden Anwen- 
dung der größten Ladung nicht gewachsen sind und daß sehr bald 
erhebliche und ernste Ausfälle die Folge sein könnten, 

Wir hatten wiederholt Gelegenheit,die den Munitionsverbrauch 
einschränkenden Befehle vorgesetzter Dienststellen zu erwähnen! 
d een Zwischenbetrachtungen kehren wir zurück zu 

e/Fußa. 17. 


Halbbataillon Goecke (1. u. 4.Bttr,,1/2 1.Μ. 


Wir verließen das XIII,A,K, als es am 26.9.dem hart umkänpf- 
ten Ostrand der Argonnen den Rücken kehrte,um auf deren Westseite 
neu eingesetzt zu werden.Der sich mehrende Druck auf unseren äus- 
sersten rechten Flügel,das " Wettrennen nach dem Meere ",das Her- 
ausziehen von Korps für den Osten zwang dazu,die Kräfte soweit es 
anging,nach Westen zu schieben, 

Die 26.7.7. wurde dem XVIII.R.K. unterstellt,das sich auf dem 
linken Flügel der 4.Armee (Herzog Albrecht v.Württ.)kinter der 
Tourbe in der ungefähren Linie Ville s,T,- Servon einem stark ver- 
schanzten Feind gegenüber befend, Die 21.R.D. war abzulösen,das 
Bois de Hauzy wegzunehmen.Das Bataillon das ja bis zum 24.9, noch 
in seinen alten Stellungen stand,und am 25, Ruhetag hatte,marschier- 
te am 26.9, von Montblainville über Apremont-Fl&ville nach Sommer- 
ance.Hier belobte Major Goecke beim Bataillonsappell sein Bataillon 
wegen seiner Tapferkeit Im feindl‘:hen Feuer und seiner vortreff - 
lichen Leistungen,Es war sin letzter feierlicher Anlaß,der die 4. 
Bttr. im geschlossenen Bataillon versammelte,.Der nächste Tag 
brachte die Trennung.Oblt.d.R.Schuh übernahm die Führung der 1.Bttr. 


tab mit 1. u. 4.Batterie und 1/2 leichte Munitions-Kolonne, 

d en οὓς hatte das Bataillon den Befe! erhalten,um 
vorm. ausgeruht am Nordausgang von Montcheutin zu stehen;der um 
3 h in der Frühe angetretene Marsch ging über St, Juvin-Grandpre- 
Senuc zum befohlenen Sammelplatz.Während hier die 2, und is; 
sich trennten und nach Binarviile zur Verfügung der οὗ s Do ck- 
ten,+) marschierte der Btlsstab der 1, und SE über Mont - 
cheutin,Autry‚,durch das Bois de Cernay in eine Feuersteilung süd- 
östlich der Bayon Fe.Die 4.Bttr. kam in der Mulde,in welcher sie 
in Stellung gegangen war,am Nachmittag in starkes Granatfeuer u. 
hatte Verlustesdie Bttr,nahm daher am Abend einen Stellungswech- 
sel um einige Bttr.-Breiten vor;jier Feind nahm die alte Stellung 
auch in den folgenden Tagen häufig unter Feuer,dn diesen Stel - 
lungen blieben die beiden Batterien bis zum 6.10.Die zu bekämp- 
fenden Ziele waren Bttrn,besonders bei Höhe 177,auf Höhe 171,bei 
ΝΑΊπΥ, bei Montplaisir,die Brücke bei dieser Ferme,des Bois de 
Hauzy;die Ortschaften Ferme Montplaisir,St.Thomas, Ville s.T., 
Mein, Dap waren für 6"Schießtage" schon Ziele genug;von ihnen mach- 
ten anscheinend die Batterien auf Höhe 177 und 171,bei Montplaisir 
besonders viel zu schaffen, denn sie mußten immer wieder unter Feuer 
genommen werden, dp ganzen war der Munitionsverbrauch der beiden 
Batterien von 673 Schuß in 8 Tagen mäßigs;es mußte eben mit der 
Munition hausgehalten werden;es ging soweit,daß die Division dich 
die Bewilligung der Schußzahl für die einzelnen Ziele vorbehielt, 
--- +) 2,und 3.Bttr, ~ Halbbtl. Grözinger - s später (Seite ). 


-25- 
Entschisden reichlicher schoß der Gegner und zwar offenbar nach 
einem Stundenplan(hauptsächlich unt h,11 h vorm,,2 und 7 h nachm.) 
Am 28.9, übernahm Hptm,Breidert wieder die Führung der 4.Bttr., 
Hptm.d.R.Schrader die der Τοβξῖτ. 

Am 5, und 6.10. blieben die Batterien in Bereitschaft in 
ihren Stellungen. 

Schon war die 26,.J.D. für neue,unerhört schwere Aufgaben be- 
stimmt.Am äußersten rechten Flügel,in Flandern hoffte jeder der 
beiden Gegner, dem andern noch die Flanke abzugewinnen,Die dort neu 
gebildete 4,Armee(Herzog Albrecht v,Württ,) schloß mit ihren größ- 
tenteils neu aufgestellten Armeekorps die deutsche Front an die 
Nordsee an,aber die Yser,die künstliche Überflutung und weiter süd- 
lich der Yserkanal begrenzten das eigene Vordringen;vor dem linken 
Flügel der Armee geboten die feindlichen Stellungen vor Ypern - 
Kemmelberg ein Halt, Auch die hier anschließend zusammengestellte 
6.Armee (Krprz Rupprecht v.Bayern)kam nicht weiter, 

Die 26.07.0, wurde mit der 25.8.7. zusammengefaßt zum "Korps 
Fabeck,Die Division - mit Stab,1, und 4.Bttr,. und 1/2 leichter 
Munitionskolonne - sollte vom 7.10. ab nach Gegend Hirson abtrans- 
portiert werden,die berittenen Truppen = dabei I./Fußa,13 - im 
Pußmarsch über Vouziers, 

5 h 45 morg, marschierte das Halbbtl,ab und über Monthois- 
Vouziers nach Loisy,Dort fand beim Bataillons-Appell die Ausgabe 
von verliehenen Eisernen Kreuzen statt.Neben anderen 0215. ,Uoffz. 
und Mannschaften wurde das Kreuz dem verdienten Kommandeur der 
leichten Munitionskolnnne und anhänglichsten unserer Res,Offze,dem 
Oblt.d,R,Schlipf und dem Feuerwerker Oblt.Becht an die Brust ge- 
heftet,Letzterer hatte an 26.9. durch Mut und Geistesgegenwart das 
Bataillon vor Schaden und Gefahr bswahrt.Durch Volltreffer waren 
dicht hinter Geschützdeckung Kartuschkörbe entzündet worden.B.riß 
die Körbe auseinander,riß die Kartuschen aus den brennenden Körben, 
ließ das Brennende mit Erde zuwerfen Wir alten 13,er erinnern uns 
dabei gern an den Kanonier Wölfflin von der 2.Fußbttr.(1806 vor 
Breslau),der durch eine ähnliche kühne Tat die Bttr,vor Unheil be- 
wahrt hat und dafür das Kreuz der Ehrenlegion erhielt, (Geschichte 
des Regiments 5.10) 1 

Am darauffolgenden Tag wurde bei Attigny die Aisne nach Norden 
überschritten und auf einem 48 km-Marsch Signy-l’Abbaye erreicht, 

Mehrfach sind bisher an Schmiedewagen Hinterräder gebrochen; 
stärkere Räder,eine Umkonstruktion des Schmiedewagens schien 
dringend erforderlich und wurde beantragt, 

Weiter nach Nordwesten ging der Marsch;am 10,war das Bataillon 
in Landrecies an der Sambre,am 11. in Valenciennes,Jn dem Bergwerk- 
ort Vicq(nordöstl.Valenciennes)wurde Quartier bezogen und am 12,10. 
ein Rasttag eingeschoben,an welchem endlich einmal Pferdeappell ge- 
halten,Geschütze und Fahrzeuge nachgesehen und instandgesetzt wer- 
den konnten, 

Die Division,deren Fußtruppen in der Gegend des Forêt de Rais- 
mes nördl,Valenciennes bereitstanden,hatte den Befehl erhalten zum 
Vormarsch auf 14116165 wurde am 13.10, über St.Amand-Lecelles- 
Mouchin-Bouvines nach Sainghin marschiert;Lille hatte sich am 11. 
10, bedingslos ergeben,so wurde das Korps Fabeck östlich an Lille 
vorbei an den Lys-Abschnitt Menin-Werwicg-Comines herangeführt; 
Marsch des Bataillons über Ascq,Bondues,Roncq nach Pellegrain;dort 
bezog der Stab Quartier im Schloß,die Batterien in den umliegenden 
Gehöften, 
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Das Korps Fabeck gehörte jetzt zu der hierher (aus Loth - 
ringen)verlegten 6.Armee(Krprz Rupprecht v.Bayern)und befand sich 
am äußersten rechten Flügel des deutschen Heeres.Die Heeres-Kav. 
ging hinter die Linie der Div, Kar, zurück, Das " Wettrennen " nach 
dem Meere zwischen den feinälichen Heeren war in vollem Gange. 
Eine Überflügelung durch den Gegner mußte unter allen Umständen 
verhindert werden,daraus ergab sich die scharfe Umbiegung. der 
Front von Westen nach Norden.Englische Truppen,die bei Ostende 
ausgeladen waren,uns Teile der Besatzung von Antwerpen waren im 
Marsch auf Ypern gemeldet,Bei Becelaire,Gheluvelt und Gehöft 
Amerika schanzte der Gegner, 

Die Vorhut der 26.7.0. hatte am 14.10. Menin genommen.Die 4. 
Bttr.,die vorgezogen wurde,um die von den Engländern besetzte 
Brücke über die Lys zu beschießen,kam nicht mehr zum, Einsatz,da 
der Gegner zurückgewichen war, 

Die 4.Batterie wurde nunmehr der 25.R.D. (Genmjr,v.Helldorf) 
zugeteilt,so daß selbst das Halbbtl, zwei verschiedenen Art.Kären 
unterstellt warzdie 1/2 leichte Munitionskolonne mußte nun mit je 
6 Wagen eine der beiden Divisions-Batterien versorgen. 

Die 1.Bttr. (26.J.D,)begann in tiefer Nacht die Erkundungen; 
Feuerstellung wurde dicht bei Peilegrain,B.-Stellen in Le Colbras 
ausgewählt und bezogen. 

Bei der westl,anschließenden 25.R.D, ging die 4,Bttr. in 
Stellung bei Les Bois (südöstl,von OsminaejBesbaaktung bei La 
Montagne. 

Die Staffeln bezogen weit rü-«wärts Ortsunterkunft, 

Das Halbbtl,blieb bis zum 181.10. in seinen Stellungen,deren 
Ausbau 1t.Divisionsbefehl fortzusetzen war,.An diesem Tage stellte 
die 4.Bttr,,die auf den Kirchtürmenr von Werwicg und Comines zwei 
ausgezeichnete Beobachter stehen hatts (Uffz.Wienecke u.Grössner), 
bei Houtham (nordwestl.Comines an der Bahnlinie nach Ypern)einen 
Panzer fest. Jnfolge der umstanälichen Fernsprechverbindung(über 
Infanterie-Leitungen)gelang zwar nicht den Panzerzug zu vernichten, 
er konnte nur zum Abfahren gezwungen werden.Anschließend wurde das 
Feuer auf das besetzte Houthem verlegt. 

Zu den ersten Kämpfen mit den Engländern bemerkt Forstmeister 
Gerhardt,daß die Beobachtungsmöglichkeiten hier in Flandern sehr 
schlecht waren, Daa Gelände war nicht eben und von zahlreichen Hek- 
ken durchzogen.Wenn wir schließlich eine B.-Stelle hatten und die 
Leitungen gelegt waren,hatte sich das Gefechtsfelä verändert,sodaß 
ein sicheres Schießen unmöglich war,Zudem spricht 6ο in diesem Zu- 
sammenhang von einer sehr starken Einschränkung des Munitionsver - 
brauchs, 

Gegen Abend des 18.10.kam ein Korpsbefehl an die Divisionen, 
wonach diese in ihren jetzigen Stellungen durch Heereskavallerie 
abgelöst wurden,und am 19. über Lille marschierend nach den östl. 
Vororten dieser Stadt verlegt wurden,um Teile des XIX.A.K,und der 
14.07.0. abzulösen,Die 1.Bttr.(26.J,D, Jnarschierte über Pellegrain, 
Βοποα, τα Madelaine und durch Lille nach Loos und bezog Biwack in 
einem Schloßpark., 

Die 25,R.D, wurde rechts der 26.J.D, eingesetzt.Die 4.Bttr. 
marschierte über Wambrechies,St.Andr€e nach Bas Grandel(also in den 
Nordwesten von Lille),und bezog Ortsunterkunft. 

Am 20.10. marschierte die l.Bttr.über Haubourdin in Stellung 
dicht vor Le Riez;5B,-Stelle auf Kirchturm Balennes. k 

Die 4,Bttr.ging im Park von Grande-Ville-Chateau(südlich von 
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Capinghem)in Stellung mit Beobachtung vom Fort d’Englos.Der Mangel 
an Fernsprechgerät machte sich bei dem häufigen Stellungswechsel 
beis weit entfernten und mehrfachen B,-Stellen empfindlich bemerk- 

aro 

Die 6.Armee hatte für diesen Tag den Angriff aller ihrer 
Teile befohlen, 

Das unsichtige Wetter ermöglichte den Bttrn erst verhältnis- 
mäßig spät die Feuereröffnung.Während die 26.J.D,,dabei 1. D 
Erquinghem und Escobecques am Vormittag nehmen konnte, Lag e 25. 
R.D.stark im Widerstand in Ennetidres gegenüber.Die 26.J.D.erhielt 
daher Befehl,zur Entlastung der 25.R.D, auf La Vallée (westlich 
von Ennetieres)vorzugehen. 

Die Ziele beider Batterien in diesen Kämpfen waren das Dorf 
Enneti&res und Schützengräben östl.davon,ferner vermutete Art. bei 
La Vallée und. erkannte Bttr.nördl. La Houssoie,Die 4.Bttr.schoß 
längere Zeit auf eine Entfernung von nur 1300 m mit einer auf 800 
m vorgeschobenen Beobachtung, "Die Batterien unserer Divisions-Art, 
beschossen gut Ennetieres und La Vallde",berichtet die Kriegsge- 
schichte der Kaiser Friedrich Musketiere.Munitionsverbrauch der 
4.Bttr.: 635 Schuß. 

Jn heißen Kämpfen wurde bis zum Abend die Linie Ennetieres 
=-Escobecques-Chateau-de Flandres erreicht. 

Jn der Frühe des 21.10. wurde der Angriff fortgesetzt. dm Ab- 
schnitt der 5l.Jnf,Brig. stand - nach Wegnahme von Radinghem - die 
schwere Feldhaubitzenbttr,. (1.Bttr,)der Bivision;sie hatte Stel =- 
lungswechsel vorgenommen nach 500 m westl.Halennes,B,-Stelle im 
Bahnhof Erquinghem-Le Sec,Jhre Ziele waren Le Maisnil,die dortige 
Kirche und der westl.gelegene Ort Fromelles,Unter Aufwand von 
viel Zeit und Blut gelang bis zum Abend die Wegnahme des Gerti, 
Teiles von Le, Maisnil.Am 22,10. wurde der Angriff fortgesetzt,die 
1.Bttr. machte hierzu um 9 h vorm, wiederum Stellungswechsel nach 
vorn;aus ihrer neuen Stellung nordöstl, Le Maisnil wurde der Ort 
Fromelles und im besonderen der besetzte Kirchturm,im Zusammen - 
hang mit dem Angriff auf Le Maisnil-La Voine,beschossen. 

Die 1.Bttr, blieb in dieser Stellung bis zum 27.10. ,sie be- 
kämpfte an diesen Tagen in der Hauptsache feindliche Artillerie 
bei La Boutillerie;am 26. La Cardonnerie Fe und die Schützen - 
gräben südlich davon. 

Die 4,Bttr. (bei der 25.R.D.),noch in ihrer Stellung vom 
20.10.,machte am 22.Stellungswechsel nach dem Ostrand von Enne- 
ti6res;die B.-Stelle wurde am nächsten Tage ziemlich weit vorge- 
legt,an die Straße Le Maisnil-La Boutillerie. ß 

Die 4.Bttr. hatte fast ausschließlich besetzte Schützen - 
gräben zu beschießens am 22. und 22, bei La Haussie,am 22,1. 24. 
weiter bei Le Quesne und diesen Ort selbst,am 24. 7 h 30 nachm, 
unterstützte die 4.Bttr, unsere Jnfanterie bei Abwehr eines eng- 
lischen Vorstoßes anscheinend aus Richtung Le Quesne,Le Quesne 
wurde am 26.10. von der 25.R.D. genommen.Munitionsverbrauch an 
diesem Tage 1 181 Schuß.Über das Gerät bemerkt das K.T.B.ı die 
Geschütze halten sich,hauptsächlich,da mit kleinen Ladungen ge- 
schossen wird,sehr gut.Ein Bruch von Vorholfedern ist in letzter 
Zeit nicht vorgekommen. 

τ Am 27.10. wurde in der Nacht Bois Grenier(ca 4 km noräwestl. 
Radinghen) ‚später Schützengräben im Bois Falmengoie mit insgesamt 
201 Schuß belegt.Um 4 h nachn. aber erfolgte die Ablösung durch 
eine Bttr. des hier neu eingesetzten ΧΧΙΥ͂...Κ5 


- 28 - 


Die 26.J.D, erhielt in der Nacht vom 27.auf 28.10.den Befehl 
zur Ablösung durch die 48.R.D. und zur anderweitigen Verwendung u, 
rückte nach erfolgter Ablösung am 28.10. in den befohlenen Unter- 
kunftsraum,der Btlsstab nach Sr, André, die Batterien über Bt, André 
nach Wambrechies(nördäl.von Lille).Auch die 4.Bttr.rückte - ausge- 
zeichnet durch die Anerkennung des Kärs der 25.R.D. - wieder bei 
ihrem Bataillon ein. 

Am Vormittag des 29.10. sollten die Truppen nocheinmal Ruhe 
haben,denn schwere Kämpfe standen bevor. 

Der neue Feind,den die Division nunmehr zu bekämpfen hatte, 
lag in der allgemeinen Linie Vieux Chiens-Zandvoorde-Hollebeke- 
Messines-Ostranäd des Waldes von Plogsteert.Es begannen die schwe- 
ren blutigen Kämpfe um Messines.Die Höhenlinie Wytschaete-Messines 
war einer der Stützpunkte der gewaltigen,durch Marine-Artillerie 
verstärkten feindlichen Stellung,die sich in weitem Bogen östlich 
um Ypern zog,im Süden durch die Stellungen des Kemmelberges be - 
sonders verstärkt. 

Die 26.7.2. gehörte zu der hier gebildeten Armeegruppe von 
Fabeck (XV.A.K.,II.bayr.AK!,26.J:D.,6.bayr.dJ.D.,schwere Artillerie 
und II Landw.-" Jnf.Brig.);5ihr Abschnitt reichte von Oude Kruseik- 
Messines.Jn der Nacht vom 29./20.10. war die dort liegende Heeres- 
kavallerie abzulösen und der Angriff in westlicher Richtung durch- 
zuführen. 

Der Gefechtsstreifen der 26.7.0. war begrenzt: Rechts (Anschl 
an das II,bayr.A.K,)durch den Wambeke-Bach in Richtung Wytschaete, 
links vom Bahnhof Warneton in Richtung Wulverghem, 

Von schwerer Art. waren der Division unterstellt außer dem 
1/2 I:Pußa.13 (l. und 4.Bttr.),2 Batterien Fußa 19(schwere Feldhau 
bitzen),Mrsrbt1.14 und 1 schw.Küstennrsrbttr, 

Am Nachmittag marschierte die 1.Bttr, über Quesnoy-Warneton- 
dort über die Lys,nach Garde Dieu,wo sie um 11 h nachts in einem 
Hausgarten in Stellung ging;als B.-Stelle fand sich ein etwa 2 km 
nordwestl,stehendes Haus. 

Die 4.Bttr.ging um 9 h abds in Warneton westl.der Lysbrücke in 
Stellung und kam auch in Warneton unter.Die Bttr. wurde dem Kär de: 
FeldartRgts 65 unterstellt. 

Die feindliche Stellung bei Wanbeke flankierte den Angriff a 
Messines(51.JnfBrig.);daher wurde am 30.10.der 52. JnfBrig.die be- 
E ER Maer Ee Kee befohlen;diesen Angriff unterstüt 
te e l.Bttr, dure r Feuer;die 4,Bttr. bekämpfte den Gegner in 
Messines und den damit in Verbindung stehenden Sehlitzengraben auße 
dem Feldart.in Stellung südl.von Messines, vorgeschobener 'Beobachte: 
war Lt.König in La Dreve, 

Die leichte Art, und je eine schwere Feldhaubitzenbttr. waren 
in den Abschnitten der JnfBrig. in Stellung,die Masse der Art, Ger) 
der Lys. 

Die äußerst knappe Berichterstattung des (allein zur Verfü, 
stehenden)K.T.B. des Btlsstabes macht leider unmöglich,aus dieser 
Quelle ausführliches über die Beteiligung unserer Batterien an den 
Kämpfen dieser Tage zu entnehmen.Wir finden folgende Aufzeichnung 
vom 31:10.: 10 h 12 Teuereröffnung beider Batterien 1. und A. Brtr, 
beige Messines in der ganzen Ausdehnung (Vorbereitung zum 
Sturm). 

12 h mitt.: Beschießen des Ostrandes von La Hutte durch A. Bt? 

2 35 bis 2 h 45 nachm. 1 Beschießen des Kirchturmes von Wyt 
schaete. 
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5 h 30 Stellungswechsel der 4.Bttr. (bisher in Warneton)nach 
Les Quatre Rois östl.Messines, 

Messines wurde am l.ll.genommen, " Die Art.des linken Flügels 
hatte zug= und geschützweise Feldkanonen,leichte und schwere Feld- 
haubitzen in die vorderste Linie geworfen,die sich im Nahkampf vor- 
züglich bewährten. Teile der schweren Art,standen mit Feldhaubitzen 
in und dicht Messines",Nach(sDie 26.J.D.im Weltkriege I 8.66}. 

Die 1.Bttr.nahm an diesem Tage (1.11.)einen zweimaligen Stele 
lungswechsel vor,Um 6 h 45 morg. ging die Bttr, östl.Wambeke in 
Stellung;Beobachtung etwa 500 m nördlich davon auf freiem Felde, 
denn, om 1 h 30 etwa 2 km westl.der Straße Gappaard-Oosttaverne mit 
Beobachtung bei der Windmühle von Messines. 

Über die Gefechtstätigkeit kann nichts berichtet werden,da das 
K.T.B, des Bataillons heute und an den folgenden Tagen auf die " 
Feuerverteilungsskizzen" verweist,die vorläufig nicht vorliegen, 

Am 2.11, nahm auch die 4.Bttr. Stellungswechsel vor, (bisher 
bei Les Quatre Rois),und zwar nach einem Garten nordöstl.Messines; 
B.=Stelle gleichfalls auf der Windmühle! 

" Die 52.JnfBrig, hatte Befehl,in westl.Richtung vorzugehen 
und sich in den Besitz des Wegekreuzes Jn de Kruisstraat und der 
Höhe südlich davon zu setzen. - - - Die schwere Art. 
hatte mit der 26.FeldartBrig, den Angriff - = - zu unter 
stützen.Die schwere Art,stand folgendermaßen feuerbereit; 

Schwere Felähaubitzen: 3 Bttrn am Nordostrand von Messines, 
kn >23 a Belle Promenade(Unter diesen Bttrn auch die 1. und 
4.Fußa 13),Mrsrbtl.: 4 Bttrn zwischen Nordrand Gappaard-und 
Südrand A 1'Hirondelle Cab, 

Bttr.10 cm Kanonen: dicht westl. Wambeke, 
31 cm we ο dicht nördlich Garde Dieu."(nachı " 26,7. 
Dim Weltkriege). F 

Die 52.JnfBrig. hatte im Laufe des Tages den Stenebesk-Grund 
ee Messines und Kruisstrgat )erreicht Die Division befahl 
auf Grund eines Armeebefehls): der Angriff ist mit aller Energie 
und ohne Rücksicht auf Verluste =- - =- - fortzusetzen,bis zur 
Straße Ypern - Neuve Eglise". 

Während rechts anschließend durch die Bayern Wytschaete vom 
Gegner gesäubert wurde,ging die 52.JnfBrig. am 9.11, über den 
Steenebeek-Grund zum Angriff gegen : Jn de Spanbroek-Jn de Kruis- 
straat vor, Dem überaus zähen Verteidiger gegenüber,der an Art., 
besonders an weittragender,flankierender sehr stark war,kam jedoch 
die Division nur sehr langsam vorwärts.Die Kämpfe westl.Messines 
nehmen allmählich die Formen des Stellungskrieges oan, Die JnfBrig. 
lösten sich in regelmäßigem Wechsel in vorderer Stellung ab. 

Die Zahl der schweren Bttrn war (wie dies dann lange geblieben 
ist)nicht groß genug,um auch bei ihnen an Ablösungen zu denken, 
Wenn wir uns auch zur Zeit über die Aufgaben der Bttrn nicht genau 
unterrichten können,so entnehmen wir doch dem K.T,B.des Bataillons, 
daß von den beiden Bttrn zusammen in der Zeit vom 20. bis 24.11.14 
rund 6600 Schuß abgefeuert wurden, Bei einem Geschoßgewicht von rund 
40 kg waren es also 264 Tonnen,die allein von diesen beiden Bttrn 
dem Feind entgegengeschleudert wurden;die Schußzahl entspricht etwa 
der Beladung von 275 Munitionswagen,die nächterweile durch die 
leichte Munitionskolonne in die Stellung gefahren werden mußten. 

Die 26.0.7. wurde unter ihrem DivKär.mit der 3.J.D.zu dem 
" Korps Urach " zusammengefaßt.Die Höhenstellung Spanbroek- Jn de 
Kruisstraat war auszubauen;hart blieben die immer neu befohlenen 
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Angriffe auf Wytschaete im Park von Wytschaete, 

Am 12.11. erhielt die 26.J.D, zweilfranzös.) 15 cm Kanonen, 
die bei Wambeke in Stellung gebracht wurden,im übrigen war " der 
leidige Munitionsmangel der deutschen Art noch immer nicht behoben, 
aber auch auf gegnerischer Seite wurde das Art.-Feuer immer 
schwächer". (26.J.D. im Weltkrieg I 8.19). 

" An diesen Tage kam für die Mannschaft reichlich Wollwäsche. 
Trotz des schlechten Wetters war der Gesundheitszustand der Trup- 
pen recht gut".(26.J.D. im Weltkrieg I S,79).Regen,Nebel Tag für 

ag später Schneefall,notiert das K.T.B, des Bataillons.Am 15.11. 
Stellungswechsel der l.Bttr. 400 m östl.der Straße Messines-Wyt- 
schaste,die B.-Stelle wurde nach der Klosterkirche in Wytschaete 
verlegt,also mit der 4.Bttr. vereinigt;vorgeschobener Beobachter 
bei Spanbroekmühle,Hauptrichtung Kemmel, 

Am Abend des 17.11. lag die vorderste Linie der 26.J.D.Span- 
kn adenan | - Jn de Kruisstraat-Straße Messines 
Wulverghen(ausschließlich)(Geschichte der 26.J.D.im Weltkriege). 

Am 19.11; schoß die 1.Bttr. mit Fliegerbeobachtung.Die 26. 
J.D» stellt am 20.i1.fest,"daß das gestern vom Flugzeug geleitete 
Art.-Feuer recht gut gewirkt hat", 

Nachzutragen bleibt von der-4.Bttr.: 

Diese erhielt am 11.11.den Auftrag,den Angriff der 3.J.D. 
gegen den Park von Wytschaete zu unterstützen;sie mußte hierzu 
näher an Wytschaete herangshen und wurde in 1 1/2 km südöstl.Wyt- 
schaete in Stellung gebracht,Die Bttr.war dem Gren Rgt 9 unter- 
stellt und erhielt den Befehl,die feindlichen Schützengräben vor 
dessen Stellung südwestl.des Park=s unter Feuer zu nehmen.Die Bttr. 
beschoß dieses Ziel,und abends sine am Mündungsfeuer erkannte Bttr, 
an Osthang des Kemmelberges.Lt.Diehls,später Lt.d.R.Pfleiderer 
wurde hinter den vordersten Graben vorgeschoben,sodaß er das Feuer 
gegen den feindlichen Graben beobachten und die Gefährdung der 
eigenen Jnfanterie. vermindern konnte. 

Die 4.Bttr.blieb hier,bei wechselnder Unterstellung(GrenRgt 9, 
J.R.42 des IT.A.K.,dann 52,JnfBrig. und J.R.125 der 26.J.D.)in leb- 
hafter Gefechtstätigkeit,wobei die schon genannten vorgeschobenen 
Beobachter wichtige Dienste leisteten.Schützengräben im Anschluß ai 
die verschiedenen Fermen (Vandamme , Vandenberghe,Home)und Batterien; 
u.a. am Kemmelberg waren die Ziele, 

Dann traf,am 23.11.,bei der Division ein Befehl der Armeegru 

e ein des Jnhaltes,daß die 26.7.0. zu anderweitiger Verwendung 
Bestimmt sei und abgelöst werde, 

Am 24.11. 6 h abends wurde die 4.Bttr.zurückgezogen auf die 
Straße Warneton;Stab,erste Bttr. und leichte Munitionskolonne mar- 
schierten in der Nacht noch über Warneton-Quesnoy nach Madelaine 
(am Nordausgang von Lille),um dort am folgenden Tag Ruhetag zu 
haben,während die 4,Bttr. nach Rouge Barres rückte.800 1 Wein bek: 
die 1.Bttr.am 25.,das machte die in Frost und Schnee erstarrten 
Glieder schon erwärmen. (Nach Jakobi), τ 

Am 26.11. marschierten alle Teile des Bataillons nach Hersea 
und wurden dort im Laufe des Abends verladen. 

Das schien nun richer,von hier ging es weg,vorläufig war man 
heraus aus diesem elenden Stellungskrieg.Aber - wofür war die 26. 
J.D. wofür ihr schweres Haubitzbtl,ausersehen? 

Die viertägige Bahnfahrt quer durch Deutschland nach Osten 
erwies: es war der Russe,den man jetzt kennen lernen sollte,und d 
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brachte wieder den Bewegungskrieg. . ; 

Am 29.11. ging der letzte Teil der langen Eisenbahnfahrt über 
Posen und Thorn der russusch-polnischen Grenze zu,nach deren Über- 
schreitung das Bataillon in Alexandrowo,der ersten polnischen 
Bahnstation ausgeladen wurde, ------ ` b 

Da wenige Tage später das ganze I,Btl. sich wieder vereinigte, 
wollen wir die Darstellung des Halbbtls(l. und 4.Bttr. unterbrechen 
und uns nocheinmal in die Lage des 27.9. zurückversetzen,als zum 
letzten Mal die 4 Batterien unter dem Befehl ihres Btikdrs am Νοτᾶ- 
FE von Montcheutin(westl.der Argonnen)eingetroffen waren. (vgl. 
3.24). 


Halbbatsillon Grözinger (2, und 2. Bttr, 


Jm letzten gemeinsamen Quartier in Sommerance,hatte der Kdr, 
Mir Goecke,beim Btlsappell den Batterien Dank und Anerkennung für 
die vortrefflichen Leistungen und für die in feindlichen Feuer be- 
wiesene Tapferkeit,ausgesprochen. 

Am 27.9.sollte das Btl um 8 h vorm. ausgeruht am Nordausgang 
von Montcheutin stehen. Während von hier der Btlsstab mit 1. und 4. 
Bttr. bei der 26.7.7, verblieb,sollten die 2. und 3,Bttr. mit einer 
1/2 leichten Munitionskolonne zur Verfügung der 27.J.D. nach Binar- 
ville marschieren.Kurz zuvor erreichte die 3.Bttr.(Hptm.Uhl)der Be- 
fehl sich in der Mulde 1 km nördl, Servon zu halten und In der Nähe 
der 7. und 8, Bttr. FußaRgt 6,die als schwere Art. des VI.A.K.hier 
in Stellung gegangen waren,Stellung zu suchen, +) 

Die 3.Bttr. wurde links von der 8.Bttr.Pußa 6 in Stellung ge- 
bracht,sie erhielt auch ihre B,-Stelle neben dieser Bttr. und wur- 
de für Feuerleitung der"Gruppe Walter " zugeteilt.Hauptrichtung 
wurde die Kirche von St. Thomas, Bttr.-Quartier die Jvoy Ferme, 

Die B,-Stelle war offenbar schnell erkennt, denn bald nach dem 
Einrichten erhielt sie Granatfeuer, 

N en κας: von Binarville war inzwischen 

e 2,Bttr. (Hptm.Grözinger)bei der 27.J.D. in Stellung ge en - 
eine Stellung,welche die Bttr. bis zum 22.10. beibehielt. Ihre B.- 
Stelle war der Kirchturm von Binarville. 

Der Gegner hatte den Argonnenwald zwischen Binarville und St, 
Thomas besetzt und seine Stellungen durch starke Astverhaue und 
Drahthindernisse gesichert,Unsere Jnfanterie griff mehrfach die 
feindlichen Stellungen an.Da aber die Beobachtung in den Wald hin- 
ein wenig ergab,blieben die Erfolge bescheiden, Als die Gren.123, 
J.R.127 und ein Teil des J.R. 145 (68.JnfBrig.XVI.A,K.)sich dicht 
vor die feindliche Stellung herangearbeitet hatten,begann am 3.10. 
das Sturmreifschießen durch Art. und Minenwerfer, 


Auch die 3.Bttr. war jetzt an die Exheraugezägen worden;auf 
einer hohen Buche war ein Beobachtungsstand errichtet.Da aber in den 
Wald hinein doch keine Sicht möglich war,wurde die Beobachtung in 
die Jnfanterielinie vorgeschoben;von dort leitete Hptm Uhl das Feuer 
der Batterien. à 

25.R.D. stand damals mit 27. und 11.27.2, unter dem Befehl 
des ee XIII.A.K.;die 26.7.0. war zum XVIII.R.K. getreten. 

Die 21.7.2. hatte den Auftrag,den Angriff der 11.J.D.,die mit 
linkem Flügel bei Binarville stand,zu unterstützen,durch Vorgehen 
aus Gegend östlich Binarville gegen den Feindlichen Ostflügel im 
Argonnerwald. 
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Die Sturmangriffe des 4. und 5.10, batten trotz aller Sorg - 
falt,welche auf die artilleristische Vorbereitung verwendet wor - 
den war,keinen entscheidenden Erfolg.Die meisterhaft angelegten 
Verteidigungsanlagen der Franzosen,die schlechte Beobachtung, 
vielleicht die erzwungene Sparsamkeit im Munitionsverbrauch 
waren gegen uns, 

Inzwischen war die Nachricht gekommen,daß Btlsstab,l. und 4, 
Bttr. mit der 26.J.D, zu anderer Verwendung abgerückt seien,die 
2. und 3.Bttr,werden unter dem Befehl von Hptm.Grözinger der 27. 
JD, unterstellt und sollen noch längere Zeit in en Stellungen 
bleibenzdie Führung der 2.Bttr. wurde dem Lt.d.R. Albrecht über- 
tragen. = 

Am 22.10. wurden die Feuerstellungen der beiden Batterien 
verlegt nach der Mulds,etwa 500 m südwestl.Binarvills,die B= 
Stelle auf dem Kirchturm beibehalten und durch eine gemeinsame 
Fernsprechleitung mit den Batterien verbunden, 

Mit einer vielfach unbegreiflich geringen Schußzaehl mußten in 
diesen Tagen feindliche Batterien, Jnfanterie-Stellungen,Ortschaf- 
ten(insbesondere Vienne-le Chäteau)beschossen werden. 

Am 28.10. stürmte das J R. 127 die feindliche Stellung vor 
seiner Bront, Zur Sturmreifmachung wurde schon am 27. ein Zug der 
2.Bttr, in die alte Stellung nördlich Binarville gebracht.Beobach- 
tet wurde aus der vordersten Stellung,etwa 100 Schritt vom Feind 
entfernt aus Stahlbplenden mit bloßem Auge.Gleichzsitig schossen 
leichte Haubitzen und Minenwerfer.Um die Streuung möglichst ein- 
zuschränken,wurde nur mit dem einen,zurückgefogenen Zug geschos- 
sen, Eine ganze Anzahl Volltreffer wurde beobachtet,aber auch 20 m 
hinter der eigenen B.-Stelle schlug ein Schuß eingein Glück war es, 
daß ein Baum die Wirkung auffing;die Bttr.gab 108 Schuß ab, Der 
feindliche Graben konnte nach dieser Vorbereitung durch die Art. 
ohne größere Verluste im ersten Anlauf genommen werden, 


Außer dissen wenigen Tagen mit größeren Ereignissen gab es 
manche andere,an welchen die Bttrm gar keine Schießaufträge erhiel- 
ten;der Stellungskrieg blühte immer mehr auf.Bezeichnend ist der 
Bericht im K,T,B, der 2,Bttr, vom 6,10.3"dJn der Nacht vom 6. auf 
Το wurden zur. Beruhigung der Jnfanterie 5 Schuß auf feindliche 
Schützengräben abgegeben". Natürlich gab əs auch ernsthaftere 
Schießaufgaben und durch Anschneide-Übungen und Fiieger-Erkundun- 
gen erweiterten Stab und Bttrn ihre Kenntnisse der feindlichen 
Art.=Stellungen, 

Am 8.10, schoß die 2,Bttr, den als Verkehrsknotenpunkt wich- 
tigen Ort La Harazee mit der 2.Salve in Brand.Auch an den fol - 
genden Tagen wurde dieser Ort ebenso wie später besonders Vienne 
le Chäteau wiederholt mit Störungsfeuer bedacht, 

Die Bttr,Uhl, beschoss am 13. und 14.10, mit Erfolg eine Inf.- 
Bttr. in der feindlichen Jnfanterie-Stellung. 

Nachgeholt möge ein Ereignis vom 1.10. werden,durch welches 
ein lieber Regimentskamerad der 3.Bttr. aus den Lüften zugeführt 
wurde: von einem feindlichen Flieger verfolgt,landete der Lt. 
Zimmer seinen Doppeldecker dicht bei der Jvoy Fe;die vom Gegner 
abgeworfene Bombe richtete zum Glück keinen Schaden an,doch ent - 
kam der Feind trotz starkem Aufwand von Jnfanteriemunition., =- ~ 

Das Ende des Monats Oktober brachte dem Halbbtl ντι 
noch einen kräftigen Stellungswechsel. Zuvor erfolgte e gabe 

+) Die 27 J.D, wurde dem XVI A.K. (Mudra)unterstellt,das bis- 

her links anschloß, 
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eines Kommandos zur Bildung einer 5.12 cm Bttr,./ocher,zu welcher 
neben Feldw,Lt.Furch aus beiden Bttrn die Bedienungen entnommen 
wurden;es wurde alsbald mit dem Bettungstrecken für diese Bttr. 
begonnen, 

Das Halbbtl.Grözinger aber marschierte am 30.10.quer durch 
die Argonnen,am XVI.A,K, vorbei über Apremont,Eclisfontaine, 
Cierges nach Nantillois,um dort zum ΥΙ.Β.Κ. zu treten, 

Für den erkrankten Hptm,.Uhl übernahm an diesem Tag der aus 
dem Lazzarett zurückkehrende Lt.d.R,Probst die 3.Bttr.Zum Halb- 
btl.Grözinger trat als 3.Bttr. die 5,.Res.Fußa 8,die Abtlg trat” 
unter den Beten von Oberst Simmerer! 

Die 3,.Bttr. ging vorläufig allein in Stellung,nordöstlich 
des Waldes zwischen Montfaucon und Avocourt.Am 3.11. war die 
Bttr. in ihrer in den steinigen Boden gegrabenen Stellung schuß- 
bereit,Verbindung mit dem Rgts-Kär in Montfaucon hergestellt.Es 
kam Befehl,die Kirche von Malancourt zu beschießen,deren Turm als 
B.-Stelle benutzt wurde. Trotzdem vom 3.Schuß ab alle Schüsse dicht 
am Ziel lagen,war es nicht möglich den massiv gebauten Turm zu = 
sammenzuschießen.Die zur Verfügung stehende Munition(52 Gr.88 und 
8 Gr.96)hatte nicht genügende Sprengkraft,Jmmerhin - seit dieser 
Beschießung wurden dort keine feindlichen Beobachter mehr gesehen. 

Inzwischen hatte die 2.Bttr.angestrengten Deckungsbau unter 
Verwendung von dem im Walde von Montfaucon reichlich vorhandenen 
Satmmholz,die Stellung befand sich östlich Cuisy bei Punkt 236 
und zwar für 5./Res.8,2./13,3./l3;die B.-Stellen rechts vorwärts 
der Bttrn.Bis zum 11.11. arbeiteten die Bttrn am Ausbau der Ver- 
stärkung ihrer Stellungen.Da kam neuer Befehl: Das Halbbtl.mußte 
wieder zurück zur 27.J.D, und am 12.11. stan’cn äie Batterien 
wieder in ihren alten Stellungen èn der Mulde südwestlich Binar- 
ville und v 5 Zen Befehl der 27..eldart.Zric.(iennjr v. 
Schippert).Die 3ttrn beschossen noch mit je 30 Schuß die Orte 
St.Thomas und Vienne la Ville, 

Die Witterung der Jahreszeit,der viele Regen,ebenso wie der 
bessere Schutz gegen feindliche Wirkung nötigten zu immer stärke- 
rem Ausbau der Deckungsanlagen,wie es eben dem Stellungskrieg ent- 
sprach;immerhin konnten die Pferde in Binarville unter Dach ge - 
bracht werden. 

Die Wochen,welche das Halbbtl. noch im Westen verbrachte, ver- 
liefen ziemlich gleichmäßig,einige Male,um die 2,Bttr, herauszu- 
greifen,wurden mit 16,mit 20,mit 22 und mit 60 Schuß Batterien bei 
St.Thomas, auf Höhe 163 süd1.9t.Thomas und nördl.La Placardelle, 
oder,wie am 21.11. der Ort La Harazde,der als stark besetzt gemel- 
det wurde,beschossen,aber sonst finden sich mehrfach Tagesschuß - 
zahlen von nur 4 bis 12 Schuß aufgezeichnet.So suchte man eben 
gegenseitig sich zu ärgern oder zu erschrecken. 

Der 30.11. aber sah die Batterien wieder einmal marschbereit. 
Um 6 h 45 morg.verließ das Halbbtl.Grözinger die 27.J.D.und rückte 
nach Nordwesten ab,um in Challerange verladen zu werden;die Fahrt 
ging über Sedan-Montmedy nach Luxemburg und weiter über Trier-Kob- 
lenz-Mainz-Hanau-Thüringen-Berlin-Tempelhof-Posen-Gnesen-Thorn. Wäh- 
rend der ganzen Fahrt durch Deutschland fanden die Batterien über- 
all begeisterte Aufnahme,Am 3.12.wurde nach mehrstündigem Aufent- 
halt in Thorn die russische Grenze überfahrenz;um 6 h 55 wurden von 
der 2.Bttr. in Nieszawa Pferde und Fahrzeuge ausgeladen,um 8 h ab- 
marschiert und nach 30 km Marsch in der ersten Morgenstunde das 
Marschziel Wloclawek(an der Weichsel)erreicht und in einer Kosaken- 
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kaserne Quartier bezogen.Die 3.Bttr. wurde am Nachmittag des 3. in 
Wloclawek ausgeladen und erreichte um 9 h 45 abds ihr Marschquar - 
tier Kowal(südl.der Weichsel).Die 2. und 3.Bttr. befanden sich alsı 
jetzt auf den Spuren des anderen Halbbtls,das an diesem Tage bei 
Brzyzie-Romanow ins Feuer getreten war. 

Die 2,Bttr. hatte am 5.12. bei schönem kalten Wetter einen 
11 stündigen Marsch über Strzelce nach Waliszew(etwa 5 km südwestl. 
Gombin);die 3.Bttr. kam nach Gombin selbst und den Ort Guzew(süd- 
westl.von Gombin). 

Nach sehr frühem Wecken marschierten die Bttrn über Sanniki, 
Sielce und waren damit ebenfalls in Gefechtsberührung mit dem Geg- 
ner gekommen,mit welchem aus einer Stellung östl.Bialy noch einige 
Schüss& gewechselt wurden. 
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Die Lagè durch wolone Eegen deg Bataillons ‚nach 
dem östl. egsschauplatz,wo das Bataillon ungefähr 9 Monate ein- 
gesetzt blieb,war in großen Zügen folgende: 

Jm August hatte die Schlacht bei Tannenberg die russische 
Narew-Armee vernichtet,an den Mesurischen Seen war die Njemen- 
Armee geschlagen worden;dann waren im Oktober die Russen in Süd- 
polen an die Weichsel zurückgeärängt worden.Doch mußten die Dar- 
schen,dem. gewaltigen Drucke nachgebend,wieder nach Schlesien zu- 
rückweichen.Die Lage wurde bedenklich,deutsche Provinzen waren 
durch die russische "Dampfwalza" ermeut bedroht. 

Hindenburg und Ludendorff? entschlossen sich daher aus Rich- 
tung Thorm,südlich der Weichsel,in Richtung auf Loes den Russen 
in die rechte Flanke zu fallen. 3 

Oberost hatte nur geringe Kräfte zur Verfügung.Unter den we- 
nigen Divisionen,die von Falkenh aus dem Westen geschickt wur- 
den, befand sich ~- im Verbande den tKorpe Fabeck" — die 26.J.D.,bei 
ihr das I Β8 12. 

Die .J.D. - dabei zunächst Stab,1.u.4.Bttr. mit 1/2 leich- 
ter Mun.Kol.,vom 6.12.ab auch 2.u,3.Bttr. mit 1/2 leichter Mun. Kol. 
= traf am 29. u.30. über Thorn an der deutsch-russischen(-polni- 
schen)Grenze ein, í 5 

Das Unterstellungsverhältnis auf dem östl.Kriegsschauplatz 
war folgendes: 

Oberbefahlshaber Ost : General der Jnf. von Hindenburg 
A.0.K. 9 5 General der Kav. von ckensen 


XIII. A.K. 5 General der Jnf. von Fabec K 


25.R.D. 26.R.D, 


i Das Korps Fabeck sollte zur Verstärkung des linken Flügels 
der 9. Armee eingesetzt werden;möglichst baldiges Eingreifen der 
96.7.0. auf dem linken Flügel der Armee in Richtung Gombin war 
angeoränet.------ +) 


„no + 
Gombin liegt südlich der an der Weichsel gelegenen Stadt 
Plock, 
Den linken Flügel bildete bisher die 1.J.D.,welche südöstl. 
Kiemozia.den Russen gegenüberstand.Neben ihr standen 1. u, 36. 
R.D.nordwestl.Lowioz(nach "die 26.J.D.im Weltkrieg" I 5.86) 
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Das Halbbt1.1./13 (Stab,1. und 4.Bttr, und 1/2 leichte Muni- 
tionskolonne) wurde in der Nacht vom 29./30.11. in Alexandrowo aus- 
geladen und marschierte am 30.11. über Nieszawa nach dem etwa 45 
km entfernten , am linken Weichselufer gelegenen Wloclawek, = - 
Der erste Marsch in dem vom Westen so grundverschiedenen Polen- 
land bei Nebel,Kälte und heftigem Wind. Am nächsten Tag wurde der 
Vormarsch in die Orte Lagarda (1.Bttr.) und Rataje (4.Bttr,),nord- 
östl.bezw. westl. von Gostynien fortgesetzt,2.12, weiter nach Gom- 
bin (4.Bttr.) und Tropolno (1.Bttr.). 

Der 3.12. wurde der erste Gefechtstag.Die 1.Bttr. nahm Stel - 
lung südöstl. Brzyzie,die 4.Bttr. nordöstl. davon,an dem Wäldchen 
östl. Romanow.Der Gegner stand in und nördlich Wszeliwy,in stark 
eingegrabener Stellung;jerst um 6 h nachm.kam es zur Feuereröffnung; 
die aufgewandten etwa 40 Schuß mögen geringe Wirkung gehabt haben, 
(Über die beschossenen Ziele können mangels " Feuerverteilungs - 
skizze " keine Angaben gemacht werden). 

Jn ihren jetzigen Stellungen verblieben die 1. und 4.Bttr. 
bis zum 10,12, 

Inzwischen waren,wie wir schon berichteten,am 6.12. auch die 
2. und 3, Bttr. in Stellung gegangen und zwar östlich Bialy.Beobach- 
tung aus einer Windmühle dicht bei Jamno, 

Nun stand das ganze Bataillon wieder in der Front der 26.J.D., 
deren schwere Art. durch ein Mrsrbtl.(Rgt 12) und eine 10 cm Bttr, 
verstärkt war; 

Der russische Widerstand in der Linie Jlow-Zaluskow war 
schwer zu brechen,auch wurde die Art.Munition knapp(26.J.D, 5.89). 

Die Batterien behielten ihre bisherigen Stellungen,nur hatte 
die 3.Bttr, am 7.12. ihre B.-Stelle in den vordersten Graben des 
J.R. 125 westl. Zaluskow vorgeschoben. 

Der Munitionsverbrauch war an einigen Tagen stark, besonders 
am 7.,8. und 9.12. (insgesamt 1692 an diesem Tage);es waren die 
Vorbereitungen für den Sturm. 

Wenn die 2,Bttr. in diesen Tagen wiederholt gleichzeitig mit 
je einem Zuge im Südosten den Gegner in Schützengräben bei Zalus- 
kow,im Osten ebenso bei Jlow zu bekämpfen hatte,dann entsprach die 
Zahl unserer Bttrn offenbar nicht der Ausdehnung der Kampfabschnit- 
te. 

Am 10.12, hatte die 2.Bttr. auch Gelegenheit zu wirksamer Be- 
kämpfung einer feindlichen Bttr. südl. Jlow.Eine große Feuersäule 
stieg senkrecht in die Höhe,denn es war ein Volltreffer in einen 
Munitions-Wagen gelungen. 

Die 1.,3. und 4.Bttr. rückten an diesem Tage nach Süden über 
Osmolin nach Kiernozia und östl. davon (westl.Ciechomin)in Stellung 
- fast die ganze schwere Art. war in den Gefechtsstreifen der recht! 
anschließenden 25,R.D. gezogen worden,da diese den russischen Wider- 
stand bei der Windmühlenhöhe südl.Wszeliwy noch immer nicht hatte 
brechen können, 

Am 11. nachm. nahm auch die 2.Bttr. Stellungswechsel nach Sü- 
den vor;um 6 h 30 nachm. war sie hinter dem Waldstück nordöstlich 
Romanow schußbereit. 

Zum 11./12. berichtet das K.T.B. der 4.Bttr.: Vorbereitung der 
Angriffe des J.R. 118 und J.R. 83 im Gefechtsabschnitt der Bttr.- 
Feuer gegen Schützengräben westl.des Weges Byki-Przecze mit Hilfe 
des vorgeschobenen Beobachters Lt.Diehls.Das Feuer der Bttr. er - 
schütterte die Besatzungen des vordersten Grabens,daß sich bei 
Antritt der Dunkelheit eine große Zahl ergab.Da unsere Jnfanterie 
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nicht rechtzeitig vorging,ergriffen Lt.Diehls, Vfeldw.Müller und 
Einj.Buhl Gewehre und sprangen vor;die Infanterie ging dann mit 
und machte viele Gefangene, 

Der 12.12. brachte endlich der 26.0.7, wieder einen Erfolg,der 
nach ihrer Kriegsgeschichte - neben dem zähen Festhalten der Truppe 
- der ausgezeichneten Wirkung der Art. zu danken war. +).Am 13.12, 
konnte die Division nach Wegnahme von Brzorow-Stary,den Vormarsch 
über Gizyce auf Ruszki befehlen. 

Unsere Batterien hatten ihre vorgeschobenen Beobachter in den 
vordersten Gräben,4.Bttr. bei J.R. 83$beim Vorgehen des J.R. 176 
machte der vorgeschobene Beobachtungstrupp der 3.Bttr. zweimal den 
Sturm mit, 

Ausführlich berichtet das Κ.Τ.Β. der 2,Bttr, über den 19919. 
: " die B.-Stelle war in sinem Park von Wszeliwy verlegt worden,wo 
die russischen Schützengräben,südl.und stüdwestl.von Wszeliwy,di- 
rekt vor dem Beobachter lagen. Jm Verlauf des Tages entwickelte 
sich ein sehr beftiger Kampf.Hptm.Grözinger war mit dem Führer der 
Truppen,die zu Sturm vorgingen (JR. 121 u, 122),direkt in Ver- 
bindung» Schwierig war das Vorverlegen der Leitung und das Vorkom- 
men der Beobachter,da die Straße und der Park unter starkem 
Schrapnell= und Jnfanteriefeuer lag.Die B.-Stelle selbst wurde von 
Westen her durgh Jnfanteriefeuer,von Südosten her von Maschinen - 
gewehrfeuer bedchossen,aber die starke Mauer bot Schutz gegen 
Sicht und Feuerzauch die Feuerstellung erhielt starkes Granat- u. 
Schrapnellfeuergsie hatte sich eingegraben,Das Feuer der eigenen 
Bttr. war sehr wirkungsvoli,es wurden viele Volltreffer durch 
Emporschleudern von Balken und Brettern erkannt.Wie die Besichti- 
gung am nächsten Tag erwies,war eine Granate in eine Fernsprech- 
zentrale gefallen,wo sie furchtbare Verheerungen angerichtet hat, 
Als unsere Jnfanterie zum Sturm vorging,wurde das Feuer entsprech- 
end verlegt;Hunderte von Russen kamen aus den beschossenen Gräben 
den Unseren entgegen und gaben sich gefangen", 

Wer möchte der planmäßigen Beschießung seines Grabens mit 
15 cm Granaten widerstehen,der moralische Eindruck war in seiner 
Art so wirksam wie der materielle! 

Die vier Batterien hatten an diesem Tag einen Verbrauch von 
623 Schuß, 

Dem Voräringen der Division sich anschließend,machten die Bat- 
terien am 13.12, morg- Stellungswechsel nach vorwärts: Die 1.Bttr, 
1 km westl;, der Straße Kiernozia-Brodne,später über Bargowe-Ost - 
rowce nach Brzozowek,wohin schon am Morgen die 3.Bttr. gegangen 
war,Die 2.Bttr. nahm Stellung bei Brzozowek-Stary,die 4. am West - 
ausgang von Wisowa; 

Die 1.,2. und 4,Bttr, hatten ihre B;-Stellen bei Nastole,die 
2. im Gut südl, Brzozow-Stery. 

Nur die 2. und 4.Bttr; kamen zum Schuß zur Unterstützung des 
weiter fortschreitenden Sturmes unserer Jnfanterie, 

Am 14.12. rückte die 2,Bttr; noch weiter vor in eine Stellung 
500 m südlich Gizyce,B.-Stelle auf einer Strohmiete bei dem Guve 
Gizyce, 

µ Απ Frühmorgen des 15.12, erfolgte ein starker russischer An- 
griff gegen die 51. JnfBrig;,der sich am Spätabend wiederholte, 
Unsere Batterien jagten dem Feind 741 Granaten entgegen und,wie 
das K,T,B, des Btls feststellt,gelang es den Bttrn mit Hilfe der 
----- +) 26.J.D, im Weltkrieg. 
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vorgeschobenen Beobachter - 1.Bttr. Lt. Hans Ehrke - durch iur 
Feuer das Überlaufen von 2 bis 3000 Russen zu bewirken.Bei der 4. 
Bttr, erwarb Lt.Krautmann sich Verdienste als vorgeschobener Be - 
obachter gegen die Stellungen zwischen Antosin und Karolkow;viele 
Gefangene, 

Am 16.12. hatten die Russen das westl,Ufer der Bzura geräumt; 
die 26.7.2, sollte zunächst in Richtung Ruczki vorgehen,dann aber 
nach Süden abdrehen und auf Rybno vorgehen, 

Die schwere Art,,die jetzt unter dem Befehl des Oberst Hüther 
stand,zu dessen Stab Lt,Rothardt vom Btl. kommandiert war,wurde 
gegen Sochaczew herangszogen.Am frühen Morgen ging die 3.Bttr. bei 
Antosin,die 4. bei Aleksandrowo in Stellung,im Laufe des Vormitt. 
die 2,Bttr, 1 km nordwestl, Ruszki und die 1.Bttr, am Nordausgang 
des Waldes bei Aleksandrowo,Sochaczew (an der Bzura)wurde mit Er- 
folg beschossen und brannte bald an mehreren Stellen. 

Nachdem das III,R,K, in Ruszki eingetroffen,zog die 26.J.Ds 
ihre gegen Sochaczew eingesetzten Teile nach Gegend Rybno heran, 
Bei Tagesanbruch des 17.12. sollte die Art, mit Schußrichtung 
Kozlow-Szlachecki bereit sein. 

Die 26.J.D, erhielt Befehl,auf Kozlow-Szlachecki vorzugehen 
und sich baldmöglichst in den Besitz des Bzura-Überganges zu setzen 
Die schwere Art. ‚also die I./Fußa. 13,vermehrt um 3 schwere Feld- 
haubitz- und eine 10 cm Bttr. unter Oberst Hüther ging auf das süd- 
liche Iutomia-Ufer über und bei Wesola in Stellung. 

Der Bzura-Übergang sollte in der Nacht zum 18. erzwungen werd 
Starke Teile der Division gelangten auf das östl, Ufer der Bzura U 
strebten dem Bahndamm der Linie Lowicz-Warschau zu.Ein Teil der Ari 
wurde nah an die Bzura vorgezogen,unsere l, und 4.Bttr, in den Wali 
west). Kozlow-Szlachecki,das mit seinem hohen Kirchturm dicht am 
Flusse liegt. 

Der Gegner in Gut Zakrzew,von der schweren Art, wirksam beschi 
sen,verließ das Gut in hellen Haufen(26.J.D.). 

Doch gaben äie Russen das Ostufer der Bzura nicht leichten 
Kaufes preis,die Division hatte starke Vorstöße abzuwehren.Da auf 
die rechts und links anschließenden Verbände (XVII A Ko bezw.25. 
R.D. )zunächst nicht wesentlich vorwärts kamen, begann auch hier der 
Kampf die Form des Stellungskrieges anzunehmen. Auch unsere Bttrn 
behielten über Weihnachten und bis zum 26.12, ihre Stellunben bei: 
Die 1. und 4.Bttr. westl. Kozlow-Szlachecki,die 2. und 2. die noch 
am 20.12. eingenommene Stellung nordöstl. von Gut Braki. 

So wenig,wie die Jnfanterie hatte auch die Art. Ruhe in dies” 
Tagen;fast 3500 Schuß verließen die Rohre und die Ziele,welche zus 
Beispiel die 2.Bttr.bekämpfte,waren : Dorf und Gut Zakrzew,die fas 
täglich ihre Überfälle bekamen mit den anschließenden Schützen - 
gräben,Ort Zylin,Dorf Sucha,Gradow =- Leopoldow,Koziow-bis Kupi u» 
Kornelin,ferner Batterien bei Vorwerk Zylin,südl.Kozlow- bis 
Kupi,östl.Kornelin-also rechts flankierte feindliche Stellungen- 
bei Gradow--Leopoldow,nordöstl.Zylin und bei Sucha. 

Besonders wirksam war das Feuer am 19.12.1 Wir zwangen die 
Russen ed). Dat Zakrew,das Wäldchen und die Stellung westl. des 
Wäldchens aufzugeben und sich hinter den Bahndamm zurückzuziehen. 

Dem allezeit kühnen Richtuffz. der 1.Bttr. Vfeldw.Jakobi,war 
es gelungen,eine Leitung von seiner Bttr, nach der Kirche von 
Kozlow-Szlachecki vorzubringen,er beobachtete von der Kirchturm- 
spitze und konnte auch die Bttr. auf eine sichtbare feindliche 
Bitr. einschießen,Als aber 2 feindliche Volltreffer den Kirchturm 
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trafen,schien es geraten den windigen Beobachtungspunkt zu verlas- 
sen.Aber eine Treppe war nicht mehr da,hinauf hatten ihm auch nur 
ein paar Jnfanteristen geholfen.Also ließ er sich eben herunterfal- 
len.Ein bis zur Kirchhofmauer vorgezogenes Feldgeschütz lag zer =- 
schmettert dn, die ganze Bedienung tot Aaneben,Zur Einrenkung der 
verstauchten Knochen gewährte der Bttr.-Führer einen Ruhetag, - 

Auch die Russen waren nicht untätig;besonders schwer betrof- 
fen wurde die 3.Bttr. am 22.12.: Auf ihrer B.-Stelle im Gut Denbsk 
fiel Lt.d.R.Probst und mit ihm Obgefr. Gera ‚Kanoniere Rast und 
Richterzauch weiterhin war diese Beobachtungsstelle dem feindlichen 
Feuer ausgesetzt. 

Das Gerät war in der langen Kampfzeit ziemlich mitgenommen; 
der Feuerwerksoffz, benützte mit dem Waffenmeister Perschke die 
etwas ruhigen Tage zu genauer Prüfung und Instandsetzung der Ge — 
schützesum, diese Arbeiten mit aller Sorgfalt durchführen zu können, 
wurden die Geschütze zugweise in die Unterkünfte der Staffeln ge - 
bracht.Die Parallelität der Seelenachse mit der optischen Visier - 
linie wurde wieder hergestellt,die Gleitbahnen der Wiege,die Richt- 
naschinen,die Rücklaufbremsen wurden gründlich gereinigt und in - 
standgesetzt, si 

Teile der Art, waren in den letzten Tagen über die Bzura ge- 
bracht worden.Am 27,12. überschritten auch die 1. und 4.Bttr. den 
Fluß und gingen in Stellung 700 m östl.Tycaynogi (südl. Kozlow- 
Szlachscki,l.Bttr.) und 600 m östlich Kozlow-Szlachecki (4.Bttr.) 
die beiden anderen Bttrn behielten ihre Stellungen bei Gut Braki 
vorläufig bei.Die 2.Bttr. richtete am 30. eine vorgeschobene B.- 
Stelle östl. der Bzura bei Zylin ein. 

Befehlsstelle des Btls τ Waldwärterhaus beim " Schwarzwald". 

Das Wetter war inzwischen winterlich geworden, Schneestürme 
jagten über Stellungen. 


Bis zum 28.1.15,also 1 vollen Monat blieben die Bttrn in den 
am 29.12. eingenommenen Stellungen,deren Verstärkung von den höh, 
Dienststellen befohlen wurde: Erdhütten,heizbare Unterstände 1 


Stellungskrieg. 
Am ἘΠΕ fand ein erfolgreicher Angriff der 26.J,D, gegen 


die Sucha-Stellung und Vorwerk Zylin stattzjes wurden #twa 1000 Ge- 
fangene gemacht,M.-G. erbeutet.Die aus dem zweiten Schützengraben 
zurückflutenden Russen wurden von der Art. förmlich niedergemäht, 
+) Die starke Beteiligung unseres Btls an diesen Kämpfen zeigt die 
große Zahl- von 1059 Schuß an diesem Tag.Auch der Gegner feuerte 
lebhaft und verursachte besonders bei der 2. und 3.Bttr, Verluste. 
Der gewissenhafte Chronist versäumt nicht zu erwähnen,daß 
für den 8.1. eine Neuordnung der Befehlsverhältnisse angeordnet 
wurde ("Armeegruppe Vefanäck!) „Die 2. und 3,Bttr. wurden der 35.J. 
D. zugeteilt und marschierten bei) Patocki über die Bzura,dann die 
Rawka und gingen bei Ziombki in Stellung.Es sollte die Höhe 95 
(6841. Dolowatka)weggenommen werden,Abends schon traten wieder die 
alten Befehlsverhältuisse in Kraft und die beiden Batterien,welche 
zurückgezogen waren und die Nacht in Zlota (südwestl.von Wesola) 
verbracht hatten,gingen am 9.1. wieder (südöstl,ihrer früheren 
Stellung) in Stellung zu beiden Seiten der Straße Gut Braki-Kozlow- 
men +)  26.J.D. im Weltkrieg I Seite 105. 
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Slachecki.Es konnte noch eine erkannte Bttr, östl.Zakrzew unter 
Feuer Leg werden, 

Die Gefechtstätigkeit in dieser Zeit bestand im wesentlichen 
aus Bekämpfung von Batterien,gegen welche wiederholt sichtbare 
Erfolge erzielt wurden(Volltreffer,Explosionen,Flucht der feind- 
lichen Bedienungen).Diese Batterien gruppierten sich um Gradow - 
Leopoldow, Leonow,Kornelin;sie wurden wiederholt zum Schweigen 
gebracht,was aber nicht hinderte,daß sie später wieder auflebten. 
Der Russe ist ein zäher Verteidiger. 

Am 26,1. fand bei der 4,Bttr, ein Versuchsschießen mit T- 
Granaten statt;die Grabenbesatzungen verließen nach einigen Schüs- 
sen die beschossene Gegend. 

Bis zum 28.1, traten keine wesentlichen Änderungen ein, 

Jm inneren Dienst und Leben der Truppenteile geschah,was ge- 
schehen konnte,die Fürsorge der Vorgesetzten erschöpfte sich nicht 
in der Front,sie reichte in die Heimat.Es liegt uns eine Kundgebuxg 
des hend Goecke,vor,gerichtet an alle Angehörige des Btls' 

»/Fußa.13. 


Wesola,22,1,15. 


Btl. schlägt vor,die von jetzt ab zur Verteilung kommen- 
den Kontributionsgelder nicht mehr zu verteilen,sondern dis 
Gelder für eine " Stiftung zur Unterstützung hilfsbedürftiger 
Unteroffz. und Mannschaften des I.Fußa Rgts 15 bezw. zukünfti- 
gen Fußart-Btls 12 und deren Angehörigen"anzulegen. 

Zu diesem Zweck bittet das Btl, bei sämtlichen Angehöri- 
gen des Btls Umfrage zu halteu, ob sie mit diesem Vorschlag 
einverstanden sind, 

Bejahendenfalls wird das Bil. höheren Orts die Genehmi 

g zur Verwendung der Gelder in obigem Sinne einholen, 

Bei Einzelverteilung der Gelder ist der einzelne Betrag 
so gering,daß er für den Betreffenden nicht ins Gewicht fällt 
wogegen aus den Zinsen der Gesamtsumme immerhin einigen Unter 
stützungsbedürftigen Unterstützung gewährt werden kann. 


) (gez.) Goecke 
ΚΕ Le Major 
Unsere braven Pferde hatten den ganzen mühseligen Feldzug der 
Jahres 1914 in West und Ost getreulich mitgemacht , besorgt und ge 
liebt von Fahrern und Pferdepflegern.Von den 104 Reit- und 428 Zug 
pferden der planmäßigen Stärke (ohne leichte Kolonne) waren bis 
Ende 1914 3 Reit- und 10 Zugpferde durch Schußverletzungen gefal- 
len,21 Reit- und 50 Zugpferde waren anderen Verletzungen erlegen 
oder mußten getötet werden (u.a Beinbrüch« , Verschlag ‚Sehnenent- 
zündungen, Lungenentzündung) ;wegen Lahmheit,Entkräftung wurde eine 
Anzahl von Pferden an Pferdesammelstellen abgegeben. Durch Zugänge 
waren Ende 1914 der planmäßige Bestand nahezu wieder erreicht, 
Bei der 9. Armee war man zu der Überzeugung gekommen - 80 be- 
richtet die Kriegsgeschichte der 26.J.D. (I S. 115 f) - daß nur 


lein geblieben ist,so möge diese Kundgebung doch der Vergessen ~ 

heit entrissen sein.Nachträglich verdanken wir H,Zahlmeister aD. 
Fischer die Mitteilung,daß die beabsichtigte Stiftung unterbleibe! 
mußte,zumal da nach höherer Anordnung die Kontributionsgelder bar 
suszubezahlen waren. 
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durch überwältigendes Feuer an einer Stelle ein Erfolg möglich sei, 
Diese Stelle lag bei Borzymow.Am 31.1. sollte die Armee mit rech- 
tem Flügel (I.R.K. u. XVII.A.K,) die feindliche Stellung in Linie 
Wola-Szydlowiecka-Wald nördl, Borzymow angreifen.Das XIII.A.K.hatte 
mit Teilen der Art, den Angriff des XVII A.K, zu unterstützen und 
an seiner eigenen Front den Feinä festzuhalten, 

Das brachte eine vorübergehende starke Verteilung der Bttrn 
des Btls 1 in der bisherigen Stellung blieb unter Gruppe Goecke die 
1/2 3,Bttr. zur Verfügung der 26.J.D.Mit anderen schweren Batterien 
war die 4.Bttr, in ihrer Stellung(im " Fuchsbau") zur Unterstützung 
des Angriffs des ΧΥΤΙΟΑ.Κ, (75:9.D.) gegen die feindliche Stellung 
bei Punkt 90 (nördl.Borzymow) bestimmt.Die andere 1/2 3.Bttr, trat 
zur 25.8.7. und hatte bei Lubiejow in Stellung zu gehen. 

Als vierter Teil wurden die l, und 2,Bttr.als Gruppe Grözinger 
abgezweigt,sie traten vorübergehend zum I,R.K, und hatten,am 29.1. 
in Stellung zu sein an der Rawka-Mühle bei Bolimow. 

Dieser Einsatz bei dem I R.K. dauerte bis zum 5,2.Wir kommen 
darauf zurück, 

Dis 1/2 3,Bttr. (Schuh), welche bei der 25.R:.D, mit B.-Stellen 
in Altanka und Brückenkopf Duchowo in Feuersteillung bei Lubiejow 
stand, bekämpfte täglich die feindlichen Stellungen vor dem Brücken- 
kopf,den Ortschaften und Wäldern von Boryszeweck,Boryszow,ferner 
feindliche Art, bei Duranow,bei Rokotow. 

Bei der 26.J,D, war die Abtlg von Wächter (11/65) mit der Grup- 
pe Goecke dem Oberst Hüther unterstellt mit der Aufgabe der Unter- 
stützung der 35.R.D. Ts.oben). 

Gruppe Goecke bestand aus einer 1/2 3. und 4./13,1/2 10 cm 
KanBttr. 23 und 2./MrerRgt 14.Die Ziele dieser Batterien waren die 
feindlichen Stellungen um den Wald von Borzymow,an der Höhe 90 u. 
dem Ort Borzymow selbst.Der 4.Bttr, brachte dieser Tag mit 1153 
Schuß die größte Tagesschußleistung des ganzen bisherigen Feld - 
zuges, 

Wie schon kurz angedeutet,wurden die 1. und 2,Bttr. als Grup- 
pe Grözinger weiter südl, beim Ι.Ε.Κ. der Art. Gruppe des Mjrs 
Schucke ch 15) zugeteilt.Der Kär der gesamten hier eingesetzten 
Art, war Gen.Schabel ‚unser hochverehrter und mit dem Btl.vielfach 
verknüpfter alter Regiments-Kommandeur. 

Der Angriff richtete sich - südl.anschließend an das XVII.A.K. 
= gegen die von den Russen zäh festgehaltene Linie Wola-Sydlowiecka 
-Humin-Höhe 95-Borzymow. 

Die B,-Stelle der 2.Bttr. wurde in einem Hause von Dolowatka 
eingerichtet,vorgeschobene B,-Stelle im Schützengraben des J.R.149 
gegenüber der Höhe 95.Die Nähe des Peindes brachte alsbald starkes 
feindliches Geschütz - und Jnfanteriefeuer, 

Die Feuerstellungen befanden sich 150 m nördl. des Vorwerks 
Wies östl.Bolimow.Jnfolge des sehr hart gefrorenen Bodens war der 
Deckungsbau mit sehr großen Schwierigkeitwn verbunden;bis spät in 
die Nacht wurde gwarbeitet,viel Schanzzeug ging zugrunde, 

Der völlige Mangel einer Unterkunft für die Pferde nötigte, 
die Bespannungen nach dem Gute Zlota (bei Wesola,luftlinie 15 km) 
Zurückzuschicken.Ers+ nach einigen Tagen konnten sie in die in- 
zwischen für die Staffel westl,Sokolow errichteten großen,aber 
sehr kalten Zelte wieder vorgeholt werden.Großer Mangel an Stroh 
und Brennholz machte sich bei der zunehmenden Kälte immer pein - 

li fühlbar, 
a 9 dem sich die Batterien am 30.1. auf ihre Zielteile einge- 
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schossen hatten eröffnete am 21.1. 7 h 30 ποτβ» die gesamte Art. 
ihr Feuer auf die zugewiesenen Zielteile.Nach Feuerpause von 8- 
8 h 15 wurden rückwärtige Jnfanterie-Stellungen der Russen mit 

T _ Granaten beschossen.15 Minuten Feuerpause,von 9 h 12 ab leb- 
haftes Jnfanteriefeuer und um 200 m feindwärts verlegtes Art,- 
Feuer, 

Der Erfolg war gut,der Sturm des vor der 2,Bttr.,liegenden 
J.R, 149 gelang unter sehr geringen Verlusten,das Rgt. kam 700 m 
vor bis an den Waldrand auf Höhe 95.Leider mußte der Gewinn wieder 
aufgegeben werden,da beiderseits der Anschluß fehlte, 

Wieder zeichnete bei der 2.Bttr. der Kanonier Röttger sich 
durch seinen Schneid auszer hatte mit seinem Bttr.- ef zusammen 
als Erster das E.K, bekommen,war zweimal schon verwundet worden ü 
machte auch heute wieder den Sturm der Infanterie mitzjein Schuß in 
den Oberschenkel hinderte ihn nicht,bei der Bttr, weiter Dienst zu 
tun, 

Die beiden Bttrn gaben am 31,1, zusammen 1055 Schuß 8912000 
Gefangene, 7 erbeutete M.-G. ~ außer den Gefallenen - mußten die Ruj 
sen hergeben. 

Am 1.2, wurde die Angriffsunternehmung fortgesetzt, unsere Bi 
bekämpften den Gegner von 8 h vorm, bis 4 h nachn, mit T-Granaten 
in langsamem Feuer (527 Schuß);der Angriff machte Fortschritte, 

Am frühen Morgen des 2.2. mußte ein heftiger Gegenangriff der 
Russen abgewiesen werden, aber um 7 Ἡ 30 konnte das Feuer gegen das 
alte Ziel bei Höhe 95 wieder aufgenommen werdens;die Jnfanterie 
stürmte und das stark befestigte Humin wurde genommen,sodaß am Mor 
gen des 2.2. die B.-Stellen der l, uns 2.Bttr. in ein Haus dieses 
Dorfes vorverlegt werden konnten,neben den Unterständen des ζοΒ. 14] 
die B.-Stelle lag unter starkem feindlichen Jnfanteriefeuerzes wur 
de mit Hilfe von Jnfanterie-Schutzschilden eine Deckung geschaffen 
Große Trupps von gefangenen Russen wurden an der Bttr,vorbeigeführ 

Leider ereignete sich bei der 2.Bttr. das Mißgeschick eines 
Rohrkrepierers,das eine Anzahl leichterer und schwererer Verwundun 
gen hervorrief, 

Bis zum 5.2, dauerten die schweren Kämpfe,die Russen wehrten 
sich und machten wiederholt verzweifelte Gegenstöße,an deren Abwe' 
(z.Beisp,in der Nacht zum 3,/4.2, die 2.Bttr.)wir leblaft beteilis 
waren. Trotz der Wegnahme des Ortes Humin mußte weiterhin die Höhe 
95 nördl.davon,weiter nördlich auch Jnfanterie im Walde bei Bora: 
now unter Feuer gehalten werden. (Nacht 3./4.2.).Die rückwärtige 
Verbindung,die Straße Bolimow-Humin lag dauernd unter starkem {617 
lichem Feuer,An der B.-Stelle gab es bei der 1.Bttr. Verwundungen 


Über die Kämpfe bei Borzymow-Humin schreibt ein Zeitungsarti 


kampfes angenommen.Die Gegner seien gleich mächtig,hartnäckig 
unä unerschrocken.Der Art.-Kanpf sei geradezu entsetzlich.Das 
Feuer der Deutschen sei so unausgesetzt,daß jeder russische 
Graben 7 bis 8 mal Schüsse uanittelbar hintereinander erhält": 
Am 6.2. schied die Gruppe Grözinger aus der Sonderaufgabe au’ 
und rückte sieder bei der 26.J.De ein. d 
Hier war am Vortage ein heftiger russischer Angriff gegen å? 
XVII, Α.Κ. unter Mitwirkung der schweren Art, der 26.J,D. abge - 
wiesen worden, Der Gefechtsstreifen der Division wurde nach Süden 
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verbreitert.Die zur artilleristischen Unterstützung des ΧΥ͂ΤΙ, ΛΑ 
gebildete Gruppe Hüther trat wieder unter den Befehl der Division 


und dort unter Mir Goecke,Es war I,/l3(ohne 1/2 3.Bttr. 
Die 14 ισα) und 1/2 ΤΟ cm Hefe 3 ΣΣ FREI TON 
e schweren Bttrn hatten folgende Aufstell 
Rechts der Bzura: : ee! 
l.Bttr. nördl. Tyszynoczi 
A H " Fuchsbau " oer, Kozlow - Szlachecki 
1/2 10 om Bttr.23 nördl, Tyszynoczi-Süd; 


Links der Bzura: 
2. und 1/2 3.Bttr.:Niederwald bei Braki 
1/2 3.Bttr. bei Iubiejew, 
2.AMrer. 14 im Schwarzwald. 

(Die Mrsr-Bttr. schied am 8.2. aus). 

Das Btl. hatte seine Bef.Stelle,wie bisher im Waläwärterhaus 
am Schwarzwald. dn diesen Stellungen blieb das Btl. bis zum 11.3. 

Die in diesen Zeitraum eingeschlossenen Wochen vergingen in 
ziemlicher Ruhe,Es ging soweit,daß zwischen der 2, und 3.Bttr,eine 
Art Ablösungsdienst eingerichtet werden konnte,mit abwechselnden 
" Schießtagen", 

Der Zug Iubiejew war am 8.2. wieder mit dem bei Braki stehen- 
den Zug vereinigt worden;das Btl. war nun wirklich wieder einmal 
beisammen,wenn auch halb Gerti, ‚halb westl. der Bzura, 

Als Gefechtsaufgaben ergaben sich meist Beschießungen von 
feindlichen Batterien,zeitweise auch von Stellungen und Ortschaften; 
die 10 cm KanBttr, hatte gelegentlich auch Luftziele,Da den Bttrn 
nur noch 30,bald darauf 20 und endlich 15 Schuß in 24 Stunden zuge- 
billigt wurden,war im großen ganzen nicht visl zuerwarten. 

Auch der Russe verhielt sich sehr ruhig.Das war ein Glück, 
denn am 8.3- teilte das GenKdo, der Division mit,daß der Nachschub 
von 10 bag 15 cm Munition bis auf weiteres nicht mehr möglich sei, 
un AE 

Diese stillen Zeiten wurden vom Feuerwerksoffz, und seinen 
Hilfskräften nach Möglichkeit ausgenützt,um an den Geschützen in 
Ordnung zu bringen,was zu machen war, 

Eine aufgestellte Tafel zeigt,daß die Rohre (seit Oktbr 13) 
3200 bis 3800 Schuß,die der 4.(infolge des gewaltigen Verbrauchs 
vom ΜΉΚΕΙ gar 4900 Schuß abgegeben hatten;Felder waren ausgebro- 
chen, 319 wurden geglättet.Die Ladungsräume waren um 0,3 bis 1,6 

m werlängert.Den Batterien wurden die Untersuchungsergebnisse 
mitgeteilt,damit der erforderliche Mehr- oder Minderbedarf an Er- 
höhung für jedes Rohr berücksichtigt werden konnte,.Diese zu den 
" besonderen Einflüssen " gehörenden Erscheinungen spielten ja spä- 
ter eine große Rolle,als Ziele ohne Einschisßen bekämpft werden 
mußten - ο ` 

Hier möge auch einmal dem K.T.B, des Btls die Gefechts- und 
Verpfle sstärke vom 11.3.15 entnommen werden 1 31 Offiziere, 
105 Unteroffiz.,783 Mannschaften,525 Pferde, 

Am 11.3, früh erfolgte ein schon vermuteter russischer An 
griffjmit Unterstützung der schweren Batterien wurde er abgeschla;- 
gen, 

Aber damit hatte die Verwendung des Bis, ier ganzen 26.3.2. 
an dieser Stelle ein Ende, 

Die Stellungen wurden von Truppen der 25.R.D, (Fußa-Rgt. 11) 
“uns +) 26οῦ9Ὀο im Weltkrieg I Seite 128. 
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übergeben. Ein Korpsbefehl hatte verfügt,daß die 26.7.0. mit I/Fus- 
sa 12 aus der Front der 9.Armee herauszuziehen und in dem Raum 
südl. Lowicz unterzubringen sei.Zur Division trat das Mrsr-Btl. 
Jaedicke (Stab Τ/14,7 Bttrn und 1/2 leichte Munitionskolonne) und 
die 10 cm Kan-Bttr. 23, 

Vom 12. bis zum 18.3. marschierte das Btl. - mit 2 Ruhetagen 
auf eigentümlich gerichteten Zickzack-We en,aber im allgemeinen in 
südl, Richtung zur Verladestation Rogow (östl. Lodz-Brzesny der Bahn- 
linie Piotrkow-Skierniewice).Die Märsche waren für Pferd und Mann 
zum Teil äußerst anstrengend,da die Straßen sehr schlecht waren; 
nicht immer konnten alle Fahrzeuge in einem Zug ins nächste Quartier 
gebracht werden. Trotz allen Strapatzen aber war und blieb Gesund- 
heitszustand und Stimmung gut. 

Am Nachmittag und in der Nacht des 18, wurde das Bti.verladen. 
Nicht verladen wurde aber die 1.Bttr.Diese Batterie hatte in ihrer 
bisherigen Unterkunft zu verbleiben und wurde anschließend nach 
Frankreich transportiert,um dort der 111.J.D. zugeteilt zu werden. 

Wir müssen die Bttr.111,spätere 3./Fußa Bt1.93,1leider bis auf 
weiteres aus dem Kreise unserer Schilderungen ausscheiden,hoffen 
aber,daß diese Bttr. nicht vergessen sein wird. 

Von jetzt ab bestand I./Fußa 13 nur noch aus Stab,2.,3. und 
4.Bttr. und leichter Munitionskolonne 1/13. 

Die 26.07.0. war bestimmt für die 


Stellungskänpfe 


rdlich Prasznysz, 


Die dort kämpfende Armee-Abtlg von Gallwitz (Thorn),zu welcher 
die 26.J.D. trat hatte bisher die Aufgabe,die rechte Flanke der in 
Masuren angreifenden Armeen (Winterschlacht) zu decken. Prasznysz 
war schon erstürmt,aber wieder aufgegeben worden, Die Russen warfen 
ohne Rücksicht auf die Größe der Verluste ihre Massen ins Feuer. 

Die 26.7.0. bildete zusammen mit der 1.R.D, und 3.J.D. das 
XIII.A.K.Kommandierender General war GenLt. Frhr v.Watter geworden, 
nachdem Gen.v.Fabeck in eine höhere Führerstelle berufen worden 
war. e 

An dieser Stelle mögen die ehrenden Worte in Erinnerung ge= 
bracht werden,welche der jetzige Armeeführer,Gen. von Gallwitz,ein 
alter Feldartillerist,unserer Waffe im Ehrenbuch der Schweren Art. 
gewidmet hat. 

" Gern widme ich dem " Ehrenbuch der Deutschen Schweren 
Artillerie " ein kameradschaftliches Geleitwort.Mußte es jedoch 
jeden vorwärtsstrebenden Soldaten mit Anerkennung und Bewunder- 
ung erfüllen, zu sehen,wie zielbewußt und restlos die Waffe an 
ihrer Vervollkommnung in mühsamer Friedensarbeit,vorwiegend auf 
sich selbst gestellt,gearbeitet hat,Der Lohn für sie und für 
Heer und Vaterland blieb nicht aus,das große Ringen kan.Mir 
bahnte das schwere und schwerste Geschütz den Weg nach Namur 
hinein.Auf allen Schauplätzen des Ostens,bei allen Angriffen 
dort bildete die schwere Waffe den Schlüssel zum Öffnen der 
feindlichen Stellungen.Jhr Schutz hauptsächlich trug uns so 
leicht über die breite Donaubarriere hinlber.Und was die schwe- 
το Artillerie vor Verdun,an der Somme und in allen folgenden 
Großkämpfen des Westens geworden,wie ihr Druck immer bestimmter 
hervortrat,das bleibt eine der markantesten Erscheinungen neu- 
ester Kriegsgeschichte.Möge es nicht von ihr wieder heißen: 

" Post nubila Phoebus! " - - - .Ehrenbuch I Seite 212. 
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Am 19. und bis zur Frühe des 20.3. befand das Bataillon sich 
auf der Eisenbahnfahrt von Rogow über Skierniewice-Lowicz-Wlocla- 
wek (Verpflegung) - Thorn-Gosslershausen(Verpflegung)-Deutsch Ey- 
lau=-Soldau nach Neidenburgsdort Ausladung und Einrücken in die 
Quartiere: Stab: Gut Sagsan (südöstl.Neidenburg);nördlich davon 
die Bttrn 1 Piotrowitz (4.),Magdalenz (3.),Gregersdorf (2.),Barto- 
schken (L,M.K.)e 

Es war ein seltsan-heimiges Gefühl,wieder auf deutschem Boden, 
in sauberen Ortschaften sich zu bewegen.Den Schneesturm nahm man 
gerne in Kauf.Aber die Ruhe dauerte kurz, denn am Nachm.ging es noct- 
mals 15 - 20 km ostwärts,der Grenze entlang;dieser Marsch wurde bei 
großer Kälte und bei gewaltigen Schneestürmen zurückgelegt.Der Stab 
kam nach Jägersdorf (östl.Muschaken).2.Bttr. nach Puchallowen,3.nach 
Sachem und Lomno,4. und τι.Μ.Κ. nach Wychrowitz in Ortsquartiere;das 
Btl. war also auf einen weiten Raum verteilt. 

Am 21. wurde nach Süden in Richtung auf Przasnysz abgedreht.Da 
in den letzten Tagen durch feindliche Flieger fortgesetzt Bomben 
auf Marschkolonnen geworfen wurden,wurde von der Division befohlen, 
daß die Batterien und Kolonnen einzeln und auf getrennten Wegen in 
ihre Unterkünfte zu marschieren haben.So erreichte die 2.Bttr, ihr 
rund 40 km entferntes Ziel Ozaplice-Kurki über Janowo,die 3. und 4. 
Bitte, marschierten zunächst südöstl. nach Chorzele,dann südl. über 
Rembielin und kamen nach Swiniary und R.Sendzienta,die L.M,K, über 
Janowo nach B.Chrzanij (dicht an der Straße nach Prasznysz), 

Mit Überschreiten des Orzyc war man wieder auf russisch-pol= 
nischem Boden, dem entsprach der Zustand der Wege;sie mußten an 
manchen Stellen erst ausgebaut werden,ehe sie benützt werden konn- 
ten.Überall waren noch deutliche Zeichen der vorausgegangenen Känp- 
fe sichtbar : abgebrannte Häuser und Dörfer, verlassene Schützen — 
gräben,Pferdekadaver und =skelette,einzelne tote Russen und Deut- 
sche (K.T.B, 2.Bttr.). 

Die Bttr.-Führer waren am Morgen schon den Batterien vorausge- 
ritten und hatten bis zu deren Eintreffen Stellungen erkundet,die 
noch in der Nacht zu beziehen waren. 

Die 26.J.D. hatte die 76.R.D. abzulösen, zwischen der 3.7.0. 
(rechts) und der 1.R.D. (links). 

Die 4.Bttr,/13 trat zur 1.R.D. und ging in Stellung bei Höhe 
169 süd1.K.Korysze östl, des Wegekreuzes bei Punkt 1655B,-Stellen 
auf Höhen südl. und östl. der Feuerstellung,vorgeschobene Beobach- 
tung im Schützengraben im Walde nördil. Szla.Die Batterie sandte 
noch an diesem Tage 75 Schuß nach dem Schützengraben im Wald von 
Oborki., 

Bei der 26.J.D, wurde Mjr Goecke zum Kär, der gesamten Schwe- 
ren Artillerie des Abschnittes bestimmt.Es traten damit zwei schon 
in Stellung befindliche Mrer-Bttrn (Bt1.Pulkowski ‚Rgt.7)unter sei- 
nen Befehl.Sie standen nördl.Höhe 166 zu beiden Seiten der Straße 
Lanienta-Prasznysz. 

Jn den gleichen Raum kamen auch die 2.Bttr. westlich,die 3. 
Bttr. östlich der Straße in Stellung, Des Sri, hatte seine Befehls- 
Stelle auf der Höhe 166,die Batterien im Wäldchen südlich der 2, 
Bttr,Es wurde schon um 1 h nachts auf den schlechten Straßen in 
Stellung gegangen, Feldart. ‚schwere Haubitzen,Mörser marschierten 
auf;die ganzen Höhen vor Prasznysz waren von unserer Art.besetzt, 

Um 6 h morgens war men schußbereit,alsbald wurde mit dem Bau 
von Geschützdeckungen und Unterständen begonnen hinter die Batter- 
ien wurden zur Fliegerdeckung Bäume eingesetzt. Κ.1.Β, 2.Bttr.)> 
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Inzwischen wurden in den Unterkunftsorten - (Stab:Lanienta- 
West,2. und 3.Bttr, :Lanienta-Ost,4,Bttr, tKaki-Mrozki,1.M.K. 1Βοχο- 
wo-Chrzany) - gleichfalls Unterstände zur Ergänzung nicht aus - 
reichender Häuser gebaut, 

Die allgemeine Lage gestattete es an diesem Frontteil zu - 
nächst,die Offensive zu ergreifen;es mußte erst einmal den Russen 
verwehrt werden,weiterhin Ostpreußen zu bedrohen oder gar zu be - 
+reten,Auch auf russischer Seite blieb es ruhig,sodaß die Kämpfe 
der nächsten Monate ganz den Charakter des Stellungskriegss hat- 
ten: 

“ Wiederum mußte von der Armeegruppe auf größte Sparsamkeit 
mit der Munition hingewiesen werden, Voller Munitionseinsatz durfte 
nur im Falle eines feindlichen Angriffs eintreten",so legt es die 
Kriegsgeschichte der 26.07.0, fest.(26 J.D, I 3,146) ‚Das erklärt die 
überaus geringe Gefechtstätigkeit der Bttrn: Störungsfeuer von 4 
bis 6 Schuß wird mehrfach verzeichnet,Bemerkenswert scheint,dass 
vielfach feindliche B.-Stellen beschossen wurden, Die 2,Bttr, Z.B. 
gab fast Tag für Tag einige Schuß auf eine solche ab,die auf Höhe 
154 (öst1.0lszewice) festgestellt war. Die Russen bewegten sich 
ziemlich mer auf der kahlen Höhe und die wenigen Schüsse,die 
Fe gesandt werden konnten,brachten auch nicht gar zu viel Scha- 

Das genannte Ziet lag außerhalb des Divisionsstreifens : Die 
2.Bttr. hatte in der Nacht auf 26./27.3, Stellungswechsel gemacht, 
in westlicher Richtung nach einem Wäldchen östl, 8,Poluby,um den 
rechten Flügel der Division besser unterstützen zu könnenzunter = 
stellt blieb die Batterie dem Bataillon mit weichem Fernsprechver- 
bindung hergestellt wurde, 

Aber nicht nur feindliche B.-Stellen,sondern auch eine ganze 
Anzahl Feuerstellungen bekamen ihre " Abreibungen ",besonders zwi- 
schen Choinowo-Obromb-Prasznysz steckten in dem geeigneten Stel - 
lungsgelände eine ganze Anzahl 2.1, schwere Batterien. 

Für die Erkundung der gut verdeckt stehenden Batterien wurde 
dem Btl. fast ständig ein Flugzeug (Beob.Lt,Franke)zur Verfügung 
gestellt,das sich im Laufe der Stellungskämpfe bei dem stark bedeck- 
ten Gelände gut bewährte,Nach den gemachten Beobachtungen und Flie- 
gerphotographien hatten die Russen eine Menge ausgebauter Stellungen 
Bei Beschießung wechselten die feindlichen Batterien sofort ihre 
Stellungen, 

Besonders gut war der Erfolg gegen eine Bttr, am Ostausgang 
von Prasznysz,welche die 3.3ttr, wiederholt mit mäßigem Munitions- 
aufwand beschoß (24,3.,28.-31.3.).Eine Besichtigung bei der Ein - 
nahme von Prasznysz ergab,daß 20 bis 30 Schüsse in der mittleren 
Streuung lagen,sin Unterstand war völlig zerstört,sin Volltreffer 
lag in einem Geschützstand.Die Beobachtung gegen die russischen 
Batterien war deshalb so schwierig,weil die G>schützstände keinen 
Aufzug zeigten,sondern in die Erde eingebaut und mit Bretterdächern 
überdeckt waren, 

Am 15.4, erzeugte die Beschießung einer Batterie in Prasznysz 
mit Fliegerbeobachtung durch die ?,Bttr. einen großen Brand. 

Lebhafter als bei der 2. und %,Bttr, war die Schießtätigkeit 
der 4,Bttr.Tag um Tag sandte sie ihre Granaten auf die Schützen - 
gräben im Wald von Oborki und bei 8218. 

Diese Bttr, war am 22.3. der 1.R,D. (Btl. Nothnagel)zugeteilt 
worden.Als einzige schwere Feldhaubitzbttr. der vision hatte sie 
den Auftrag,einen russischen Angriff in dem gänzlich unübersicht ~ 
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lichen Waldgelände von Oborki und bei 5218 zu verhindern,Die Er- 
füllung dieser Aufgabe war(1t.K.T.B.)durch die mangelhaften Beo- 
bachtungsverhältnisse u.durch die Größe des zu befeuernden Raumes 
(über 2 km-1 Bttr.)außerordentlich erschwert.Um diesen großen Raum 
einigermaßen unter Feuer zu nehmen,mußten die Geschütze weit aus- 
einander gezogen werden u. den Raum nach der Tiefe abstreuen.Die 
Batterie half sich damit,daß jedes Geschütz durch vorgeschobene 
Beobachter auf 3 Punkte ihres Zielraumes eingeschossen wurde, Da - 
mit konnte ein Raum von etwa 1000 m Tiefe planmäßig unter Streu- 
feuer gehalten werden.Zwischendurch schoß die Batterie auf Artil- 
lerie bei Oborki,die durch Flieger gemeldet war,gegen welche aber 
infolge mangelnder Beobachtung nur geringe Wirkung erzielt werden 
konnte. 

Der Btlsstab u.die 1,Bttr.des Mrer-Btls Rgt.7 waren am 25.3. 
zur 3.J.D, übergetreten.Die 3.Bttr.dieses Btls blieb weiterhin 
dem Btl. Goecke unterstellt 
3 Ae Zon πον eh ar der 3.u.26.J.D.unter dem Befehl 

es Brig.Kärs der Felda.Brig. Gen.Mjr Mohn in 3 Gruppen(Großkreuz 
Stoppel,Goecke)vereinigt. KR 4 ppen(Großkreus, 
Gruppe Goecke bestand aus: 
2.u 1 ./13 nach Erfordernis) 
3. a 7 (Ντοτ 
1/2 2./Garde Fußa Rgt (10 cm Kan.) 
4.u.5./Felda.Rgt 65 (1.F.H.) 

Die 3.Bttr. wurde,ebenso wie die Mrsr-Bttr. ,‚zugweise geteilt: 
Bttr.Schuh(Ost)blieb in der alten Stellung;Bttr.Schuh(West)kam 500 
m östl.der 2./13.Die Gruppe hatte eine B.-Stelle auf Höhe 166 eine 
zweite auf Höhe 187 bei Trzcianka,wo auch die 10 cm Bttr. beobach- 
tete. 

Dieser Neugruppierung und Zusammenfassung der Artillerie lag 
die Absicht eines Angriffs der 3.J.D.auf den russischen Stützpunkt 
bei Pawlowo-Nuwe,westl.von S.Poluby,zu grunde,welchen die Artillen- 
ie der 26.J.D.unterstützen sollte,ohne ihren eigenen Abschnitt 
ganz zu.vernachlässigen. 

Die Aufgabe brachte eine erhebliche Drehung der Hauptschus- 
richtung für die Batterien nach Westen.Schon vorher hatte die 2. 
Bttr.wiederholt Ziele in westl.Richtung zu bekämpfen. 

An den nächsten Tagen wurden eine große Zahl von Feuerüber- 
fällen ausgeführt.Da aber die Art.-Munition recht knapp war,muß- 
te für den Fall eines feindlichen Angriffs gespart werden. (26.J.D. 
I S.140).Die Wegnahme des Erdwerkes bei Pawlowo-Nuwe wurde nicht 
erreicht,doch war der Russe wenigstens gezwungen,seine Kräfte vor 
diesem Teil der Front festzuhalten.Am 30.4.wurde die Art.-Gruppe 
Mohn aufgelöst. 

Jn diesen Tagen des April und Mai stand die ganze Front im 
Osten unter dem Einflusse des Angriffs u.Durchbruchs der verbünde- 
ten Armeen unter Gen,Obst v.Mackensen.Der Möglichkeit,die Russen 
zwischen Karpathen und Weichsel(Gorlice-Tarnow)vernichtend zu 
schlagen,mußte alles Übrige untergeordnet werden. 

Kein Wunder,wenn bei der Armeegruppe Gallwitz u.im besonderen 
bei unserer Division vor Prasznysz nichts Entscheldendes unter- 
nommen,wohl aber immer wieder offensive Unternehmungen u.lebhaf- 
tere Artillerie-Tätigkeit angeordnet wurden,wie die vom 24.bis 
50.4. (u.zum Beispiel bei der 9.Armee der große Gasangriff bei 
Humin. 

Hervorzuheben ist aus der folgenden Zeit der 12.6.: " Nach 
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guter Art.-Vorbereitung" (Gallwitz,Meine Führertätigkeit,S.261) 
stürmte am 12.6. württembergische Jnfanterie,vorwiegend das Olga- 
Regiment die Schanzen von Patolenka.Die schwere Art, war für die- 
sen Angriff in folgender Weise gegliedert: 
κά Ηώς ee oe zwei kleine Gruppen 

es utze) un st rözinger e 1/2 Bttr. Mrsr und 

Bttr. 10 cm Kanonen. S 8 

Zur Bekämpfung der Angriffsfront gegenüber Sappe 1 - 6 mit 
Befehlsstelle auf Höhe 170 (Breidort)eine Gruppe, bestehend aus: gen. 
Bttr. Gerhardt (1/2 2, und 1/2 3./13),4,/13,femer 1/2 Mrsr-Bttr.u. 
1/2 10 cm Kanonenbttr. 

Diese Gruppe war in dem Hügelgelände südl.Kaki-Mroczki-K.Kery- 
sce mit B.-Stellen auf Höhe 170 und 164 in der Nacht vom 10./11.6. 
in Stellung gebracht worden, Den Befehl über die ganze Art, führte 
der BrigKädr der 26,FeldartBrig. Genmjr von Mohn. 

Die Jnfanterie hatte sich an den vorangehenden Tagen mit meh- 
reren Sappen an die Höhe 137 (nordöstl.Oglenda) herangearbeitet.Für 
den 12.6. hatte ein Korpsbefehl die Wegnahme der russischen Schanze 
von Patolenka durch die 26.J.D. angeordnet, 

Von den Höhen herab konnte die russische Stellung sehr gut beo 
bachtet werden;das Einschießen bot keine Schwierigkeiten,da man je- 
den Einschlag einwandfrei beobachten konnte, Die Wirkung unserer Ge- 
schosse war dann auch verheerend (nach Gerhardt), 

"Dank des genauen Einschießens und der genau über jede Bewe- 
gung des Feindes wachenden B,-Stellen der Bttrn auf den über - 

öhenden Stellen 170 und ı66 veriäuft der zanze Angriff pro =- 

grammäßig und wit aur geringen 3 aie Höhe 157 bald 

in unserer Hand". (GrenRgt. 119). 

"Beim Sturm unserer Jnfanterie legte sich die gesamte Arts 
mit einem gewaltigen Feuerriegel vor die herankommenden Ver - 
stärkungen der Russen und auf die flankierenden Schanzen im 
Wäldchen von Kot und Mchowko-Schanze, Verluste entstehen erst, 
als die Jnfanterie zu weit über Höhe 137 vorgeht," 

"Um 3 h nachm, konnte die Division schon den hervorragen- 
den Erfolg in ihren DivBefehl aufnehmen und dabei der Tätig- 
keit auch der Art. anerkennend gedenken", (E, 7. B. des Btls). 

Der Feind war an den folgenden Tagen mit verstärkter Art. 
lebhaft tätigzjauch richtete er in der Nacht zum 13./14.6. einen 
Angriff gegen Gren, 119,der aber durch unsere Art,,insbesondere 4 
Batterien wirksam bekämpft und abgewiesen wurde;desgleichen mußte 
öfters auch das unsere Stellung stark flankierende Wäldchen von 
Kot unter Feuer genommen werden, 

Inzwischen hatte die 2.Bttr.,die seit 27.3, bei S,Poluby stand 
und 1/2 3.Bttr, am 4.6. abends den Befehl zum Stellungswechsel er- 
halten;am 5. abends rückte die Bttr, nach Lanienta, 

Jn diesen Tagen wurde zum 2.Mal gegen Cholera geimpft. 

Die Batterien waren zur Verstärkung der Art.,der links an- 
schließenden 3.R,D, bestimmt,der der Befehl erteilt war,die Stel- 
lung von Jeänorozec und die Hügelstellung der Czerwona-Gora zu 
nehmen, 

Die 2,Bttr, (vermutlich mit 1/2 3.Bttr,,doch fehlt hierüber 
bestimmter Anhalt) hatte zunächst einen weiten Marsch nach Nord - 
osten,um hinter die Divisions-Front zu konnen, Der Weg war in sei- 
nem ersten Stück zum Teil vom Feind einzusehen,Deshalb rückte die 
Bttr. in Gruppen zu je 3 Fahrzeugen mit Kilometerabstand bis zur 
Höhe 181 (Straße nach Chorzele);dann durch tiefen Sand u, aufge - 
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wirbelten Staub über Rycice nach Polon.Hier verweilt das Κ.Τ.Β 
der Batterie mit einigem Behagen: 

" Polon wies schon deutliche Zeichen deutscher Ordnung und 
Kultur auf.Die Straßen dieses Dorfes waren in halbwegs gutem 
Zustande,vor den Holzhäusern Gärten und Anlagen angelegt und 
mit sauberen Zäunen umgeben.Einige Pumpbrunnen,die von den 
schon etliche Monate hier einquartierten Landsturmleuten ange- 
legt waren,sorgten für gutes Trinkwasser,ferner war eine Bade- 
anstalt und zwei deutsche Schulen eingerichtet", 

Es ist rührend,aus dieser kleinen Schilderung,die Freude und 
die Dankbarkeit des deutschen Kanoniers herauszulesen,daß er,der 
sich mit allem begnügte,hier einmal für ein paar Stunden sich ein 
wenig wie zu Hause fühlen durfte.Die Freude war freilich nur kurz 
= am Morgen des 7.6. rückte die Bttr. " unter Slabogora in den am 
Vorabend von H pm. Grözinger erkundete Stellung: etwa 650 m südöstl, 
Ww im Wald südlich Slabogora an der Straße nach Jednorozec,das vor 
Syn 3 Monaten verloren wurde und jetzt wieder genommen werden soll- 

ei, 

Die Feuerstellung wer " schön im Walde gelegenitrdie B,-Stelle 
auf der von feindlicher Beschießung schon ziemlich mitgenommenen 
Höhe 151 am südlichen Waldrand. "Bombensichere" Unterstände,ein 
Pumpbrunnen fanden sich schon vor. 

Am 1996. - in der Zwischenzeit rückten die Verstärkungen der 
Infanterie in ihre Stellungen - schossen die Bttrm (darunter Teile 
der Mrsr- und 10 cm KanBttrn,mit welchen das Bbl. schon bei der 
26.9.D. zusammen war) gegen ihre Zielteile ein;52./13 gegen Ziel I 
t Höhe 145 (südwestl.Stegna) und II und III: Jnfanteriestellungen 
auf der Ozerwona-Gora,.Eine vorgeschobene Beobachtung wurde im 
Graben bei J.R. 34 eingerichtet, 

Daß die Umgebung der Höhe 151 die volle Aufmerksamkeit der 
Russen hatte,bewiesen die Feuerüberfälle;jeinem solchen fiel am 10, 
6, der Pferdebursche Kirchdörfer,des Hptm Ze zum Opfer; er 
fand am nächsten Tag auf einem schön angeleg en Soldatenfriedhof 
seine Ruhestatt;Hptm.Grözinger legte einen Kranz am Grabe seines 
Burschen nieder, +) 

Die 2,Bttr,. mußte einen Zug abgeben,Lt.d.R,Albrecht führte 
den 2.Zug nach Kaki-Mrozki,wo aus 2 Halbbatterien D atterie 


Gerhardt " gebildet wurde. 

Nachdem die Jnfanterie bereitgestellt und die Art,eingeschos- 
sen war,wurde am 19.6. zum Sturm angetreten.Als das 5.Garde JR. 
zum Sturm auf die Czerwona-Gora vorging,wurde das gesamte Art, 
Feuer auf Jednorozec vereinigt.Die 2,Bttr. hatte den Sturm des J.R, 
34 vorzubereiten,Dank der vorzüglichen Zusammenarbeit hatte die 
EE Komp. ganz geringe Verluste und kam weiter als beabsich- 

igt war. 

So war die Höhe und das vielumkänpfte Jednorozec wieder in 
deutschen Händen und die 2.Bttr. durfte stolz sein,hier mitgeholfen 
zu haben. 

An den folgenden Tagen wandte sich der Kampf der Halbbttr, 
hauptsächlich der Höhe 145 (südwestl.von Stegna) zu,hinter welcher 
mehrfach feindliche Art. erkannt wurde,die zum Schweigen gebracht 
werden konnte, 

Am 21.6. traf der Befehl ein zum Stellungswechsel,die zur 3.JD, 
kommandierten Batterien kehrten zur 26.J.D, zurück, Bier hatten nach 
------ +) Jm Totengedenkbuch nicht erwähnt, 
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der Wegnahme der Höhe 137 keine größeren Kämpfe stattgefunden.Da 
kam der Korpsbefehl zum Angriff der Division auf die Murawka- und 
Tannenwäldchen-Schanze für den 25.6. 
Mit andern schweren Bttrm trat einmal wieder das ganze τω 
Fußa_ 13 zu seiner Division. 
e Aufzeichnungen des Bataillons für den Angriff am 25.6. 
sind folgende D x 
κε ο Der große Angriff findet genau programmäßig 
auf die Abschnitte I bis III zu den angegebenen Zeiten statt. 
Skizzen, ----- +). 
Die Artillerisfeusrwellen finden wie folgt statt: 
9 Ἡ 45 bis 10 h vorm.ı TI Moment. € 
10 n vorm, Sturm der Jnfanterie auf Tannenwälächen. 
10 Ἡ bis 10 h 15 vorm. 1 II.Moment. 
10 h 15 vorm, Sturm der Jnfanterie auf Murawka-Schanze. 
10 hn 15 Verlegen des Feuers nach Moment III. 

Unter dem Schutz des Feuerriegels der Art. kam das J.R.121 
ohne große Verluste in Besitz seines Sturmzieles.Das GrenRgt. 
119 kam in Flankenfeuer (MaschGew.) und hatte daher größere 
Verlustes « oo o o o 

Der Erfolg ist glänzend,denn nun ist die gerade Verbindung 
zwischen Höhenzug Osowiec(Nord) und Mchowo ‚kergestellt.Die 
wichtigsten Flankierungsanlagen sind den Russen entrissen.600 
Gefangene sind gemacht und mehrere MaschGew,erbeutet,Das Tan- 
nenwäldchen ist völlig niedergelegt.Anschaulicher Bericht von 
Lt.Furch ist den P.V.-Skizzen beigefügt, ------ ++) 

Sowohl von der Division,als auch von der 26,FeldartBrig., 
die den. gesamten:Art.Angriff lzitete,der persönliche Dank des 
Κάτε des stürmenden J.R. 121,das durch die vorzügliche Unter- 
stützung nur geringe Verluste erlitten hat,wirkte ganz beson- 
ders ‚erhebend ο 

(Außer I./13,8tab,2.,3.,4.Bttz. waren von schwerer Art, betei- 
et ών FußaRgt,1/2 l, und 3.Fußa 7(Mrsr) und 3. und 4 
a 15.0). e d 
Die Geschichte der 26,J.D. (3.155) sagt: 

" Der Erfolg des Tages war wesentlich dem vorbildlichen 
Zusammenwirken der Art, und der stürmenden Jnfanterie und den 
Pionieren zu verdanken", 

Es vergingen anschließend etwa 2 Wochen in. verhältnismäßiger 
Ruhe, Für den 13.7. aber wurden die Vorbereitungen getroffen zu 
neuem Angriff,der die Einleitung werden sollte zu der 


Die Armeegruppe von Gallwitz setzte zu einem ganz großen Schli 
an 1 weit östlich von Warschau sollte in südöstl,Richtung ins Gei), 
Polen hineingestoßen und zusammen mit Mackensen im Süden den russi- 
schen Armeen der Rest gegeben werden,Erste Aufgabe bei Gallwitz πα 
der 

Einbruch _östlich_und 


Dem XIII.A.K. (26.J.D,,4.GardeDiv.,3.J.D,) war zum Angriff 
Diese Skizzen stehen leider nicht zur Verfügung.D.Verf- 
Dass dieser Bericht und die Feuerverteilungs - Skizzen 
nicht mehr da sind,ist sehr bedauerlich.D,Verf. 
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2 SC ne ee zugewiesen;die 26.J.D, stand bereit von 
chowo bis in die Gegend nordwestl.Kot,recht i 

links die 3.J.D. g t,rechts von ihr die 36., 

Die Art,@ruppe Mohn war zu Beginn dem GenKdo unmittelbar un- 
terstellt;sie bestand aus 10 Feldbttm der Feldart.Rgtr 29 u, 65 
(26.60.09) und 38 άν 1,/Ρ18ᾳ 13 (Stab,2,,3.,4.Bttr,),5. 
und 6. Fußa 11(s.F.H, 13),1/2 WETTE ο) ας Bes, {10 cm 
Kan.) und 7./Fußa 15 (10 cm Καηι)ο 

Zur Gewährleistung des Munitionsersatzes waren in der Nähe der 
leichten MunKol.,die im Wäldchen stüdöstl,von Kaki-Mroczki biwackier- 
te,größere Munitionsmengen niedergelegt. 

Am 12.7, hatten die Bttrm sich in ihren Gefechtsstreifen einge- 
schossen,um 5 h 45 nachm, wurde das Feuer zur Niederkämpfung der 
Schanze G.,dicht nördl, Osowiec-Szlacheki , zusammengefaßt,6 h 50 auf 
den Nordteil von Szla,insbesondere " Schanze F" und " Waldeckschanze" 
7 h 50 wurde das Feuer auf den Raum zwischen Szla und Osowiec-Szla- 
cheki verteilt,insbesondere die "Edelschanze" (östl1,.0sowiec)be = 
kämpft.Art,Bekämpfung fiel den Mörsern und 10 cm Kan, zu. e 

Es möge der Bericht im K.T,B, der 2.Bttr, (andere Bttr-Bücher 
liegen nicht vor) mit einzelnen Ergänzungen nach dem K.,T.B, des 
Bataillons herausgegriffen werden: 

" Von 2 h morgens ab war die Bttr, wieder feuerbereit. 

4 h 30 begann das Feuer auf das neue Ziel F,Um 6 h wurde die 

Feuerwelle auf Ziel C gelenkt,nachher auf Ziel B,wohin 63 Schuß 

mehr als die 60 bewilligten abgegeben wurden,weil sich eine 

lohnende und erfolgversprechende Sturmvorbereitung aus den 
ersten 80 Schuß ergeben hatte,8 h 42 trat die Jnfanterie hier 
zum Sturm an,deshalb Feuerverlegung auf Moment V. Nach dem äus- 
serst heftigen Feuer auf die F-Schanze trat die Jnfanterie dort 

9 h 02 zum Sturm an,Da sie feindlichen Schanzen, insbesondere 

die Szla-Schanze,noch stark besetzt war und flankierendes M.G,- 

Feuer auf unsere stürmende Jnfanterie abgab,wurden noch 25 

Schuß,die augenscheinlichen Erfolg zeitigten,auf dis Schanze 

sbgegeben,ehse das Feuer gemäß Art.Plan auf Moment VI verlegt 

wurde -- mit dem Erfolg,daß unsere Jnfanterie vor konnts, 

Gegen 10 h mußte die gesamte Art, das Feuer einstellen,weil 
die Jnfanterie in hellem Vorgehen war. 

Gegen 12 h bekam 2. und 3.Bttr. Befehl von der 26,Feldart. 
Brig.,bis 2 h nachm, B,-Stelle auf Höhe 170 zu verlegen und 
Schußbereitschaft zu melden - als besondere Gruppe unter Hptm. 
EE zur Beschießung einer stark verschanzten Kuppe,2 km 
östl. Oglenda,an der Straße Szla-Oglenda,die Gren. 119 stürmen 
sollten.Bis 3 h 30 war die 2,Bttr. eingeschossen und nahm dann 
gleichzeitig mit der 3,Bttr. ein wirksames Feuer gegen die Kup- 
pe auf.Um 4 h 30 trat die Jnfanterie zum Sturm an und konnte in 
die feindlichen Stellungen,die völlig zusammengeschossen waren, 

geradezu hineinspazieren.Jm 2. und 3. Graben hielten sich die 

Russen noch sehr zähe,aber sofort wurde zu ihrer Niederwerfung 

das Feuer dorthin und namentlich auf ihre Reserven gelegt,sodaß 

sich Hunderte daz bewogen fühlten weiße Flaggen zu hissen,Da- 
rauf erfolgte bald ein Vordringen der Jnfanterie auf der ganzen 

Lini»,sodaß sie bald außer Sichtweite war.Jm Hintergrunde sah 

man in angstvoller Eile eine schwere Batterie aus Prasznysz ab- 

rücken er hell lodern die Flammen in Prasznysz,Rostkowo und 


andereh,entfernt liegenden Ortschaften,die von den zi zer 
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Russen angesteckt wurden.Rechts drüben sah man an den Spreng - 
punkten der russischen Schrapnells hinter dem Wald von Choinom, 
wie gut schon auch dort (beim XVII.A.K,) die Sache für uns 

stand ", 
Auf unseren Batterien lag schweres feindliches Feuer,aber ohne 

Verluste zu bringen, 

Nun war der Bann gebrochen! 
Der 


Vormarsch in_Polen 


begann. 

Um 9 h vorm. am 14.7. war Bartniki von den leichten Truppen der] 
Division überschritten.Jetzt erhielten auch die Batterien des fe 
den Befehl zum Vormarsch,zunächst durch schwieriges Sumpfgelände 
über Kuskowo bis Bartniki.Dem Btl. waren von jetzt ab auch 3./Res.T 
(Mrsr) und 6./2,Garde Bes Ber (10 cm Kan.) unterstellt. 

Um 7 h 30 nachm, waren die Batterien über Polny-Mlyn und über 
Zu-Bartniki vorgerückt;am Waldrand südöstl.Karwacz gingen die Hau- 
bitzen mit der 10 cm Kan.Bttr, in Stellung, Zur Unterstützung des Vo 
gehens der Jnfanterie und einer nächtlichen gewaltsamen Erkundung 
gaben die Batterien Rollsalven (Streuschießen) gegen die Straßen- 
kreuzung bei Bramura-Szwjeschtschonnaja.Gekrönt wurde die Tätigkeit 
durch 2 Salven und 1 Rollsalve im Btl. unter persönlichem Komman- 
do des Bataillonskommandeurs! 

Eine gewaltige Arbeit hatte noch die 1.Mun,Kol, zu bewältigen: 
die für den Durchbruchskampf bereit gelegte Munition war lange 
nicht verbraucht und lag noch in den früheren Feuerstellungen u. H 
letzten Standorte der 1,Mun.Kol. (bei Kaki-Mrozki).Jetzt bot sich 
in den ausgedehnten Wäldern bei Karwacz,in den großzügig angelegten 
Hüttenlagern der Russen ein günstiger neuer Ort für ein Mun.Lager. 
Dorthin marschierte also jetzt Transport um Transport. 

Die 3,Bttr. blieb zunächst in der alten Stellung (bei Karwacz) 
in Bereitschaftsstellung;2.,4.Bttr. μπᾶ 10 cm Bttr. marschierten in 
Richtung Dobrshankowo und gingen in Stellung nördl.der Ziegelei;di® 
3, wurde nachgezogen nach Jusefowo.Die Mörser,die bei Wyromb in Stel 
lung sollten,wurden der Wegeschwierigkeiten nicht allein Herr,die H 
mußte Hilfsgespanne stellen, 

Die Russen leisteten am Orzyc zähen Widerstand,es mußte für ἀθ 
16.7. wieder ein planmäßiger Sturm mit Art.-Vorbereitung befohlen 
werden, Die Batterien schossen sich gegen die Verschanzungen südlich 
Bramura bis Höhe 117 südl. Plonjawy erneut ein,um sofort zum Wir - 
kungsschießen überzugehen.10 h 20 Sturm der Infanterie,gleichzeitis 
Vorverlegung des Art.-Feuers zum Nordrand des Waldes bei Höhe 117 
(südl. Plonjawy).Die Infanterie wurde aber durch flankierendes Feuer 
festgehalten,das Art.-Feuer mußte nochmals auf die alten Ziele zu -~ 
rückgezogen werden.Die Durchführung dieser Aufgabe,die nicht zu den 
leichtesten gehört,gelang - ein Zeichen wie vorzüglich die Waffen 
Hand in Hand arbeiteten und wie die Art.-Führer ihre Verbände in ἃ 
Händen hatten. 

Indessen,die Russen von Nord und Süd durch die Nachbardivisio 
nen bedroht,räumten die starke Stellung,die Stadt Plonjawy steckte! 
sie in Brand. 

Kaum sah man die vorderste Infanterie die Schanzen erklimmen 
(" wie kühne Bergsteiger" sagt das Κ.Τ.Β. der 2,Bttr.) da kam für 
die Bttrn schon der Befehl zur Marschbereitschaft.Um 7 h wurden ai 
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schweren Bttren vorgezogen,über Sblicha nach Plonjawy,Stellungen 
wurden erkundet: westl.der wiederholt genannten, früher beschossenen 
Höhe 117.Der Marsch und das Jnstellunggehen durch das Wiesen- und 
Bachtal bei großer Dunkelheit und Regen machte Schwierigkeiten, 
Übergänge mußten,zum Teil unter Beihilfe von Jnfanterie,erst geschaf- 
fen werden.Das Btl. kam in der Nacht nicht zur Ruhe,Übrigens hatte 
man schon in früheren Nächten Biwack der Ortsunterkunft vorgezogen, 
âa " gewaltige Mengen von Ungeziefer den Aufenthalt in Häusern un - 
möglich machten". (K,.T.B,Btl.). 

Die 4.Bttr. wirkte als Verfolgungsbatterie und kam bis nach 
Wjeliodrosh (öst1.Bogate).Sie rückte vor nach dem Wäldchen östlich 
Kalinowjetz.Das Feuer der 2, und 3.Bttr. ‚zeitweise auch der Mörser 
richtete sich hauptsächlich gegen die gewaltig ausgebauten russi - 
schen Stellungen östl. der Orzyc,besonders in der Ausdehnung Leng- 
Nadrjetschnoje. 

Das östliche Ufer war am Abend in unserer Band, Ein neues, schein- 
bar schwer überwindbares Hindernis lag vor der Division: die Höhe 
Gory Kschischewzskija,nur 171 über dem Meer,aber das umgebende Land 
um etwa 50 m überhöhen,Am Spätnachmittag brachte die Mrsr-Bttr. die 
feindliche B,-Stelle - die Kirche auf der Gory -- zu Fall;die 10 cm 
Bttr. und unsere 2,Bttr. richteten ihr Feuer auf die Etagenstellungen 
des Berges,den man einst an klaren Tagen schon auf den B,-Stellen 
vor Prasznysz hatte aufragen sehen, 

Auch diese,wie die sich nach Osten fortsetzenden Höhenstellun- 
gen waren am 18, geräumt.Nun sollte das ZXIII.A.K. mit aller Kraft 
sich auf Roshan werfen, 

Die Übergänge über die Weichsel,Bug und Narew waren durch eine 
Anzahl von Befestigungen für die Russen gesichert; Nowogeorgijewsk, 
Pultusk,Roshan,Ostrolenka,Lomsha. 

Nach Anordnung der Armeegruppe Gallwitz hatte der Angriff auf 
Roshan durch 26.,3. und Teile der 4.Garde Division zu erfolgen, 
Hauptangriff zwischen dem Wege Pruschki-Roshan und der Roshanitza. 


Der Btls-Stab Τ./12 erhielt den Auftrag zu eingehender Erkun - 
dung gegen die Festung über Tscherwonka hinaus bis in die Gegend von 
Salushe.Die 4,Bttr.bezog bei Uljazski Biwack,die 2. und 3.,Mrsr und 
10 cm Kan, marschierten nach Dombrowka und weiter nach Tscherwonka, 
an dessen Nordrand biwackiert wurde, 

Beim Vormarsch gewann man erst den rechten Eindruck von den ge- 
waltigen teils vollendeten, teils begonnenen Stellungen der Russen; 
Riesenmengen von Holz waren eingebaut,tausende von Stämmen lagen 
vorbereitet da! - . 

Am Vormittag des 19. nahmen die Bttrn ihre Erkundungen vor und 
um 2 h nachm, erfolgte das Einrücken in die Stellungen: 

2.Bttr.: Waldrand südl. Salushe, 

3,.Bttr.: Waldecke nördl. Lazs, 

4.Bttr.: nördl, Salushe, 

Mrsr. : südl. des Westausganges von Salushe, 

10 cm Kan.: zunächst bei Pershanowo,dann bei Goshi, 

Von ausschlaggebender Bedeutung,für die Durchführung des wei- 
teren Kampfes war der Besitz der Höhe 132 südwestl.Roshan;ohne de- 
ren Besitz war die artilleristische Beobachtung lahmgel egt.Die 26. 
FeldartBrig. mit unterstellter schwerer Artillerie ließ die Bttrn 
noch an diesem Tage sich nach dem Werk auf Höhe 132 und den An - 
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schlußstellungen einschießenzdie Stellung sollte am 20.genommen 
werden. 

Am 20.1» mit Tagesanbruch wurden die Befestigungen mit Feuer 
belegt,7 bis 7 h 30 Wirkungsschießen,7 h 30 bis 7 h 45 Feuerver - 
einigung auf die stärksten Werke;7 h 45 Sturmvorbereitungsschies- 
sen, Dn 8 h traten die Sturmtruppen (verst.II./J.R.125,Mjr Sprösser) 
an,die Art.verlegte ihr Feuer auf die rückwärtigen Verbindungen u. 
die gefährlich werdenden Flankierungsanlagen. 

Um 8 h 20 war das beherrschende Werk und die anschließenden 
Gräben in vollem Besitz der Divi sion, zahlreiche Gefangene und Waf- 
fen waren erbeutet.Wie die spätere Besichtigung ergab,war der 
größte Teil des Werkes durch die Art.-Wirkung völlig eingeschüttet. 

Mehrere russische Gegenangriffe brachen zusammen;unsere Bttrn 
hatten bis zum Abend rückwärtige Verbindungen und Anschlußgräben 
unter Feuer zu halten;der Russe suchte, besonders über Zu-Pritzanow 
gegen Höhe 132 große Verstärkungen heranzuführens 

Stellungswechsel machte noch die 2,Bttr, nach der Mulde westl. 
Höhe 1321816 lag dort unter starkem feindlichen Feuer und hatte Ve 
luste.Der Beobachtungs-Offizier war sofort nach der Erstürmung auf 
den Gipfel der Schanze 132 geeilt,die Fernsprecher konnten infolge: 
Drahtmangels erst nach einiger Zeit folgen.Der Zugang zur Höhe stani 
unter ungewöhnlich genau gezieltem Masch,-Gew.-Feuer,Der Fermnsprech 
Leichtle wurde beim Heranbringen der Kabel verwundet. 

Eine einschneidende Personalveränderung brachte ein Befehl,der 
zunächst telegrafisch vom XIII. A.K., über 26,Feldart-Brig.an das 
Btl. kam: " Mjr Goecke 1./13 als Stabsoffiz, der Fußart.bei Α.0Ο.Κ. 
Südarmee bestimmt.Baldige Meldung erforderlich.Als Kdr der I. Ba 
13 ist Hptm.Stapenhorst,bisher 2.Bttr. l.Garde Fußa, bestimmt un 
beordert." 

Damit verließ der Κάτ das Bataillon,das er im Frieden befehli 
und das er im Felde im Westen und Osten mit Auszeichnung geführt 
hatte,geachtet und geliebt von seinen Untergebenen,geschätzt von 86 
nen Vorgesetzten.Ungern ließ man den Mjr Goecke scheiden,aber 
schließlich - auch im Felde kann man nicht immer Btls-Kär bleiben, 
höhere,verantwortungsvollere Verwendungen warten auf Männer. 

Und ein schneidiger,hochgewachsener Nachfolger übernahm am 22, 
7. das Batsillon Stapenhorst,gleichzeitig zum Major befördert. - 
Der Feldzug ging weiter und noch mehr als ein neuer Kär. führte das 
tapfere I.Bataillon von Kampf zu Kampf. 

Kurz zuvor (20.7.) hatte Hptm.d.R.Schlipf die Führung der 3. 
Bttr. während der Beurlaubung des Hptm.Schuh (bis 18.8.) übernomne! 

Am Abend des 20. stand (nach " 26.7.5. im Weltkrieg 5.173) 14 
schwere Art. 

'3,/13 bei Chschanowo 

2. und 4./13 zwischen Salushe und Szwidry,Mrsr - Nord hint 
Waldstück närälich Szwidry,Mrer-Süd südl.da Ί 
von, 

1 Geschütz (10 cm) zwischen Gozsi und Malki. 

Ein erwarteter Gegenangriff der Russen in der Nacht kam nicht. 
Die Bttrn hatten in der Hauptsache Art.-Bekämpfung;die Mrsr-Bttr»' 
die mit einem Zug Stellungswechsel nach Gozsi macht®,schoß den 
Kirchturm von Roshan zusammen, 

Am 22. und 23.7. hatte die schwere Art. der 26.7.0. und der 
4.Garde Div. gegen die Nordwestfront der Festung 1 Höhe 118, Schisgtı 
Höhe 105,Miluny. 

Die Schußrichtung nach Nordost bot Schwierigkeiten,wie stets 
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das flankierende Feuer,sowohl Kurz- wie Weitschüsse konnten die 
eigenen Truppen gefährden, 

Um etwa 10 h kam die Nashricht,daß die Wirkung derart sei,daß 
die Infanterie obne besondera Schwierigkeit eindringen könne,eben- 
so war es später bei dem Werk auf Höhe 118,0um 3 h nachm, hatte die 
3.J.D, auch diases Ziel erreicht und konnte auf Pritzenowo vorfüh- 
len. 

Den Art.-Kämpfen des 22, wohnte der Schriftsteller Ludwig 
Ganghofer uni der Kriagsberinhtarstatter Rolf Brandt bei, 

Roshan ist mit sämtlich“n Forts am 24,7. in unserer Hand,Die 
russische Art, hat sich zurickg=zogen,beschießt abėr die Stadt und 
die von den Unsrigen besetzten Werke, Dis Narew-Brücke steht im 
Flammen. A 

Neue Art.-Stellungen mit B.-Stellen zur Unterstützung für das 


Uber 
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werden erkundet.Mörser und 10 om Kan, bleiben vorläufig in uhren 
Stellungen,2.,.3, und 4,/13 aber machen Stsllungswechsel in Rich - 
tung Pruschkis;nach kurzer Erkundung gehen dis Batterien in Stellung 
am Waldrand östl, Mrotschki-Rembisch«wo,B.-Stelle des Btis am 
Narew-Ufer.Dis Haupttätigkeit bestand heute in der Niederhaitung 
der feindlichen Art, bei Saosba uni Abstreuen der Wälder bei Kumin, 

Am Abend des Tages erhielt der Armeeführer folgende allerhöch- 
ste Kabinettsoräre? 

" Unter Eurer Exz, erprobt«r Führung ist ss den Jinen unter- 
stellten tapferen Truppen in 10 Tagen nicht nur gelungen,den 
Feind aus seinen starken Stellungen nördi. des Narew in einer 
Breite von mehr als 120 km zu werfen,sondern auch dis Festen 
Pultusk und Roshan zu stürmen und den Flußübergang zu erzwingen. 
Um Jhnen und Jhren Truppen meins dankbare Anerkennung für die 
großen Leistungen zu bezeugen, ver] eihe ich Jhnen den Orden Pour 
le merite ". 
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Dem Russen aber durfte keine Atempauss gelassen werden, der 
Drang nach vorwärts trieb alla weiter,der nächsten voraussichtlichen 
Widerstandsiinie zu,dem Bug,mit dem der Narew sich 45 km südwestlich 
Roshan vereinigt und der selbst,aus den Karpathen kommend erst nördl. 
dann westlich strömend bei Nowogeorgiewsk in die Weichsel mündet, 
Waren wir über den Bug,dann waren wir auch im Rücken der an der Weich- 
sel um Warschau-Nowogeorgiewsk stehenden starken russischen Heeres- 
macht.Zeit durfte da nicht verloren werden, 

Den Übergang über den Narew konnte die 3.J.D, in Roshan selbst 
durchführen,die 26.J.D, wurde am 25.7. weiter südl, nach Bshusy-Wje- 
kje gezogen,wo die Pioniere eine etwa 200 m lange Brücke ersteliten, 
die am 25,7. 8 h morgens befahrbar war, 

Zur Leistung des Feuerschutzes für den Übergang der Division 
wurde unter Hptm.Breidert eine besondere Gruppe westl, Mrotschki = 
Kawki in Stellung gebracht, bestehend aus 3. und 4,/13 und 1 Zug 10 cm 
Kanonen. Ihre Aufgabe warswährend des Überganges der Div,die feind - 
lichen Batterien bei Saosha niederzukämpfen und das Dünen- und Wald- 
gelände um Scharlat «inerseits,Dorf Kumin und umgebende Wälder an - 
dererseits unter Feuer zu halten, 

Die 2,Bttr,,Mrsr und 1/2 10 cm Kan. blieben vorläufig in alter 
Stellung (Mrotschki-Rembischewo) und richteten ihr Feuer besonders 
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auf den Übergang der Straße Roshan-Ostrow über den Oshbach. 

Der Gegner gab nur zögernd nachjdie 2.Bttr. insbesondere hatte 
immer wieder Anlaß,ihr Feuer bald hier bald dort auf kleine Besat - 
zungen von Schanzen am Narew,von Gehöften(Pristan,Bialobcheg) zu 
richten,bis am Nachmittag ein Dauerregen jegliche Beobachtung unmög- 


Am 26.7. waren die Russen sehr +ätig.Die 3.Bttr, hatte durch 
einen Volltreffer empfindliche Verluste Sie hatte mit der Ae BEER, zu 
sammen Stellung noch weiter südlich am Wälächen westl. von wjelkje 
genommen,zur besseren Unterstützung der Division, 

Die Haubitzen nahmen die starke feindliche Stellung bei Priz - 
stan,bei Kumin und bei Kolko und feindliche Batterien bei Saosha 
unter Feuerzdie weitertragenden 10 cm Kanonen und Mörser hatten ihre 
Ziele ("sich unangenehm bemerkbar machende Art. Stellungen") bei Wulks 
-Koninzskaja und an der Bahnlinie bei Paszjeki,Damit griff also die 
Art. schon hinaus über das nächste Hindernis,den Osh-Bach, 

Die Infanterie hatte am Nachmittag Michalowo-Nowoje fest in der 
Hand und lag vor Kunin und Saosha, 

" Die Art.Munition war sehr knapp" (26.J.D.). 

Kunin,Saosha und Jurgi wurden genommen,der Oshbach überschritte 
Nun konnte auch die schwere Art, vorgeholt werden: die 2.Bttr. ging 
über den Narew und war gegen 2.h nachn, in Stellung öst1.Michalowo- 
Nowoje,am Nachmittag folgte die 4,Bttr, und ging bei der westlichen 
Mühle von Kunin in Stellung.Mörser und 10 cm Kanonen erkundeten fir 
den nächsten Tag neue Stellungen.Die Stellungen wurden alsbald topo- 
graphisch vermessen,denn in dem unübersichtlichen Gelände war bei de 
Unklarheit der Karten jede Orientisrung sehr ungenau, Zwischen Narew 
und Oshbach erstreckte sich ein riesiger Wald, zahlreiche Walästücke 
bedeckten das übrige Gelände, Zwischen der 26. und 5. J.D, saß noch 
ein streitbarer,tiefer Keil der Russen bis nah an den Narew heran,ä® 
aber nun auch zurückwich,.Der Gefechtsstreifen der Division fand ein® 


Nun stellte auch die 3,Bttr. sich östl, des Narew neben die 2. 
(öst1,Michalowo-Nowoje).Alsbald aber wurden Übergänge über den Osh 


Der Angriff mit der Hauptrichtung auf Ostrow war von der 26.4.3} 
auf Jusefowo und Bahnhof Paszjeki zu richten,Beobachtung dorthin wa! 
nur nördl. Wulka-Koninskaja möglich.Die Fernsprechleitung mußte aus 


Fuhlrott,als er einen Sprung von einem Grabenstück in ein anderes 
machte;ein heftiges Schrapneilfeuer des Feindes setzte ein und für 
längere Zeit mußte der Leitungsbau unterbrochen werden. b 
Der geplante Sturm der Division wurde verschoben und ein hefti- 
ger Platzregen machte jeds Beobachtung unmögl ich;saber auch dem Geen? 
waren dadurch die Augen verschleiert und so konnten die 2. u. späte! 


von Saosha,rücken, 

Die Linksverschiebung der 26.7.0, hatte diesen Stellungswechs! 
nach links veranlaßt.Die 10 cm Bttr. ging in eine Stellung östlich 
Kunin;die 4,Bttr. schon bei der Mühle west), Kunin,ging aber in de! 
Nacht im Waldrand nordwestl. von Jurgi in neue Stellung. 

Am 29.7, beschränkten sich die Aufgaben der Division auf die 
Verteidigung (Gesch. 26.7.7. 9.187).Die Batterien schossen sich ge# 
die Schützengräben am Bahnhof Paszjeki,sowie nördlich und südlich 
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davon ein, 

Die Mörser (die noch westi. des Narew standen) und die 10 cm 
Bttr. wurden an die 4.Garde Div, abgegeben,welche am 30,7. das Dorf 
Rembisze (nordwestl. Goworowo) stürmte, 

Am 30.7. rückte das Pri, noch weiter nach Norden,und zwar ging 
die 2,Bttr. neben die 4,,die 3.Bttr. prä), der Ziegelei von Tschar- 
nowo im Waldrand in Stellung.Es wurden feindliche Batterien bekämpft, 
von der 4.Bttr, mit Fliegerbeobachtung. 

Die 2. und 3.Bttr. hatten den Sturm der 2.7.7, gegen den Bahn - 
damm nördlich der Straße nach Ostrow zu unterstützen durch Bekämp- 
fung der dortigen Stellungen, 

Die 4.Bttr, bekänpfte Art, mit Fliegerbeobachtungs 

Nun ist es ap 1,8. - ein volles Jahr,seit die Mobilmachung 
ausgesprochen ist.Was hat das Btle in diesen 365 Kriegstagen gelei - 
stet,erduldet,wie oft hatten die Bedienungen abgeprotzt,gerichtet, 
geladen,abgefeuert,wie viele Nächte hatten die braven Pferde die Muni- 
tion in die Stellungen gezogen,Wie mancher gute Kamerad lag nicht 
mehr mit den andern nachts im Stroh,und wie mancher junge Rekrut war 
ein alter Kämpfer geworden in den vielen,vielen Kriegstagen und 
Kriegsnächten! 

Aber weiter,weiter,keine Müdigkeit vorgeschützt ! ! 

Die nächste größere Aufgabe wurde der Sturm auf die feindlichen 
Stellungen am Bahndamm um Bahnhof Paszjeki, 

Dieser Bahnhof war in eine kleine Festung umgewandelt worden, 
der Bahndamm bestens zur Verteidigung ausgebaut. Zwischen den Eisen- 
bahnschwellen waren Schützenlöcher gegraben und auf der rückwärtigen 
Seite des etwa 6 m hohen Dammes zahlreiche Unterstände eingebaut.An 
einigen Stellen war der Bahndamm durchstochen,und vor den Durchsti_ 
chen waren kleine Bastione als Nasch,.-Gewehrnster errichtet,Das Ge- 
lände vor dem Bahndamm war vollkommen eben und sunpfig.Die Feuer - 
stellungen waren im westl. vorgelagerten Wald,Ein Mastfernrohr hat 
uns bei der Beobachtung hervorragende Dienste geleistet.Erst am 4.8, 
war alles soweit,Erkundungen, Bereitstellungen,Einschießen der Art., 
die Munitionsversorgung durchgeführt. 

Die Russen waren nicht gewillt,ihre starke Stellung leichten 
Kaufes preiszugeben.Sie hatten eine sehr starke Art. in Tätigkeit 
gebracht,Bei Ponikjew-Malaja stand ein Fesselballon,Am 2.8. traf der 
Jnspizient des Art.-Geräts mit seinem Adjudanten ein,um die Ursachen 
der großen Zahl von Rohrdetonierern zu ermitteln.Feuerwerksoblt ο 
Becht führte di= Offiziere durch die Batterien,da wurden alle drei 
durch den Einschlag einer Granate in allernächster Nähe zu Boden ge- 
worfen.Dem Adjudanten Hptm. Maiß,war ein Bein zerschmettert;eine 
Viertelstunde lang preßte Feuerw.Oblt.Becht das zerschmetterte Bein 
zu,um den Blutverlust zu mindern,bis ärztliche Hilfe kamjaber das 
schwere feindliche Feuer wütete weiter,etwa 10 große Bäume krachten 
zusammen.Niemand wagte heranzukommen und Hptm.Maiß starb im Laufe 
des Tages, 

Die feindliche Art, wurde gefaßt,wo sie erkannt werden konnte, 
zum Teil mit Fliegerbeobachtung ‚und auch vorübergehend zum Schwei- 
gen gebracht,Der Munitionsverbrauch war stark,bei der 2.Bttr.betrug 
er 561 Schuß, 

Jn der Nacht zum 4.8. trat die 10 cm Kan,-Bttr. (6./2.GardeRes. 
Rgt.)zur Art, der Div, zurück und ging in Stellung nördl,Jurgi.Am 
Vormittag schossen sich die Bttrn auf die am vorhergehenden Nach - 
mittag zugewiesenen Ziele ein und führten die Zerstörung der oben 
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erwähnten " Bastione " durch, Donn wurde das Feuer auf die ganze 
Breite der Stellung am Bahndamm ausgedehnt.Das Wirkungsschießen war 
so heftig und,dank der guten Beobachtung, so genau,daß unsere Jnfan- 
terie sich auf Sturmentfernung heranarbeiten konnte, Wis jetzt war 
uns der verdammte russische Fesselballon sehr hinder h,denn man 
merkte gut,wie von ihm aus das feindliche Feuer sehr wirkungsvoll 
geleitet wurde." Wenn nur den Kerl der Blitz erschlüge " war unser 
zwar hoffnungsloser,stiller Wunsch, 

Und,siehe da - - - plötzlich ging der Fesselballon in 
Flammen auf und fiel herunter, 

Wir deuteten dieses Ereignis natürlich als gutes Zeichen,die 
Russen vermutlich als schlechtes, (nach Gerhardt), 

Um 2 h 30 nachm. war der große Angriff aller beteiligten Divi- 
sionen angesetzt.Wieder,wie bei Prasznysz war dei Tätigkeit der Art, 
während des Wirkungsschießens und während des Sturmes auf das Ein- 
gehendste vorbereitet und wurde danach durchgeführt, 

Die 3,Bttr. hatte bei diesem Angriff eine doppelte Aufgabe zu 
erfüllen,sie hatte bis 2 h nachm, im Bereich der 2.0.0, (Nordab- 
schnitt) am Wirkungs- und Sturmschießen der dortigen Artillerie u. 
von dann ab bis zum Antreten der Jnfanterie am Sturmschießen vor der 
26.7.0. (Südabschnitt) teilzunehmen.Kurz vor Beendigung des Sturm- 
schießens vor der 5.07.0, wurde Hptm.d.R, Schlipf durch Kopfschuß ve 
wundet,er konnte aber bei der Truppe bleiben, 

Um 3 h hatte dis Infanterie größtenteils dis ihr vorgeschrieb- 
enen Ziele erreicht. Tausende von Gefangenen, zahlreiche M,-G.wurden 
erbeutet, 

" Großartig war die Wirkung unserer Granaten 12 " ‚berichtet dif 
2.Bttr.Nach Meldung unseres vorgeschobenen Beobachters,Lt. Furch, 
wurden durch einen Treffer 4 Russen in die Luft geschleudert,B,-Ste] 
len und M.-G. zerstört.Die Jnfanterie ging nun in diesem Abschnitt 
zum Sturm vor und mit wenig Verlusten war der Bahndamm mit seinen 
großartig ausgebauten Schützengräben in unserem Besitz". (Es war dor! 
das JB, 24). 

Als die Russen gegen unseren linken Flügel (4.Garde Div, einer 
Gegenstoß versuchten,verlegte die 2.Bttr.ihr Feuer nach links auf 
den Feind bei Höhe 124.Die Bttr. gab an diesem Tage 214 Schuß ab. 

Der Angriff der 26.07.70, am 5.8. wurde fortgesetzt,Die gesamte 
jetzt bei der Division befindliche schwere Art, wurde dem Bt1-Kär. 
Major Stapenhorst unterstellt,Es waren dies jetzt - außer 2.,3. und 
4./13 die 5. und 6./Fußa 5 und die 10 en Bttr.(6./2. GardeRgt.)> 
Die HaubitzBttm Rgt 5 standen bei der Ziegelei Tscharnowo,und bei 
Kolko,die übrigen Bttrm in ihren bisherigen Stellungen. 

Der Angriff richtete sich heute besonders gegen die Rabendy- 
Höhe und Dorf und Wald Katschka.Diese Punkte,sowie Gut Jemelihste 
waren die Ziele unserer Batterien.Kurz nach 2 h nachm. waren die 7 
Schanzen auf der Rabendy-Höhe und die Schanze und die Schanze bei 
Höhe 109 gestürmt.Unter dem Schutz eines heftigen Gewitters räumten 
die Russen Katschka und die übrigen rückwärtigen Stellungen. 

6.8. :Stellungswechsel: 3/13 und 10 cm Bttr. nach Wulka-Koni25- 
kaja,4. und später 2.Bttr. an den Bahndamm,1l km nördlich von Bahnh 
Paszjeki;B.-Stellen auf der Rabendy-Höhe. " Fürchterlich sieht russ 
sche Stellung beim Bahndamm und der von Mörsern beschossene Bahnhof 
aus. Hunderte von Leichen liegen in den Stellungen, vom Bahnhof sind 
nur noch Trümmer vorhanden Man sieht riesige Trichter von den Mör- 
ser-Granaten m.V.Der Schotter auf dem Damm muß die Wirkung unserer 
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Geschosse noch vermehrt haben,denn die Gefallenen waren fürchter- 
lich verstümmelt",(K.1,B.Btl.). 

Die Hauptaufgabe der Haubitzen bestand jetzt in der Beschies 
sung der feindlichen Stellungen auf Höhe 115 (südl.Katschka) und 
der flankierenden Anlage auf Höhe 120 südwestl.davon.Die Mörser 
hielten feindliche Batterien bei Suszki und Maidan nieder,die 10 
cm Kan. beschossen die rückwärtigen Verbindungen und Ortschaften. 
Der Gegner leistete einigen Widerstand und brachte uns (bei Stab, 
2. und 3.Bttr.) Verluste bei. 

Die 26.0.0, hatte am 7.8. die Höhe 115 (südl.Katschka) zu er- 
stürmen und weiter auf Suszki vorzuäringen.Die schwere Art. hatte 
in der Hauptsache Art,-Ziele zu bekämpfen. 

Die 3./Fußa 7(Mrer) schoß mit einem Zuge gegen 2 feindliche 
Batterien mit Fliegerbeobachtung, zum erstenmale mit Hilfe draht- 
loser Verständigung.Die Beschießung erwies sich als voller Erfolg. 

Abends kam der Befehl,daß die Batterien sich zum Vormarsch 
bereit halten sollten. 

Tatsächlich traf der ergänzende Befehl ein,daß das Btl, sich 
am 8.8, auf der großen Straße nach Ostrow zum Vormarsch bereit, 
aufzustellen habe, 

Also - einmal wieder marschieren!Nun,ein Stück ging es vor =- 
wärts auf der großen Straße bis zur Kreuzung mit der aus Norden von 
Wonssewo kommenden Querstraße.Mit mehreren Stockungen ging es in 
langsamem Marsch auf der nach russischen Verhältnissen guten Land- 
straße Ostrow zu, 

Die 26.J,D, war an diesem Tag» Korpsreservesdie auch nicht für 
Stunden entbehrliche schwere Art, wurde der l Garde R,D,,die ent - 
lang der großen Straße vorging,zur Verfügung gestellt, 

In Stellung ging das Btl. und die gleichfalls vorgezogenen Mör- 
ser in dem ausgedehnten Waldgelände südlich der Straße,südwestlich 
Grondy. Die Mörser bekämpften mit Fliegerbeobachtung 3 feindliche 
Batterien auf dem Schießplatz bei Ostrow,Die Schüsse lagen,wie spä- 
tere Besichtigung zeigte,vorzüglich,Auf die aus ihrer Stellung 
flüchtende feindliche Artillerie konnte die 4.Bttr, noch wirken, dm 
übrigen war die Entfernung der feindlichen Art.,welche den Wald 
stark nit Feuer belegte,für die Schußweite der Haubitzen zu groß, 

Sie wurden daher auf die Jnfanterie-Stellungen in der Linie Polki- 
Szjeltz.-Antonjewo angesetzt, 

Das Btls und die Mörser eröffneten um 9 h morgens ihr Feuer auf 
die Ortschaften Grondy,Polki,Szjeltz.Da kam der Befehl,daß das Btl, 
wieder zur 26.7.2. zurückzutreten habe.Die Division hatte in den bis- 
herigen Gefechtsstreifen der 4.Garde Div. einzurücken und erhielt 
als Angriffsziele Kirillowska-Bahnhof Ostrow-Komorowo zugewiesen, 
welche Punkte auch die Ziele der schweren Batterien wurden, Die schwe- 
Art. ging nach Nordost und bei Modlin in Stellung. 

Nach Art.-Vorbereitung mit einstündigem Wirkungsschießen wurde 
am Morgen des 10.8. Komorowo genommen und über Kirillowska auf Ost- 
row vorgedrungen, 

Der Gegner wich bis hinter den Maly-Brok Abschnitt zurück.Wir 
lassen die 2 Batterien berichten:" 9 h 30 hieß es; Stellungswechsel 
vorwärts.Diesmal sollte der Weg zur nächsten Stellung lang werden, 
denn die Russen waren fast nicht mehr zum Halten zu bringen.Nördlich 
Sztoch sammelte sich das Btl, und im Btis-Verband ging der Marsch auf 
guter Landstraße durch Komorowo und Kirillowska,wo sich jedermann 
über die riesigen Kasernenbauten wunderte,nach Ostrow,Etwa 1 km östl. 
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Ostrow fuhr das Btl, zum Biwack auf,Anfangs rechnete man mit einem 
baldigen Weitermarsch.Da aber der Abens immer näher kam,und noch 
kein Befehl zum Weitermarsch da war,ging man allerseits daran,sich 
für Biwack einzurichten.Da kam der Befehl: Weitermarsch bis zum 
Ostrande des Waldes zwischen Ugnjewo und Jaszjenitza.Ein wenig er- 
freulicher Nachtmarsch war es,da es eine stockfinstsere Nacht war. 
Nur in weiter,weiter Ferne rotglühende Helle,Am östlichen Horizont 
war Brand an Brand,Die Russen hatten auf ihrer Flucht alle Dörfer 
in Brand gesteckt.Es war in dunkler Nacht ein schauerlich schöner 
Anblick",Der Btls-Stab biwackierte an der Kirche des noch brennen- 
den Ortes Jaszjenitza. 

Der Vormarsch wurde am 11.8. fortgesetzt: bis Nienalty-Kules- 
ki in einer,dann nach Überschreitung des Maly-Brok-Baches in zwei 
Kolonnen.Die rechte Kolonne (von Ebbinghaus) mit Mörser und 10 cm 
Batterien,die links (Genmjr. v.Stein) mit 1. unter Führung von 
Hptm. Grözinger über Gostlewo-Golemby auf Mianowa, 

Die Russen waren nicht zu halten;ihnen einen vernichtenden 
Schlag zu versetzen,sic zu umklammern gelang nicht.Sie hatten wohl 
zu üble Erfahrungen gemacht.Wohl ließen sie manche Tausend Gefan- 
gene in unseren Händen,aber ihre Artillerie brachten sie meist 
rechtzeitig in Sicherheitz;ihren Rückzug bezeichneten die Flammen, 
in welchen ihre Ortschaften aufgingen. 

Die 12.Armee,mit ihr das XIII.A. K, und die 26.07.2, folgen von 
Abschnitt zu Abschnitt. 

Wir müssen es uns versagen,weiterhin einen Tag um den andern 
zu verfolgen. 

Nachdem, - am 11.8. - der Maly-Brok überschritten war,brachte 
der Bahndamm (nach Bialystok) wieder einigen Aufenthalt und Kampf. 
Dann ging es weiter in östlicher Richtung, bis der vom Nurzec durch- 
flossene Osowka-Sumpf die 26.7.0. mehr nach Nordosten drängtez;bei 
ihr blieb die 4,Bttr,Südlich des Sumpfgebietes griff die 1.Garde 
R.D. herum,der die 2, und 3.Bttr, zugeteilt waren.Für die 26.7.0. 
erfüllten die Kämpfe um die Übergänge bei Wypychy um den Mianka- 
Abschnitt,dann bei Mien den 14. und 15.8. 

Die 2. und 3.Bttr, waren südl.Bransk durch Brückenzerstörung 
aufgehalten und stießen erst am 7. wieder zur 96.7.0. 

Das Jnstellunggehen östl.Bransk kostete die 2.Bttr. den schwe- 
ren Verlust ihres Beobachtungsoffiziers und eines braven Fernspre - 
chers(Leggemann ‚Heiser). 

Am 18.8. übernahm Hptm.d.R.Schlipf die 2,Bttr, für den zum 
Κάτ III./Fußa 9 ernannten Hptm,Grözinger. 

Truski,Zawady,Golombi,Dobra-Mila,der Bahnknotenpunkt Lewki 
sind Namen,die mit den Kämpfen bis 20, verbunden sind. 

Auch die Biala und die Bahnlinie Brest-Litowsk-Bielsk wurden 
überschritten,Bei Spiczki und Höhe 166 war der Widerstand hartnäk- 
kig;allein die 2.Bttr. gab 252 Schuß ab.Am 22.8. war Spiczki genon- 
men und als erste vom Btl, ging die 3.Bttr. östlich der Bahnlinie 
in Stellung, bel Szutowo. 

Man ist vor dem Orlanka-Abschnitt.Am 24.8, war die 26.790. als 
Korpsreserve ausgeschieden,wieder aber waren die schweren Batterie! 
unentbehrlich;das Btl. wurde der l -Garde R.D. zugeteilt, die über 
Miklasze auf Czyze vorgehen sollte. 

Nun legte sich in der Bialowieska Puszca vor die Front ein un“ 
äurchdringlicher Urwald in einer Tiefe von bald 40 km,der nur um = 
gangen werden konnte, Be kam daher eine scharfe Drehung nach Nordos 


- 60 - 


mit der Richtung auf die Stadt Narew zu,wo am 29.8. der Narew 
überschritten wurde. 

Am 31. räumte der Gegner den Raum südl.Podozierany,den Ort 
selbst und Wiejkijman war wieder einmal über einen Abschnitt,den 
Rudnik,hinaus und hatte freieres Gelände vor sich. 

Nun ging es auf den Swislosz los.Der Russe hatte sich östl. 
davon um Czaplice-Höhe 172-Gorbacze stark befestigtz;durch das Ge- 
fecht vom 2,9. wurde er von dort vertrieben,aber 15 km weiter nord- 
östlich setzte er sich am Naumka-Ufer wieder fest und leistete hier, 
besonders mit starker Ärt, die schwer auffindbar war,kräftigeren 
Widerstand als bisher,gab aber doch in der Nacht vom 4. zum 5. auch 
hier auf, 

Sehr knapp war und blieb die Munitionsversorgung,Schon am 27. 
8. war verminderter Nachschub angesagt worden,der zum Teil durch 
Zugsentgleisungen verursacht war. 

Die Mrsr-Bttr. war schon seit 27,8. abgegeben worden,dagegen 
blieb die 10 cm Bttr.(6./2.Garde ResRgt.) weiter bei der Division, 
wenngleich diese weittragenden Geschütze (die "Langrohre",wie die 
JInfanteristen sie nannten) zeitweise bei der Div.-Reserve bleiben 
mußten,weil sie keine Munition mehr hatten(s.K.T.B.Btl.vom 5,9.). 

Nun traf am 3.9. die Nachricht ein, daf dem Btl. von jetzt ab 
nur noch 500 Schuß täglich zur Verfügung stehen werden!Die Feldart- 
Brig. gene: gte dara ‚daß jeweils nur 1 Bttr. in Stellung sein 
könne,l zweite Bttr, sollte einige Kilometer hinter der voraussicht- 
lichen Feuerstellung bereit stehen,die 3, konnte in Ruhe sein. 

Zunächst hatte die 2.Bttr. östl.Kukolki in Stellung zu gehen, 
doch zwang die Lage am Morgen des 4.9.,auch die 3.Bttr,,die über 
Nacht bei Kukolki bereit stand,neben die 2,Bttr. vorzuholenz;am nach- 
mittag mußten auch die 4. und die 10 cm Bttr. in Stellung gebracht 
werden, 

Der Gegner hielt zunächst,am 5.9. sollte der Angriff fortge- 
setzt werden,doch räumte der Gegner in der Frühe die Höhenstellung 
die Division folgte.Am 6.9. sollte das XIII.A.K. sich des Ros-Bach 
Abschnittes bemächtigen.Am Abend noch wurden die Batterien in den 
Raum Male-Gumbiszki-Vw.Sobocze vorgezogen,und Stellungen im Wald- 
E südwestl. Kolontaje für die Kämpfe um die Ros-Übergänge er- 

et. 

Mit Tagesanbruch des 6.9. gingen die Batterien in die erkunde- 
ten Stellungen;auch die 10 cm Kan.Bttr. konnte - nordöstl. Vw.Suboc- 
ze - eingesetzt werden, 

Der Gegner hatte reichliche Artillerie und hatte den Bahndamm 
zwischen Wola und Liczyce stark besetzt.Das Btl. sollte mit seinem 
Feuer den Übergang bei Gatwitz vorbereiten,Von den Batterien des 
Btls gab,um ein Beispiel herauszugreifen,die 2.Bttr. au diesem Tag 
250 Schuß ab.Jhre Ziele waren,als gegen 9 h der Nebel verzog,zu = 
nächst die Schützengräben bei Piekary,später Olszymowo und das Wäld- 
chen dort,weiter der Bahnübergang bei diesem Ort. 

Der planmäßige frontale Angriff sollte unter dem Schutze der 
Dunkelheit stattfinden.Hierfür hatten die Batterien den Russen einen 
Feuerriegel vorzulegen.Zu diesem Zweck gab beispielsweise die 2.Bttr. 
100 Schuß im Schnellfeuer auf den Bahndamm südlich der Straße Gat- 
wiz-Wolkowysk ab.Um 11 h abends war der Bahndamm erreicht. 

Am frühen Morgen des 7.9. war Wolkowysk genommen,der Angriff 
ging weiter gegen die Höhen 194 und 205 nördlich Wolkowysk.Da die 
Russen sich fluchtartig in die Wälder nordöstlich Wolkowysk zurück- 
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zogen,wurde der Njemen als neues Ziel ins Auge gefaßt.Die 26.J.D. 
blieb zur Verfügung des GenKdos XIII und übernahm den Flankenschutz 
bei Pacewicze und Borki,die Batterien bezogen Ortsbivack in Jaluce- 
wicze an der Rogoznika,Dort blieb das Btl, am 9.9, mit Ausnahme der 
2.Bttro 

Diese Batterie wurde der Gruppe Wencher zugeteilt,welche (sus 
JeRe 121,3./PsA. 65 und 20/15 bestehend) dem Genkdo XIII unnittel- 
bar unterstellt war, Deg Detachement sollte Borki und Pacewioze nebh- 
men und die Zelwianka-Übergänge vom Feinde frei machen, Ep wurde der 
1.Garde RD, unterstellt» 

Die 2,Batterie ging am 1099. in Stellung nördl.Gut Babatow,nel; 
dete der vorgesetzten Dienststelle,Felda. 65,um 5 h morgens Schuß- 
bereitschaft.Sie beschoß Gut Pacewicze und die dahinter gelegene 
Zelwianka-Brücke mit guten Erfolg,denn nach wenigen Schüssen ging 
beides in Flemmen auf,Spätere Ziele waren $ die feindliche Jnfan - 
teriestellung bei Gut Pacewioze und Feind um ΚΒΠΟΌΟΥ ο 

An 11.9, wurde um Gut Pacewicze gekämpft Der Batterie stand 
Beobachtung ein Fesselballon zur Verfügung. Von diesen wurde das 
Feuer auf eine feindliche Batterie gelenkt,eine erkannte zweite Bat 
terie stand außer Schußweite. 

Der Sturm der Infanterie gelang vollständig;sie erreichte Gut 
Pacewieze und die Brücke und machte etwa 300 Gefangene; 

Der 12.9. beendete die Aufgabe der Gruppe Wencher und damit 
die Verwendung des letzten Teils der 26.J.D. an der Front der 19. 
Armee (von Gallwitz).Die Division wurde Armeereserve und befand 
sich schon auf dem Mareche in Richtung auf Bialystok» , 

Die große Offensive im Osten hat einen vollen Erf: ai 
bracht,aber für ĉie beteiligten Truppen ist sie ο ας E 
ungeheure Leistungen,an nimnermüdes Wollen und besonders für West- 
und Süddeutsche,auch an das Vertrautwerden mit einem Land,das sie 
ES m allen Jahreszeiten kannten und das so ganz anders war,als 
ἀπο E νεα das,bei vielen Abstoßenden,doch so manchen eigenen 

Von ihm also wurde jetzt Abschied genommen und sit 
schen Feind ist das Btl, nie mehr eingesetzt worden S ΜΉ 


Εὐοκαθσβοξ. 


Das Btl. (ohne 2,.Bttr.) marschierte am 10.9. Wolkowysk und be- 
zog Ortsunterkunft in der Vorstadt Zenole,Die Division sollte in 4 
Marschtagen die Gegend von Bialystok erreichen. 

Die 10 cm Bttr, schied aus den Btls-Verband aus.Nach einem 
Ruhetag marschierte das Btl, außerhalb des Div,-Verbandes über Wo- 
la-Dziaki nach Kwatery-Syrojo ‚nach der Swizlocz: 
Swiloczani,Gobiaty,Ciecierowka-nach Jpizki,Popowka und Umgebung; ant 
E πᾷ 16.9, war das Btl. in Bielostoczek (nördl.Vorort von Bialy- 
stok)» 

Weiter in Richtung Osowiec, des am 19.9» durchschritten wurde, 
ins Biwack bei Wolke-Brzozowa da die zugewiesenen Dörfer abgebrann! 
waren. Teilweise fand man Unterkommen in den bei der Belagerung von 
Osowiec ausgebauten Fionierlagern. 

Am 20.9. wurde bei Prostken die deutsche Grenze überschritter' 
Die Einwohnerschaft,die Schule begrüßte das Bataillon herzlich." D 
waren herrliche Augenblicke : die Rückkehr ins Vaterland nach all! 
Strapazen und Kämpfen". Quartiere wurden in Ostrokollen und Zylosk®” 
bezogen. 
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Am 22.9. erreichte die 2.Bttr. das Btl.,sie war auf ähnlichen 
Wegen der deutschen Grenze zu marschiert und kam gleichfalls in 
Ostrokollen unter - allerdings im Biwack,da in dem seinerzeit von 
den Russen zerstörten Ort fast keine Unterkunft mehr aufzutreiben 
ware 

An 22. und 23.9. rückten Teile des Btls nach der Verladebahn- 
station Neuendorf,Dort übernahm der neue Chef der 2.Bttr, Hptm, 
Skarbina die 2.Bttr. an Stelle von Hptm.d.R. Schlipf,der wieder 
seine 1l.Mun.Kol. übernahm. 

Die Fahrt ging über Allenstein,Osterode nach Thorn, = die Ver- 
pflegung auf, den Verpflegungsstationnen war wie immer in Deutsch - 
land, vorzüglich - dann Fußmarsch nach Alexandrowo und Unterkunft 
auf Gütern bei Alexandrowo.Jn Thorn wurden bei großem Entgegenkom- 
nen des Art.-Depots die fehlenden Geräte und Geschirrstücke er - 
gänzt. 

Jn der neu errichteten Sanierungsanstalt Alexandrowo wurde die 
Entlausung des ganzen Btls,sowie das Reinigen der Pferde und umladen 
in gereinigte Wagen durchgeführt,Daß dabei die Pferde durcheinander 
kamen und der Stab seine Pferde erst nach allerhand telegraphischen 
Nachforschungen - einen Wagen in Posen,einen Wagen. gar erst in Oder- 
berg wiedersah - war ein ärgerliches Mißgeschick ohne tragische Fol- 
gen, 

Dann wurde verladen,wieder ging - am 26.9. = die Fahrt nach 
Thorn und weiter nach Gnesen,nach Posen - wohin würde es weitergehen? 
Nochmals gegen die Russen? Nach dem Westen? Oder etwa =- nach Ser - 
bien ?? =,Breslau-Oderberg.Da hatten wir Polen im Rücken,nach Westen 
ging es auch,nicht,also : Wir waren auserkoren zum 


Beldzug_gegen_ Serbien, 


i 


Zu den eigenartigsten kriegerischen Ereignissen des Weltkrieges 
auf europäischen Boden darf man den Feldzug in Serbien im Herbst 
1915 rechnen,Es war das erstemal,daß unser Bataillon,das bisher die 
schweren Kämpfe gegen einen starken Feind im Westen und im Osten 
kennengelernt und durchgefochten hatte,sich in ein unwirtliches Bal- 
Kanland versetzt sah,in welchem ein zäher,tapferer Feind seltsame 
Naturgewalten zu Bundesgenossen hatte : Verheerende Stürme ,wochen- 
lange Regenglisse,ganz wenige Straßen,und diese in tiefe Schlammströme 
mit Löchern verwandelt,in welchen Pferde,Geschütze und Munition ver- 
sanken. 

Reichlich mit schwerer Art. ausgestattet,mußten unsere Armeen 
mehr und mehr davon zurücklassen,weil die schweren Lasten zu langsan 
vorwärts kamen,weil die Pferde ruiniert wurden und weil die wenigen 
Straßen überlastet und eben gerade durch die schweren Fahrzeuge be- 
sonders stark abgenützt wurden. 

So ist es nur einem Teil der schweren Batterien,die zwischen 7. 
und 9.10. über die von Kossowa-Sturn gepeitschte Donau gesetzt waren, 
vergönnt gewesen,die westliche oder die südliche Morawa zu erreichen 
oder gar zu überschreiten und bis ins Herz von Serbien mit vorzudrin- 
gen. 

Von schwerer und schwerster Art, waren am serbischen Feldzug 
beteiligt: 23 s.P.H.,7 Mörser=,sechs 10 cm Kanonen-Bttrn,2 Βο 15 οι. 


Sie 


Mar.Kan, und 5 schwerste Steilfeuer-Bttrn(Ehrenbuch der Schweren 
Art. I 5.294). 

Unter den s.F.H,-Bttrn befanden sich 3 Bttrn des το. 12 
(Stab,2.,3. und 4.Bttr.) und die leichte Mun.Kol, des Bt 

Es sei nun ein Überblick über die Bedeutung des Feldzugs in 
Serbien vorausgeschickt: 

Serbische Verschwörer,gedeckt von der serbischen Regierung, 
waren es gewesen,die am 28.6.1914 in Serajevo,der Hauptstadt von 
Bosnien,das österreichische Thronfolgerpaar ermordet hatten.Gerad« 
der Umstanid,daß die österreichisch-ungarische Doppelmonarchie sich 
das längst militärisch besetzte Land Bosnien (mit Herzögewina und 
Novibasar) einverleibt hatte,um der Balkanisierung, seiner südöstl: 
Kronländer vorzubeugen - gerade diese Tatsache hatte die Serben, 
die auf diese Gebiete Ansprüche erhoben,so aufgeregt,daß der ent- 
setzliche politische Mord möglich wurde -.Das Vorspiel, des furcht- 


Kriegsmonate vergingen,ehe die strategische Lage erlaubte und es 
gleich notwendig nachte,die serbische Armee zu vernichten. 


sperrt waren, Unter dem Eindruck unserer Erfolge in Polen hatte au‘ 
Bulgarien sich den Mittelmächten,Mitte September,angeschlossen. War 
Serbien in unserer Gewalt,dann war - trotz dem zweifelhaften Verha} 
ten Rumäniens - der Wasserweg auf der Donau und die Eisenbahnverb 
dung über Belgrad-Nisch-Sofia-Konstantinopel gesichert.Zudem war 
Österreich-Ungarn von einer großen Sorge befreit - der, Bedrohung 
ihrer Balkanflanke, - während bisher die Serben es, hatten wagen kö! 
Se ss kaiserliches Gebiet einzudringen (Sept. 1914 Einfall in Sy" 
en)» 

Šo entschlossen sich im Herbst 1915 die Heeresleitungen,nicht 
ohne endlose Vorverhandlungen,die serbische Armee in die Zange zu 
nehmen durch gleichzeitigen Vormarsch der Deutschen und Österreich‘ 


Morawa-Tal,die alte Heerstraße,den Weg.Hiefür sammelte sich unter 
Gen. von Gallwitz die ll.deutsche Armee gegenüber Semendria.Weite! 
westlich, Belgrad gegenüber,marschierte die k.u.k. 3.Armee unter d 
österreichischen Gen. von Koevess auf.Schwächere österreichische 
Kräfte standen an der Tbosnischen) Westgrenze von Serbien.An der 


lichen Serbieh den Wardar-Fluß gewinnen. 
Die k.u.k. 3.,die 11.deutsche und die 1.bulgarische Armee er“ 
hielten als Oberbefehlshaber den General-Feldmarschall von Macken? 
Die k.u.k. 3,Armee (von Koevess),die sich zum Übergang über 
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Save und Donau westl.der Theiss bereit machte,bestand aus 2 öster- 
reichischen und einem deutschen Korps, nämlich dem XXII.R.K, (von 
Zalkenhayn) Diesen selbst wurde gebildet aus der 43. und 44.R.Ds 
und der 2 Bel J.D. (51.Jnf.Brig.,26.Feldart.Brig,und an = 
dere kleinere Verbände).Dem Kommando der 26. Feldart.Brig, (Gennjr. 
v.Mohn) unterstanden dis beiden FsldartRgtr 29 und 65 mit je 2 Ab- 
tellungen und 3 Batterien und das I.Bataillon Hobkenzellernschen 
Fußa Rgts Nr.13,mit dessen Kriegsgeschichte im serbischen Feldzug 
wir uns im folgenden besonders beschäftigen.Es sei nicht versäumt 
hinzuzufügen,daß zur Div.Art. noch österreichische Verbände traten, 
nämlich 1 schwere Bttr. (2 - 10 om Geschütze) und 1 Gebirgsbttr.der 
1,dalmatinischen Kanonen-Division (Gebirgsartillerie). 

i Das I./Fußa 12 war als 8F.Ho-Btl, des XIII.A K, ins Feld ge- 
rückt und kämpfte die meiste Zeit im Verband der 26.J.D. (Herzog 
en von Urach)als deren wuchtigster Bestandteil,im Westen und 

sten, 

Das Btl, bestand während des serbischen Feldzugs aus Btlsstab, 
Zen äere BET, und der leichten Mun Kol. I./13.Dis 1.Bttr. war eini- 
gs Monate früher aus dem Btl. ausgeschieden, 

Am 26.9. begann die Fahrt;in Oderberg wurde die österreichische 
ıngarische Grenze erreichtzüber Marchegg-Preßburg der fürstbischöf- 
lichen Stadt Gran mit ihrem hohen Festungsberg vorbei ,Waitzen,Buda- 
vest;weiter nach Südens Maria-Theresiopel,Neusatz,dort über die Do- 
nau in die von Drave,Donau und Sava umflossenen Landschaft Syrmien 
und über Jnäjija nach Ruma,wo am 08ο und 29.,von der 2,Bttr.am 20ο 
9, morgens ausgeladen wurde, 

Die Verpflegung während der dreitägigen Fahrt wer in den 
deutschen Orten vorzüglich,die Begeisterung πετ groß gewesen;in der 
Doppelmonarchie war die Verpflegung nicht so auf der Höhe und mußte 
allemal in großer Eile eingenommen werden. Begeisterung zeigte sich, 
zu Beginn auf den mährischen Stationen und dann in, den südlichen 
Teilen von Ungarn,wo ja ganze Ortschaften echt deutsch-bäuerliches 
Gepräge haben, 

Die Pferde hatten bei reichlicher Verpflegung die lange Fahrt 
größtenteils gut Überstanden.Allerdings gingen an den Tagen nach der 
Fahrt mehrere Pferde ohne vorhergehende auffallende Krankheitser = 
scheinungen ein;das fast unvermittelt stark veränderte Klima,der 
Putterwechsel mochten die Schuld tragen. =- = = = 

Es mögen hier einige kurze Angaben über den Pferdebestand ein- 
gefügt werden.Nach der Stärkenachweisung hatte die schwere Feldhau- 
bitzbttr.(s.F.H.02) der schweren Art. des Feläheeres 20 Reit= und 
102 Zugpferde,.Nech den Kriegsbesoldungsrapporten für September 1915, 
also nach dem Rücknarsch aus Polen,war der wirkliche Bestand der 
2,Bttr. 20 und 93,der 3.Bttr. 21 und 99,der 4.Bttro 19 und 102 
Pferde,Verloren hatten die Bttrn 14,12 und 19 Pferde,infolge von Ko- 
lik,Bauchfellentzündung, Lungenentzündung, Erschöpfung, starker Abma» 
gerung,Hufrehe, Verschlag,Nageltritt,Beinbruch;die Tiere waren teils 
eingegangen, teils erschossen worden, Die Verluste von Reit= und Zuge 
pferden,bei den Bttrn etwas verschieden; standen etwa im Verhältnis 
der Stärke beider Schläge,wenngleich die schweren Pferde etwas stär- 
ker betroffen waren, = = = = = 

Nach der Ausladung marschierte das Bataillon in seine Ortsunter- 
künfte nach Sibac,2.Bttr, nach Dolvinci. 

Es folgte ein Ruhetag,an welchem das Btl.,die von der kousko 
österreichischen Heeresverwaltung gestellten 10 Tragtiere mit Füh- 
vern erhielt,die für den Transport von Wasser, Verpflegung,Kochkisten 
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und Zelten bestimmt waren, Dep deutete schon an,daß man in ganz 
andere Geländeverhältnisse kan,als es eine deutsche schwere Bttr. 


je ern ewesen war, 
1, Ruga 13 brachten diese Tage eine wichtige Änderung 
eine neue Geschützausrüstung rollte an : s F.H, 13 t A 


Diese Geschütze hätte das Btl. schon in Russland erhalten 
sollen,aber sie waren auf eine lange Jrrfahrt geraten und es war 
819 Hilfe der 0.H.L. nötig gewesen,um zu erreichen,daß der in Bia- 
zo verspätet eingetroffene Transport als letzter Zug der Divi- 
sion an ihren neuen Bestimmungsort nachfolgte.Bis dis Bttrn die 
neuen Haubitzen in Stellung bringen konnten,varging noch einige 
Zeit,denn sie mußten durch ein Kommando unter FeuerwerksOblt Becht 
erst in Ruma abgeholt,anschließend untersucht und ausgerüstet wer- 
den.Am Abend des 7.10.,als das Btl, bereits im Feuer stand,wurden 
die Geschütze geschütz= und batterieweise ausgetauscht.Damit hat- 
ten die Batterien also ein Geschütz mit Schutzschild,das eine 
Schußweite von 8200 m (anstatt 7400 wie s.F.H.02) erreichte,Unä bei 
dem das etwas größere Gewicht (kriegsmäßig ausgerüstetes Geschütz: 
2820 gegen 2710 kg oder 470 kg je Pferd gegen 450 kg) durch beson- 
dere Einrichtungen nach Möglichkeit ausgeglichen warde. > 5 

Als Einleitung des Feldzugs gegen Serbien stand der Heeres- 
gruppe Mackensen der Übergang über Save und Donau bevor.Die 26.J.D: 
wurde von der Armee von Koevess (k.u.k. 3.Armes) als Armeeraserve 
zunächst zurückgehalten und erst am 12.10. über die Save gezogen. 

Unter den alsbald singes#stzten Teilen der Division war 1. = 

‚Die gesamte schwere Art, des ZXII.R.K, trat unter den Beie 
des Öberst Sehr. ‚unseres ehemal.Rgtskärs,unter dessen Leitung 
die Erkundung ie artilleristisshe Unterstützung des Flußüber- 
ganges und Angriffes auf Belgrad stattfanä. 

Das Btl. wurde auf Stellungen dicht bei Bezanija,;‘ zwischen 
Nordrand ἀπῇ Höhe dahinter,verwiesen;Die Bttrn rückten zunächst 
nach Surcin und warteten dort die Dunkelheit ab.Jnzwischen - es 
war der 3.10. - wurden Zug- und Geschützführer mit einem Teil der 
Bedienungen in die ausgesuchten Stellungen vorgeholt,um Geschütz - 
stände und B,-Stellen herzurichten. 

Die Überraschung der Serben gelang vollständig, (die deutschen 
Truppen hatten zum Teil österreichische "Kappen" aufgesetzt zur 
Jrreführung des Gegners).Die B.-Stellen waren unmittelbar hinter 
den Feuerstellungen und durch Laufgräben,die die Österreicher schon 
früher angelegt hatten,mit den Feuerstellungen verbunden. dp schön- 
sten Sonnenschein lag die serbische Hauptstadt da,jenseits der Savè 
Die Verteidigungsanlagen,die voraussichtlichen Übergangsstellen,die 
Zigeunerinsel,wie die beherrschenden von den Serben gut ausgebauten 
Höhen westl. Belgrad-Topcider,Dedinje und Banovo-Berg waren gut zu 
übersehen, Die Häusergruppen unten an der Save, Cukaritza, Zucker- und 
Lederfabrik waren zwar zerstört,aber doch gute Stützpunkte für die 
auf der Zigeunerinsel eingebauten Verteidiger. 

Bis zum 5.10, dauerten die Vorbereitungen.Die Art, wurde durch 
eine Anzahl schwerer und schwerster,darunter auch österreichischer 
Bttrn verstärkt.Zum erstenmal fand eine Zusammenarbeit statt mit 
den Kameraden der verbündeten Armee.Eine von Obit. Holzwarth geführ“ 
te ungarische 15 cm Mrer-Bttr. wurde Mjr Stapennorst w t unterstellt; 
sie hatte den besonderen Auftrag,mit Granaten un chrapnells den 
Verkehr des Feindes zwischen Gr.2igeunerinsel und Südufer der Save 

hindern, 
= Am 6,10, fand am lioi τες Sinschießfen,an Zpchn, das Wirkungs“ 
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schießen statt.Dgs Btl. hatte als Zielabschnitt die Übergangsstel- 
len der 44.R.D. ‚den Südwestteil der Gr.Zigeunerinsel und das Fi- 
nanzwachhaus. etwag westl.davon,am Südufer der Save zugewiesen er- 
halten.Bei der Zielverteilung auf die Bttrn war der 2,Bttr. " die 
rechte Hälfte der Jnsel,Schanze 10 und 11" zugeteilt.Das ergab, die 
Notwendigkeit einer %orgeschobenen Beobachtung,die am Savedamm ge- 
nau gegenüber dem rechten (west1.) Ende der Gr.Zigeunerinsel erkun- 
det wurde. (2.Bttr. K.T.B.). . 

Zur Ablenkung der feindlichen Aufmerksamkeit von der eigent- 
lichen Übergangsstells erhielt Mir von Baumer,Kär, Felda 29 eine 
zusammengesetzte Art.-Gruppe,welcher außer 1./29,Teilen der 11/65, 
auch 1 Zug der 3.Bttr, angehörte,Auftrag war, vom 4,10. ab bei Ja- 
kovo,also vorwärts der rechten Flanke des ZXII.R.K, feuerbereit 
zu stehen.Wie die Hauptteile der Art. eröffnete auch Gruppe Baumer 
ihr Wirkungsschießen gegen Ostruznica am 6.10.Der Gegner erwiderte 
das Feuer,sonst verhielt er sich ziemlich ruhig. 

Jn der zwieten Hälfte der Nacht zum 7.10, begann das Überset- 
zen der 43. und 44.Β.Ώ. unter Benutzung der Gr.Zigeunerinsel.Der 
Eintritt des furchtbaren Kossowa-Sturmes,der bei gewaltigem Regen 
die Wogen aufpeitschte,erschwerte nicht nur durch Versumpfung der 
Zugänge,sondern auch durch die Wirkung auf die Kriegsbrücken Ver- 
zögerungen und Verluste durch Ertrinken, 

` Die Art, begann schon bei Dunkelheit ihr Feuer,und zwar gegen 
die Stellungen am Hang des Topcider-Berges und des hoch aufragen- 
den Banowo-Berges;näher gelegene Ziele,auf der Zigeunerinsel und 
am südl. Save-Ufer,wurden von Haubitzen und den österreichischen 
15 em Mrsm bekämpft. 

Feindliche Art, deren Wirkung sehr lästig war und die hinter 
dem Topcider-Berge vermutet wurde,konnte erst nach stundenlangem 
Feuer der 2. und 4.Bttr. zum Schweigen gebracht.werden.Die Reste 
der feindlichen Geschütze und Munitionswagen wurden später von 
unserer Jnfanterie vorgefunden. Trophäen einzubringen ist ja sel- 
ten das Glück der Art.,sie begnügt sich mit dem Bewußtsein,der 
Schwesternwaffe erfolgreich geholfen zu haben. 

Die beiden Reserve-Divisionen setzten den Flußübergang am 8. 
10. fort.Unsere Bttrn hatten ihre Beobachter; - Lt,Furch, Vizefeldw, 
Johnke,Lt.Diehls — auf die Zigeunerinsel vorgeschoben.Leider ergab 
Sich alsbald,daß unser Fußartillerie-Kabel dem gewaltigen Strom 
der Save nicht Stand hielt,Schon früher hatten die Verbindungen der 
vorgeschobenen Beobachter unter dem unvorsichtigen Verhalten Ange- 
höriger anderer Waffen so zu leiden,daß - zum Beispiel am 7.10. = 
die Verbindungen zu sämtlichen vorgeschobenen Beobachtern zerschnit- 
ten waren.Den Ärger hatte die Artillerie,den Schaden aber die dn - 
fanteriezdenn die geringste Wirkung fehlender Fernsprechverbindung 
ist die Verzögerung des Einsatzes der Art, 

Auch heute war die serbische Art. lebhaft,übrigens zum Teil 
französische Marinegeschütze und bedient von französ.Marine-Artil- 
leristen.Entsprechend waren auch die Ziele unserer Bttrn in der 
ilehrzehl feindliche Art.-Stellungen auf den früher genannten Höhen, 
aber auch weiter südlich bei Zarkovo,ferner Jnfanteriestellungen 
bei Cukaritza und bei Zarkovo.Das Art,-Feuer eröffnete der 24.R.D, 
den Weg,sie konnte sieh au Abend in Besitz des Banovo-Berges set- 
zen.Es war der erste Tag an welchen die s.F.H, 13 schossen,rasch 
war die Bedienung eingespielt,die neuen Geschütze bewährten sich 
gleich an ersten Tag vorzüglich. 
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Am 9.10. versuchten die Serben mit starken Kräften einen Ge- 
genstoß gegen den Banovo-Berg aus Richtung der Höhen südlich Zarko- 
vo.Die Absicht wurde auf den B.-Stellen rechtzeitig bemerkt u.durch 
das energische Feuer des Btls vereitelt.Die 44.R.D. ging nun ihrer- 
seits zum Sturm über und nahm das Dorf Zarkovo.Für die rechtzeitige 
und wirksame Unterstützung bedankte der DivKär. Gen. von Reutter 
sich im Namen der Jnfanterie(2.Bttrs K.ToB.)o 

Der Munitionsverbrauch der letzten 4 Tage war reichlich und 
betrug zum Beispiel bei der 2.Bttr. 1136 Schuß,davon 420 allein au 
7. bei den Känpfen um Topcider-Banovo Berg. 

Es ken nun ernstlich darauf Sp, Art, und Munition in genügen- 
der Menge auf das rechte Save-Ufer zu bringen.Es wurde getan was 
möglich war,bei der österreichisch-ungarischen 3.Armee waren am 10. 
10. zwei Brücken über die Save fertig.Aber schwer überwindliche 
Schwierigkeiten traten ein: Durch die starken Regenfälle war die 
Überschwemmung der Saveniederung weiter angewachsen. Auch Iraha i 
wurde von diesen Hemmungen peinlich betroffen.Das Κ.ΤοΒο vom 10.10, 
schreibt: 

Ν΄ Jm Laufe des Vormittags erhält das Btl. Befehl, den Uber- 
gang unter Benutzung der inzwischen fertiggestellten Ponton - 
Brücke, die über die Zigeunerinsel führt, möglichst bald zu be- 
werkstelligen.Die Batterien verlassen ihre Stellungen,um sich 
auf der schmalen Anmarschstraße zur Übergangsstelle einzufin- 
den, Der inzwischen eingetretene Regen hat den Anmarschweg und 
den Weg über die Zigeunerinsel derart angeschwüllt,ferner. ist 
der Damm zur Zigeunerinsel und über diese derartig schmal und 
ausgefahren,daß der Brückenverkehr sich nur ganz langsam voll- 
zieht und stundenlange Stockungen eintreten.Da die Übergangs- 
möglichkeit heute aussichtslos erscheint,macht das Btl. kehrt 
und bezieht in Bezaniya Ortsunterkunft." 

Inzwischen waren Btls-Stab und Bttr.-Führer mit Bttr.-Stäben 
bis spät in die Nacht mit Erkundungen von Stellungen für den An - 
griff gegen die Linie Zeleznik-Resnik beschäftigts 

Auch en. 11.10. stand das Btl. von 5 h 30 morgens ab vergeb- 
lich zum Übergang über die Save bereit.Bis 4 h nachn. währte das 
Warten und dann stellte es sich heraus,daß der von der Schiffsbrük- 
ke über die Zigeunerinsel führende Weg für schwere Art. nicht fahr- 
bar sei.(K.T.B. 2.Bttr.).So war bis zum Abend noch nicht eine 
schwere Batterie auf dem Südufer und Gen. yon Koevess sah sich ver 
anlaßt,den Angriff gegen die serbische Stellung auf το 12.10. zu 
verschieben (Reichsarchiv WR Bd.9 8.218), 

Auf dringenden Antrag des Btls stellte das GenKdo einen Fähr- 
dampfer zur Verfügung;mit dessen Hilfe wurden im Laufe der Nacht 
die Batterien auf Transportschiffen - die 2.Bttr. zum Beispiel in 
2 Pahrten - übergesetzt.Die Nacht werde in der Zuckerfabrik Cuka- 
ritza verbracht. frühzeitig aber ging das Btl. am 12,10.in Stellund 
zu beiden Seiten des Weges von Cukaritza nach Zarkovo,B,=-Stellen 
auf dem Banovo Berg. 

Auf Befehl der 44.R,D, eröffnete das Btl. das Wirkungsschies- 
sen auf die feindlichen Stellungen am Petlovoberge (Höhe 208 östl» 
von Zeleznik).Die Jnfanterie,gut von unseren Feuer unterstützt, 
ging mit großem Schneid vor und war am Nachmittag im Besitz der 
stark beherrschenden Höhe 208. ` 

Unsere Batterien hatten Gelegenheit zu vielfachem und wirkung 
vollen Eingreifen;bei der 2.Bttr. sind bei 449 abgegebenen Schüss® 
acht verschiedene beschossene Ziele aufgeführt,ähnlich bei den 
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andern 1 1/2 Batterien.Die Ziele waren zunächst känpfende und vor= 
gehende Jnfanterie,sowie Art, am Petlovoberge(Höhe 208),dann flie- 
hende Jnfanterie und abziehende Kolonnen mit zahlreichen Fahrzeugen 
hinter diesen Höhen, 

1/2 3.Bttr. wirkte inzwischen bei Gruppe Baumer westl.der Save 
weiter auf den linken Flügel des Gegners in Ostruznica und auf der 
Vis-Höhe ein;Zeleznik (östlich davon) wurde von der 26.J.D. genon- 
men. 

An allen diesen Tagen wird helles,warmes Wetter gemeldet, 
recht im Gegensatz zu dem ständig sehr unfreundlichen Wetter in Po- 
len,aber auch zur Zeit der Flußübergänge und nachher wieder beim 
Vorrücken in Serbien, 

Wieder neue Aufgaben brachte der 13.10.Heute mußte das Btl.die 
am linken Flügel des XXII, R.K. vorgehende 43.R.De unterstützen;die 
Division sollte gegen Rakovica und die überragende Höhe 324 (östl. 
vonJajince) angreifen.Das Ziel wurde am Nachmittag erreicht. Für un- 
sere Batterien brachte diese Feuerunterstützung in die linke Flan- 
ke starke und nicht ganz einfache Frontveränderungen um 90 Grad u. 
mehr. 

Die Batterien hatten ja über Nacht Stellungswechsel gemacht 
und stenden jetzt in der Mulde nördl. der Höhe 208,deren Besatzung 
tags zuvor 50 heftig bekämpft worden war. ; 

Es waren größtenteils Artillerie=-Ziele,die sich dort im Osten 
boten,Unter ee rn man ΣΡ Batterie zu 6 Geschützen,das 

r wurde aufgenommen,Die nach einer halben Stun ü 

Gre wurden nit Schnelifeuer GE ad diejenigen, 
welche sich in einem rückwärtigen Waldstück in Sicherheit glaubten, 
wurden durch dorthin gerichtetes Einzelfeuer verjagt.Die Batterie 
war erledigt-Jm Verlaufe des Nachmittags versuchte der Feind seine 
Geschütze aus der Stellung zu holen;dies wurde ihm aber durch S0- 
fort einsetzendes Schnellfeuer so erschwert,daß es ihm nur teilwei- 
se und unter schweren Verlusten gelang(K.T.B. 2.Bttr.).Jedenfalls 
zeigt diese Darstellung aber auch,daß wir es in den Serben mit ei- 
nem tapferen und todesverachtenden Gegner zu tun hatten.Die beschos- 
senen Ziele reichten übrigens schon bis zu dem weiter südlich ge - 
legenen Pinosava,und nach den näher gelegenen von Jnfanterie besetz- 
ten Orten Resnik und Rakowica. 

Für den 14.10, war den Divisionen befohlern,in den erreichten 
Stellungen zu bleiben;das Wetter war inzwischen sehr regnerisch ge- 
worden und machte Fortbewegung ebenso wie Beobachtung sehr schwie- 
rig.Das Btl. hatte Erkundungen, sowohl in südl.Richtung gegen den 
Petrovgrob(337)als in südöstl.Kichtung gegen den schon 565 m hohen 
Avala durchzuführen. 

Am 15. hatten die Batterien aus ihren bisherigen Stellungen den 
Angriff der 44.R.D. gegen Höhe 219 (Orlovac-) Rusany durch Nieder- 
haltung feindlicher Art. beim Devojackigrob EE Sremcica zu 
untewstützen.Die Division nahm die Höhe 219 (Orlovac);schon traten 
die Schwierigkeiten,welche der dauernde Regen und der lehmige Grund 
dem Vorgehen entgegensetzten,hemmend in Erscheinung. 

Davon wurden nun auch die HaubitzBttrn betroffen.Bei Regen und 
völlig aufgeweichten Boden wurde in der Nacht zum 16.10. Stellungs- 
wechsel gemacht,Für Mannschaften und Pferde war das Vorwärtskommen 
sehr schwer,@eschütze und Wagen mußten mit 8 Pferden und oft 2 bis 
3 Bedienungen heraufgezogen werden,die Munitionswagen zudem teil- 
weise entladen werden.Knapp vor Tagesanbruch waren die Bttrn in ih- 
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ren neuen Stellungen,2, und 3,Bttr. nördl. Krinak,4.Bttr. vorläufig 
in der südlichen Mulde des Petlovoberges. 


Um 7 h morgens begann das Einschießen gegen die feindliche 
StellungtDevojacki (305)- Höhe 221 - Eisenbahn (Belgrad-Palanka- 
Nisch);jein langsames Wirkungsschießen schloß sich an und wurde 
kurz vor dem Vorgehen der Jnfanterie gegen 305 gesteigert,Auch der 
JInfanterieangriff wurde durch die ungünstige Witterung erschwert, 
doch war das Petrovgrob um 2 h nachm, genommen. "Die gewaltige Un- 
terstützung und Erleichterung des Angriffs durch die Art. wird im 
Befehl der 44.Β.Ώ. besonders anerkannt." WAND 

Es wurde in den Tonore tal Ima biwackiert. 

Nach diesen Leistungen trat I.Fußa 1 wieder zur 26.J.D, zu = 
rück.Die Gruppe Baumer,deren Auft sich erledigt hatte,war in - 
zwischen aufgelöst worden,ihre Teile traten in ihre Verbände zu - 
rücks demit war auch 1. wieder mit seinen 3 Batterien unter ei- 
nem Befehl;das Btl, erhielt den Befehl,sich in die Gegend von Srem 
cica an die Vormanschstraße (Richtung Sremcica-Lipoyica) heranzu - 
ziehen. 

Die Division sollte am nächsten Tag in den erreichten Stel - 
lungen bleiben, Die schlechten Straßenverhältnisse wirkten sich auch 
auf den Nachschub verhängnisvoll aus und dadurch wurde auch für die 
fechtenden Truppen das Vorrlcken verzögert, 

Am 18.10. wurde der Vormarsch fortgesetzt,Da die rechte Sei - 
tendeckung (die über den Zuto B.)nach Bacevac zu marschieren hatte, 
bei dem Zuto B, auf den Gegner stinß,wurde die 4.Bttr. hart südl, 
Sreneica eingesetzt;2. und 3.Bttr. kamen südl. von Lipovica (304) in 
Stellung mit Richtung Höhe 259 (Fis westl. Bozdarevac).Die Beschie 
sung der feindlichen Stellung war wieder von gutem Erfolg,sodaß die 
Division nach 3 h nachm, noch für diesen Tag den Angriff auf Höhe 
259 (Vis) und die Wegnahme von Bozdarevac befehlen konnte;die Bat- 
terien begleiteten durch ihr Feuer das fortgesetzte Nachdrängen 
unserer Jnfenterie bis an die äußersten Schußweiten der Geschütze. 

Die Höhe 259 und Bozdarevac wurden,wie befohlen genommen. 

Es hatte sich gezeigt,daß in diesem unwirtlichen Bergland ein 
Feldzug nicht mit den schweren Fahrzeugen,welche für westeuropäi- 


telwagen.Die planmäßigen Fahrzeuge wurden nach Cukaritza gebracht 
und von einem Kommando dort bewacht,die kleinen Wagen dafür in Em- 
pfang genommen,Die leichte MunKol, gab ihre gesamten Munitionswager 


heimische Zugtier - verwendet.Versuche mit gemischter Bespannung 
bewährten sich nicht,die Marschgeschwindigkeit der Ein= u. der Zwei 
hufer war zu verschieden und unsere Fahrer,die bisher nur die Ge- 
schwindigkeit ihrer treuen Pferde kannten,erreichten mit allem Pei 
schen und Prügeln nichts Man stellte also Pferdekolonnen und Ochse 
kolonnen zusammen, Die Pferdegespanne waren = wie Kam. Forstmeister 
Gerhardt,dem wir diese Angaben verdanken uns sagte - etwas rascher; 
die Ochsenwagen aber sicherer. 
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Am 19.10. hielten Jnfanterie und Artillerie ihre bisherigen 
Stellungen,am 20.10. aber sollte das ganze XXII.R.K. die feind- 
liche Hauptstellung angreifen,mit entscheidendem Angriff auf die 
Iinie: Höhe Vis (418) bis 3551419 26.J.D. hatte sich in den Be = 
sitz des Höhenzuges 203 - 226 zu setzen. I./Fußa 13 war lt, Wei - 
sung des GenKdos in Gegend Barajevska nun so in Stellung zu brin- 
gen,daß es den Angriff der 44.R.D. gegen Höhe 418 (Vis) unterstüt- 
zen konnte, Bo hatte das Btl. wieder einmal die Aufgabe,2 Divisio- 
nen den Weg zum Siege zu bahnen. Tatsächlich beschossen die Batte- 
rien zwar zuerst Ziele auf dem Podyis (418),dann aber der 26.J.D., 
gegenüber Feind an Höhe 245 und 228.Hier war der Erfolg besonders 
gut,denn nach einigen Volltreffern floh der Being, Bei Manic südl» 
des Talambas-Rücken war eine Batterie gemeldet ünd dann auch an 
Feuererscheinung erkannt.Die Beleuchtung war schlecht,die Granaten 
gingen in den zähen Boden zum Teil blind,aber - alle Angriffsziele 
wurden erreicht. 

Die ertilleristische Überlegenheit über die Serben gestattete 
die Bildung von drei Art.-Gruppen,von welchen ähnlich wie im Sep- 
tember empfohlen - eine eingesetzt,die zweite in Reserve,die drit- 
te in Ruhe sein konnte.Bei den ungenügenden Wegen war diese Tei - 
lung besonders erwünscht.Führer dieser Gruppen waren jeweils die 
Abteilungs-Käre der Feldartillerie. 

Für diesen Tag war die Fortsetzung des Angriffs befohlen, 
gegen die Linie Manic-Vodioe durch 26.J.D. und 44.R.D,Die 2,Bttr. 
wirkte bei Reiniger,3.Bttr. bei Gruppe Meyer-Clason gegen Feind 
auf Höhe 253 mit. 

Diese Bttr. brachte am 22.10. der feindlichen Jnfanterie auf 
Höhe 261 (südl.Sibnica)schwere Verluste bei,die: Stellung konnte 
mit geringer Anstrengung genommen werden,sodaß die 2.Bttr.dorthin 
vor und in Stellung gehen konnte.Die 4.Bttr.,der Gruppe von Baumer 
unterstellt,hatte in Stellung bei Sibnica ausgezeichnete Wirkung 
gegen vorgehende Serben,die flankierend gefaßt werden konnten, 

Am 23.10. wurde der Turja-Abschnitt erreicht,am 24, Über - 
schritten.Am 25. will die Division in den Besitz der nach Arang- 
jelovac führenden Bahnlinie und der Höhe südlich davon kommen. 

Die Batterien des 1.12 hatten sich in der Gegend der Höhe 
365 (Medvednjak) bereit zu Stellen.Zum Einsatz kamen südlich der 
Höhe 365 die 4. und 1/2 3.Bttr, und zwar gegen Ziele auf Höhe 490 
(Vagan) und Höhe 511 (Orlovica),die dann im Laufe der folgenden 
Nacht vom Gegner geräunt wurden,sodaß die Division den Befehl zum 
Vormarsch am 26. erteilen konnte. 

Um bei den gewaltigen Wegeschwierigkeiten nicht zu große 
Stockungen zu erleiden,wurden mehrere Marschgruppen (A,B und rück- 
wärtige Staffel) hinter der Vorhut gebildet. 

Die Verluste an Pferden nahmen erschreckend zu.Die 26.0 9ο 1πι 
Weltkriege sagt (I Seite 266) : 

" Es kam vor,daß Pferde in Schlammlöchern ersoffen,welche von 
außen nicht erkennbar dem erwachsenen Manne bis an die Brust reich- 
ten.Außerhalb der nur wenigen Wege war kaum vorwärts zu kommen".So 
ist nicht verwunderlich,daß die 3.Bttr.,welche für die Vorhut be- 
stimmt war,nicht durchkam und bei der Marschgruppe B (Major Staven- 
horst) hängen blieb,welcher die 2.Bttr. zugeteilt war.Die rückwär- 
tige Staffel,welche größtenteils aus fahrenden Formationen - dabei 
wë und leichte Von, Kol, zusammengesetzt war,hatte die Pionier- 
komp. und ein österreichisches Arbeitekommando,sodaß hier Störungen 
am ehesten beseitigt werden konnten. 
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Der Abstieg ins Tal mit der Bahnlinie,mehr aber noch der nach- 
folgende Aufstieg gegen den steilen Vagan war nach dem vorausge - 
gangenen Marsch des Tages (26.10.) zuviel;das gesteckte Ziel,die 
Höhe konnte nicht erreicht werden, Die Fahrzeuge mußte man auf der 
Straße stehen lassen,Pferde und Mannschaften mußten biwackieren. 
Zudem war die Versorgung mit Hafer ungenügend, Requisitionen in den 
weit von der Hauptstraße abgelegenen Ortschaften brachten wenig 
für die Pferde,Besser hatten es die Mannschaften,denn wenn auch das 
Brot zeitweise knapp war,an Schweinen und Geflügel war kein Mangel, 
(Die Schwaben nennen den Serbenfeldzug ja auch den "GöckelesKrieg"). 

Der Armeeführer hatte schon frühzeitig in einem Befehl ausge- 
sprochen: " Es ist von entscheidender Bedeutung,daß der Paß von Βυά- 
nik bald in unseren Besitz gelangt" .Dem Übergang über den Kacer bei 
Kalanjevci setzten die Serben glücklicherweise keinen Widerstand 
entgegen;sie schienen überhaupt einer Umfassung sich entziehen zu 
wollen;sodaß Eile not +at.Aber diese Eile ließ sich den Naturgewal- 
ten eggenüher m: Sé e Maße erzwingwn, 

as . eb - mit Ausnahme der 3.Bttr. = Ὁ 
3.11. in Kolänjevoi. 3 is zum Morgen des 

Die 3.Bttr. wurde der Vorhut unterstellt und rückte nach eini- 
ger Verzögerung in südlicher Richtung ab,mußte aber von der 2.Bttr. 
vor ee dieser Bttr. mußten behilflich sein, 

e 3. 8) er steilen Straße über den Krnjajela hinüb 
2 Geschütze mußte die Bttr, EE von ee 
tigen Batterien zurückzuholen waren. 

Jn Kalanjevei traf nun - leider etwas spät - ein Kommando aus 
Deutschland ein,das die so dringend nötige Gebirgsausrüstung für 
das Btl. überbrachte.Ferner kam der Befehl der OHL.,daß die Batte- 
rien den Vormarsch nur mit 2 Geschützen fortzusetzen haben und daß 
die Munitionswagen durch eine Ausrüstung mit " landesüblichen Fahr- 
zeugen " ersetzt werden sollten.Die Batterien erhielten 22 dieser 
leichten Munitonswagen. Ferner wurden dem Bataillon und den Batterie! 
noch eine Anzahl Tragtiere zum Transport von Lebensmitteln und Esse! 
in die Batteriestellungen,sowie 2 Gebirgsfeldküchen mit Beiwagen 
zugeteilt. 

Zwei Geschütze der 3.Bttr. wurden durch Gespanne der 2. zurück- 
geholt.Das ganze ausscheidende Gerät wurde bei Kalanjevci parkiert, 
ein Wachkomnando mußte dabei bleiben, Die Gebirgsküchen zeigten eine 
zu geringe Standfestigkeit,man behielt daher die bisherigen Feld - 
küchen bei, 

Die Batterien befreiten sich und ihre Waffen in den Tagen von 
Kalanjevei vom schlimmsten Schmutz,die Fahrzeuge wurden umgeladen, 
der Weitermarsch konnte angetreten werden. 

Απ 2.11, kam man bis Dragoli - ein nach Kilometern gerechnet 
kurzer Marsch,aber - wie das Κ.1.8Β. des Btls aufzeichnet - einer ἀθ 
schwierigsten des ganzen serbischen Feldzuges.Die Ursache lag an 
den kurzen,starken Steigungen und dem durch Sonnenschein etwas fes- 
ter gewordenen Straßenschmutz,in dem die Räder sich fest saugten,t- 
aus dem die Pferde ihre Hufe kaum noch herausbringen konnten, Um en 
den schwierigsten Stellen das Haupthindernis,den zähen Schmutz, zu 
beseitigen,war ein Pionierkommando mit bosnischen Schippern den Bat 
terien zugeteilt,So ging es dann mühsam weiter,während inzwischen 
die vordersten Teile der Division Grn Milanovac nahmen und gegen 
westliche Morawa vorrückten,und die 3,Bttr. am Kmjajela "angelangt 
war 


d Endlich,am 5.11.,prachtvolles Sommerwetter,ein immer noch sehr 
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beschwerlicher Marsch.Die letzte Steigung vor Rudnik brachte die 
Batterien auf den Kamm des Gebirges.Hier,am Rudnik,führte die 
Straße über die höchsten passierbaren Stellen in Nordserbien. 

Für die Strapazen wurde man reichlich belohnt durch das 
herrliche Bild,welches sich den Blicken bot.Jn südlicher Rich- 
tung die tiefer liegende und flache Landschaft gegen die westl. 
(serbische)Morava,in Westen die höchsten Spitzen Bosniens und in 
blauer Ferne Montenegro,im Osten die Grenzberge gegen Bulgarien, 

Rudnik selbst ein sauberes kleines Städtchen;es waren noch 
einige Familien da,das erste schöne Unterkommen in SerbienlAuch äis 
Pferde kamen sämtlich unter und eine Requisition nach Hafer in Ge- 
birgsdörfern förderte ein gutes Ergebnis.Der hier bewilligte Ruhe- 
tag am 6.11. tat allen wohl;es gab aber auch genug der Jnstandset- 
zungen zu tun an Geschützen, Fahrzeugen, Ausrüstung und Bekleidung. 
Daß den Pferden die Strapazen und der Mangel an Hafer schwer zuge- 
setzt hatten,unäd daß die Verluste groß waren,ist begreiflich.Die 
2.Bttr. zum Beispiel hatte 26 kranke Pferde, von welchen 10 unbrauch- 
bar waren. i 

Das strategische Ziel des Serbenfeläzuges war erreicht;am 5. 
11. hatten auf der Donau die ersten Schleppzüge mit Munition für 
das türkische Heer die bulgarischen Häfen Sistovo und Rustschuk em 
reicht.Die Einnahme des Schienenweges über Sofia nach der Türkei 
war mit der Einnahme von Nisch am 5.11. gesichert.Der Zweck war em 
fülit,um dessen willen die deutsche OHL» den Feldzug gegen Serbien 
Ssgonnen hatte (Reichsarchivwk.,9.Bä 5.254). 

Für die Fortsetzung der Känpfe im südlichen Serbien mußte bei 
dem Mangel an Straßen ein Teil der Divisionen herausgezogen werden. 
Unter diesen war auch die 26.J.D, 

Sie war in 2 Kolonnen auf Tawnik vorgerückt,wohin auch die 2. 
Bttr. noch befohlen „urde,und stand am 2.11, südwestl. von Tavnik 
an der westlichen Norava.Der Übergang südlich Nilocaj wurde nach 
Überwindung einiger Schwierigkeiten erzwungen und am 7.11. war das 
Div.-Stabsquartier in Kraljevo.Am 8. traf der Korpsbefehl ein: Die 
26.J.D. wird zu anderweitiger Verwendung bereit gestellt.Sie wur- 
de von der 44.ΒοΏο abgelöst. 

Die zurückgebliebenen Teile der Artillerie wurden nach Topola 
in Marsch gesettz.Die Verladung der Division sollte laut Armeebe- 
fehl am 21.11. in Ruma beginne. 

Unser Btl. war nicht mehr zum Eingreifen gekommen,seine letz- 
ten Schüsse waren gegenüber dem Vagan und Orlovica verhallt.Es rück 
te noch am 7.11. nach Grn Milanovac,am 8. durch das Tal der reis- 
senden Despotovica(Dicina) und weiter in südöstlicher Richtung, 
nör:lich der vielgenannten (westlichen)lorava in 30 km langem,an- 
strengendem Marsche nach Dunja Gorijewnica.Spät am Abend des da- 
rauffolgenden Ruheteges brachte der Btls-Adjudant,Lt.Sehlbach,den 
oben angeführten Befehl mit;alsbald wurden die Befehle zum Weiter- 
marsch in noräöstlicher Richtung an die Batterien ausgegeben. 

Ein Kommando,das Munition an Felda 65 abzugeben hatte,kam noch 
nach Milocay,wo die Division den Morava-Übergang erkämpft hatte. 
Dieses Kdo kostete die 2.Bttr. infolge Überanstrengung wieder zwei 
Pferde,nachdem schon an den vorhergehenden Tagen einige Pferde hat- 
ten zurückgelassen werden müssen. 

Der erste Marsch,am 10.11. führte das Btl. nach dem Ort mit 
dem schönen Namen Bumbarevobrädo.Dann nach Korikani(südwestlich von 
Kragujevac) mit Ruhetag. Die Gebirgsausrüstung wurde hier abgegeben; 
zur vollen Verwendung ist sie 48 nicht mehr gekommen, 
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Wetter und Straßen wetteiferten miteinander in Schlechtigkeit. 
Zudem waren Unterkunft und Marsch sehr erschwert,da gleichzeitig, 
auf der gleichen Straße das Alpenkorps vormarschierte.Wieder mußten 
die Pferde im Biwack unterkommen,wieder fehlte es an Verpflegung 
und weitere Verluste mußte das Btl. tragen. 

Am 13.11. wurde Kragujevac,von Westen her erreicht,dann aber 
scharf nach Nordwesten abgedreht,um die Richtung auf Belgrad aufzu- 
nehmen,Erstes Quartier Luznica,seitlich der Hauptstraße. Beim Wei- 
termarsch machte auf der sonst guten Straße nur die Überquerung der 
Jasenica in steilem Ab- und Aufstieg bei Bozurmja einige Schwierig- 
keit, Die Unterkunft am 14.11. in Topola gab Gel egenheit zur Besich- 
tigung der ältesten Grabeskirche des Fürstengeschlechts Karageorg” 
vic und des neu erstellten Mausoleums aus weißem Marmor auf der 
Höhe, 

Jn Topola konnten die Batterien auch die in Kalanjevci zurück- 
gelassenen Geschütze und Fahrzeuge wieder übernehmen;sie waren 
durch Gespanne des PeldartRgts 29 herangebracht worden.Da auch an 
verschiedenen anderen Orten Fahrzeuge stehen geblieben waren,war 94 
eine nicht kleine Sorge gewesen,alles wieder richtig zusammenzube- 
kommen, Für den Rückmarsch hatte die Division,ähnlich wie für den 
Tormnyaoh mehrere Marschgruppen gebildet.I,/l3 gehörte zur Marsch- 
gruppe “o 

Nächstes Quartier Zeie über den Iug hinüber nach 
Popovic.Die Straße war schlecht und stieg unaufhörlich.Dafür bot 
sich nocheinmal ein Rückblick auf den fernen,nun mit Schnee bedeck- 


ten Rudnik.Für die armen Pferde war das allerdings nur ein schle 

ter Trost dafür,daß über ein Drittel des Bestandes im Freien,zuden 
im Schnee nächtigen mußte;die Folgen machten sich an den nächsten 

Tagen bemerkbar,Es war ein günstiger Umstand,daß hier ein Ersatz- 

transport,von LtoWulz geführt mit Kanonieren, Fahrern,lsichten und 

schweren Pferden zum Btl, stieß.Der Noremberrapport des Btls wies 

einen Abgang von 14 Reit- und 76 μη (ohne leichte Kolonne; 
die eigenen Rapport führte)auf,Die Ursachen der Verluste waren dis 
selben wie in früheren Zeiträumen;daß Erschöpfung, Abmagerung,Herz- 
lähmung,Beinbrüche durch all das,was die prächtigen, Tiere auszubal- 
ten hatten,besonders begünstigt waren,ist klar. 

Der nächste immerzu steigende Marsch ging bei Schneesturm nach 
Pinosova am Fuße des vor einem Monat genommenen Avala.Es bedurfte 
hier umständlicher Verhandlungen,um eine österreichische Fuhrpark- 
kolonne zu bewegen,daß sie etwas zusammenrückte,um auch für unser® 
Pferde Unterkunft zu schaffen, i 

Der letzte Marschtag des Btls auf serbischen Boden war der 19: 
11.Auf vorzüglicher Straße rückte das Btl, in Belgrad ein;im Süd - 
teil der Stadt wurde Quartier bezogen,das bis zum 24, beibehalten 
wurde, Diege Ruhetage in der schönen serbischen Hauptstadt wogen ald 
Überstandene auf, Der Soldat nimmt dankbar das Gute,was der Augen ` 
blick bietet.Natürlich kam auch der Dienst zu seinem Recht. Zunäch® 
wurde das Letzte abgegeben,was noch an Balkankrieg erinnerte,die 
letzten Panjewagen,dafür holte man die seinerzeit nach Qukaritza 
zurückgesandten Vorrats= und Schmiedewagen wieder,Pferdeersatz tr 
ein,Munition wurde empfangen.Hochwillkommen waren die zur Ausgabe 
gelangenden Kleidungsstücke und Liebesgaben,welche das Rote Kreuz 
der Stadt Bremen gesandt hatte. 

Kirchgang beider Bekenntnisse fand statt und dann die versch! 
denen Appells,die die Truppe nicht entbehren kann,wenn die Verant 
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wortlichen die beruhigende Überzeugung haben wollen,daß " Alles 
klappt "‚nicht nur oberflächlich,sondern bis aufs Letzte und Bin- 
zelnes Waffenappell,Bekleidungsappell,Löhnungsappell;und endlich 
um manches,was vielleicht etwas vergessen war wieder in Erinnerung 
zu bringen und wieder zu festigen: Fußdienst ! 

Denn, em 25,11.,Marsch durch Belgrad,über die 3,6 km lange 
Kriegsbrücke und nach den 25 km entfernten Orten Neu-Pazua und Ba-. 
tajnica,nordwestlich von Semlin in Syrmien,wo am 25. und 26. ver- 
laden wurde. dp Verladen hatten die Batterien nun schon einige Üb- 
ung,es ging reibungslos von statten. 

Wieder war das Btl. bereit,einse lange Fahrt mit unbekanntem 
Ziel anzutreten, Durch Ungarn,durch Österreich ging die Fahrt,am 28. 
11. abendliche Verpflegung an der österreichisch-reichsdeutschen 
Grenze in Salzburgjam nächsten Frühmorgen Ankunft in Rosenheim;hier 
Entlausung und Verpflegung,und wieder Verp*legung um 5 h nachn. in 
Neu-Ulm.Ein herzlicher Befehl Sr.Maj. des Yönigs Wilhelm von Würt- 
temberg begrüßte hier seine Landeskinder,die 2 o(Kglo.Württo)deDs } 
auch bei Lëns τ stand ja so mancher tapfere Schwabe.Der Befehl 
bereitete aber auch darauf vor,daß es-aus Bringen der Geheimhaltung- 
nicht möglich sei,Gelegenheit zu irgend einer Begrüßung zwischen 
Truppe und Heimat zu ermöglichen.So fuhren die Batterien am 29. über 
die Donau und durch ihre Garnisonstadt und konnten dem Münsterturnm, 
dem Kuhberg,dem Mohrenköpfle nicht mehr als einen wehmütigen Blick 
hinübersenden Weiter ES dis Fahrt über Germersheim-Luxemburg nach 
Libramont (in Belgien). 


Flandern 
Ξ-Ξ. 


a / PuB: (Stab,2.,3.,4.Bttr.,1.M.K.1./13)traf,als Teil der 
26.J.D.am 30.11.15 aus Serbien kommend,in Libramort (im südlichen 
Belgien) ein und marschierte in seine Unterkunftsorte in nördl. 
Richtung nach St.Hubert und Umgebung;2.Bttr. war in Remagne,dice 4ο 
Bttr in Moircy untergebracht.Die Division war Heeresreserve. 

Die Unterkünfte waren bequem und weit auseinander gezogen.Die 
Truppe genoß die Ruhe,freute sich daran, Ställe und Quartiere ein- 
zurichten. 

Am 5.12. trafen aus Straßburg Ersatzpferde ein Während die Ver- 
pflegungsstärke zuletzt betrug: Offiziere,692 Uoffze und Mann- 
schaften,393 Pferde,ist sie jetzt: 27 Offz.,694 Uoffze und Mannschaf 
ten,434 Pferde, 

Mann und Bop παρ sich recht wohl gefühlt haben,auch mit den 
belgischen Einwohnern hatte sich rasch ein " überaus gutes korrek- 
tes Verhältnis " gebildet;da traf am 6.12. * wie der Blitz aus hei- 
terem Himmel ",die Nachricht ein,daß das Btl. am Το und 8. zum Wei- 
tertransport im Bahnhof Libramont verladen werden soll, Die Division 
war wieder an die Front gerufen und zwar nach Flandern zur 4.Armee, 
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die (früher in der Mitte der Westfront)jstzt am rechten Flügel 
unter dem Befehl des Herzogs Albrecht von Württemberg stand. 

Den Bemühungen des DivKärs gelang es zu erreichen,daß der 
Division noch eine längere Zeit der Ruhe zu Teil werde.Die Trans- 
porte des Btls fuhren über Brüssel nach Waereghem (nordöstl.Cour- 
trai zwischen Schelde und Lys);Stab unter 3.Bttr. kamen unter in 
Vichte,2.Bttr, in Hulsbosch,4.Bttr. und 1.M.K. in Jngoygbem. 

Die Zeit vom 9. = 27,12. wurde von den Batterien und Kolon- 
nen mit Herrichten ihrer Bekleidungs= und Ausrüstungsstücke, Jn- 
standsetzung der Fahrzeuge und Abhalten von Appells,von Pußexer- 
zieren und Unterricht ausgefüllt,Da sich für die Bespannungen 
kein regelmäßiger Fahrdienst ergab,mußte täglich Pferdebewegen an- 
gesetzt werden. 

Etwas neues kam: Gasmasken.Das brachte manchen bisher unbe= 
kannten Diensts Unterricht über die Behandlung,über, das Verhalten 
unter der Gasmaske,Proben im * Stinkraum ",Exerzieren mit Gasmasks 
Gasalarım ! 

Feierliche Eraignisse waren die Kirchgänge und die Paradeauf: 
stellung am 20.12. vor dem Armeeführer. 

Durch μην des Generals der Fußa im Gr.H.Q. vom 6.12. wur. 
Hptm.Breidert (4.Bt πο) zum Kommandeur vom II./Fußa 14 ernannt Mit 
ihm schied der letzte Friedensbttr.-Chef aus dem Btl.Die Führung 
der 4.Bttr. übernahm Hptm.d.R-Schläps(bieher 1.M.K,u, vorübergehend 
2.Bttr.).Zum Führer der 3.Bttr. war Hptn.Klein,bisher Bttr. 218, 
Mitte Dezember ernannt worden, 

Unter den vom Ersatz-Btl, wiederholt eintreffenden Ersatzman: 
schaften begrüßte die 2.Bttr. ihren schon zweimal verwundeten tap- 
feren Kameraden Röttger. 


απλο κα Ἡ 


Die Fäden zur Front mußten alsbald wieder angeknüpft werden: 
Diese zog sich in weitem Bogen un die Ostfront von Ypern;südwestl» 
anschliessend war sie nicht viel anders,ala damals im November 19} 
als das Halbbtl. Goecke mit der Division zum Abtransport nach Ost 
herausgezogen wurde, 

Eine sehr unliebsame Störung brachte die Rotzkrankheit,die vir 
ter den Pferdebeständen der Gegend ausgebrochen war Unmittelbar Ὁ 
troffen wurde die 2.Bttr.,bei welcher ] Pferd rotzverdächti, wurde 
auch die 1.Mun.Kol. wurde erfaßt.Die Pferde dieser Teile mußten δὲ 
Vorrücken zurückbleiben,seuchenfreie Gespanne die Fahrzeuge nach 
vorn bringen, 

Während die Batterien noch hinter der Front blieben und Ask) 
dung und Jnstandsetzungen fortsetzten,wurde der Btls-Kär schon an 
12.12. zur Einweisung nach Tenbrielen (noräwestl.von Wervicg)be£ol! 
len;ihm folgten Teile des Btls-Stabse,Bttr-Führer und Beob, "Offset 
später wurden auch Richtuffze und Geschützführer zur Einweisung "7 

eholt, 
5 Der Kampf an der Westfront,der verfeinerte Dienst,den der Sit 
lungskrieg ausgebildet hatte,brachte für alle,besonders aber für 


Κὰτ und Bttr.-Führer so viel Neues,daß - wie Kamerad Schlipf uns 
einmal erzählte - er selbst und der Btls-Kär auf den schon ewill 
Heimaturlaub verzichteten. 
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Am 26.12, erteilte der Btls-Kir die Befehle über das Vorgie- 
hen,Übernahme und Einrücken der Batterien vom 28.bis 31.12. 

Zum zweitenmale erlebten die Truppen sin Weihnachten, einen 
Jahresanfang im Felde, 


1.2.1.6 


Über 6 Monate standen Stab und Batterien vor Ypern.Es war die 
Zeit,wo Verdun im Mittelpunkt des Juteresses stand, 

Das enge Verhältnis,das nur mit Unterbrechungen, zwischen der 
26.J.D, und B bestanden hatte,löste sich nun -Es fanden 
sich zwar hier 26. un οὖοΏο unter dem GenKdo XIII.A.K, wieder 
zusammen,sie lösten das XV.A.K. ab,unsere Batterien rückten in 
Stellungen welche bisher Bttrn des II.Fußa 10 (Kdr unser Rgtskam, 
Hintze der frühere Chef der 7.Bttr.) innehatten - aber dis schwers 
Art, erhält einen eigenen Rgts-Kir,da die Zahl der schweren Bttm 
in der Div.-Pront weit über die eines Btls hinaus anschwoll. 

Zunächst fand die Unterstellung der " Gruppe Sta orst " 
unter den Kdr der schweren Art. XV.A K, Wervioq (Oberstit, 

Pußa Rgtsstab 9) stattsnach Ablösung des GenKdos XV durch ο 
XIII, A.K, wurde Genmjr von Schippert, der Kar der 27.Felda-Brig. 
als Art.-General des Korps bestimmt.Die im Abschnitt der 26,J,D. 
tehende schwere Artillerie war im Rgt Nothnagel Zusammenge?, Da 
26.J.D, II 8.19). S 

Am 30.1. wurde dann das Rgt Rotmann unter sonst gleichen Ver- 
bältnissen der 27.J.D, unterstellt. 

Aber die Batterien des Btls blieben nicht zusammensnachdem der 
Btlskdr noch am 28.12. die drei Batterien von Vichte nach Lauwe (2), 
Marke (3),Kappelhoek usw.(4) vorgezogen hatte,wurde die 3.Bttr.am 
29. der Art, ‚des 27.R.K. (rechts vom XIII A.K} zugeteilt und ver - 
sinigte sich mit dem übrigen Btl. erst wieder,als dieses aus der 
Ypernfront herausgezogen wurde. e 

Jnnerhalb des ts R waren die Gruppen orst (bis- 
her Hintze) und Bock(später rlinger)eingeteilt.Zu letzterer 
trat die 2.Bttr.;sie rückte am 31.12. die Stellung von 6./Fußa 
10 am Südwestrand von Hollebeke.Alsbald schoß die Bttr, sich mit 
wenigen Schüssen auf die zugewiesenen Sperrfeuerziele ein, 

Jn dieser Stellung blieb die 2,Bttr. bis zum 5.7.,also mehr 
als ein halbes Jahr: ~ Stellungskrieg! =. 

Der Gruppe ου. verblieb vom eigenen Bataillon nur noch 
die 4.Bttr.;sie wer am orgen des 30.12, von Gheluwe nach Nor- 
den (Dadizeele) und dann nach Westen in den Reutelbeek-Grund und in 
die von der 7./10 verlassene Stellung gerlickt.Auch diese Batterie 
schoß sich alsbald gegen ihre Sperrfeuerziele ein,ihre B.-Stellen 
befanden sich auf der Bellevarde Fe und auf Höhe 64. 

Sie machte aber in der Nacht vom 11./12,1.(1.Zug) und 12./13. 
1.(2.Zug)Stellungswechsel in die bisher von 3./L. 8 besetzte Stel- 
251 bei Zandvorde,die wohl weniger naß war,aber verschiedentlich 
unter schwerem Art.-Feuer lag(B.-StellensSprengtrichter, Zillebeke 
und Höhe 60). 

Außer 4./17 bestand die Gruppe Stapenhorst noch aus den Bttrn 
251,506,507 (s.F.H.) 460 (belg. 12 cm),8.%.3. 2 (15 cm MarKan);eine 
13 om KanBttr. (3/RBes.3)trat bald hinzu;übrigens traf im Laufe der 


DÉI 
Zeit ein öfterer Wechsel der zugeteilten Batterien ein,Es war die 
Zeit der " selbständigen Batterien ",die aber noch nicht selbst- 
ständig genug waren,um auch wirtschaftlich auf eigenen Füßen zu 
stehen.So finden wir im Kriegsbesoldungsrapport des I./13 für den, 
1916 folgende Teile,die von der Kassenverwaltung,die der treue 
Zahlmeister Fischer in festen Händen hatte,betraut wurden: Stab I, 
Ῥυβα 13,4.Fußa 13,5tab Fußa Rgt 9 (Oberstlt Rotmann),Kastfernrohr- 
trupp Fußa 15,Fußa Bttrn 251,457,506,3.Landw.Fußa 8,Art.Messtr.15, 
Linien Parkkomp. FußaRgt 2,2.Mun.Kol. Is/Fußa 13,im Februar traten 
noch weitere Bttrm,ein Schallmeßtrupp und eine Nun.Kol,. hinzu. 

Eine organisatorische Veränderung im Btl. brachte die schon 
früher angedeutete Umwandlung der leichten Mon, Kol, des Btls und 
Mon, Kol, der schweren Art.: Jeder Bttr. wurde eine Batterie-Kolonn 

egliedert,Die 1.Mun.Kol. 1ο/12 gab je 17 Fahrzeuge an die δ, u, 
3.Bttr.Kol.ab,deren Führer Lt,d.R, t und Rittmeister d.R.Greiner] 
ardens Lt. dRo Dannecker, der zuletz Ὁ leichte Mun.Kol. Is ge- 
führt hatte,wurde zur 4.Bttr.versetzt, 

Auf beiden Seiten fanden an der Ypernfront in diesen Monaten 
keine großen Unternehmungen statt, 

Die Art.-Tätigkeit bestand bei geringem Munitionsaufwand im 
wesentlichen aus häufigem Nachprüfen des Sperrfeuers,aus Bekämp: 
von nach " Planquadrat " bezeichneten Bttrmjeine große Rolle spiel 
te das " Straffeuer " gegen Stellungen und Ortschaften,wenn der 
Gegner sich erlaubt hatte,unsere Seite unnötig zu belästigen.Die 
Strafmaßregel wandte auch der Feind an.Gewissenhaft wurden diese 
" Straffeuer " als solche registriert und die regelmäßigen Mel - 
dungen gesammelt aufgenommen. 

Erheblich lebhafter wurde es vom 12.2, ab.Die 27.J.D. griff 
14.2. mit J.R. 124 die feindliche Stellung "Bastion" am Kanal Con- 
ines-Ypern en, die 26.0.0. fesselte den Feind durch Vortäuschung 
eines Angriffs gegen die Hooge-Stellung (an der Straße Gheluvelt- 
Ypern).Die schwere Art, hatte zunächst den Auftrag,feindliche B.- 
Stellen,nanentlich bei Höhe 47 und Stroh Fe zu bekämpfen,im übri- 
gen unterhielt sie ein lebhaftes Feuer auf die feindlichen Stel - 
lungen. 

Die noch durch eine e, PH. und eine halbe Mörserbttr. ver- 
stärkte Gruppe Stapenhorst schoß sich am 11. und 12. gegen ihre v% 
Kar der schw.Art. genau bestimmten Ziele ein, Denn, vom 13.2. (mitt.) 
bis 14.2. 4 h 30 nachm. verhielten sich die Bttrn im Abschnitt 
vollständig ruhig;4 h 20 begann das Wirkungsschießen, zunächst in 
ruhigen Feuer,dann bis 7 h zu großer Heftigkeit gesteigett,wobei 
um 6 h 30 das Feuer vorverlegt wurde,damit die Infanterie die 
Sturmausgangs-Stellung einnehmen konnte,Um 7 h nachn, stürmte die 
Infanterie und besetzte die ihr bestimmte feindliche Stellung. 
Unser Feuer flaute langsam wieder ab.Mit der Jnfahterie ging eine 
Patrouille der 2.Bttr. vor,bestehend aus: Lt, Pure „Feldn Minkler, 
Kan,Vogel,Gefr.Bauer u. Merz,um sofort die ve erten Beobach - 
tungsmöglichkeiten auszunutzen, 

Die mit Front nach Nordwest (bei Hollebeke) stehende 2.Bttr. 
hatte einen erheblichen seitlichen Eir) sbereich zu decken.Wäh- 
rend sie gelegentlich Ziele bei Voormezeele in stark westlicher 
Richt zu bekänpfen hatte,hatte sie jetzt die Aufgabe in nord - 
nordöstlicher Richtung flankierend die Kämpfe der 26.0.0. um die 
Hooge-Stellung zu unterstützen (12.u.13.2. zusammen 1154 Schuß). 

Am 15.,17. und 18, versuchte der Gegner seine verlorene Stel- 
lung wieder zu erobern;die Angriffe kamen jedoch infolge unseres 
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Sperrfeuers nicht richtig zur Ausführung. 

Auch weiterhin (so besonders am 26.7.) veranlaßte ein sehr 
heftiges feindliches Feuer auf unsere Stellungen die Vermutung,daß 
englische Angriffe bevorstehen,. Unser sofort einsetzendes Sperre 
feuer erstickte aber jedesmal solche Absichten im Keime.Am 1.3. 
abends führten dann die Kanadier ihre Absicht durch,es gelang ih- 
nen am 2,3.,die "Bastion" und einen Teil unserer Stellung am Ka- 
nal wegzunehmen., Daraufhin unterhielten die Bttrn. der Gruppe zur 
Vorbereitung eines Gegenangriffs ein anhaltendes ruhiges Feuer auf 
ihre Sperrfeuerziele "Fall Bastion".Unsere Jnfanterie setzte um 4 
ἃ 30 nachm. zum Gegenangriff an und holte sich einen Teil der 
Stellung wieder, 

Die 4.Bttr. gab an diesem scharfen Kampftage 1362 Schuß ab, 
die 2.Bttr, 913 Schuß. 

Am 14.3. kam eine Umgruppierung:sGrupps Hentzen wurde aufgelöst, 
Gruppe Stapenhorst hatte deren Gefechtsstand südöstl, Houthem (nord- 
westl. Lä? besetzen.Unterstellte Bttrn waren:2./13,4./15(8. 
P.H.13),7./Res.7(13 em Kan.),315,496,497 (s.F.H.).Hier mag nachträg- 
lich erwähnt werden,daß (schon in den ersten Tagen des Februar)der 
Mastfernrohrtrupp,der in Russland so gute Dienste getan hatte (5. 
Bahnhof Pahsjeki 3,55),in Wervicg abgegeben werden mußte. 

Erfreulicher war,daß die Pferde des Stabes seit 10.3, für rots 
frei erklärt waren, Von den Strapazen des serbischen Feldzuges hat- 
ten die Pferde sich allgemein erholt, 

An den folgenden Tagen mit günstigen Beobachtungsverhältnissen 
wurde das Feuer der Bttrn des Btls besonders auf feindliche Batte- 
rien gelenkt,wobei auch Fliegerbeobachtung zugeteilt wurde.Auch. 
hatte die 4.Bttr.(am 20.3.) erstmals Gelegenheit,das Schwab’sche 
Höhenmeßplanverfahren zu erproben (näheres über dieses Verfahren s. 
Ehrenbuch II 5.341 ffe) 

Am 27.3. gelangen den Engländern im links enschließenden Ab - 
schnitt bei St.Eloi (beim XXIII.R.K. mehrere große Sprengungen,die 
ihnen erlaubten in die deutsche Stellung einzudringen.An der Abwehr 
eg feindlicher Erfolge konnte sich die 2.Bttr. wirksam betei- 

igen. i 

Die starke Kampftätigkeit,welche der Feind links vom XIII.A.K. 
entwickelte,war wohl der Anlaß,daß am 29. und 30.3. die 4.Bttr. an 
die 2, herangezogen wurde und zugweise östl, Hollebeke in Stellung 
ging.So war nun Stab mit 2. und 4.Bttr. (in Houthem und bei Holle- 
beke) gut vereinigt. 

Jn dem Bericht der Gruppe Stapenhorst vom 6.bis 20.4. +) wird 
gesagt: Die Bttrn der Gruppe Sta EE nahmen jede Bewegung und 
Schanzarbeit des Feindes,die Veobacktet werden konnte,unter Feuer. 
Feindliche Bttrn wurden entweder mit Erdbeobachtung im Streuver- 
fahren nit K- und T-Granaten oder mit Hilfe des Meßtrupps,was zwar 
meistens wegen schlechter Sicht abgebrochen werden mußte, bekämpft. 

Am 6.4. wurde die Trichterstellung des XXIII.R,K. den Englän- 
dern wieder entrissen.Zur Unterstützung des ΧΧΙΙΙ.ΒοΚε wurde vom 
XIII.A.K, die sogenannte " Kampfgruppe Hentzen "bestehend aus 2, u. 


4,/13,einer 1,F.H.= und einer Kan-Bttr. zur Verfügung gestellt.Die 
2./13 schoß auf feindliche Gräben östl. von 9t.El0i,4./13 auf die 
Gräben westlich davon,und zwar auf die erste Stellung mit Az. ,auf 
die zweite und dritte Stellung mit Bz.Die Feldart. überlagerte 
— + 


Den regelmäßigen Berichten ist ein großer Teil des früher 
und später Mitgeteilten entnommen. 
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diese Räume mit Bz.Un 5 h 28 vorm, des 6.4. begann der Sturm; zur 
selben Zeit beschossen die 8.F.H.-Bttrm die feindlichen Bttr.-Stel- 
lungen zwischen Ypern und Dickebusch mit K = und T-Granaten 20 Min- 
uten lang,was zur Folge hatte,daß die feindliche Art. fast gänzlich 
schwieg. 

Während nun 3 Geschütze von jeder Bttr. wieder auf ihre alten 
Ziele gelegt wurden,biieb je 1 Geschütz mit T-Munition auf den Art- 
Stellungen liegen.Gegen 7 h morgens legte 2./13 mit einem Geschütz 
eine dichte Gaswand Τ Munition) vor unsere Stellung zwischen Kanal 
und St.Eloi,was eine Beobachtung unserer Stellung von saiten der 
Engländer und das Heranbringen von Verstärkungen unmöglich machte. 

Während des ganzen Unternehmens schossen die Bttrn Το/ΒθΒοΤ 
(13 em Kan.),496 und 215 (s.F.H.) auf rückwärtige Verbindungen. 

Der Feind machte in den darauffolgenden Nächten verschiedene 
Angriffe mit Handgranaten auf unsere neue Trichterstellung,aber ome 
Erfolg,da unser Sperrfeuer nach Aussage der Jnfanterie so prompt 
einsetzte und so gut lag,daß es für den Feind unmöglich war,genü- 
gend Truppen heranzuführen.Der Komm. Gen, Exz Frhr von Watter sprach 
den am 14.2. bei dem errungenen Erfolg und bei der Tiederhaltung 
der am 15. und 17. sehr heftigen feindlichen Gegenstöße beteiligter 
Truppen seine wärmste Anerkennung aus,insbesondere den Bttr.-Führen 
für das erfolgreiche Eingrsifen der Bttrn.Von seiten des XXIII.R.K- 
warden in den darauffolgenden Tagen mehrere Feuerstößs gegen die 
englischen Stellungen bei St Eloi gemacht,wobei sich die * Kampf - 
gruppe Hentzen " mit großem Erfolg beteiligte. 

Am 19.4. war die 2. und 4./1% und Bttr, 496 an dem Unternehmen 
"n Gewehrappeill H des GrenRgt 127 beteiligt,indem die 2./13 die klei- 
ne Bastion,die 4,/13 die englischen Gräben zwischen Helm und Bastion 
und die 496 die Laufgräben hinter der Bastion unter wirksames Feuer 
nahmen. 

Gegen 11 h .abends unterstützten 2, und 4./13 das ΧΧΥΙοΒοζο da- 
durch,daß sie feindliche Batterien durch Feuer niederhielten. 

Die 2.Bttr. beteiligte sich als erste am 21.4. an der Beschies 
sung eines südl. Withuis Cab. gelandeten Flugzeugs.Es wurde beobach- 
tet,wie einige Sprengstücke die Tragflächen zerrissen und eine Trag- 
fläche abbrach;im Laufe der Nacht hinderte die Bttr. durch Störungs“ 
feuer die Bergung des Flugzeugs. 

Das Zusammenwirken der Artillerie mit der Jnfanterie fand imme 
schönsten Ausdruck: auf Antrag des GrenRgt 123 führte die 4.Bttrs 
mit bestem Erfolg ein Wirkungsschießen gegen " große Bastion " aus; 
ein Minenwerfer wurde zum Schweigen gebracht,ein Annäherungsweg zut 
größten Teil zerstört und ein von der Infanterie gemeldeter Stollen 
zum vollkommenen Einsturz gebracht,wobei ein großer Erärutsch als 
Nebenwirkung auf dem großen Trichter festgestellt wurde.Den Anfor- 
derungen des J.R. 124 auf Straffeuer wurde mit der Beschießung von 
Schottenschanze,Engländerschanze,sowie kleiner Bastion jeweils prom 
entsprochen (aus dem Bericht der Gruppe vom 21.4, = 5.5.16).Der Div: 
Kär Graf von Pfeil sprach im Divisionstagesbefehl vom 6.5. der 4ο 
Bttr. seine volle Anerkennung aus,für das vom Bttr.-Führer persönli 
geleitete erfolgreiche Schießen auf den Stollen am Ostrand des Bas- 
tionstrichters. 

Einen besonders schönen Erfolg berichtete die 2.Bttr. vom 27.5 
nachden zunächst der Gegner durch ihr Feuer zur Einstellung seiner 
Schanzarbeiten gezwungen worden war wurde mit Beobachtung yon der 
Hauptbeobachtungsstelle eine leichte Bttr.(in U 47,6 Mitte) unter 
Feuer genommen.Beim 6.Schuß wurde eine Explosion beobachtet;Hierauf 
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Schnellfeuer,wobei eine 2.Explosion eintrat, ---- 

Auf beobachtetes Schießen wurde großer Wert gelegt,manches 
Schießen - besonders gegen die entfernt liegenden Art.-Ziele - 
wurde wegen ungenügender Beobachtung wieder abgebrochen ,Ruhige Ta- 
ge und sichere Beobachtungsverhältnisse gaben Gelegenheit,die Stra» 
ung einzelner Geschütze zu erschießen,Ein solcher Versuch ergab für 
die in Stellung befinälichen 3 Geschütze:sLängenstreuung 80 - 90 m, 
150 m,80 - 90 m,Breitenstreuung 4/16,7/16,6/16 (die Schußentfernung 
gibt das K.",B. der 2.Bttr. nicht an) 

Wir bedauern lebhaft,daß es uns nicht möglich is+,über die 
zahlreichen,von sichtbaren Erfolg begleiteten Wirkungsschießen gegen 
nahe (Minenwerfer,M.G.-Nester) und ferne (Bttrn) Ziele berichten 
zu können,welche die K,T.B, aufzeichnen.Kaum ein Tag vergeht,wo 
nicht nur “Schießen”, sondern auch"Wirkung" gemeldet wird.U.A.t A 
ee ER nn bei Elzenvalle an 17.5.;B.-Stel- 

e a er stion verschüttet 05% 
(8.5. - 4,Bttr.) am 20.5. ,Explosionen,großer Brei 

Vorzüglich war das Zusammenspiel der verschie: ο- 

Häufig ist die B,-Stelle einer anieri Bttr, in ee 
mit -,sondern günstiger zu beobachten;von dort kommen dann die das 
Artilleristenherz erfreuende Meldungen von den durcheinander wir- 
delnden Balken,von den. Exrplosionen,vom Flüchten der Besatzungen. 

So gern man dem Gegner Schaden zufügte,so ungern erlitt man 
ihn selber.Nicht nur der Selbsterhaltungstrieb,sondern sehr weseni- 
lich auch die Fürsorge der Vorgesetzten ließ Spaten und Hacke nicht 
zur Ruhe kommen.Die Lage,Zahl und Fassungsvermögen der schußsicher- 
en Unterstände mußte regelmäßig geueldet werden. 

Dank dieser Fürsorge blieben die Verluste trotz zeitweilig 
sehr starker Beschießung erträglich,Eine Skizze der "Aufnahme am 
Ziel",das in diesem Fall die 2.Bttr. war,zeigt,wie besät die Umge- 
bung der Bttr.-Stellung mit Einschlägen wars 

Der eigene Munitionsverbrauch war beispielsweise bei der 4ο 
Bttr.s ὅπ April bei 28 Gefechtstagen 6782 Schuß,im Mai bei 27 Ge- 
techtstagen 2578 Schuß, 

Interessant ist der Jnhalt eines Erlasses des K.M.vom 7.6.16: 

* Bei der 5.Armee ist die Erfahrung gemacht worden,daß sich beim 
knsetzen der Geschosse mit dem Hebebaum die Zahl der Rohrdetonie- 
rer verringert hat.Es wird daher empfohlen,die Geschosse auch bei 
den Pußa-Geschützen,die mit dem Lader ausgerüstet sind,stets mit 
den Hebebaum anzusetzen. 

Auf das Verbot des Ansetzens mit der Hand wird hingewiesen. (Aus 
den Beilagen zum K.T.B, der 4.Bttr.). 

Jm Juni 1916 wurde die Gruppe St enhorst der Divisionsartil- 
leriegruppe von Haldenwan; (FeldaRgt Ta zugeteilt.Es fanden einige 
größere,örtliche Unternehmungen statt,an welchen unsre Batterien 
erfolgreichen Anteil hatten: 

Am 2.6. griffen die Divisionen des XIII.A.K,an;es gelang unser- 
en Batterien die Niederhaltung zahlreicher feinälicher Batterien 
besonders bei der Blauwepoort Fe,und die Zerstörung feindlicher B,- 
Stellen.Gegrnwirkung gegen das sehr starke Art-Feuer war sehr not- 
wendig,wurde aber auch erreicht,denn,wie 2./13 berichtet,fiel beim 
Sturm des III.J.R.120 kein feindlicher Gewehrschuß;die ausgezeich- 
net ltegenden Schüsse der Bttr. hatten das Drahthindernis völlig 
zerstört.Die Gegenangriffe der Kanadier am Abend und an den folgen- 
den Tagen brachen in unseren Sperrfeuer fusammen, 

Den Sturm auf Doppelhöhe 60 machten bei dem Unternehmen " Trup- 
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penübungsplatz" der Lt. Sichler, Vfeldw. Elsässer, Fernsprecher 
Köppen und Carnowsky der 4.Bttr. als Art- izierpatrouille mit. 
Die Doppelhöhe 60 war in unseren Händen und vorgeschobene Beobach- 
tung wurde dort eingerichtet, mit deren Hilfe Bewegungen am Nord- 
rand von Zillebeke beschosseh wurden. 

Der Armeeführer, Herzog Albrecht v.Württemberg, sprach durch 
Armeebefehl vom 7.6..allen am 2. und 6.6. bei den errungenen Er- 
folgen beteiligten Truppen seine Anerkennung aus. 

Am 12,6. wurde bei Hooge unsere Stellung weiter vorgetragen. 
Die Bttrn der Gruppe Stapenhorst waren mit Bekämpfung und Nieder- 
haltung der feindlichen Art. beauftragt. 55 wer "haushälterischer 
Munitionseinsatz" und Bekämpfung " nur mit Beobachtung gegen loh- 
nende Ziele" angeordnet, (DivBef.27.9.D.v.5.8.16). Laut Gruppen- 
tagesbefehl vom 29.5. standen gegen"einwandfrei beobachtungsfählge 
Bttrn grundsätzlich 110 Schuß zur Verfügung". Schon war man offen- 
bar wieder etwas in's "Aasen" mit Munition geraten(wenngleich die 
Zahlen des täglichen Munitionsverbrauchs dies eigentlich nicht be- 
stätigen; aber"Verdun" verbrauchte eben sehr viel), Dann mußte 
auch von neuem dem häufigen Schießen mit größter Ladung entgegen- 
getreten werden, denn es waren durch Überanstrengung Ausfälle ein- 
getreten. ! 

Am 13.6, gelang es den Kanadiern, die am 2. verlorenen Stel- 
lungsteile zurückzugewinnen. Unter zeitweise starker feindlicher 
Beschießung jagten unsere Bttrn, was aus den Rohren ging. Die 2. 
Bttr. hatte einen Verbrauch von 1105 Schuß, größtenteils auf die 
Sperrfeuer fordernden roten Doppelsterne hin. 

Von der'4.Bttr. wirkte der 2.Zug bei der Abwehr der Angriffe 
auf die Doppelhöhe noch kräftig mit. Der 1.Zug war in der Nacht 
zum 12/15.6. im Bereich des XXIII.R.K. in eine nicht ausgebaute 
Stellung in der Ferme Dassonville. Am 12. folgte der 2.216, der 
sich inzwischen vollständig verschossen hatte, in das Wäldchen, 
200 m südlich Oosttaverne. (Beide Stellungen nord=östl.Wytschaete) 
Sperrfeuerziele der Bttr waren: 

Bayernschanze,St.Eloi, Hollandscheschuur Ferme und Alfwag 
Cab., also eine ganz erhebliche Ausdehnung. BStelle: befand sich in 
der "Novemberfeste" nördl. von Wytschaete. 

Im Verlaufe des Juni konnte die erhöhte Gefechtsbereitschaft 
wieder aufgehoben werden. Die übliche Gefechtstät gkeit an ge- 
ren Fronten setzte wieder ein: Straffeuer, Vergeltungsfeuer, er- 
folgreiches Schießen gegen Minenwerfer und gegen Batterien. Muni- 
BL UBER bei der 4.Bttr. im Juni: 5833 Schuß. (29 Gefechts- 
tage). 

Das zweite Kriegsjahr ging nun bald zu Ende. 

Aber, man brauchte die Bttrn an Teilen der Front, die wichti- 
ger geworden waren. 

Am 5.7. war das Btl. wieder marschbereit, Verladung am 6. im 
Ledeghem (noräl.Menin), Transport über Coutrai, Roubaix, Lille, 
Douai nach Aubigny au Bac, anschließend Marsch über Cambrai nach 
Süden und Ortsunterkunft in Gonnelieu, La Vacquerie, Villers- 
Plouich und Beaucamp. 

Da war es ja nun klar es ging an die 
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Alle Gewalt, welche von deutscher Seite gegen Verdun angesetzt 
war, hinderte die Gegner nicht, ihrerseits eine machtvolle Ramme 
gegen die deutsche Front zu stoßen, Diesmal sollte den Deutschen in 


- 82 = 


einer Durchbruchschlacht der Todesstoß versetzt werden; mit einem 
gewaltigen Material-Einsatz hofften die Gegner das zu erreichen. 
Der Erfolg war, verglichen mit den aufgewandten Mitteln, klein. 

Die herrlichen deutschen Divisionen fingen den Stoß auf und hiel- 
ten die zurückgebogene Front von neuen, um ihrerseits die Gegen- 
angriffe aufzunehmen; leider waren die Kräfte, die an anderen 
Stellen frei gemacht werden konnten, in keinem guten Verhältnis zur 
Stärke des Feindes, 

Als I,/Fußa 13 bei der 2.Armee(Fritz v.Below) eintraf, war 
das sechs-tägige Trommelfeuer und der anschließende Sturmangriff 
äer 37 Divisionen von Engländern und Franzosen vorüber, sie hatten 
die Aussichtslosigkeit eines Durchbruchs schon eingesehen. Ihre 
Angriffe mit enger begrenzten Zielen setzten sie mit unerbittlicher 
Gewalt fort, nd es gelang ihnen ja auch, die deutsche Front gegen 
Thiepval, Combles und Peronne 2: ckzudrängen, Der Durchbruch aber, 
der gelang ihnen nicht, das Endergebnis war wieder - der Grabenkrieg 
nach 5 Monate währender nicht aussetzender Angriffsschlacht erlehmte 
auch der Gegner; nach dem 18.7 » griff er nicht mehr an. 

Die Ereignisse an der Sommefront waren gewaltig - die Leistun- 
gen eines Btl.Stabs der schweren Art., seiner 3 Bttrn und 2 Kolon- 
nen sind gar nicht herauszugreifen, wir fassen uns notgedrungen 
kurz. Das Btl war ja bald wieder getrennt eingesetzt und der Btl-Kär 
verfügte - nebm anderen schweren Bttrn - selten über 2, die längste 
Zeit nur über 1 (die 2.) des eigenen Bataillons. i 

Zunächst, am 9. und 10.7. . ging das Btl. noch geschlossen in 
Stellung, 2.Bttr. am Westrand des Waldes von St.Pierre Vaast, die 
3.Bttr. bei Fregicourt, die 4.Bttr, bei der Priez-Fe (südlich von 
Combles) mit Beobachtung im Douage-Wald. Ihr erstes: Eingreifen war 
äie Teilnahme an den schweren Kämpfen der 12.R.D. um den Trönes- 
Wald; die Btls-Befehlsstelle wurde am Westausgang von Marval einge- 
richtet; eine Antenne wurde errichtet und besetzt und damit die Ver- 
bindung mit Luftbeobachtern (Flieger-Abtlg Nr.101) verbessert. 

Auch die folgenden Tage brachten heftige Teilangriffe 690 Schuß 
am 10.,1089 am 11. und 1548 am 12.1.: das war der Auftakt für die 
2.Bttr. an der Somme, Die 3, und 4.Bttr. mußten ihre Stellungen ver- 
legen wegen der starken feindlichen Beschießung in ihre Ausweichs- 
stellungen west), von Raucourt, Bttrn und Btlg. - Gefechtsstand wa- 
ren unter schwerem feindlichen Feuer - schmerzliche Verluste! - 

Wieder steigerte sich der Kampf am 15.7. Am schwersten tobte 
die Schlacht am Fourreaux- und Delville-Wald, sowie um Guillemont. 
An der Nordostseite des Delville-Waldes wird eine Lücke unserer In- 
fanterie gemeldet, vor die zwei s.F,H.-Bttrn in ruhigem Feuer ge- 
legt werden. 

Schon setzten aber auch die Gegenangriffe der im Brennpunkt 
der Schlacht neugebildeten "Gruppe Armin" ein. Die beabsichtigten 
Infanterie-Angriffe gegen den Delville-Wald wurden gegen Mittag 
durch kräftigstes Feuer der drei Haubitzbatterien gegen Languelval 
und Delville-Wald vorbereitet. Auch an den nächsten beiden Tagen wa- 
ren unsere Bttrn durch die hin- und herwogenden Kämpfe um den Del- 
ville-Wald in.Anspruch. genommen, konnten aber auch lebhaft feuernde 
feindliche Bttrn mit T-Granaten zudecken. Auch der Gegner sandte 
Gasgranaten, es gab einige Gaserkrankungen, aber rechtzeitig angelegt 
boten die Gasschutzmittel genügenden Schutz, 

Am 18.7. richtete die Gruppe Armin einen zweiten wohlvorbereite- 
ten Angriff gegen Delville-Wald-Longuelval; für das Sturmreifschie- 
ßen des Abschnitts waren unsere Bttrn eingesetzt; vor der nach- 
schiebenden Infanterie rückten unsere Bttrn ihr Feuer allmählich _ 
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gegen den Westrand Delville-Wald-Longueval vor;der ald und ein 
großer Teil von Longueval wurde genommen, 

Die erstmalige Leitung der Feuerverlegung durch Jnfanterie- 
signale (weiße Leuchtkugeln) schien sich zu bewähren, 

Die Ereignisse des 18.7. werden von dem Reichsarchivwerk (10, 
Band 5.365) als ein " ganz außerordentlicher Erfolg " bezeichnet. 
Wie erfüllt es uns nit Stolz,daß unsere Lier Haubitz-Bttrm daran 
solch wesentlichen Anteil haben durften, 

Am 28.7. wurden die 3. und 4.Bttr. herausgezogen und = 
reù Kolonnen der 26.8.7, zugeteilt,die weiter nördlich en Ter ee 
re kämpfte, 

Den Divisionen konnte wenigstens zeitweise durch eine Ablö - 
sung,etwas Ruhe ermöglicht werden.Für schwere Batterien ging das 
nicht an.Dreiundzwanzig Wochen war I,/Fußa 12 an der Somme in Stel- 
lung und Kampf., 

Was die Kanoniere,die Fernsprecher,die Sanitätsmannschaften, 
die Fahrer mit ihren Pferden,die Dienstgrade eines 5.F.H,-Btls ge- 
leistet haben - davon muß die Geschichte im einzelnen schweigen;es 
sind die Taten und die Leiden des 


unbekannten Kanoniers! 


Die schwere Artillerie tat ihren schweren Dienst ja wahrhaftig 
anonym-namenlos, 

Und auch wir müssen es uns versagen,auf viele Einzelheiten ei 
zugehen;auch die Kriegstageblicher erzählen wenig;man tut seine 
Pflicht wie gestern so morgen und - bis an "8 Ende, 

Über den sehr häufigen Wechsel der Unterstellung geben die 
Titelblätter der K,T.B. des Bataillons Auskunft,Eine Zusammenstel- 
lung nach K.T.3,. 8 und 9 für den Zeitraum vom 7.7. bis 27.12.1916 
gibt die Anlage 2ο 

Das K.7T.3. des Bataillons war gleichzeitig dasjenige der"Grup- 
pe Stapenhorst " 


bezw.öcharf vom 9, = 25.716 
des"Rgts Scharf " vom 25. - 277.16 
der " Gruppe Scharf" vom 27.7. = 3:10.16 


der " Gruppe Nord " vom 6.10, ab 
(bei 26.5.7. usw.) 

Jn den "Cruppen" waren,wice gewohnt,eine Reihe von Bttrn des 
eigenen und anderer Btle oder selbständigen Bttrn zusammengefaßt; 
am 28.1.16 zun Beispiel 2./13,4/20,7./Res.2,2./Res.12,2./Bt1.56, 
Stir, 134,563.Aber wie die eigene Unterstellung rasch wechselte, so 
änderte sich auch rasch und häufig die Zahl,auch das Kaliber,der 
zugeteilten Dttrn. Für die Aufrechterhaltung des artilleristischen 
Sicherungsdienstes,vor allem also die zuverlässige Jnnehaltung der 
Sperrfeuerräune war ständig größte Aufmerksamkeit der Gruppenfüh- 
rung erforderlich. 

Der Wechsel der Namen (Stapenhorst u.Scharf)in oben stehender 
Übersicht deutet an,daß in der ‚ührung dee Btls eine Änderung ein- 
trat.Sie kam im August 1916 in die Hände des Mir Scharf;er war,bis- 
her Kir des Fußa-Btls 23,einige Zeit früher zur Einarbeitung zum 
Btl. kommandiert worden.Der Anlaß des Ausscheidens des Mjrs Stepen- 
horst war die Neuaufstellung eines Fußa-Btls durch das Kgl.Württ. 
Kontingent;es wurdo dem Hohenzollernschen FußaRgt 13 als III. (Kgl- 
Württ.Jangegliedert.Sein erster Kär war Mjr Stapenhorst. Mit ihm tre 
ten andere Offiziere zu diesem Btl. pt, d. H, Beni, Ltd. Ro Butter- 
sack,FenerwerksHptm. Becht. 
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Zum Führer der freiwerdenden 4.Bttr. wurde Oblt.Schwarz von 
der Kommandantur Antwerpen (Rgt 18) durch den General der Fußa 
vom Gr.H.Qu. emannt;aber schon am 21.9. blieb er auf dem Feld 
der Ehrez;sein Nachfolger wurde Lt.Meyer vom I./Fußa 4. 

Schwere Verluste trafen die 2.Bttr.:am 18.8.16 ereilte den 
Bttr.-Führer Hptm.Skarbina auf der B.-Stelle im Douage-Wald(süd- 
lich Oombles)der bittere Soldatentod;ein Volltreffer auf die B.- 
Stelle,die am 9.7. bezogen worden war,riß um 3 h 40 nachm. mit 
ihrem Führer seinen ganzen Beobachtungsstab (Uffz.Döttinger,Gfr. 
Merz,Kan.Brand) hinweg;nicht lange nachher am 4.9. wurde Lt. 
Winkler a em Wege von der Hauptbeobachtungsstelle zur Feuer - 
stellung durch ein Sprengstück tödlich getroffen. 

Noch manchen anderen Namen aus diesen bösen Somme-Wonaten 
lesen wir im Totengedenkbuch des Regiments. 

Hit dem Gedenken dieser Tapferen verlassen wir die unwirt- 
lichen Gefilde zwischen Ancre und Somme. 

Wir haben schon früher berichtet,daß die 3. und Δ. Bttr. am 
28.7. weiter nördlich eingesetzt worden waren.Jnzwischen war die 
2.Bttr. herausgezogen worden (ersetzt durch 7./bayr.Res.2),sie 
traf am 4.10, Banteaux (südlich Cambrai)als Armeereserve ein u. 
bezog dort vorläufig Ruhequartier. 

Dem Stab _I./Fußa 12 war nur kurze Zeit in Heudicourt Ruhe 
vergönnt.Am 6.10. meldete der Κάτ sich zu neuem Einsatz in Vrau- 
court (nördi, der Straße Cambrai-Bapaume) bei Mir Frhr v.Botzheim, 
dem Kär der schweren Art. der 26.R.D.,in deren Front die Se Ude 
Bttr. ja schon standen.So war es dem größeren Teile des Btls ver - 
gönnt,auch unter dem Befehl dieser ruhngekrönten Division (Genlt. 
Prhr.von Soden)zu kämpfen(vgl.Anlage 3).Am 8.10. übernahm der Stab 
die "Gruppe Nord ",Gefechtsstand in einer Schlucht halbwegs Achiet- 
le Petit-Jrles;Bttrn der Gruppe waren 3, und 4./13,5./7(NMrer) ‚M.K. 
15 (15 cm Set Bttr, 2121 51. cm Mrsr) 2./Res.10(13 em Kan.).Der 
4.Bttr. (von der 3.Bttr. fehlt das K. T.B. Jwurde von Mjr Frhr.von 
Botzheim Stellung angewiesen 600 m südwestl. Miraumont.Mit 1 Ge- 
schütz,das sofort eingefahren werden konnte,wurden nach am 28.1. 
20 Schuß nach dem Wald von Thiepval abgegeben;die Bttr.,die am 20. 
mit allen Geschützen feuerbereit war,hatte ihre Ziele zunächst 
hauptsächlich in und um Pozitres (südl.von Thiepval),ferner Aut- 
huille,Ovillers,Bazentin,Courcelettes,aber auch westlich der Ancre 
Batterien bei Mesnil. 

Der Munitionsverbrauch dieser Bttr. im August betrug 10820 
Schuß an 30 Gefechtstagen. 

Der folgende Monat Oktober gehört mit zu den schwersten Zei- 
ten der Batterie.Das Feuer der Engländer war sehr stark und aus 
schweren Kalibern äußerst wirksam. Zerstörung von Geschützen,Ge- 
schützständen und Stollen traten am 1. und 20.9, ein,der Bttr.- 
Führer Oblt Schwarz fiel am 20.,während er mit Fliegerbeobachtung 
eine feindliche Bttr.,südl. Mesnil beschoß;dem Ass.Arzt Dr.Theiss 
wurden am 15. beim Verbinden zwei Finger durch Granatsplitter abge- 
rissen. 

Das dauernde starke und wirkungsvolle Feuer des Gegners zwang 
zum Stellungswechsel in eine 700 m südwestl, Achiet-le Petit vorbe- 
reitete Stellung am 27.9. ;das erste Geschütz blieb noch 2 Tage in 
der alten Stellung und verschoß die dort gebliebene Munition.Die 
alte Stellung lag auch weiterhin unter schwerem feindlichen Feuer. 

Am 8.10. übernahm Lt. _Meyer,bisher I./Rgt 4,die Führung der 
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4.Bttr,die er bis zum Schluß beibehalten konnte. 

Von den Ereignissen bei dieser Bttr. sei noch berichtet,daß 
am 7.9. ein abgeschossenes französisches Flugzeug in die Feuer- 
stellung fiel und geborgen wurde;in der Nacht vom 9./10.10.1an- 
dete ein englischer Doppeldecker wegen Motordefekts in der Nähe 
der Feuerstellung.Solche Ereignisse brachten cin kleines Maß Ge- 
nugtuung gegenüber der verhängnisvollen Überlegenheit der Gegner 
in der Luft. 

Der Gegner stand südl. St.Pierre-Divion-Grandcourt,etwa 
halbwegs Thiepval;äie Front der Batterien war also jetzt ausge - 
sprochen nach Süden gerichtet. 

Der Feind war auch hier sehr angriffslustig,es entwickelten 
sich zunächst harte Kämpfe um die Staufen= und Schwabenfeste;sie 
mußten an Ende dem Gegner überlassen bleiben.Reichlicher Anlaß 
ergab sich,von Norden her in das früher mehr aus östlicher Rich - 
tung beschossene Zielgelände zu wirken;es gelingt immer wieder, 
feindliche Bttrn zum Schweigen zu bringen. 

Großkamäftag war der 21.10.Von allen B,-Stellen liefen über- 
einstimmende Meldungen ein über lebhafte Bewegungen der feind- 
lichen Front und Auffüllen der feindlichen Gräben.Die Bttrn setz- 
ten sofort cin äußerst wirksames beobachtetes Wirkungsfeuer ein 
und benachrichtigten Feldart. und Jnfanterie,die zuvor nicht orin 
tiert waren.Der Feind geht nach kurzen Trommelfeuer gegen unsere 
Front (vor allem Staufen bis nach Courcelettes)vor.Die Bttm blei 
ben den ganzen Tag im Feuer, dag zeitweise zu heftigsten Trommel - 
feuer gesteigert wird.Verbindungen arbeiten bestens,sodass die 
Gruppe selbst,und durch sie die vorgesetzten Stellen beständig gu 
unterrichtet bleiben und dem Feinde erhebliche Verluste beigehr&ä 
werden können.Ein vorgeschobenes feindliches Sturmgeschütz wird 
durch 3./13 prompt zum Schweigen gebracht (K.T.B, des Btls). 

Unsere Bttrn und Gruppengefechtsstand lagen vielfach unter 
schwerem feindlichen Fouer;vom 18.11.ab war auch die 2.Bttr. hier 
- nit dem übrigen Btl. vereinigt - eingesetzt:B.-Stelle, zusammen 
mit der 4.Bttr.,westl. Jrles,Feuerstellung etwa 1000 m westlich - 
nordwestlich von Jrles entfernt, 

Nach diesen Tagen wurde die feindliche Unternehmungslust ge- 
ringer,für die Art. brachte das aber nur geringe Erleichterung: 
Sperrfeueranforderungen lösten wiederholt das Feuer aus,zur Be = 
känpfung beobachtungsfähiger Ziele bot sich immer wieder Gelegen- 
heit;in feindlichen Stellungen zeigten Explosionen und Brände die 
gutr Lage der Schüsse an,hauptsächlich aber war die tägliche Auf- 
gabe das "Störungsfeuer" auf Stellungen, Verbindungsanlagen, beobat 
tete Bewegungen,das die Bttrn auch in der Nacht in Atem hielt,neb 
den anderen Tätigkeiten,die auch nur bei Nacht stattfinden konnte 
Munitionsempfang,Ausbesserungen der Stellung,der Abwässerung.1017 
Schuß gab im Oktober allein die 4.Bttr. ab.Und all diese Munition 
wurde nicht nur geladen und verschossen;sie wurde von der Kolonn® 
empfangen,in schwierigen und gefährlichen Nachtmärschen zur Stel- 
lung gebracht,dort von der todmüden Bedienung in Empfang genommen 
und sorgfältig,vor Feindbeschuß und Nässe geäeckt,gelagert,40 kg 
jedes Geschoß dazu die Körbe,Die Xartuschen;das Leermaterial wurd! 
zurückgegeben. 

Schweres Feuer lag dauernd auf der 4.Bttr.:13.11.: zweiter 
dritter Geschützetand durch Volltreffer zerstört,16.11.: zwei Fli 
bomben;Volltreffer verschüttet Munitionsstand;17.11. erstes und 
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zweites Geschütz durch Volltreffer verschüttet;30.11.:zweiter Ge- 
schützstand erhält Volltreffer,Geschütz sterk beschädigt. 

Jmmer besser ausgebaut wurde eben die ee mit der Jn- 

1 Artillerie chte den Jnfanterie-Regimentern rasch 
Get LE Mittellungjdie Infanterie vermittelte 
durch die Beobachter der Art. in vorderster Linie ihre Absichten 
und ihre Wünsche,sodaß die Artillerie der andern Waffe die denk- 
bar beste Unterstützung leisten und das gegenseitige Vertrauen 
sich festigen konnte. 

So war es möglich,daß die Jnfenterie dank den günstigen Beo- 
bachtungsmöglichkeiten der schweren Artillerie rechtzeitig auf 
manchen feindlichen Angriff vorbereiten konnte und daß mancher An- 
griff in dem rasch einsetzenden Vernichtungs= oder Sperrfeuer im 
Keim erstickte. 

Das 341. hatte jedenfalls die Worte verdient,durch welche es 
durch den Kär der schweren Art. der 18.J.D.,Oberstlt. Zimmermann, im 
Rgts-Tagesbefehl vom 26.12.16 verabschiedet wurde 3 

"Den scheidenden 1.331. Hohenzoll.Fußargt 12 sage ich Lebe 
wohl und meinen Dank für die vorirefflichen Leistungen von Füh- 
rern aller Dienstgrade und Mannschaften. 

Jn 22 Wochen treuester Pflichterfüllung an der Somme hat 
dieses Haubitzen-Bataillon dem Feinde mit allen Mitteln unausge- 
setzt geschadet und sich um das Wohl des Vaterlandes die größten 
Verdienste erworben.llöge es allen Angehörigen des stolzen Btls 
beschieden sein,einstens die Früchte der Entsagungen und uner - 
müdlichen Treue nach ruhmreichen Friedensschluß zu genießen.! 

Kurz vor Jahresschluß also wurde der Btlsstab durch den Stab 
Iv./bayr.Fußa R.10,die Bttrn durch 1. und 2. Bttr. bayr.Fußa 10 ab- 
gelöst.Das Btl. erhielt Marschbeferl und wurde επ 28. und 29.12.in 
Sancourt (nördl.Canbrai) verladen;der Transport ging über Douai,Lil- 
le nach Ascq (östl. von Lille) ;von hier Marsch in die Unterkünfte 
nach Mons(Stab) ,‚Hewn(2,Bttr)yFives(3. und A,Bttr.,Köl.3),Ssilly(Kol. 
2),Lille ‚Kleber-Easerne(Xol.4) e 


Bis zum 20.1.17 blieb das Btl. in diesen Ruhequartieren als 
0.H.L.-Reserve unter dem Befehl des Kärs des 2.bayr.Res.Fußa Rgts 
(Mjr Frhr.von Botzhein),weiter dem des bayr.Generals der Fußa Nr.2 
von II.bayr.A.K.(Genbt.von Kreppel). 

Die Truppe benutzte die Ruhezeit zur gründlichen Ausbildung 
der Mannschaften, besonders des Ersatzes unter Benutzung der gesam- 
melten Lriegserfahrungen.Mannschafts= und Pferdebestand wurde auf 
Etat ergänzt;Gerät, kusrüstang ‚Bekleidung, Beschirrung und Handwaffen 
warden instandgesetzt und gereinigt. 

Jetzt war auch Zeit,die zu führenden Bücher und Listen nachzu- 
prüfen und in Ordnung zu bringen. 

Der Gesundheitspflege von Mann Und Pferd wurde nachärückliche 
Aufmerksamkeit geschenkt, (Gesundheitsappell,Entlausung, Baden;Pfer- 
äebewegen.). 

Püßsxerzieren,Ehrenbezeugungen - ebenso unbeliebt wie notwen- 
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Reitunterricht für die Offiziers-Aspiranten,Waffen-Bekleidungs- 
Löhnungsappell, Pferdeappell. 
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Schützendienst und Hendgranatenübungen mit und ohne Gasmas- 
ken, Fernsprechübungen,Kirchgang. 

Unterricht über die zahlreichen Dinge,worüber der Mann,im Feli 
oft auf sich selbst angewiesen,Bescheid wissen muß. 

Leider war gerade hier in der Ruhestellung der Gesundheitszu- 
stand nicht so ganz berfriedigend;zum Teil war es zweifellos die 
Nachwirkung,die Reaktion auf die überstandenen schweren Monate, 
teils das schlechte,naßkalte Wetter und die ungenügenden Heizver- 
hältnisse in den Unterkunftsorten,welche zahlreiche Fälle von Er- 
kältungskrankheiten hervorriefen. 

Jn dieser Zeit begannen die " Reklamationen " in Betriebe der 
Heimat sich fühlbar zu machen, 

Am 20.1, abends erhielt das Btl. den Befehl für neue Verwendung. 
Die Quartiere,an deren Eigenheiten man sich zu gewöhnen angefangen 
hatte,mußten also wieder verlassen werden,aber diesmal hatte man 
Glück: es ging nicht an die Front,sondern nach dem bisherigen Bel / 
art.-Schießplatz Solemnes (sidl.Valenciennes,östl.Cambrai).Hier 
entstand eben eine Schule für höhere Truppenführer unter GenLt. Vv. 
NMoser,in welcher die Generale,in erster Linie die Divisions-Kom - 
nmandeure,in alle Einzelheiten der neuen Vorschrift " Die Abwehr - 
schlacht " im Lehrsaal und auf dem Übungsplatz eingeführt werden 
sollten (Näh.vgl. General v.Moser "Feldzugsaufzeichnungen"). 

Eine verstärkte Jnfanterie-Division wurde zur Verfügung ge- 
stellt: die 5.bayr.J.D. (Exz, von Jpfelkofer),Art.Kär der Division: 
Genlt v.Jodl;5Rgtsstab der schweren Art.: Rgtsstab Fußa 16;taktisch 
trat zum Btl. die Mrsrättr. 11./bayr.Rgt 2. 

Einer angenommenen Lage gemäß wurden B.-Stellen,Befehlsstel- 
len,Feuerstellungen erkundet und eingerichtet,Ausweichstellungen 
erkundet, Verbindung angelegt. 

Aber ehe der erste Kurs begann,nach Probescharfschießen bekan 
das Btl. den Befehl,am 6.2. 8 h vorm. merschbereit. zu stehen, 
blieb aber in seiner Ortsunterkunft Qüiery (südl.Solemnes) .Ausbil- 
dung,Unterricht und die Übrigen Dienstzweige wurden fortgesetzt. 
Geschütze und Material wurden durch den Jnspizienten des Fußa-Ge= 
räts besichtigt.Das Btl. stand zur Verfügung der 0.H.L. 

Wieder verließ ein Kommandeur das Btl.:Mjr Scharf wurde zum 
Kär des Fußa Rgt 4 ernannt.Sein Nachfolger war Hptm,Senftleben 
(Garde Fußa Rgt.). SE 

Jm Btl.Befehl vom 27.2.17 sagte Major Scharf: 

" Jch bin zum Xär des Fußa Rgt.4 ernannt.Bei meinem Schei- 
den rufe ich allen Angehörigen des I. Btls Hohenz.Fußa 
ein herzliches Lebewohl zu. - Jch danke allen Dienstgraden u. 
Mannschaften für ihre treue Pflichterfüllung und vorbildliche 
Hingabe zum Heil und Besten unseres geliebten Vaterlandes. 
Hoher Stolz erfüllt mich darauf an der Spitze dieses tapferen 
und kriegstüchtigen Btls gestanden zu haben.Jch werde das Btl. 
nie vergessen,mit dem mich das Blut und Feuer der Sommeschlacht 
zusammengeschweißt hat.Bewahrt auch mir ein freundliches Ge- 


denken ! - 
Und nun Glück auf zu neuen Taten und zu neuem Β Be 
------- +) gez. Scharf. 


Am 22.2. erhielt das Btl. Befehl,sich marschbereit zu halten, 
----- +) Nach der Aufzeichnung von Hans Siegert,ehem.Lt.dsR- 
bei der 2,Bttr, und Btlsstab, 
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em 25. traf der Marschbefehl ein.Ein 25 km Fußnarsch führte in 
südöstl, Richtung über le Chateau nach Barcy und Bergues,weiter 
über Guise nach Housset,Monceau le Neuf und Chevresis = Monceau 
(38 km),endlich am 28.2. nochmal 36 km weiter über Οτόογ nach Laon 
und in die Unterkünfte südwestl.dieser Stadt: Mons-en-Laon-nais 
(Stab),Clacy und Fe de Thievret (2.Bttr. u.Kol.),Laniscourt und 
8: γάμο Ts.sttr. u.Kol.),Bourgnignon und Challevois (4.Bttr.us 
Ole)» 

Der nächste wurde nur ein teilweiser Ruhetag,den die sehr an- 
gestrengten Pferde recht nötig hatten.Gegen Abend ging der Marsch 
weiter,jetzt nach Westen in Richtung auf die Front;jabends war das 
Btl. in seinen Unterkünften in der Umgebung von Coucy-la Chateau: 
Folembrey ‚Fresnes(2.Bttr.u.Kol.) ‚Verneuil(3.Bttr. u.Kol.), 
Auffrique (4.Bttr.u Kol.) Hier übernahm Hptm,Senftleben die Füh- 
rung des Btls. 

Das Btl.trat unter den Befehl des Art.Kdrs,Major Schmidt,der 
der 213.J.D. (7.Armee) und marschierte am 2.5. an die Oise,südl. 
Noyon: Stab u. 3.Bttr. nach Varesnes,2.Bttr. nach Sempigny,4.Bttr. 
nach Parviller Fe (südl. Sempigny),Kolonnen nach Quierzy.» 

Während .der Stab vorläufig nicht eingesetzt wurde,gingen die 
Bttrn im Laufe der Nacht in Stellung:2. und 4. zwischen Sempigny 
und Charlepont,die 3. bei Laigle.Bis zum 13,3. blieben die Bttrn 
in diesen Stellungen,unter dem Befehl der Gruppe A (2. und 3.Bttr.)i 

Bei eingeschränktem Munitionsverbrauch wurden feindliche 
Infanterie-Stellungen und Batterien beschossen. 

Am Abend des 14.3. erhielt das Btl. den Befehl für den Rück- 
marsch,Es begann die seit Monaten vorbereitete planmäßige Zurück- 
nahme der deutschen Westfront - bei der Heeresgruppe Krprz Rupp- 
recht - in die Siegfriedstellung +) 1 Durch kühne Operation der 
freiwilligen Aufgabe besetzten Geländes wurde der Verlauf der 
deutschen Frontlinie verbessert;das Zerschossene,deckungslose Ge- 
lände wurde geräumt und dem Gegner überlassen und die Handlungs- 
freiheit wieder gewonnen. 5 

Neue Stellungen wurden weiter östllich,südlich und südöstlich 
von Gobain bezogen,l Zug der 3.Bttr. wurde zeitweise zu der Kanal- 
sicherung vorgezogen. 

Die 4.Bttr. traf am 18.3. zur 45.R.D. ++) 

Für die Befehlsgliederung bei der Art. wurden neue Gesichts- 
punkte maßgebend;das GruppenKdo Hoehn erließ darüber am 14.3. aus- 
führliche Bestimmungen. Flügelweiser Einsatz von Gruppen oder 
Kanpf-Regimentern,gemischt aus Feld= und schwerer Art.-Abtlgn (Β11} 
deren Befehlsstellen Anschluß an die J.R.-Befehlsstellen suchen, 
Auch die Abteilungen (Btl,-)Käre erhalten unter Umständen gemisch- 
te Bttr.-Gruppen unterstellt. 

Der Art-Kär 46 teilte noch, ohne Feld= und Fußa zu mischen, 
ein: 

Regiment A ee ee pe) 
Regiment B (Fußa-Rgtsgruppe jund dieses Regiment (Fußa Rgts- 
stab 208 Mjr Jlling) in Gruppe 1 (2 s.F.H, und 1 1/2 1815 cm 
Die Siegfriedstellung trennt sich bei Arras von der 
bisher gehaltenen Linie und läuft ungefähr südostwärts 
auf St. Quentin,dann südlich auf La Έδτο und trifft 
ostwärts Soissons wieder die alte Linie, 
a~- ++) Taktische Akten Nr.4 des Btls;5zu Gruppe Hoehn trat das 
Btl. erst später. 
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Kan.Bttr.) Gruppe 2: Κάτι Btls-Kär 1./13 
Bttr.:2./13,3./13,1 Bttr. 21 cm Mrsr und 1/2 lg Kan.Bttr. 
Der Feind folgte zögernd,erst am 26.3. bot sich der 2.Bttr. 
Anlaß,mit andern Bttrn nächtliches Störungsfeuer in den Raum zwi- 
schen Sinceny,Autreville und Folembray abzugeben, 
Lehrreich ist ein Befehl des Führers der Gruppe 2 (pre, 
Senftleben) vom 21.3.17: 

" Bei meinem Ritt durch die Bttrn ist mir aufgefallen,daß fa 
säntliche Offiziere ganz unter dem Eindruck der Sommeschlacht 
und sich viel zu wenig der augenblicklichen taktischen Lage an 
passen. 

Zur Zeit befinden wir uns nicht im Stellungskrieg,wo der 
Gegner lange Zeit zum Ausbau seiner Jnfanterie-Stellungen, zun 
Aufmarsch seiner . , Artillerie,zum Einrichten seiner Beo- 
bachtungs= und Meßstellen gehabt hat,sondern wir sind in der 
Lage eines Verteidigers,der seine fast fertig ausgebaute und 
armierte Hauptstellung halten will.Dementsprechend macht zur 
Zeit unsere Jnfanterie - unterstützt durch Teile der Feld= und 
schweren Art. = dem Gegner das Vorgelände streitig und erschwe 
ihm auf diese Weise das Vorführen seiner Jnfanterie und den A 
marsch seiner schweren ..... Artillerie, 

Die zu erwartenden Aufgaben der Bttrn werden daher zunächs 
im weiteren Vorgelände und auf den größten Schußweiten liegen. 
Dieser Lage entsprechend ist mit dem Zen der Bttr.= und B.-Ste 
len und mit der Handhabung des Beobachtungsdienstes fortzufah- 
ren. 

Einwendfreie Einrichtung der Fernbeobachtungen und Ritte 
und Märsche von sämtlichen Offz, und Hilfsbeobachtern ins Vor- 
gelände,um dieses aufs genaueste kennen zu lernen,steht jetzt 
im Vordergrund aller Vorbereitungen. 


zur Sicherung der Beobachter zu bauen oder in der Feuerstellun 
stollensichere Unterbringung von Mannschaften und Munition euf 
Kosten des Ausbaues der B.-Stellen herzustellen,entspricht nic! 
der augenblicklichen taktischen ege, e . e e ο H 
""Erdbeobachtungen sind zur Zeit nicht zu besetzen H, 


gez. Senftleben: 


Ein Auszug aus einen Befehl der 46.R.D. vom 22.3. soll hier 
noch angefüst werden: 
Majestät der Kaiser bezeichnete den bisherigen Ver. 
Imarsches in die Siegfriedstellung als hochbefried 
gend und hat den Herrn Oberbefehlshaber beauftragt,den en Vor 
bereitung und Durchführung der Bewegung beteiligten Führern un 
Truppen seine An ennung auszusprechen,Se, Majestät erwartet, 
daß Cem Teinde nunmehr des Vorfeld der neuen Stellung durch ak 
tive Verteidigung solange wie angängig streitig gemacht wird. 
Die Division hat den Auftrag,Oise- Ailette Linie auch wei 
ter zu halten und wird bei weiterem Vorgehen des Gegners nöräl: 
der Oise mit ihrer Art, in immer steigendem Umfange eine Be - 
drohung des dortigen Südflügele der feindlichen Armee bilden". 
An diesen Aufgaben mitzuwirken,hatte das Btl. keine Gelegen- 
heit nehr.Über I,/Fu 13 wurde am 26.3. wieder anders verfügt. 


Die 4.Bttr. trat zun Btl, zurück.Sie war - unter dem Befehl 
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äes Landw.Fußa-Btls 58 - weiter südlich bei der 13. Läw.Div. südl. 
von Prémontré in Stellung gewesen;ihre Ziele lagen hauptsächlich 
in und um Rib&court. 

Am 27.3. traf das Btl. in Laon ein und wer am 28, in Rame- 
court (Stab und 2. mit Kol.),Outre (3. mit Kol),Berrieux (4. mit 
Kol.),südöstl.von Laon um dann im 


einbesetzt zu werden und zwar unter dem Fußa-Rgtsstab 205 (Mjr. 
Richter) bei der bayr. 9.R.D.,Art.Kär Oberst Rosenberger. 

Die Bttrn gingen am 30.3. bei Tagesgrauen mit je einen Ge- 
schütz in Stellung,südwestl. und westl. der Damary Fe (2 km nörd- 
lich Juvincourt,zwischen Laon und Reims,nördl. der Aisne). 

Von Anfang April an mehrten sich die Anzeichen eines bevor- 
stehenden feindlichen Großangriffs.Jmmer stärker und imner tiefer 
ins Hintergelände wirkend trat die feindliche Art. ein.Am 8.4. 
warde auf dem Weg zur Feuerstellung 2./13 der Κὰτ der Gruppe II, 
Zptn.Michel, tödlich getroffen, Lt.Meerkötter der Bttr. schwer ver- 
wundet.nptm.Klein (3.Bttr.) übernimmt vorläufig Κ.Α. πας 

Die 2.Bttr, erlitt am 6.4. schwere Verluste durch Beschies- 
sung mit schwerstem Kaliber,wobei ein Stollen zerquetscht wurde 
(vel.Totengedenkbuch 8.3). 

Am 10.4. teilte der Divisionsbefehl mit,daß angesichts des 
Zerstörungsfeuers,das der Gegner auf unsere I,Stellung,Hindernis- 
se,Gräben,Befehlsstellen legt,nunmehr mit dem französischen An- 
griff zu rechnen sei.Es begann die 


Die verbündeten Engländer-Franzosen gedachten nach Nivelle's 
Plan - den durch die planmäßige Zurücknahme der deutschen Front 
hinausgeschobenen vernichtenden Schlag zu führen.Jetzt " war die 
Stunde gekommen ". 

Wir waren bereit.Alsbald setzte am lo.4. das Zerstörungs- 
feuer unserer Bttrn ein in den zugewiesenen Abschnitten 12 - 17 
gegen die Bereitschaftsgräben der Sturmtruppen, gegen Ninenwerfer 
und Beobachtungsstände.Störungsfeuer war in kurzen Feuerüberfällen, 
vor allem auf Batterie-Nester,nach festgelegter Uhrzeit abzugeben, 
sodaß von Minute zu Minute der Feuerstoß einer andern Bttr. die 
Zielräume traf.400 Schuß sollte der ungefähre Verbrauch einer Bat- 
terie zwischen 7 und 11 h vorm, sein, 

Das feindliche Feuer steigerte sich in den nächsten Tagen, ent- 
sprechend von unseren Batterien erwidert. 

Dann,am 16.4, brach nach kurzer Feuervorbereitung um 7 h vorm. 
der Angriff los,unterstützt von etwa 30 Tanks.20 von ihnen wurden 
durch unsere Art. vernichtet.Der Feind kam bis dicht an Juvincourt 
heran.Die 2.Bttr.,die am 12.4. einen Zug an den Nordrand von Juvin- 
court vorgebracht hatte,mußte diese Stellung unter Zurücklass 
eines unbrauchbar gemachten Geschützes aufgeben,wie auch die Felda. 
dort ihre Geschütze gesprengt hat.(K.T.B. Btl.);am nächsten Tag 
holte die Bttr. ihr Geschütz.17./18. in der Nacht wurde die gesam- 
te Art, aus den Stellungen in Mulde nördlich " Abteilungswald",die 
Infanterie in die Art.-Schutzstellung SE Sperr - 

ume und andere wichtige Ziele wurde neu eingeschossen. 
EN Dann ließ das Feindliche Feuer merklich aach, Die Aufgaben der 
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Leder die im Stellungskrieg gewohnten.Der Btls- 
holten Wechsel schwere und gemischte Art.- 
Gruppen zu führen s feindliche Feuer blieb schwer und am 4.5. 
wurde Eptm.Se: ehen,mit ihm 5 Offiziere der unterstellten Feld- 
bttrn, (: f)schwer,zwei tödlich, verwundet. 

«4. hatte die 4,.Dttr. wieder einnal einen harten Tag: 


Batterien wurden w 
Stab hatte in wie? 


An 
von 3 bis 9 h nachm. erhielt die Batterie lebhaftes feindliches 
Feuer schwersten Kalibers,wodurch sämtliche Unterstände zertrüm- 
mert und 2 Geschütze sehr schwer beschä: t wurden, Die Bedienung 
verließ auf Befehl die Stellung,sodaß unnötige Verluste vermieden 
wurden.dın Laufe der Nacht ging die Batterie westlich der Damary 
Fe in neue Stellung. 

Die feindlichen Angriffe richteten sich in diesen Tagen mit 
besonderem Nachdruck auf die rechts anschließenden Abschnitte 
(Craonne,Winterberg);unsere Bttrn unterstützten den rechten Nach- 
barn aufs nachdrücklichste und teilweise unter Fliegerbeobach- 
tung mit gutem Erfolg,Für ein besonders gut gelungenes Schießen 
gegen ein feindliches Munitionsdepot (Einschießen mit Flieger, 
später Wirkungsschießen) sprach der Art.-Kär der 2.Bttr. seine 
vollste Aneriiennung aus.Zwischen 21. und 26.5. werden die 3. unä 
4.Bttr. durch Btl. 44 abgelöst. 

Απ 9.5. übernahm der neuernannte Kär,Hptm.von Ostrowski die 
Führung des Btls;der Stab erhielt den Auftrag zur Erkundung rück- 
wärtiger Stellungen und Verstärkungsstellen,von B.-Stellen, zur 
Überwachung des Rücktransportes von Leermaterial und von zurück- 
gelassenen Nunitionsstapeln.Das Btl. hatte südöstl. Sixonne ein 
Waldlager zugewiesen erhalten, i 

Am 4.6. wurde auch die 2.Bttr. herausgezogen.Der bayr.Art.Kàr 
15 verabschiedete die Bttr. mit folgendem Befehl: 


Div,5t.Qu. 4,6. 

"Den aus meinen Befehlsbereiche tretenden Bttrn der I,/59 
und 2./Fußa 12 spreche ich meinen Dank für ihre Tätigkeit in 
diesen Kampfabschnitte aus.Jn der 2,/Fußa = scheidet eine 
Truppe,die sich in wochenlangem,schwerstem,feindlichen Feuer 
durch Bekämpfung der feindlichen Art, aus vorgeschobener Stel- 
lung hervorragende Verdienste erworben hat.Rgt Stetten legt 
Auszeichnungsvorschläge für die Batterie vor ", 


gez.Gramsch. 


An 5. und 6.6. wurden Stab und Bttrn verladen.Nach einer Eis- 
enbahnfahrt über Sedan-Longuyon-Conflens wurde in Jeandelize ent- 
laden.Das Btl. befand sich also bei der Armee-Abteilung C vor der 
Ostfront vor Verdun =- und trat unter den Befehl des Art,Kärs der 
8.Landw.Div.Aber kaum hatten die Bttrn im Wald von Hermeville 
ihre Stellungen,das Btl. seinen Gefechtsstand cufgebaut,das Sperr- 
vor der eigenen 8.Landw.Div. und der rechten Nachbardivision ER 
J.D.) eingeschossen,de traf am Abend des 14.6. schon wieder neuer 
Befehl ein: das Btl. ist herauszuziehen und als Armeereserve ab- 
zustellen.Das 3tl. marschierte deraufhin in seine Unterkünfte: 
Latour(Stab),Hannonville(2. mit Kol.),Jonville(3.) und Labeuville 
(4. mit Kol.3 und 4) in der Woevre Ebene. 

Die Ruhezeit des Btls bis sun 25.6. wurde,wie gewohnt,zu Jn - 
standsetzungen,zu Appells,Exerzierübungen,Reiten und Unterricht 
ausgenützt.Am 18. mußte jede Bttr, ein Geschütz in die vorgesehen- 
en Stellungen bringen,wo sie mit 16,21 und 14 Schuß die Grundlagen 
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gegen gegebene Ziele erschossen, außerdem mußten die Stellungen 
ausgebaut werden. a Ge 

Es darf als erwähnenswert eingefügt werden,daß der Bt1s-Kär 
hier Gelegenheit hatte,sich bei dem Kommandeur des Hohenz.Fußa 
Rgts 13,Mjr Kömer zu melden,der,als Kär des Res.Rgts gleicher Num- 
mer bei der 8.Landw.Div, stand.Es war das erstemal im Feldzug,daß 
das I.Btl. hier mit dem Rgtsstab in Berührung kam, dm Mai. des Jahe 
res war Lt.Sehlbach (seit Herbst 1914 Btl.-Adjudant) zu diesem 
Rgtsstab versetzt worden;als Btls-Adjudant folgte ihm Lt. Böhmer. 
Die Nähe der historischen Schlachtfelder von 1870 veranlaßie einen 
Übungsmarsch nach Mars-la-Tour. Welche Wendungen!Wer hätte damals 
etwas geahnt von "schwerer Art. des Feldheeres " ? Wer konnte heu- 
te sich hineindenken in die kleinen Verhältnisse,die "offene Feld- 
schlacht"? 

Eine entscheidende Änderung der Bewaffnung des Btls trat in 
diesen Tagen ein: die 4.Bttr. hatte ihre Geschütze mit 9./Pußa 25 
zu tauuchen,Sie gab an diese Bttr. ihre schwere Felähaubitzen 12 
ab und übernahm deren 10 cm Kanonen 04 (Granatschußweite.- 10300 m). 
Zur Ausbildung wurde zunächst ein Käo von 2 Offz.,3 UffZ.;4 Ge- 
schüitzführern,4 Richtkanonieren und 12 Mann in die Feuerstellung 
der 9./25 entsandt;zein entsprechendes Kdo schickte 9./25 zur 4. 
Bttr.Am 27.6. fand die Übergabe und Übernahme statt.Weitere Aus - 
bildung und Besichtigung folgte nach, 

Damit hatte also I./Fußa 13 eine aus Flachfeuer und Steil - 
feuer gemischte Ausrüstung erhalten,wie sie weitgehend durchge - 
führt wurde, 

Allzulange konnte die Jäylle in der Woëvre Ebene nicht dau- 
ern:Am 26.4, wurde verladen und e 27. und 28. nordöstl.St.Quentin 
in Fresnoy ausgeladen,Fast gleichzeitig löste hier die 25.J,D, die 
235.50.Ώ. ab,deren Art.-Kär noch die Unterkünfte angewiesen hatte: 
Stab und 4.Bttr. und Kol.:Bernot (an der Oise),2, und 3.Bttr. mit 
Kol, Regny. 

Das Btl. war also zur 


Grupps-N 


V 
(XVIII.A.K,) getreten und blieb hier bis zum 24,95. 

Der Abschnitt der 25.J.D.,zu deren Abschnitts Art. das Btl. 
trat,befand siöh zwischen St.Quentin und der Oise, die vorderen 
JInfanteriestellungen zogen sich vom Westrand von St.Quentin her 
vor Neuville-St.Amand und Jtancourt nach Südosten. «2200 = 3000 m 
hinter der vordersten Linie wurde den beiden Haubitz-Bttrn,ähn- 
lich auch der 10 cm Kan-Bttr.,östl. Mesnil-St.Laurent und bei 
Cambrie Fe ihre Stellungen und Wechselstellungen angewiesen. Auf 
die Erkundungen und die Auswahl der Stellungen wurde sehr große 
Sorgfalt verwendet;die vorgefundenen Stellungen hatten zunächst zu 
nah zusammengezogene Geschützstände,und mußten umgebaut werden. 
Die beiden Züge der 4.Bttr. wurden 80 m auseinander gezogen;durch 
Laufgräben wurden die Züge verbunden und hier die Unterkunftsstol- 
len mit doppelten Ausgängen angelegt. 

Der Btlsstab übernahm am 12.7. die Führung der Fernkampfunter 
gruppe III,deren Bttrn Zunächst bestanden aus Mrer-Bttr, 5/18 und 
2 Haubitz-Halbbttrn 1/22 und 1/65;Gefechtsstand:Westausgang von 
Homblidres. 

Am 13. war die 3.,am 16. auch die 4.Bttr, in Stellung gegan- 
gen.Hauptrichtungspunkt in Urvillers und Jtancourt.Die 4,Bttr. 
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bildete zusammen mit 2 andern Flachfeuerbttrn die Fernkampfunter- 
gruppe IV. 

Feindliche und eigene Art-Tätigkeit hielt sich,abgesehen von 
gelegentlichen Steigerungen,in mäßigen Grenzen, An dem zur Rücker- 
oberung eines Grabensystems am 18.7. stattfindenden Unternehmen 
" Alice " und besonders an der Abwehr des sich am 19,anschließen- 
den Gegenangriffs hatten unsere Bttrn erfolgreichen Anteil.Es 
kamen nun ruhige Tage und solche,an welchen unsere’ Bttrn überhaupt 
keinen Schuß abzugeben hatten. 

Am 21.7. hatte der Btisstab die Geschäfte der Fernkampfgrup- 


pe (Regiment) zu übernehmen und siedelte nach Origny über, 
Der Gruppe unterstanden: 


Untergruppe III : 2./13 = s.F.H. 13 
3/13 = 8.F.H. 13 
5/18 - Mrsr 
Untergruppe IV. : 4/13 - 10 cm Kan. 
377 = schwere 12 cm Kan. 
513 - belgische 15 cm Kan. 


Untergruppe III blieb gleichzeitig weiterhin unter dem Befehl des 
Btls-Kärs, 

Wieder traf - am 14.8. - das Btl, ein Kommandeur-Wechsels 
Hptm. von Ostrowski schied aus;er hatte die Stelle eines General- 
stabsoffiziers beim Garde Res.K. anzutreten;sein Nachfolger wurde 
Hptm,Hamnesfahr (Rgt 10,Art-Meßschule Wahn)! 

Erheblich lebhafter war die feindliche,und entsprechend auch 
unsere eigene Art-Tätigkeit vom 21, = 24.B.Der Gegner setzte zu 
einem Angriff gegen den Abschnitt "Quentin-Süd" an,der am Abend 
des 24. zur Durchführung kam,aber trotz mehrfacher Wiederholung 
in unserem gesteigerten Vernichtungsfeuer und rechtzeitig ein- 
setzendem Sperrfeuer zusammenbrach.Die vollste Anerkennung durch 
den Divisions-Kommandeur blieb nicht aus. 

Am 20.9. trat eine Änderung der Einteilung der Fermkampfgrup- 
pe ein (bisher s.oben);statt der bisherigen Untergruppenteilung 
nach Steilfeuer und Flachfeuer,wurden jetzt 2 gemischte Gruppen 
gebildet: 

" Gruppe Nord " : 2/13 = 6.Β.Β. 13 
3/15 = 8.P.Ho 13 


4/13 - 10 cm Kan. 04 
" Gruppe Süd " : 5/18 


Mörser 
391 - 15 em Ring-Kan. | 
Wenn gleich die Bttrn im Gefechtsdienst nicht wenig zu leis- 
ten hatten,so dürfen doch auch ihre Leistungen im Deckungsbau in 
den vergangenen Wochen hervorgehoben werden.Das K,T.B, der 4.Bttr- 
stellt als Anhalt für diese Leistungen fest,daß die Bttr. seit 


en gesetzt habe. 
Vu ENEE ES ein,daß I Euba 13 herausgezogen wer 
de,nachdem an beiden Vortagen die beiden Hau z-Bttrn noch mit 
Flieger- unà Ballonbeobachtung unter reichlicherem Munitionsauf- 
(3 mal 100 Schuß) feindliche Bttrn ("U.W.27" und "29")bekämpft hat 
von. Die 2.Bttr. wurde noch am 24.9. verladen und war am folgenden 
Tag in Sweweghen,von wo sie über Kortryk (Courtrai)westlich nach 
Bisseghem marschierte und dort Quartier bezog.Die Bttr. trat unter 
den Befehl der 207. J.D.;Art-Kär Mjr Hiller,4.bayr.Fußa Rgt.;die 
Division war ein Teil des IX. R.K. (Gruppe Wjtschaete) 
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Am 1.10. folgte die 4.Bttr.,am 7.10. die 3.Bttr. und der 
Btlsstab,der bis dahin bei " Gruppe Quentin " seinen bisherigen 
Dienst fortgeführt hatte. 

Am 10.10, übernahm der Stab die Führung der " Untergruppe 
Hammesfehr " und richtete sich ihren Gefechtsstand in einem Ge- 
höft nördl. Wereicq ein.Die Untergruppe bestand aus den 3 Bttm 
des Btls und der β.Ε.Η, 02-Bttr. 471. ` 

So stand das Btl. also wieder auf dem plutgetränkten Boden 
vor Ypern in der 

Elandernschlacht. 

Am 7.7. waren die Bttm von hier nach der Somme abgerückts 
Die Lage hatte sich wenig geändert. 

ge zum 22.11. kämpfte 1. Ba 13 diesmal vor Ypern,unter dem 
IXiR.K. (Gruppe Wjtschaete),I.bayr.R.D. ‚Art.-Kär Mjr.Hiller,Kär 
4.bayr.Fußa Rgt. 

Wenn wir darauf verzichteten, Einzelheiten Ober die das Btl. 
betreffenden Ereignisse in diese schweren Wochen zu bringen,so 
deshalb,weil nur eine schweifende Fantasie in der Lage wäre, aus 
den K,T.B, (des Btls und der 2,Bttr,)eine zusammenhängende Dar- 
stellung herauszuholen, 

Es sei - zum Beweis,wie schwierig es ist,nach dem K.T.B. An- 
gaben zu berichten — erlaubt,den willkürlich herausgegriffenen 
Aufschrieb vom 16.10. im Wortlaut wiederzugeben: 

" Portdauer des feindlichen Störungsfeuers besonders nach 
Tenbrielen,Klytmolen und Amerikastellung 3/13 wird besonders 
schwer beschossen. h 

Eigene Bttrn bekämpften feindliche Bttm W 50 » H 498, H 
49% machen Feuerüberfälle gegen beobachteten Bahnverkehr bei 
Blaupunkt 585,Brücken- und Straßen V 50/20 id und geben 
Unterstützungsfeuer " Moorseele " ab. 

Ja,man durfte nichts mehr sagen, telefonieren,schreiben,was 
der Gegner sofort verstehen konnte,alles war nur noch mit Schlüs- 
seln verständlich;dabei allerdings war mit ein paar Buchstaben u. 
Zahlen eine umständliche Beschreibung ersetzt,aber - = nur für den 
der den Schlüssel hatte,der die damals verwendeten,in nummerierte 
Quadrate geteilten Karten und das verschiebbare Gitter,die Ziel- 
gevierttafel,in Händen hatte, 

Nach solchen geschlüsselten Zielbezeichnungen arbeiteten die 
Bttrnjes war in erster Linie Beschießung feindlicher Btten,die 
unsere Bttrn durchzuführen hatten und es ist befriedigend,fest - 
stellen zu können,daß im einzelnen Falle genügend Munition(260 - 
300 Schuß) aufgewandt werden konnte. 

Auch der Gegner schoß lebhaftsam 10.11. Νο der Feind bei 
Paschendaele trommelte und auch den eigenen Abschnitt stark be - 
schoß erhielt die 3.Bttr. etwa 3000 feindliche Schüsse,Die Bttr, 
fiel für eigene Tätigkeit vorläufig 818,2 Geschütze waren un - 
brauchbar,auch sonst war bedeutender Sachschaden verursacht;die 
Besatzung wurde zum Glück nicht in gleichen Maße betroffen. 

Da brachte der 23.11.den überraschenden Befehl,daß das Btl. 
sofort herauszuziehen sei und zur Verfügung des A,0.K, 4 stehe, 

Zum Teil wurden die Geschütze von den ablösenden Bttrn (III. 
Bes, 10) in den Stellungen übernommen;das Btl, marschierte in 
östlicher Richtung,Marschquartier in Vichte;dann ab 24.11. Unter- 
kunft und Ruhe südlich Audenaarde mit Stab und 2.Bttr, in Etichwe, 
3.Bttr, und Kolonnen in Maerke-Kerkhem. Am 4. und 5.12. wurde das 


en DE 


. ch dem 
ATEM Truppenübungsplatz Jurbise 

ich Mons abtransportiert und weit verteilt nordöstl.Mons 
te ebrachtsStab und 3.Bttr, in Casteau,2.Bttr, mit Kol. in 
Maisiöres,4.Bttr. in Thieusies,Kol. 3, und 4,.Bttr, in St.Denis u, 
Ke weienger Btl. stand hier als 0.H.1.-Reserve im Raume des 
A.O.K, 6. 

Der Aufenthalt des Btls auf dem Truppenübungsplatz Jurbise 
sollte der Auffrischung der Truppe,der Ergänzung des Geräts,der 
Vervollständigung des Pferdebestandes,der Ausbildung des Nacher: - 
satzes und der Ruhe dienen. 

Durch Geschützexerzieren und anschließendes Schulschießen 
wurden Dienstgrade und Bedienungen wieder an die sorgfältige Jn- 
nehaltung der Vorschriften gewöhnt,es schlossen sich bespannte 
Übungen der Bttrn und Feldäienstübungen des Btls mit Aufgaben 
aus dem Bewegungskrieg an, 

Einen weiten Raum in der sonstigen Ausbildung fand der Reit- 
unterricht,besonders auch für Fahnenjunker und Offz.-Aspiranten, 

Jm artilleristischen Unterricht war besonders wichtig die Be- 
lehrung und Übung in der Handhabung der Tabellen für Witterungs- 
einflüsse.Die artilleristische Schießkunst war ja im Begriff,eine 
einschneidende Wandlung zu erfahren.Die Kenntnis der " besonderen 
Einflüsse " auf die Lage der Flugbahn sollte uns die Möglichkeit 
geben,diese Einflüsse auszuschalten und ohne Einschießen die Ent- 
fernung zu ermitteln,mit welcher man - soweit dies die unvermeid- 
liche Streuung zuließ - sofort ins Ziel traf, 

Auch mancher andere Ausbildungszweig gab Anlaß. zu mehrtägigen 
oder längeren Abkommandierungen:Schießschulkurse,Kurse für Luftbeo- 
bachtung (Flugzeug u.Ballon),Kurse für die Bedienung der Maschinen- 
gewehre,mit welchen jetzt auch die Art, zur Nahverteidigung ausge- 
rüstet wurde,Kdos zur Nachrichtenschule;Lehrgänge für Hufbeschlag. 
Die immer häufigere Anwendung von Kampfgasen nötigte zu gründ - 
licher Ausbildung im Gasschutzdienst, 

Zur Ausrüstung - an die Zuteilung von Masch.-Gewehren sei er- 
innert - ist zu erwähnen,daß einer der beiden Beobachtungswagen 
des Btls ersetzt wurde durch einen Fernusprechbauwagen.Die Erfor- 
dernisse der Verbindungen nach allen Richtungen stellten weit grös- 
sere Ansprüche an das Fernsprechgerät,als der biedere Beobach — 
tungswagen 02 mitführen konnte, 

8ο verlief nun die Weihnachtszeit,und das Ende des Jahres 1917 
für das Btl. unter verhältnismäßig friedlichen Umständen.Das Ende 
dieses und der Anfang des Jahres 


1918 
stand unter dem Einfluß der Vorbereitungen für die große Frühjahrs- 
offensive. 
Btl. und Bttrn, setzten in den ersten Januartagen ihren Aus- 
bildungs= und Jnstandsetzungsdienst fort, 
Am 9.1. wurde auf Bahnhof Mons verladen,am 10. und 11, in 
Raches und Liebercourt nordöstl. von Douai ausgeladen und anschliem 


send in die Quartiere marschiert: Stab und 4.Bttr, h =en- 
Eed nach Loffrande,3,Bttr. nach ti en a Yoa Banen 


bei ihren Batterien, 
Das Btl, wurde der Gruppe Souchez wirtschaftlich unterstellt 
und blieb als Teil 


96% 


der Heeresreserve der Heeresgruppe Krprz Rupprecht 


zur Verfügung der 6.ΛΥΠΘΘ. 

Noch einmal bleiben dem Btl. einige Wochen,in welchen Kräfte 
für die bevorstehenden schweren Anforderungen und Festigung des 
artilleristischen Wissens und Könnens gewonnen werden kann. 

Jn diese Zeit fallen auch einige das Btl. im besonderen tref- 
fende Änderungen:Hptm.Hammesfahr schied als Btls Kär aus und wur- 
de zur Art.-Meßschule Schießplatz Wahn versetzt;ihm folgte bald 
auch Lt. Böhmer nach,der als Btls-Adjudant durch Lt.Weishaar er - 
setzt wurde.Btls-Kär wurde Hptm. Murzel,bisher Bttr.-Che? im Gar- 
de Fußa Rgt.Jhm war es beschieden,der letzte Kommandeur des Btls 
zu sein,der es auch in die Heimat zurückführen sollte. 

Am 25.1. erhielt das Btl. die dienstliche Nachricht über die 
Änderung seiner Rgts-Nummer.Laut Verfügung des Kriegsministeriums 
Nr 2442.17.geh.75 vom 19.12.17 trägt das Hohenz.Fußa Rgt. Nr. 13 


von jetzt ab 
die Nummer 24. 


Die Regiments-Nummer 13,welche die Btls-Angehörigen seit dem 
23.1.1871 auf den Schultern und in jedem Stück der Bekleidung, 
Ausrüstung und Bewaffnung getragen hatten,wurde abgegeben an das 
gleichzeitig neu aufgestellte Kgl.Württ. Fußart. Rgt Nr.15.Gleich- 
zeitig wurden,wie aus allen sonstigen Formationen der Waffe die 
Württemberger herausgezogen und dem württembergischen Regiment zu- 
geteilt.So trafen am 1.2. vom Ersatzbtl. 100 Ersatzmannschaften 
ein für die im Btl. erklärlicherweise besonders zahlreichen Würt- 
temberger,die im Sinne der Verfügung herausgezogen wurden. 

An dieser Stelle sei auch erinnert,daß die Farbe der Achsel- 
klappen,bisher weiß,nunmehr gelb war. 

Am 27.1. fand zur Feier des Geburtstages Sr.Majestät des Kai- 
sers und Königs feierlicher Appell und Kirchgang statt. — =- - 

Die nächsten Wochen brachten einige Abwechselung in den üb - 
lichen Dienst abgestellter Art.-Verbände, 

Die Bttrn wurden zu Felddienstübungen bei abgestellten Divi- 
sionen befohlen. (207.J.D.,17.J.D.,220.9.D.,I./J.R.213)., 

Der Stab wurde mit der Leitung des Erschießens der " besonde- 
ren Einflüsse " für die abgestellten Fußa-Formationen der 6.Armee 
beauftragt.Dabei wurde für jedes Geschütz festgestellt,wieweit 
seine Flugbahn nach Länge und Seite von der eines fehlerlos schies- 
senden Geschützes abwich.Die Ergebnisse wurden in die Schießbücher 
eingetragen und konnten dann beim Schießen - ebenso wie die " Wit- 
terungseinflüsae " - von vornherein ausgeschaltet werden, 

Ein hiefür geeigneter Schießplatz wurde südlich Courridres - 
Oignies eingerichtet.Am 14.2. führten die Bttrn des Btls diese Auf- 
gabe mit 60 - 15 cm Granaten 12,14 - 15 om Gr.14 und 25 - 10 om 


Gr. 15 durch, Ν 
ch einer am 17.2. vom Ill..bayr.A.K. durchgeführten Übung - 


Erprobung der Feuerwalze - wurden die beiden Haubitz-Bttrn heran- 
gezogen: 16.2.Verladung der 2. und 3,Bttr.,Ausladung bei Tournai, 
am nächsten Morgen Marsch über Tournai-Rumillies. und in Stellung- 
ehen südlich Melles.Einschießen - Durchführung der Feuerwalze. 
Bericht über Einzelheiten liegt nicht vor). d 
Der 18.2. brachte dem Btl. nochmal eine Organisationsänderung, 

die bis zur Auflösung des Feldheeres in Kraft blieb H das I. Fußa 
24 wurde der 17.J.D., " taktisch und wirtschaftlich " oder " zur 
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Kriegsgliederung der 17.J.D, gehörend " angegliedert, 

Damit hörte ein Verhältnis auf,welches das BEL, mit so vie- 
len Verbänden der Art., schwerer wie leichter,teilteses war nicht 
mehr ein Teil der 0.H.1.=Reserve,es wurde nicht mehr - ohne or- 
ganisatorischen Zusammenhang mit den Divisionen,bei welchen und 
für welche es kämpfte - heute bei dieser,morgen bei jener Armee 
eingesetzt.Es gehörte zur 17.J.D. ebenso ‚wie deren Jnfanterie -, 
Feldart.- u.Pionierverbände.Man wußte - wie einst bei der 26.J.D, 
von wem man ein für allemal seine Befehle erhielt,an wen man sich 
in allen Fragen und Anträgen zu wenden hatte, Dos ungekehrt:Der 
Divisions-Kommandeur,der Ärtillerie-Kommandeur kannte den Komman- 
deur seines schweren Bataillons,er wußte,was er von seinen Batter: 
ien erwarten durfte, ` 


Die 17.Jnfanteriedivision 


bildete im Frieden mit der 18.J.D, das IX.A.K.;der Standort des 
DivKärs war Schwerin, 


Nach der Umwandlung der Zusammensetzung der Division waren 
416 Hauptteile der Kriegsgliederung, 


Divisions-Kommendeur Generallt von Gabain,später Generalmjr. 
X.Held. 


l. Gen,St.Offz. s Hptm,. Mackensen von Astfeld 
ου... : 
ΓΣ remen Nr. 
Großh.Mecklbg. GrenRgt Nr. 89 
bk NM Füs. " Nr. 


90 
Art.Komendeur 17 (Oberst von Fumetti). 

eldart.Rgt 60 
I.,II.,IIl,Abtlg (je 2 Kan-,1 leichte Haubitz-Bttr.) 
I./Fußa 24 

2.,30Bttr.(8.F.H. 13) mit Bttr-Kol. 

4.Bttr, (10 cm Kan, 04) mit Bttr-Kol. 

dabei 9 leichte M.G. 


ferner Pioniere (2./Pi. 9),Nachrichtenformationen usw, 


Jn dem Ausbildungsdienst,in welchem das Btl. begriffen war 
(seit 9.1.) trat zunächst keine Änderung ein.Während die Bttrn 
noch einige Tage in den bisherigen Unterkünften blieben,wurde der 
Btlsstab herangezogen und traf am 1.3. in Oisy-le-Verger (südl. 
der Sensde) ein,um die Befehle des Art.-Kdrs und des Kärs der 
schweren Art, entgegenzunehmen.Bis zum 11.3. waren auch die Bttm 
nachgezogen. 

Der Btlsstab übernahm die Aufsicht über Gruppe Buissy-Süd d. 
ho es waren die für diese Gruppe vorgesehenen Feuerstellungen und 
B.=Stellen zu erkunden,die Vorbereitung für die Munitionslagerung, 
die Anfahrtswege,die Fliegerdeckungen zu treffen.Zur Gruppe traten 
außer 1/24 noch II./2.Garde Res.Rgt(s.F.H, u, 10 cm Kan.) und BCL. 
70 (rer u, 15 om Kan.);von diesen trafen zunächst die Kolonnen u: 
die Vorkommando ein;letztere wurden nahe den Stellungen in Barall 
erstere in Oisy-le-Verger untergebracht, 

Damit begann für die Truppe die Vorbereitring für die 


es cht in Frankreich. 
Mit dieser gewaltigen Unternehmung wollte die 0.H.1L.dem Krieg 
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ein Ende machen,ehe der Einsatz der Nordamerikaner wirksam wurde. 

Über die Einzelheiten des Planes und den Verlauf im Großen 
wollen wir uns an dieser Stelle nicht verbreiten.Wir verweisen 
auf die bezüglichen Darlegungen im Ehrenbuch und gleichzeitig die 
diesem Abschnitt vorgesetzten erhebenden Worte dreier bedeutender 
Generäle (Band I 5.505 ff). ------- 

Die 17.07.0, war bei dem Michael-Angriff als Eingreif-Division 
ae und gehörte zur 17.Armee der Heeresgruppe Kronprinz Rupp- 
rec . 

Über die Gliederung der Art.,siehe Anlage 4a,über Zeiteintei- 
lung Anlage 4b. 

Απ 18.3. warde vom Art.Kär 17 der Art.-Befehl ausgegeben,des- 
sen erste Ziffer besagte: 

"Der 21.3.18 ist der Angriffstag. 
------ +) χ- Bb 40 vorm 
1 = 9 h 40 vorm, 

Die Bekanntgabe an die unterstellten Formationen hat mög- 
lichst spät zu erfolgen.Den Stellungstruppen ist weder Angriffs- 
tag noch Sturmzeit mitzuteilen." 

An 20.5. 5 h vorm. heraakm dis Divisio den Bofehi im Ab - 
schnitt " f " (Qudant);am gleichen Tage wurden die Geschütze in 
Stellung gebracht,die Protzen auf ihren Alarmplätzen, (für 1/24 
Straßenkreuzung nordöstl.Baralle) aufgestellt.Die erste Stellung 
der 4.Bttr. (10 cm Kan.) befand sich am Ostrand von Queant,die der 
beiden Haubitz-Bttrm ungefähr 2 1/2 km nordöstl.von Queant.Dia 
Haubitz-Bttrn waren zunächst für die Artilleriebekämpfung,dann zur 
JInfanteriebekämpfung (Sturmreifschießen und Feuerwalze) eingeteilt, 
die 10 cm Bttr. für Bekämpfung der Fernziele. 

2 1/2 Tagesraten Munition lagen bereit.Die Nacht zum 21l.neigte 
sich.Kurz vor den ersten Schuß trafen die letzten Wettermeldungen 
ein,nun führten die Geschützführer die letzten Rechnungen aus,die 
Kommandos konnten äegeben werden,bis auf " Geschütz ---- Feuer!", 

Die 2.Bttr. (s.F.H. 13) verzeichnet im K.T.B.: 

5 h 05 bis 6 h 05 Gas= und Zerstörungsschießen mit 200 Schw 

6 h 05 bis 10 h 05 Sturmreifschießen der feindlichen Gräben 

mit 889 Schuß 4 

Hierauf macht die Bttr. Stellungswechsel nach vorwärts u.geht 

in Stellung an dem Bahndamm nordwestl. Quéant. 

6 h 27 bis 7 h 25 nachm, 40 Schuß auf Vaulx-Fraucourt. 

während der Nacht Störungsfeuer auf Vaulx-Fraucourt mit 40 

Schuß, 

Die 3.Bttr. hatte laut Art.-Befehl schon nach dem " 1.!oment" 
(y+26) Stellungswechsel vorzubereiten. 

Als Gasmunition war für die s.F.H.-Bttrn nur Blaukreuz vorge- 
sehen.Die unsere eigenen vorgehenden Truppen gefährdenden Gase 
konnten nicht verwendet werden.Dagegen ging ein Vergasen der feind- 
lichen Art. mit blau und grün voraus. 

Um 8 h vorm. hatte das Trommelfeuer eingesetzt.Um 9 h 40 begamı 
der Jnfanteriesturm und die der Jnfanterie vorausrollende Feuer- 
walze. 


„a `) 
" x war die Minute,von welcher aus alle Zeiten durch + od. 
- festgelegt wurden. " y " war für den Einbruch der Jnfan- 
terie festgesetzte Minute.Vgl.auch Anlage 40. 
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Mit Beginn des Sturmes traten die beiden Haubitz-Bttrn unter 
den Befehl des Art.-Kärs.Dieser erkundete mit seinen Stab nach 
Pühlungnahme mit Brigade u.Felda.Rgt 60 Stellungen westl.Qudant, 
hie: Sp 2. u.3.Bttr. im Laufe des- Vormittags vorgezogen wurden, 
s.oben). 
Die 4,Bttr.(10 cm Kan.) hat folgende Schießaufzeichnungen in 
Kriegstagebuch: 


5h05- 5h30 Ziel I 100 Blaukreuz 

5h30- 6n05 R II 100 Granaten 

6h40- 9h 40 e III 500 ” 5100 Schr.Bz, 

9 h 40 = 10 h 10 sA Iy 120 Schr.Bz. 

10 h 10 - 11 h 10 m III 200 Granaten 

11l h 10 = 12 h 15 οἱ II 200 " 

1h05- 2h40 ké H 15 Schrapnell (ruhiges 
Teer)" 

3h30- 4 Ἡ 45 Störungsfeuer gegen Straßen,die aus West 


und Südwesten nach Vraucourt führen. 
- 185 Schuß - . 

Die 10 cm Kan.-Bttr.blieb also zunächst in der ersten Stel- 
lung und setzte die Fernbekänpfung fort, 

Den ersten ernstlichen Widerstand fand die Division in der 
Vraucourt-Stellung.Am folgenden Tag konnte man diese überschrei- 
ten,um an der feindlichen Stellung vor Beugnätre neuen Aufenthalt 
zu finden.Unsere Haubitz-Bttrn hatten gegen den Feind in Vaulx- 
Vraucourt gewirkt u.waren dann südwestl.Noreuil in neue Stellung 
gegangen,um ihr Feuer gegen die Gräben vor Beugnätre zu richten. 
Die 4.Bttr.trat nun wieder unter den Befehl des Btls.;sie wurde 
in eine Stellung östl.Noreuil vorgezogen.Daß die Jnfanterieangri?- 
fe gegen die starke,hindernisbewehrte Stellung des Feindes keinen 
Erfolg hatten,mochte zum Teil daran liegen,daß man wieder einmal 
glaubte,auf die Mitwirkung der Artillerie verzichten zu können 
oder - weil man sich schon zu nahe lag u.auch schon Meldungen von 
Verlusten durch eigenes Artillerie-Feuer kamen. 

Die 3. u.später die 2.Bttr.machten in der Nacht vom 22./23. 
Stellungswechsel zum Schnittpunkt der Straße lagniscourt-Vaulx- 
Vraucourt.Die 4.Bttr.stand nach mehrfachen Stellungswechsel am 
Abend des 23.mit der Feuerstellung westl.der Straße Lagniscourt- 
Noreuil,mit der B.-Stelle 400 m nordöstl.Vaulx-Vraucourt.Erkun- 
dungen von Btlsstab. u.Bttrn westl.letzteren Or ergaben,daß die 
Höhe 120 noch im Besitz des Feindes sei.Ein erster Jnfanterie-An- 
griff mißlang,aber nach starker Artillerie-Vorbereitung gelang es 
bis dicht an das Drahthindernis heranzukommen. 

Verhängnisvoll war es auch an diesem Tage,daß auf Artillerie- 
Vorbereitung verzichtet wurde.Das K.T.B, der 17.J.D, urteilt: 

"wäre Artillerie-Vorbereitung den mehrfachen Angriffen vora 

gegangen,so hätte die Beobachtung beim Einschießen die Verschie- 
denheit der Auffassung ergeben müssen." 

Es waren nämlich folgenschwere Unterschiede in der Auffassung 
der Truppe bezw.der höheren Führung eingetreten,da man auf eine 
bisher unbekannte feindliche Stellung hinter der bekannten Beug- 4 
nätre-Stellung gestoßen war.Das durch die höhere Führung auf Gran 
älterer Erkundungsergebnisse geregelte Artillerie-Feuer mußte nun 
die von eigener Jnfanterie schon besetzte vorderste ehemals feini- 
liche Stellung gefährden.Am 24.3.war Se? un ο ia Pa ie e 

nachfolgenden Sturm a e Beugnäre-Ste 
Vorbereitung für na E kosi να ας ee 
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überflüssig,denn der Feind zog sich in regelloser Flucht über 
Sapignies,Bihucourt,Achiet-le-Grand zurück,sodaß die Regimenter 
während der Nacht weiter vordringen und über die Beugnätre-Stel- 
lung vorbrechen konnten, 2 

An den Kämpfen und Erfolgen des Tages hatten die Bttrn ihren 
vollen Anteil.Jhr Feuer richtete sich nicht nur frontal gegen Grä- 
ben und Art.-Stellungen,sondern auch in die linke Flanke auf Ba- 
paume, 

Nun wurde aber die 17.J.D. nach den durchgefühten schweren 
Kämpfen durch die bayr. 16.J.D, abgelöst und trat in Reserve, 

Der Kon, Gen, ,Exz.von der Borne,sprach den unterstellten Divi- 
sionen seinen wärmsten Dank und seine vollste Anerkennung aus, für 
die in 5tägigem heißen Ringen erkämpften Erfolge, 

Die Bttrn bezogen Biwack in der Nähe ihrer Stellungen,die Ge- 
fechtsbagagen,dabei also die Feldküche,wurden vorgezogen.Es folg- 
ten 2 Ruhetage.Die englischen Tanks,die südwestl. Vaulx-Vraucourt 
lagen und an ‚deren Bekämpfung am 22,3. (6 h 28 bis 6 h 36 nachm, ) 
laut K,T.B,. auch die 2,Bttr, beteiligt gewesen war,konnten besich- 
tigt werden;und für den 27.3. notiert die 4.Bttr. bereits wieder: 
Vorm, Pferdeappell.Nachm. 3 bis 4 h Fußexerzieren. 

Am 28. wurde noch nach Bihucourt,am 29. nach Achiet-le-Grand 
vorgerückt.Es wurde Quartier bezogen,aber die Bttrn mußten in kür- 
zester Zeit einsatzbereit sein, 

Nach einigen Tagen trat der Wiedereinsatz ein: Die Division 
hatte,etwas weiter rechts,die 195.J,D, abzulösen;das I./Fußa 24 
wurde dem Fußa.Rgtsstab 4 dieser Division unterstellt,die Bttrn in 
und im Anschluß an die Ruinen von Sapignies untergebracht.Das K.T. 
B. des Btla vermerkt vom 31.3.: "Vorbereitungen für den Stellungs- 
krieg ". S 

Der neue Divisions-Abschnitt lag in dem Raume Gomiecourt-Be- 
hagnies. 

Am Nachn. des 2,4. besetzten Fernsprecher und Bedienungen die 
erkundeten Stellüngen in Achiet-le-Petit und bei diesem Ort,in der 
Nacht ging der Rest der Bttrn in Stellung.Einschießen auf die Räume 
für Vernichtungsfeuer fand alsbald statt. 

Am 5.4. fand das " Bucquoy-Unternehmen " statt,das die Div.in 
Besitz des verlangten Raumes brachte;I,/Fußa.24 beteiligte sich 
mit 2190 Schuß,wobei die Bttrn mit Blau- und Gelbkreuz und Split- 
termunition feindliche Art. bekämpften und wirksames Vernichtungs- 
und Abriegelungsfeuer gegen die feindliche Jnfanterie richteten. 
Dem weichenden Feinde wurden durch Unterfeuernahme der Straßen 
Bouequoy-Essart und Essart-Monchy-bezw.Hannescamps - Aufgaben für 
die 10 cm Kan. - große Verluste zugefügt. 

Den Btl. war die 3./70 (15 cm Kan. 16 Κρ) unterstellt worden, 
welche die weit im Westen liegewden Ortschaften Bienvillers,Pommier, 
Souastre und Humbercamp beschoß.Am nächsten Tag trat auch noch eine 
Mrer-Bttr des gleichen Btls hinzu,sodaß die Gruppe jetzt die Feuer- 
leitung von 5 Bttrn hatte: vier 10 cm Kan,,zwei 15 om Kan.,acht 
15 cm Haubitzen,drei 21 cm Mörsergeschütze, 

Die dem Stellungskampf angemessene Gefechtstätigkeit füllte 
die Tage bis zum 10.4. dn der folgenden Nacht wurde die Division,die 
durch die 5.bayr.J.D. abgelöst wurde,herausgezogen,Marsch folgte 
über Bapaume-Fremicourt nach Doignies und Demicourt,am nächsten Ta- 
ge über Cambrai,Jwuy in nördlicher Richtung nach Bouchain;dort win 
Lien-St.Amand wurden am 12.4. Quartiere bezogen.Jn Bouchain waren 
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Stab,2,u.4.Bttr.mit Kol,.untergebracht, 

Bis zum 23.5.blieb die Division mit I./Fußa 24 hier in Ruhe- 
quartieren, S = 

Der Div.Kär. ‚Exz.v.Gabain,nahm am 14.Gelegenheit,die Ange- 
hörigen seiner Division feierlich zu begrüßen u.verteilte Aus- 
zeichnungen, 

Alsbald wurde das Gelände für abzuhaltende Felddienstübun- 
gen besichtigt und ein Schießplatz erkundet,auf welchem die be- 
sonderen Einflüsse am 22.4. neu erschossen wurden, ἃ 

Einige größere Übungen fanden statt:am 30.4. Felddienstübung 
mit Schulschießen(40 Schuß die Bttr.),am 3.5. eine Übung der ge- 
samten Artillerie der Division(Fußa.60 und I 13)im Gebrau- 
che der _ Nachrichtenmittel unter Leitung des τα Felda.60 im Ge- 
lände nordwestl.Bouchain, am 11.u.17.5.Angriffsübungen,an welchen 
Teile der Jnfanterie,der Feld= u.schw.Art.der Division,vor allem 
deren Nachrichtennittel teilnahmen.Die verschiedenen Übungen er- 
gaben ein gutes Zusammenwirken zwischen Jnfanterie u Artillerie 
und sachgemäße Auffassung und Ausbildung bei den einzelnen Trup- 
penverbänden,Die zur Verfügung stehende Zeit sollte in der Haupt- 
sache der Ausbildung des einzelnen Mannes gewidmet werden. 

Es ist bemerkenswert daf im Unterricht wiederholt über den 
Jnhalt der Kriegsartikel 18 und 19 gesprochen wurdessie behan- 
ge die Verwendung und Behandlung, sowie die ‚Fürsorge für die 

en. 

Aber auf die Lebensfreude,die der Kriegsmann auch im Felde 
und in der Atempause zwischen schwersten Tagen hat,kam zu ihrem 
Rechte.Davon zeugt der Bericht über das Batteriefest der 4,Bttr. 
yom 27.4.:Orchestermusik, gemeinschaftliches 1494, das Bee 
lied "ein blankes Wort" der Gesangsabteilung der Batterie, Dette 
und Lieder(Grafweg,S el) spreehen von dem musikalischen Sinn 
der rauhen XriogersStafettenlauf,Tauzlonen,geakn u,.Schubkarren- 
laufen, Ringkämpfe, humoristische Polonaise, Bretzelwettkauen 1. en 
Ende "allgemeiner Tanz",.Das reichhaltige Programm zeigt,daß ein 
frischer froher Sinn o, eine kameradschaftliche Kampfesfreude al- 
len noch in Herz und Knochen steckten und nur darauf warteten, 
losgelassen zu werden. 

Jn der Jnstandsetzungswerkstatt Fressain wurden die Geschüt- 
ze sorgfältig untersucht und instandgesetzt. 

Über die Pfingsttage,am 19.u.20.5.erfreute sich das Btl.nocda 
der Ruhe,aber am 22.traf der schon erwartete Befehl zum Abmarsch 
sis, Die 17.J.D, hatte die unter dem Befehl des XVIII.A.K. ste- 
hende 234.J.D.abzulösen en im 


Stellungskrieg zwischen Arras und Albert 


eingesetzt zu werden. 

Am 23. und 24.5. wurde in südwestlicher Richtung marschis- 
rend bei Bullecourt unter strömendem Regen die alte deutsche Li- 
nie überschritten und nach Ecoust St.Mein vorgerückt,wo bis zum 
21.6. das Biwack der Staffel verblieb. 

Die Bttrn gingen noch am 24.5. in Stellung westl.u. nördl.- 
von Ervillers(an der Straße Arras-Bapaume);sie wurden dort in 
die Ferukampfgruppe eingegliedert deren Befehl zunächst der Stab 
II,Pußa_21 innohattos Stab Lipia 2 traf Vorbereitungen zur Über- 
nahme dieser Fernkampfgruppe[Feka);am 29.5. fand diese Übernahme 
statt.Die Gruppe bestand aus vier s.F.H.-Batterien(8.,9./21; 2. 
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35/24) ‚eine Mrer-Bttr.(2./70),2 - 10 om Kan.Bttrn(7./21,3./24) 
und 1 - 15 om Kan.Bttr. (M.K.38), zusammen 29 schwere Geschütze. 

Es war der Dienst,wie er an ruhigeren Frontteilen stets 
war:tägliche Schießaufträge,für welche aber großenteils nur we- 
nige Schuß verwendet wurden;neben dem Störungsfeuer im besonde- 
ren Art.-Bekämpfung, feindliche Bttrn besonders in dem Raume Her- 
decourt,Adinfer,Ransart;das "Störungsfeuer" war naturgemäß vor 
allem Sache der 10 cm Kanonen.. 

Auf weit entfermte Punkte - insbesondere Souastre und Bahn- 
hof Beaumetz wurde die Marine-Kan.Bttr. 38 angesetzt. 

Feuer einzelner Bttrn gegen einzelne Ziele wechselte mit 
zusammengefaßten Feuerüberfällen mehrerer Bttrn gegen Verkehrs- 
wege und wichtige Punkte:so am 10.6. mit 3 Feläkan.=,2 1,F.H.=, 
2 s.P.H.=u.1 Mrerkttr.nach "Spatzenstellung"auf der "Rinderhöhe" 
("Spatzenstellung verlief ungefähr von Boisleux in südwestl. 
Richtung nach sidl.Donchy;*Rinderhöhe"in dieser Stellung westl. 
von πο e weg zwischen Hendecourt und 
Douchy).Am 11.6.ein entsprechend zusammengefaßter Feuerüberfall 
auf das "Fliegerwäldchen",wo Kartuschbrände beobachtet wurden, 

Übrigens machte auch der Gegner von diesem Verfahren Ge- 
"brauch,wenn auch im allgemeinen die feindliche Art.-Tätigkeit 
mäßig lebhaft war;trotzdem war mancher Verlust an Personal, Gerät 
u.Munition(vor allem Kartuschbrände)zu beklagen. 

Als die Lage es zu erlauben schien,die Bttrm des 11/21 her- 
auszuziehen,wurde dem Gegner durch "Wandergeschütze"u. vorgescho- 
bene "Kampfgeschütze"eine größere Zahl von besetzten Stellungen 
vorgetäuscht u.die Schußweite besser ausgenützt,ohne daß ganze 
Léck? dauernd in gefährdeter Nähe der Jufanterie-Stellungen 
standen. 

Dann wurden,vom 20.6.ab,die Teile der Division einschließ- 
lieh ihrer Art.wieder durch 234.J.D. u.ihre schwere Art.abge- 
löst;es wurden wieder Quartiere in u,bei Bouchain bezogen,wo 
wieder Ruhe u.Ausbildungsdienst stattfand. 

Am 10.7.hatten die Vorkommandos der Divisionsteile in Bou- 
chain verladebereit einzutreffen,um mit unbekanntsem Fahrtziel 
abbefördert zu werden;es waren vom Btl.zunächst der Stab u.die 
Bttr.-Kolonnen. 

Es ging weiter nach 


Flandern, 


Ausladung in Tourcoing,Unterkunft in Bousbeeque an der 
Iys.Die Bttra wurden im Pußmarsch an die neue Front herange- 
bracht u.trafen am 20.7.nach 4tügigem Marsch über Bersee- 
Roubaix in ihren Unterkunftsorten(2.Bttr.Laux,3.Aelbeke,4.Rol- 
leghem,je mit Kol.)ein. 

Kronprinz Rupprecht von Bayern setzte seine Divisionen an 
zu den"Hagen"-Angriff,der den Durchbruch durch die Stellungs- 
systeme vom Kemmel herab über Poperinghe. in Richtung auf die 
Küste bringen sollte.Aber,der Hagenangriff - mußte unterblei- 
ben.Ras Schicksal begann sich gegen uns zu wenden, Alle Vorar- 
»eiteh bei der 4.Armee wurden auf Grund der bei der Armee des 
Dt.Kronprinzen durch die französische Gegenoffensive entstan- 
denen Lage abgebrochen.Es war schmerzlich,daß gerade an dieser 
Front,wo das Stl gar nicht in den Kampf kam,der Führer der Kol. 


4./24,Oblt.Holthusen, einer Gasbeschießung zum Opfer fallen muß- 
te(19.8.).Es möge an dieser Stelle des überaus schweren u.wenig 
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anerkannten Dienstes der Kolonnen ü.ihrer Führer in Dankbarkeit 
besonders gedacht sein, 

Die 17.J.D.erhielt Befehl zum Abtransport an eine andere 
Front u.wurde am 25.u.26.in die Gegend von Laon befördert,um zu- 
nächst als OHL.-Res.im Raume der 9.Armee bereit gestellt zu wer- 
den;dann erfolgte sine Verschiebung zur 7.Armee u.Unterstellung 
unter den Befehl des XVIII.A.K.(Korps Schosl er).(Nach dem K.T, 
B.17.J.D.).Es begann 


419 bewegliche Abwehrschlacht zwischen Marne und Vesle 


Die Division hatte Biwack zu beziehen,nördl.der Aisne im 
Raume Bourg-et Comin,Moussy,Verneuil(südl.Laon);das Btl.rich- 
tete sich bei Moussy im Biwaok ein. 

Am 31.7.wurden Bttr.-Stellungen für die "Ziethenstellung" 
(südl.der Vesle)u.für "Blücherstellung" (nördl.der Vesle)erkundet, 
au 1.8.die Bttrn in die für die Ziethenstellung erkundeten Stel- 
lungen gebracht:2,Bttr,an der Straße St Teibaut-Chery,nördl.des 
Bois de D6le,3.Bttr.dicht südl.Mont Ne Dame,die 10 on Kan.Bttr, 
westl.Bazoches,also dicht südl.u.nördl.der Vesle(zwischen Brais- 
ne u.Pismes)."Gruppe Murzel"(I./24, verstärkt durch 8.Pußa 4 Mrar) 
hatte ihren Gefechtastand In St. Thibaut,dort auch die"Gruppe 
Bun: der leichten Art.;Art.Kär.17 in Longueval. 

n der Nacht zum 2.8.hatte die Stellungsdivision ihre Stel- 
lung bei Före en Tardenois verlassen uwar durch Ziethenstellun; 
kindurchgegangen;diese Stellung,die ungefähr in der e Bruys- 
Chéry verlief,war durch die 17.J.D. besetzt worden.Am Vormittag 
lag noch starkes französisches Feuer auf unseren verlassenen 
Stellungen bei För» en Tardenois,Erst gegen Mittag fühlte der 
Gegner mit stärkerer Patrouillen zögernd vor.Am Nachmittag wur- 
den von unseren Bttrn vorgehende Jnfanteriekolonnen unter gut 
liegendes, beobachtetes Feuer genommen;die gute Wirkung wurde 
auch von unserer Jnfanterie bestätigt. 

Jn der Nackt vom 2.zum 3.8.wurde die Art, u.die Hauptmasse 
der Jnfanterie über die Vesle zurückgezogen u.die B ücherstel- 
lung auf dem Nordufer des Flusses besetzt;die Vor 
auf dem Sidufer,Der Stab 1,/2 übernahm die Führung der schwe- 
ren Art.-Gruppe;sie setzte ch zusammen aus:2.,3,u.4./24,1.u. 
2./41(1g α.Ρ.Η,13)υ.,5./41(10 om Kan,04).Die Bttrn nahmen beo- 
bachtete feindliche Kräfte unter wirksames Vernichtungsfeuer, 
am 19.8.gelang es,einen feindlichen Fesselballon brennend ab- 
zuschießen, 

Jn der Zusammensetzung der Gruppe traten wiederholt Ände- 
rungen ein;es wurde möglich,Bttrn zur Ruhe herauszuziehen u.sie 
durch andere,ausgeruhte zu ersetzen.Die beiderseitige Art.-Tä- 
tigkeit beschränkte sich vielfach auf das "übliche Störungs- 
feuer",dooh gab sich immer wieder die Möglichkeit,feindliche Bat- 
terien planmäßig unter Feuer zu nehmen;von Gasmunition(Gelb- 
kreuz)wurde reichlich Gebrauch gemacht u.damit auch Bereitstel- 
lungsräume (Hohlwege, Waldstücke)verseucht. 

Am 2.9.begann die planmäßige Räumung des Geländes südl.des 
Aisnekanals,Jn der folgenden Nacht wurden - ohne Störung durch 
den Feind - die bei der Gruppe befindliche Mrerbttr(4./Res.12), 
sowie die größeren Teile der übrigen schweren Batterien über die 
Aisne gebracht;stehen blieb die Hälfte der Feldart.u.von den 
schweren Bttrn je 1 Geschütz. 
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Am 4.9.war die gesamte Art.in ihren neuen Stellungen,2,u. 
3,/24 standen 1 km südl.Vendresse,westl.der Straße nach BOUrG, 
419 an Nordostrand von Venäresss;die 10 em Bttrn legten 
alsb hr Feuer aüf Bazoches u.die Vesle-Übergänge;gegen Abend 
wurde von Haubitzen u.Kanonen feindliche Jnfanterie bekämpft,die 
südl.u.östl.Dhuizel u.südl.Longueval vorging,ebenso wurde die 
Vauxo6red-Schlucht südl.gemannter Orte unter beobachtetes Feuer 
genommen. Jn diesen Raum wurde auch lebhaftes mächtliches Stö- 
rungsfeuer gegeben,sodaß der Gegner zunächst nicht wagte,weiter 
vorzugehen. 

Es sei erwähnt,daß die Division als rechten Nachbar die 
26.J.D.hatte,bei welcher I Za 13 einstens lange Zeit unter 
glücklicheren Umständen U.gekänpft hatte. Vieles hatte 
sich geändert in der Zwischenz t,Führer,Soldaten,Waffen,Ge- 
fechtsgrundsätze waren zum großen Teil andere,geblieben war der 
Mut,der Opfersinn u.der Wille,die Bereitschaft,jeden Tag wenn es 
befohlen würde,den Feind wieder anzugreifen,anstatt,wie es num 
eben die Lage forderte,ihm schrittweise Felä zu geben. 

Am 7.9.gab der Btlsstab die Führung der Fernkampfgruppe ab 
(an IV./1 u.Bt1.69 unter Teilung in eine Aka= u.sine Fekagruppe). 
Von den Bttrn blieb die 2.894 der Art.-Bekänpfungsgruppe(Aka), 
die 4,bei der Fernkampfgruppe(Feka)das übrige rückte in die Wald“ 
lager bei Mauregny. 

Zur Anschaulichmachung der Gefechtstätigkeit der Bttr. möge 
die Angabe dienen,daß - seit Beziehen der Blücherstellung nördl. 
der Vesle am 3.8.- 6.9. - von den beiden Haubitzbatterien zusam- 
men nahezu 14000 Schuß,von der 10 om Kan.Bttr.fast 6500 Schuß 
abgegeben wurden. Wenn man bedenkt,daß ein großer Teil der Schieß- 
aufgaben zur Nachtzeit durchzuführen war u.daß der Munitionser= 
satz nur bei Nacht stattfand,dann leuchtet ein,daß für wirk- 
liches Ausruhen wenig Zeit blieb;wir erinnern uns gleichzeitig 
an den schweren u.gefahrvollen Dienst der Ferns cher,der stets 
außerhalb Deckung auszuführen war:Das Strecken ungen, 
das Unstrecken,das Störungsuchen.Jn den Nächten zwischen 16.und 
18.9.wurde die Division durch die 227.J.D.abgelöst.Aus der er- 
warteten Ruhezeit wurde nicht viel,schon in der folgenden Nacht 
rückten die Bttrn mit je 1 Zug im Gefechtsstreifen der abzulö- 

D 


+ 


senden 5.0.5. (Gruppe Petersdorff)in Gegend Pargny-Filain(am 
Oise-Aisne K westl.von Laon)wieder in Stellung.Die Bttra 
wurden dem Regtsstab 3.Garde Fuße Rgt.unterstellt,der Btlsstab 
wurde dem Arko 17 zugeteilt u.als Munitionsstab eingesetzt. 

Für 19. - 26.9.berichtet das K.T.B.des BtlssDie Bttrn be- 
teiligten sich mit Sperrfeuer, törungsfeuer u.Art.-Bekän - 
pfung an den Kämpfen der Divisionsu.für 27.9. sdie Linie wird 
von der Armee hinter den Oise-Aisne Kanal zurückgenommen.Die 
neu einzunehmende Stellung war die "Ekkehard"-Stellung;"Tal = 
fahrt" war das Deckwort für die Bewegungen. 

Am 28.9.wurde die 17.J.D.von der 10.R.D.abgelöst und als 
"Eingreifdivision" im Raume nördl,.Laon bereitgestellt;das Btl. 
bezog EE u.Biwack in u.im Anschluß an Chambry(nordöstl. 
von Laon), a 

Am 30.9.u.folgende Tage wurde die Division mit Bahntrans- 
port zur 3.Armee abbeföürdert. 

Das Btl.war also bestimmt für die 
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in der Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen.Jn der Nacht vom 
2.auf 3.10.traf das Btl.im Bereiche der 3.Armee ein u.bezog Bi- 
wack bei Bourog(südwestl.von Vouziers).Da genügend Art.vorhanden 
war,wurde das Btl.vorläufig nicht eingesetzt, 

Die Pferde waren durch das dauernde Munitionieren u.die 
häufigen Verschiebungen derart angegriffen,daß ein großer Teil 
kaum noch verwendungsfähig war. 

Am 4.10.1öste die 17.J.D,die 51.R.D.im Abschnitt Orfeuil- 
Meddah(nördl.Somme Py)ab.Jn der folgenden Nacht wurde I.Fußa 2 
eingesetzt w,.übernahm die Stellungen des I,/Res.11 in egen 
westl.Semidejder Btlsstab wurde als "Fermkampfgruppe Rechts" an 
Stelle I./Res.11 eingesetzt u.dem 3.Garde Fußa Rgt. unterstellt; 
zu dieser Gruppe gehörten:10./18(Mrer),2./Läw.39(13 cm Kan.),2. 
He »/24 trat zur "Nahkampfgruppe Links", 

chon an diesen ersten Tag beteiligten die Bttrn sich am 
Vernichtungs- u.Störungsfeuer gegen einen feindlichen Angriff 
(nördl.Steinberghöhe u.Herzogsgrund).Der Gegner mußte se e an- 
fänglichen Erfolge wieder aufgeben, 

Vom 7.10.ab waren die 3 Bttm des Btls bei der "Fernkanpf- 
gruppe Rechts" vereinigt,die oben aufgeführten anderen Bttrn 
schieden aus, 

Boureg wurde als Protzenstelle wegen Beschießung des Ortes 
aufgegeben u.dafür Quilly bezogen, 

Am 8.10,war vom frühen Morgen ab wiederholt Anlaß zur Abga- 
be von "Vernichtungsfeuer garse Front".Der Feind griff an u.die 
Haubitzbatterien konnten mit direkter Beobachtung egen vorfah- 
rende Tanks wirken.Auch sonst wurden Bewegungen nit großem Er- 
folge" beschossen, 

Am 9.10. beteiligten die Bttrn sich an der Abwehr feindlicher 
Unternehmungen im rechten Nachbarabschnitt,abends forderte auch 
der linke Teil des eigenen Divisions-Abschnittes Vernichtungs- 
feuer an, 

Es waren also wieder unruhige Tage vom 7.-9.10.,an welchen 
ae beiden Haubitzbttrm 2400,die 10 cm Kan.Bttr.fast 600 Schuß 
abgaben, 

Auf Befehl der OHL.wurde,machdem die Hauptwiderstandslinie 
schon am 9.zurückverlegt worden war,die 3.Armee am 10.10.auf die 
"Brunhilde-Stellung" aördl.der Aisne zurückgenommen, 24 mar- 
schierte über Coulommes-Attigny nach St.Lambert(nördl.der Aime), 
bezog Ortsbiwack u.dann die erkundeten Stellungen, Gefechtsstand 
der Fernkampfgruppe in Jonvalj;däie Franzosen erreichten,langsam 
folgend,am Abend die Linie Roche-Ste Vaubourg südl.der Aisne; 
unsere Bttrm legten in der Nacht ihr Störungsfeuer auf diese Orte 
u.auf die nach Attigny führenden Straßen,vor welchem Ort die Di- 
vision noch einen Brückenkopf hielt. 

Am 16.10.warde die Division herausgezogen,ihr Abschnitt von 
den beiden Nachbardivisionen übermommen;die Bttrm des Btls war- 
den ohne Ablösung herausgenommen u.richteten sich in ihren bis- 
herigen Unterkunftsplätzen ein. 

Da erhielt die Division am 17.10.wieder neuen Befehlisie 
tritt zur 5.Armee u.muß bis 18.10.mitteags den Raum von Busancy 
(nordöstl.Grandpre)erreicht habenzdem I Ba 24 war als Marsh - 
ziel der noch weiter nördl.gelegene Or ‚„Plerremont zugewie- 
sen,sodaß ein 28 km langer Weg zurückzulegen war;für die bedau- 
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ernswerten Pferde wurden solche Leistungen neben dauerndem Bi- 
wackieren u.schlechtem Wetter verhängnisvoll;täglich traten Ver- 
luste ein durch Schlappheit u.Überanstrengung. 

So war das Btl.also nach 4 Jahren wieder am Ostrand des 
Argonnenwaldes.Am 23.10.gimgen die Bttru im Stellung,Gefechts- 
stand der Fernkampfgruppe an der Nordwestecke des Bois de Siv- 


Störungsfeuer auf die Räume der Anmarschwege,Ortschaften u. 
Art.-Gelände um Fleville-Sommerancs waren die Hauptaufgaben, 
Aber es blieb bei einem ganz kurzen Gastspiel.Die Division hatte 
in diesen Monaten noch nicht bei genügend vielen verschiedenen 
Armeen gekämpft; jetzt brauchte man sie bei der l.ArmeesBahntreus- 
CR nach Rozoy,Ortsbiwack am 28.10.in Chaumont-Poreien.Das Το 

Ba 10 der 1.J.D.ist abzulösen.Die Stellungen liegen südwestl. 
Remaucourt(»ördl.Chateau Poreien an der Aisne)u,werden in der 
Nacht zum 30./31.10. bezogen. 

Die Bttrn hatten sich kaum auf ihre Grundrichtung u,Vernich- 
tungsfeuerziele eingeschossen,als die Franzosen am Nachmittag 
auf der ganzen Front angriffen.Das sofort einsetzende Vernich - 
tungsfeuer u.kurze Feuerüberfälle auf die feindlichen Batterien 
halfen der Division ihre ganze Stellung restlos im Besitz zu 
behalten. 

Auch am folgenden Tag griff der Gegner an,hatte zunächst Er- 
folg.Doch lag nach Meldung der Jnfanterie unser Feuer so gut,daß 
der Feind große Verluste erlitt u.der "Signalberg"(2 1/4 km süd- 
westl.von St.Fergeux)u.die alte Linie ihm wieder abgenommen wer- 
den konnte.Auch an den folgenden Tagen war immer wieder Anlaß 
zur Abgabe von Vernichtungswellen vor dem eigenen wie vor be- 
nachbarten Abschnitten.Sonst beschränkte sich im allgemeinen die 
Feuertätigkeit beidersetis auf ruhiges Störungsfeuer, 

Es war beschlossen,daß die Armee sich hinter die Maas zu = 
rüekziehen sollte.Jm Verlaufe dieser Bewegung mußten die Bttrn 
einen großen Teil der Munition in den Stellungen zurücklassen, 
da der Pferdemangel nicht mehr erlaubte,die Munitionswagen voll 
zu beladen. 

Am 6.11.gingen die Batterien in Stellung südl.von Havys; 
Gefechtsstand des Btls.in Blombay.--- +).Zur Gruppe trat noch 
I./Felda.147.Als um die Mittagszeit des 7.11.die Meldung kan, 
daß der Gegner mit stärkeren Kräften auf der Straße Le Frety- 
Liart eines; «{24(10 em Kan.)u.die Feldbttra sofort 
lebhaften Feuerddrtuiw,sodad der mehrmalige Ansturm der Franzo- 
sen jedssmal zurickgeihkesien wurde;in der folgenden Nacht unter- 
hielt die 4.Bttr.Störungsfeuer auf die Anmarschwege in Richtung 
Lack, 

Die 2. u.3.Bttr,wurden im Laufe des EE 

H de ekmarsch über Boury-Fidele zum Naasüber- 
ΕΕ Berin Zon, oh ahsten Tag wurde” auch ἐξ BelSETET na 


die 4.Bttr.an die Maas herangezogen und am 9.11.gegen Mittag hat- 
te Pu Btl.die steilen Serpentinen am Ostufer des Flusses ohne 


ößere Stockungen hinter sich gebracht. 
er +) Beide Orte liegen zwischen dem von Liart u.von Maubert- 


Fontaine auf Charleville führenden Eisenbahnlinien. 
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Die Bttra rückten in ihre schon vor Tagen erkundeten 
Stellungen westl.Les Hts Buttes(westl.der Nordsüdstraße in den 
Ardennen).B.-Stellen wurden an der Maas bei Revin besetzt.Die 
3.Bttr.kam in Ruhe nach Louette-St.Pierre(in Belgien). 

Es sollte die letzte Gefechtsstellung des Btls werden,das 
hier östlich der Maas bereit stand,den Gegner,der in der Nacht 
bis Revin gefolgt war würdig zu empfangen.Das Btl,war am Mor- 
gen des 11.11.schußbereit,aber - um 9 a vorm.kam der Befehl, 
daß der Netfenstillstang ab 11 h vorm,eintrete 

Die wenigen hundert Meter französischer den waren 
rasch überschritten,die.17.J.D.wurde im Raume von Louette-St, 
Pierre zusammengezogen.Durch die im Waffenstillstandsvertrag 
festgesetzte knappe Frist zur schnellen Räumung war das Btl. 
gezwungen, sämtlichses üherzähliges Gerät,Fahrzeuge u.Munitions- 
wagen abzugeben,um den Rest der Fahrzeuge möglichst gut zu be- 
spannen u.die Anstrengungen des kommenden Marsches zu bestehen. 
Was nicht zurückgeführt werden konnte,wurde verbraunt.Ein Über- 
gabe-Kommando zur Übergabe der Geschütze an die Franzosen wurde 
aufgestellt,doch traf von diesen kein Übernahne-Kommando ein; 
die belgischen Ee weigerten sich,die Waffen zu über- 
nehmen(K,.T.B.17.J.D, 

Jm Bereiche der l.Armee wurde am 14,11.auf Grund des Waf. 
fenstillstaadsvertrages mit dem Rüekmarsch auf der ganzen Front 
begonnen, Die 17.J.D. bildete 819 Marsekgruppe 1 der Gruppe Linde- 
guist(Genkdo VIT.A.K.) ‚ae einzelnen Formationen wurden in 

schuntergruppen ge, Ce 24 kam zur Marschunter- 


ein 


gruppe Oder Division(Führer:Obst No 81);1.M.7.107 u.Pront- 
wetterwarte 202 wurden dem Btl.angeglielert. — - 


Am 21.11.war nach 7 Marsch- v.l Ruhetag die etwa 130 km 
lange Marschstrecke bis zur deutschen Grenze zurückgelegt, An 
diesem Tage wurde der Grenzfluß Our zwischen Luxemburg und den 
Rheinlanden überschritten u.das erste Quartier auf deutschem 
Boden in Dahnen bezogen, H 

Dann folgte der zum Teil mühselige Marsch durch die Eifel, 
weiterhin das Brohltal hinunter zum Rhein,der am 3.12.in Brohl 
a.Rh.erreicht wurde.Es waren 189 km,in ΤΟ Marsch= u.2 Ruhetagen 
zurückgelegt.Die Märsche waren also nicht lang,aber in der Eifel 
recht mühsam in dem gebirgigen Gelände mit erheblichen Höhenun- 
terschieden u.auf schlechten ausgefahrenen Wegen,auf welchen wie 
das K.T,B,der 17.0.0, berichtet, teilweise die Räder von Ge- 
schützen u,Fahrzeugen bis zur Ae im Schlamm einsinken.Wer 
fühlt sich da nicht an Serbien(Herbst 1915)erinnert,. S 

Die Unterbringung war in Belgien schlecht, in Luxemburg gut, 
in der schwach besiedelten Eifel trotz allem für die Mannschaf- 
ten meist befriedigend;die Pferde mußten wiederholt im Biwack 
untergebracht werden,da begreiflicherweise dieser Landstrich 
nicht genug Stallungen hatte,Als "gut" werden die Unterkünfte 
in Müllenborn,Essingen,Hohenfels u.dann die Orte Kirschbach, 
Reimeratkh zum Rhein hin ausdrücklich bezeichnet. 

Am 4.12,marschierte das Btl.über Andernach u.bei Neuwied 
auf der dort gebauten Pontonbrücke {ber den Rhein. 

Das K.T.B,der 17.J.D.schreibt Uber diesen ασ: 

" Noch bei Dunkelheit marschierte die Division von Ander- 
nach nach Neuwied, um sich hier zum Rheinübergang über die 
von Pi 5 und 9 hergestellte Pontonbrücke bereit zu stellen. 
Um 7 a begann unter Vorantritt des Füsilier-Rgts Nr.90 bei 
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den Klängen des "Preußenmarsches","Deutschland über alles", 
und"Wacht am Rhein" der Übergang.Ein ergreifender Augen- 
blick,in dem die siegreiche Division den Rhein überschritt! 
Bereits 9 h 30 vorm.hatte die erste Hälfte der Division oh- 
ne Zwischenfall den Übergang beendet.Die Feld- u.Fußart., 
die erst nachm.übergehen sollte,weil für gewöhnlich die 
Pontonbrücke von 10 h vorm. bis 4 h nachn.für die Rhein= 
schiffahrt ausgefahren werden mußte,konnte schon um 12 h 
nittags,da kein Schiffsverkehr zu dieser Zeit stattfand,ih- 
ren Übergang vollenden. s ο « ο. ο» 5 

Auch auf dem rechten Rheinufer war der Empfang unserer 
Truppen sehr herzlich und entgegenkommend", 

Der Rückmarsch des deutschen Heeres,seine Anlage und Durch- 
führung,war noch eine bewundernswerte Leistung unseres,den Geg- 
nern so verhaßten,Generalstabes. 

T Ba ‚das ja noch immer zur 17.J.D.gehörte,narschierte 
mit dieser sion von Neuwied in ungefährer östlicher Richtung 
nach Mitteldeutschland;am 19.12.,nach 11 Marsch= u.5 Ruhetagen 
bei durchwegs guten Quartieren,traf das Btl. in seinen letzten 


σας Get), der Fulda,nördl.Hünfeld ein,um hier bis 
zum 9.1. zu verbleiben. 


Die letzten Quartiere bis zum Abtransport waren:Stab u. 3. 
Bttr.-Rothenkirchen, 2.Bttr.nit Kol.-Steinbach,4.Bttr.-Langen- 
schwarz,3.Kol.-Kernbach,4.Kol.-Hechelmannskirchen, ------- +). 

Am 20.12.traf endlich auch die "große Bagage" beim Btl.ein; 
sie war seit Ende Oktober vom Btl,abgezweigt gewesen.Welche Ent- 
behrungen brachte allein dieser Umstand für die Truppe. 

Am 20.12.wurden die Jahrgänge bis 1885 entlassen.Die Ver- 
EHER des Btls betrug am 10.1.19 20 Offz.usw.,176 
Zenn, 212 Pferde;am 20.12,waren die entsprechenden Zahlen noch 
34,352,298 gewesen. (Die Besoldungsstärke vom 2.-8.8.14 hatte be- 
kanntlich betragen: 37 Offz.usw.,1178 Mann,707 Pferde,damals al- 
lerdings 4 Bttrn). 

Während nun die Leute in die Heimat entlassen werden konn- 
ten ging das bei ihren getreuen vierbeinigen Kameraden nicht an; 
sie wurden durch öffentliche Versteigerungen einer bürgerlichen 
Tätigkeit zugeführt.Jn den Kassenakten der 4.Bttr.finden sich 
Angaben über solche Versteigerungen;es wurde am 28.1.erzielt: 

für eine Yjährige Stute(Anschl.wert 300 RU) : 1720 RM 

" einen l2jährigen Wallach(desgl. 400 RM) : 1850 ΤΗ 
" eine 15jährige Stute(Anschl.wert450 RM) : 1600 RM 
" einen 15" Wallach( " " 250 RM) 1 500 RM 

(Angaben über den Pferdeschlag fehlen). 

Am 4.2.wurden in Sasbach in Baden 150 Pferde verkauft und 
50 bis 650 ΒΜ, ἐπ ganzen 60230 RM,erlöst. 

Da durch die Entlassung der Jahrgänge bis 1895 die Forma- 
tionen sehr klein wurden u.dem Btl.für den Bahntransport nach 
dem Demobilmachungsorte nur 2 Transportzüge in Aussicht gestellt 
waren,wurde der 2,Bttr, die 3.Bttr.u.beide Kolonnen,der 4.Bttr, 
die 4.Kolonne zugeteilt.Außerdem gab das Btl,auf Befehl der Divi- 
sion alle entbehrlichen Fahrzeuge,auch die Geschütze,an die Art. 
Werkstatt Fulda ab.Die Transportlage wurde infolge Abgabe des 
vielen Eisenbahnmaterials inner schwieriger,sodaß dem Btl,eröff- 
net wurde,daß es seinen Demobilmachungsort Bühl in Baden wahr- 
scheinlich im Fußmarsch erreichen müsse, 


---- +) Quartierliste für den ganzen Rückmarsch s.Anlage 5. 


- 109- 


in 6.1, schied das Di, aus dem Verbande der 17.J.D. ausz;die- 
se erhielt Befehl zum Üinrücken in Berlin,um hier und dann in leck 
lenburg bei der Niederl:änpfung der roten Aufrührer mitzuhelfen uni 
rückte ab 4.1, in dieser Richtung ab.dn anerkennenden Worten ver- 
abschiedete sich der Die, Kär, GenMjr. von Held,vom Bt1.Der Div.- 
Tagesbefehl,ein schönes Dokument für de Leistungen des Bataillons, 
sei hier angefügt: 

"Mit dem Abtransport der Division scheidet das I.Btl.Hohen:. 
Fußa-Rgts Nr.24 aus den Verbande der 17.J.D. aus. 

Seit den Vorbereitungen zur siegreichen Märzoffensive 1918 
zur Division gehörend,hat das Btl. an allem Großen und 
Schönen,aber auch an allem Schweren und Traurigen teilgenommen 
was die Division durchgemacht hat.Ebenso wie der Division ist 
auch dem Bataillon nichts erspart geblieben, Aber jederzeit 
hat das Bataillon,unter seinem stets bewährten Kommandeur al- 
lem entsprocken,was von ihm verlangt ‚urde,es war eine Trup- 
pe auf die ich mich immer fest verlassen konnte, 

Jn treuer Waffenbrüderschaft hat des Bataillon zu den an- 
dern Truppen der Division gestanden,stets ein Vorbild von 
Pflichterfüllung und Hingabe;mustergültige Ordnung hat in 
seinen Reihen bis zum Schluß geherrscht, 

Für das Alles dem Bataillon seinem Kommandeur und jedem 


sprechen ist mir ein gern erfülltes Bedürfnis, : 

Wir alle hatten uns die Heimkehr anders gedacht,nach 
unseren Erfolgen waren wir dazu berechtigt und vom äußeren 
Feinde unbesiegt sind wir heimgekehrt.Das I. a wird 
nun bald in seine schöne süddeutsche Heimat abbe ert. 

Da hat jeder Einzelne seine aigemen Sorgen und wir wün =- 
schen einen Jeden,daß er seine Licben wohlauf findet, 

Aber außer diesen persönlichen Sorgen drückt uns alle ge- 
meinsam die Not. des Vaterlandes, Diese zu mildern, sie später 
zu beseitigen, ist unser Aller Aufgabe, der wir uns rückhalt- 
los hinzugeben haben.Fester Zusammenhalt des Deutschen Vater- 
landes ist SEA nötiger als je, kein Teil darf sich vom gros- 
sen Reiche lossagen.Nur wenn wir einig sind,können wir hof- 
fen,daß wir Deutschen auch noch einmal wieder den Kopf hoch 
tragen dürfen,daß wir etwas gelten in der Welt.Und wenn es 
soweit ist,wenn unsere Grenzen gesishert,die Heimat endlich 
wieder in Ordnung und Ruhe ist,dann werden auch die Helden 
des I,/Euca 24 nicht umsonst gefallen sein,seine Verwunde- 
ten nicht umsonst geblutet haben, ai 

Lebt wohl Kameraden und Glück auf den Weg." 


gez. von Held. +) 


gan des Hohenz.Fußa-Rgts Nr.24 weder in Uln( ‚ürtt.)noch in Bühl 
(Baden)waren Separatisten-Neigungen zu befürchten;überhaupt war 
in Baden und in Württemberg kein Boden für enee Hantien, 

ungen 
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Dank ausspreche, 
Möge jeder mit Stolz an die oft schweren aber ruhmreichen 
Zeiten bei I,/24 zurückdenken. 


gez. Murzel 


Das Β11, erhielt am 8.1, den Befehl zum Abtransport,Den Ze- 
nühungen beim GenKdo. ΧΧΙΥ.Β.Κ. war es gelungen,dooch 2 Eisenbalın- 
züge herauszuschlagen. 

Am 9.1. fuhr der Stab und 2,Bttr.,am 11. die er: vom 
Verladeort Niederaula ab un er Hersfeld-Fulda-Würzburg-Eutin- 
gen-Offenburg nach Achern,am 11. und 13.1. trafen die Transporte 
dort ein, Auf Anweisung des Ersatzbtls.,das seinen Standort in 
Bühl(Eisenbahnstrecke Offenburg-Karlsruhe)hatte,bezog das Pri, 
Unterkunft in Sasbach bei Achern. 

"Mit dem Eintreffen in der befohlenen Ortsunterkunft ist das 
Bataillon demobil." Mit diesen wenigen,nüchternen Worten schließt 
das K,T.B. des I,/Hohenz,Fußa-Rgt Nr seine Kriegsgeschichte u, 
überhaupt seine Ges chte ab, Eë gab nun kein solches stolzes 
Rogiment,überhaunt keine Fußartillerie,keire"schwere Artillerie" 
mehr. Wer von denen, die damals an 11.11.vielleicht aufgeatnet hat- 
ten - wer mochte sich ein solches Ende EE haben ? 1 

Wenn es freilich schon sein mußte,dann konnte der schwere 
Artillerist,der wie jeder Soldat sich überall zurecht findet,sich 


nit Stolz zu den Allenseiihrıiehaten rechnen,die aus dem deut- 
schen Heere verschwinden mußten, ` 

Daß die Tradition nicht verloren gehe dafur sollten im neuen, 
kleinen Heere die "Traditionstruppentelle" sorgen.Für unser Regi- 
ment wurde es die 5.Bttr. des 5.Art.-Rgts -in Uln,im neuen Reichs- 
heer soll das Art.-Rgt 41 diese schöne Aufgabe erhalten. 

The wir diese Erinnerungen an die Erlebnisse und Leistungen 
des I.Bataillons sbaoil lensi genene wir nocheinmal mit " Helme 
ab I" der Gebliebenen: 95 Offiziere,2037 Unteroffiziere und Mann- 
schaften,die die Nummer 13 und 24 getragen haben,nennt das Toten- 
gedenkbuch mit Namen;es werden wohl noch mehr gewesen sein. 

Ein Vater hat seinen Sohn ein tief empfundenes Gedicht ge- 
widmet.ilanch Andere noch hätten Ähnliches verdient. 


Den_gefellenen Sohn, 
Der Mond schien auf Dein licbes Bild, 
So jugenästerk und doch so mild, 

Die Träne sich in's Auer nir stahl, 
Seh lang' Dich schon zum letzten Mal. 


Wie zogst Du frohgemut hinaus, 

Zum heißen Kampf,zun blutgen Strauß. 
Bei kühner Tat traf Dich das Blei, 
Dein Jugendtraun er war vorbei. 


Nun ruhst Du,Held,in Gottes Hut, 

Dort unterm Grün,da schläft sich's gut, 
Von ferneher die Büchse knallt, 

Und der Geschütze Donner schallt. 


Stolz ist der Eltern Herz auf Dich, 
Doch Gram und Trauer nimmer wich, 
Warum kehrst Du nicht nehr zurück, 
Der Eltern Freud',der Eltern Glück ? 


=- lll =- 
Da fängt Dein Bild zu leben au - 
Wie Jhr's gelehrt,hab' ich's getan, 
Dem Vaterland,so spricht Dein Mund, 
Jhn starb ich gern. in schwerer Stund’. 


Und mußt’ ich früh von dannen gebr, 
War doch das Kämpfen wunder schön, +) 
Weiß einst keia Mensch main’ Namen mehr, 
Jch focht und fiel im deutschen Beer, 


Und was das deutsche Heer vollbracht, 
Sinkt nimmer in Vergessens Nacht, 
Mit ihm lebt fort in Wort und Lied, 
Wer für die Heimat streitend schied. 


Und zieht mein Regiment einst ein, 
Mein Bop und ich dabei wolln sein; 
Mit Euern Augen seht Jhr’s nicht, 
Jch reit' im überird’schen Licht. 


Drum weinset nicht und klaget nicht, 
Tut so,wie wir,die eigne Pflicht, 
Schafft,daß eia Friede werd’ beschert, 
Der heilgen,großen Opfer wert, 


Das Bild erstarrt -.Die Träne fällt - 
Die Hand darauf,mein junger Held, 

Was Jhr bezahlt mit Eurem Blut, 

Die Väter halten’s treu in Hut, 


Ostern 1915. Κ.Β ἅ 1 5. 


+) Worte meines schwer verwundeten Sohnes am Tage 
seines Todes: " Es war aber doch wunderschön "o 


Die schwere Artillerie war durch Diktat von Versailles aus 
dem Deutschen Reichsheer von 100 000 Mann gestrichen, aber ver- 
gessen war sie nicht.Jetzt ist das deutsche H tand 
groß und stark, Denk dem Mute un em chtge: ers 
des deutschen Volkes, Und miterstanden ist die schwere Artillerie, 


mit welcher wir Alten uns Eins fühlen und der wir hoffnungsvoll 
zurufen: 


"Zu - Gleich"! 
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Liste der noch vorhandenen Kriegstagebücher,soweit sie im 
Jahr 1936 vom Heeresarchiv Potsdam zur Verfügung gestellt wer- 
den konnten. Von 4.Bttr. erhielt ich im März 1927 die Kriegs- 
tagebücher von der Mobilmachung bis 12.5.17 von Hauptmann a.D. 
Meyer Magdeburg. 


Vom Steb I Ba 13/24: 
1.8.1914 - 26.4.1915 


12.5.1915 - 30.6.1916 
5.7.1916 - 11.9.1918 
16.9.1918 - 31.1.1919 


Außerdem " Anlagen ":Befehlssannlungen, Berichte,Karten aus 
den Jahren 1915 - 1919 (lückenhaft). 


Von 1.Bttr, 1 10.8. - 31.10.14,die Bttr. schied am 18.3.15 
aus dem Btl. aus, 


Von 2,Bttr, : 1.8.14 = 10.7.18, 

H 2.,Bttr, 1 2.8: - 30.11.14, 

H 4,Bttr, ı Mobilmachung bis 6.7.18, 

" 1.M.K.1./13 und Bttr.-Kolonnens Nichts. 


Anlage 2 
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Stellenbeoesetzung 
Regimentssteb (mit Mobilmach.Rgtsstab des Res, Fußa Rets Nnl3) 
Kommandeur : Oberstit L auer, 


Rgets-Adjutant : Lt Spamer, 


Oberstebsarzt : Dr.Re racht, 
Zahlmeister 8 Henning. 


Bataillonsstab 


Kommandeure : Major Goecke 


H Sohar 


W 


Eptm. Senftleben 


" w.Ostrowski 


" Hammesfahr 


Adjutenten: Lt. Austmann 
Oblt d.R. Sehlbach 


Lt Böhmer 


Lt Weishaar 


Feuerwerks-Offz, 


Fw.Hptm. Becht 
Fw. Lt Nitsche 
H " d.L.Wenzel 
H nna Prinzler 


Btls-Arzt s 
Stabsarzt d.R. Dr,Lubowski 
S A Dr, Pietschmann 
x bw Dr.,Müller 
Ass.-Arzt Dr. Theiss 


VeterinärssObervaet, Dr. Papenhusen 
$ Friedel 


ab 20.7.15 als St, - 
Offz.d.Fußa zu AOK,- 
Südarmee versetzt. 


ab 20.7.15,bisher 1. 

G.Fuße-Rgt,am 28.7.1 
Kär, III, Württ.)/Fußa 
3. 


ab 28,7.16,am 19.2.17 
Κάτ Pußa 4. 


ab 19.2.17,bisher 1. 
G.Fußa Rgt. 


ab 9.5.17512.8.17 
zum G.Res.K. versetzt 


ab 14.8.17 ernannt; 
am 27.1.18 zur Art, 
Meßschule Wahn. 


ab 20.9.14 
ab 22.5.17 
ab Februar 18 


später zum III. (Wirt- 
tomb. )Btl. 


ab 25.1.17 
ab 19.5.17 


ab 10.11.14 
ab September 18 
verw. 15.9.16 
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Tortastzung you Anlage 2, 


noch Veterinäre: Obervet. Köhls 
Vet. ec er ` 
Obervet. Bauer ab Oktober 1915 
Btle-Zahlmeisters scher. 
Waffenmeistert Perschke 
AuButterie. 


Bttr,-Pührer:(Hptm.Kanpisch, bisher Chef der 1.Btir.wchied 
mit Mo aus und trat im eine General- 


ung 
stabastelle;Hptm.Rudeloff war bisher Führer der 
re erh des τς Btls.) we de 
tm Ryde ott, später Gouv. Stra! g s 
ἡ - der ab September 1914 à 
1.Batterie scheidet am -3.1915 aus dem Btl. aus, 
Feläwebels Steinlandt, 


2.Batterie, 
Bttr.-Führeri, Kn see später Kir III. Br 
deR.S Si, vorher 1.Mun. teg εαν zum 
III. (Württ.)Btl. 
[ο Skarbin. vom Rgt. 11,gefallen am 22.9.15 
ie 16.4.17 verwe ` 
Lt. Bolte ab 22.4.17,später zu I./7 vers. 
Lt.d. . 
Haase SÉ o 14.7.18 
Seeche 8 uber. 


3.Batterie, 


Bttr.Führers Hptn.' DR 
τ KN πο ab 23.9.1914 


" seit 18.7.15,epäter Kär 1./7 
Lt.deR, ehls ab 11.7.15,später zu ολ όν 
ῃ versetzt. 
" "Fenchel seit 19.4.17,am 6.4.18 μάνας, 
' verwundet. i 
"Hoehne an 1.6.1918 gefallen 
" d,R. Kühne am 13.11.1918 entlassen 
WR; EE am 4.1.1919 entlassen 
Feldwebel: avesdort. 
4. Batterie, 
Bttr.-Führers Hptm, Breidert später Kor II./14 
Rare d.R.Schlipf 9. Mürtt.Fußa 13 
Oblt. Schw ab 20.7. Ihr entalten am 21.9.16 
Lt. Meyer von I./4,ab 23.9.16;später 
Reichswehr 


Feldwebel: Beuchlen,Klein,Breher. 
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agch_Aulage. $ 
hte Munitionskolonne I./Fußa 13, 
ter ersetzt dure tr.Kolonnen 
: Oblt.ä,R.,später Hptm.d.R.Schlipf,später; ο. 2. 
` und 4,Btir. 
Dannecker 
Zühger: 2.Bttr. Obli.ü... Picht 
Lt, ei Zusinger;am 5.8.18 schwer verw. 
3.Bttr. Rittm.d.R. Greiner 
Lt.d.R, 8 er 
we erc. 
H 9 


Sr 
"dl Matheis 


‚4.Bttr. Oblt.d.R.,. Holt 
Lt. SZ 


252; gefallen am 18.7.18 


"Bteeäglen 


Lt.d.Idw. Brösel. 
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Über die Gliederung der Art.bei der 17.0.0, für 
" Michael " sei folgendes mitgeteilt: 


υτε-Κὰτ 17 : Oberst von Fumetti 
mit 1 Rgts= und 4 Abtlge(Btla=)stäben,dabei_1,/24. 

A Artillerie-Bekäupfungsgruppe: (1 Rgtsstab) mit 1 Art.Pliegez-. 
abteilung mit 3 Untergruppen (1 Abschnürungs=,1 Arte- 
Bekänpfungs=,1 Fernüberwachungsgruppe);im ganzen 4 
Btlastäbe,3 Feldkan.-Bttrn,4 - 10 om .Kan.,1 - 15 om 
Kan.-Bttr.,3 1.F.H.-Bttra,4 u, F.H.-Btfrm,1 Mrer-Sttr., 
1 österr. 20,5 Mrar-Bttr, = 17 Bttrajūabei 4.2. ` 


2 Infonterie-Bekämpfungsgruppens(je 1 Rgtestab) mit 4 Unter- 


gruppen,im ganzen 4 Abtlgs(Btla-)stäbe,11 Feldkan,-Bttra, 
5 1,P.H,=,9 8.P.H.=,3 Mrer-Bttrm = 28 Bttra,dabei 
2. und 3,/24: 


l Jnfonterie-Überwachungsgruppe:1l Abtlgsstab,1 Feldkan.=, 


11.P.H.=,1 8,P.H,.-Bttr, 


Der Jnfanterie unterstellt waren eine Anzahl Feldbatterien. 
Erkundungsorgane waren: 1 Ballonzug und 1 Art.-Flieger-Ab- 
‘teilung. 

Der Munitionsersatz wurde durch 9 1.Mun.-Kol. der Feld- 
artillerie, durch 419 Batterie-Kolonnen von 8 schweren Btln,, 
darunter I,/24 und durch 5 Art.-Mun.Kol. unter 1 Staffelstab be~ 
wältigt. H 


Die Minenwerfer (18 1,35 m,12 s)waren in 2 Untergruppen 
gegliedert, 


36 Antennen waren zur Verfügung der Art. aufnahmebereit, 
Drahtverbindungen waren sämtlich als Doppelleitungen ausgebaut 
und über Wege in Reiterhöhe zu führen,Brieftauben waren zuge- 
teilts I,/24 : 8 Tauben. 


keck 


2) 3 


3.) χ 


H 


„MN 


D 


4.) y 


- 118 - 
Anlage 4. 

Be 9 -Kär 17 für den "Hichael-Angriff" 

Zu Art.Kär v.17.3.18 - I - 308 mob, Geheinm | 


Zeiteinteilung, 

I 35 bis . .(?) τ Vergasen der feindlichen Art.mit ver- 
stärkten Art.-Bekänpfungsgruppen, Be- 
schießen feindlicher Lager,Befehlsstel- 
len und Stabsquartieren. = 

35 bis x - 20 1 Vernichtungsfeuerwelle der Jafanterie- 


bekämpfungsgruppen auf die Infanterie- 
ziele. 

- 30 bis x ı PausesArt.Bekänpfungsgruppe setzt Gas- 
überfälle fort. 

vis auf weiteres ı Fortsetzung der Art.Bekänpfung durch 


die Art.Bekänpfungsgruppen in Wellen 
Buntkreuz wechselnd mit Bz.Verlegung- 
des Flachfeuers auf die Abschnürziele. 
bis x + 10 1 Plügelfeuer der Untergruppen gegen 
hintere Jnfanterieziele. 


+ 10 bis x + 20 ı desgl.gegem vordere Infanteriezeile, 
+ 20 bis x + 80 ı Wirkungsschießen der Art. 
+ 60 t Begina des Schießens der Minenwerfer. 
+ 80 bis x + 90 ı Schlagartiges Trommelfeuer der Walze 
auf den Einbruchszielen, Feuersteiger- 
der Minenwerfer. = 
+ 90 bis x + 165 : Fortsetzung des Wirkungsschießens. 
+ 165 bis x + 180 ı Trommelfeuer auf der 1.Linie. 
+ 180 =y . . + Einbruch der Jnfanterie und Beginn der 
Walze,die beiden letzten Lagen sind nm. 
V. zu verschießen. 
bis y + 30 ı alles Flachfeuer von 10 em Kal.auf- 
wärts Bz.-Feuer auf feindliche Art. 
= 3 bis y ı Die Minenwerfer. legen um 300 m in al- 
ter Schußrichtung zu,soweit ihre Schuß- 
weiten es ermöglichen und schießen mit 
Verzögerung. Die bisherigen Minenwerfer 
schweigen. 
y ı sämtliche Minenwerfer stellen das Feuer ein. 
Die Zeiten x und y werden moch bekannt gegeben, 
Verteilt: 
wie Art.-Kär 17 - I - 308 mob. 
= 110 


Für die Richtigkeit 


665. ee... 


Hptm.und Adjutant, 
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Anlage 5ο 


1918. 
12.XI, . Louette-St.Pierre,Belgien 
13, * Ruhetag 
14. P Marsch nach Sclassin ungefähr 15 κα 
ος, x -* Transinne SW 
16. " Ruhetag in  " 
17. * Marsoh nach Ortheville über St.Hubert 30 * 
18. | ὃς > EE, de 20 * 
19. Heißdorf ‚Luxemburg 18 
20. H $ "H  Eselbora A 149" 113 km 
21, 8 $ n Dahmen (Rhe ) 20 km 
(eent), Eifel. 
GJ, ke H Lierteid d 22.8 
25.9 a " Oberlauf 08ο 203 
24. " Ruhetag in Oberlauch 
25. * Marsch nach Fleringen 20 * 
26. " 4 "  Müllenbora SES. 
te: 2 be " Essingen und Hohenfels E- l4" 
28. H a " Kelberg οἱ . 20 ΜΝ 
29. H 8 P Koersbach und Reimerrata )1 32% 
30. * Ruhetag 
1,XII. Marsch nach Wüst - Leimbach. und 
Lederbach 18 
Ce s " Niederzišsen 
( asd. Bronl) 21 $ 
Ἂν. H r Brohl a/Rhein --10" 189 km 
Ze H % über Andernach, Rhein über- 
schritten bei Neuwied 
(Pontonbrücke) n 
" nach Gladbach und Heinbach 22 km 
Bor ο ”" Herschbach 24" 
6." Ruhetag 
Tas Marsch nach Bellingen 20 " 
8 * κα - Roth 50" 
9. ” " " Fleisbach 14.» 
10. 5 κ " Krumbach 26 " 
11, * LU s Dreihausen,Rossberg und 
' Wermershausen 24» 
12. =- 15οΧ11. Ruhetage 
16.XII, Marsch nach Lehrbach 24 4 
dier A ei η Wallersdorf 25% 
18." κ "  Wallerode 259 
19. 3 L 8 Rothenkirchen, Langenschwarz, 


- Steinbach,Hechelmannskirchen 


und Körnbach 28_" 270 km 
insgesant etwa 257" nm 


========= 
20.Χ11.18 - 9,1,19 Ruhetage,Entlassungen 
10. bis 13.1.19 Bahntransport nach Achera(Baden) 

Unterkunft in Sasbach, 


1914 IM WESTEN 
ΠΠ 


SKIZZE 13191. 


LBATL. FUSS-ART:R.13/24 
IM WELTKRIEG 1914/18 


4918 IM WESTEN 
4,1217,-14 0.18 


14915 IN POLEN 
30414 -22915 


1915 
28.9,- 35.1. 
IN SERBIEN 


" IN FLANDERN 


AN DER SOMME 


1917 IM WESTEN 
28.1210-81.18 


|WÜRTTEMBERGISCHE 


N13<>>37 39024 
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